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Stanzofen-Dfigiere 


Als Befuher Elfah-Lothringens 
nicht mißliebig. 


Deulfchlands Firanznolf; 


Regierung verweift auf jpätere Er: 
Härungen im Reihstag. 


euer fucht ein Weinbergsgut des Kaifers 
von Oefterreich heim. 


Bahnunglück in Baiern. 


Berlin, 5. Aug. Die deutſche Regie— 
rung läßt entſchieden die Angabe des 
Pariſer Blattes „Gaulois“ in Abrede 
ſtellen, daß ſie ſich bei der franzöſiſchen 
Regierung über häufige Beſuche fran— 
zöſiſcher Offiziere in Elſaß-Lothringen 
beklagt habe. Es wird verſichert, daß 
im Gegentheil dieſe Offiziere jeberzeit 
willkommen feien. Hier hätte freilich 
auf die bloße Autorität des „Gaulois 
hin wohl ohnehin Niemand an dieſe 
Meldung geglaubt. 

Der ZDeuiſche Blätterwald“ rauſcht 
wieder, und diesmal zum trüben Takte 
leidvoller Finanzmuſik. Da iſt kein 
Staat und da iſt kein Stäätchen, das 
nicht in den Trauerchor einſtimmt über 
die Verſchuldung des lieben deutſchen 
Reiches und ſeiner Provinzen, und 
Jedermann hat ein Mittel, und Keiner 
will glauben, daß des Anderen Kur 
auch nur einen Pfennig werth ſei. In 
Berliner Finanz- und politifchen Krei- 
fen freilich verhält man ich jehr 
Ihmeigfam. Die Angelegenheit merbe 
zu guter Zeit im Reichstag ſchon zur 
Sprade fominen, wird halbamtlic 
vertröftet, und e3 habe feinen Ymed, 
dem „Feinde"— das find die Soziali- 
ften— das Arfenal ihrer Zeitungsfpal- 
ten mit Munition zu füllen. 

Genau genommen ift’3 nicht gar ſo 
fhlimm, wie die Schwarzjeher uns 


glauben machen wollen; denn in inbus |. 


ftrieller Hinjicht berichtet man Yort- 
Schritt aus allen Theilen des, Reiches, 
und die Optimiften tröften fi) damit, 
daß das Xormwärtsfchreiten nie To bil- 
liq ift, wie ber Gtillftand, Uber bie 
böjen Zahlen haben doch ihren Schat- 
ten über das Land geworfen. Ende 
1904 beliefen fich die gefammten fun- 
dirten Staatsfchulden auf 14,879 
Millionen Markt, gegen 14,454 im 
Sabre 1903, 13,992 im ahre 1902, 
und 13,112 im ‘ahre 1901. Davon 
entfallen ouf tas Reich 3,023.5 Mil- 
lionen Marf (ohne die Schabanmeifun- 
gen und Weichafafjenfcheine im Ge— 
fammtbetrage von 200 Millionen 
Mart), und auf die Einzelftaaten 
11,955.9 Millionen Marf. Jm Gans 
zen find die Schulden des Reiches bon 
1901 biß 1904 um 708 Millionen 
Mark geftiegen, die der Bundesftaaten 
um 1,059. Die Zunahmen find, wenn 
man da® Ganze um und an in Be 
tracht zieht, nicht übergroß, immerhin 
aber groß genug, um den Finanzraben 
Grund zu den finiterften PBrophezeiun 
gen zu geben. 

Rubftrat und fein Ende! 

Sm Oldenburger Landtag werben, 
neuerlicher Antündigurg zufolge, die 
Spialiften die Regierung über die 
pielbefprochene Affäre de3 Minijters 
Rubitrat befragen. 

Mittlerweile hat die Bereinigung 
der dortigen Lehrer Beichlüffe an 
genommen. in denen fie ihr Vertrauen 
in Hrn. Rubjtrat ausfprechen und alle 
Angriffe auf denfelben vervbammen. 

Allem Anjchein nad) ift auch in den 
Gerichten das Kapitel Ruhjtrat noch 
immer nicht ganz geichloffen! 

Der Kriminal- Kongreß. 

Zum pernlichen Erjtaunen bes deut- 
jchen Vorjtandes der \nternationalen 
Kriminaliftifchen Vereinigung haben 
fi, troß vor längerer Zeit ergangener 
Einladung, bisher feine ameritanijchen 
Delegaten zum zehnten. Kongreß in 
Hamburg angemeldet, während alle 
anderen$ulturnationen—iwie der Vor- 
ftand verjicheri, ohne Ausnahme—die 
Namen ihrer Vertreter fchon vor Wo- 
hen buchen ließen. Dies erftaunt ums 
fomehr, als im Laufe der legten Mo- 
nate Deutichland und die Vereinigten 
Stuaten defonders oft Gelegenheit hat- 
ten, wegen Auslieferung von Berbre- 
ern in Verbindung zu treten, und e3 
ift hefannt, daß der Kongreß Jich mit 
dem Thema „Das InternationaleBer- 
brecherthum und jeine Befämpfung” 
ala Hauptfrage befchäftigen wird, mo- 
bei mehrere Referenten gerabe bie über- 
feeifche Auslieferung zur Grundlage 
ihrer Vorträge wählen werben. Auch 
Toll minbeitens eine volle Sitzung dem 
Thema der Rehabilitirung der inter⸗ 
nationalen Kriminalſtatiſtik gewidmet 
werben, und mie dies ohne Theilnab- 
me ameritanifäher Delegaten gejchehen 
fol, ift eine Frage, über die der deut- 
ſche Vorſtand fich vergeblich den Kopf 
zerbricht. 

Für Schleswig-Holſteiner. 

Nun ſollen die noch lebenden Kame—⸗ 


raden der ehemaligen ſchleswig⸗holſtei⸗ 
Frau 
in Ar 


nifcyen Armee gefammelt werben. Ybr, 


ine zT 


und auftralifhen Blättern abgedrudt 
werden fol. Der BVorfiger richtet zu- 
gleich das Erfuchen an alle in Amerika 
meilenden Veteranen aus jchlesmwig- 
bholfteinfher&lanzzeit, ihm ein Lebens- 


“zeichen, mit Ungabe genauer Worejfe, 


zu jenden. 
Keine Ungarnreije. 

Aus irgend einem Grunde, der bor= 
läufig noch nicht ganz klar, au“ feinen 
Yyall aber lauter ift, brachten bis vor 
einigen Tagen ungarifche und ungarn= 
freundliche öfterreichifche Zeitungen bie 
Nahriht, dag Kaifer Wilhelm im 
September dem Erzherzog Friedrich 
auf der Befigung Bellye in Süd-Un- 
garn einen Jagdbeſuch abſtatten werde. 
Weder deutſche, noch treu⸗öſterreichiſche 
Blätter wußten auch nur ein einziges 
Wort von dieſer Abſicht zu berichten, 
und Anfang dieſer Woche wurde ſei— 
tens des Erzherzogs amtlich erklärt, 
daß ihm nichts von einer ſolchen Ab— 
ſicht des deutſchen Monarchen bekannt 
ſei. Geſtern nun wurde vom deutſchen 
Hofe aus die Bekanntmachung erlaſ⸗ 
fen, daß »er Kaifer eine jolche Reife 
nicht im Sinne habe, obwohl er fi 
möglichermeife um die angegeebne Zeit 
an den Kaiferjagden in Steiermarf be- 
theiligen werde. Die national-ungari- 
Then Blätter bringen nun erbofte Xeit- 
artifel über den Kaifer. Er wolle Un= 
garn ignoriren, fagen fie, wie er Nor» 
wegen igrorirt habe, und feine Nei- 
gung durch einen Befuc in Dejterreich 
fundgeben, wie er fie fundgab, «als er 
den König Oskar auffuhte. Das fei 
mwahrjcheinlich die Frucht der Bewe— 
gung in Ungarn, es Norwegen gleich 
zu thun, und man mwürde ihm das 
Meiden ungarifchen Boden? ja gar 
nicht übel nehmen, wenn er mux öjter= 
reichifchen nicht betreten wollte! 
„Dreihgraf” jet in Haft. 

Der berüchtigte Yudenheger Graf 
Püdler auf Tfchirne, auch genannt der 
„Dreſchgraf,“ der in Glogau, Schle— 
ſien, vor Gericht geladen worden, aber 
verſchwunden war, iſt neuerlicher Mel— 
dung zufolge in Haft genommen wor— 
den. Bei jeiner Prozeffirung in Glo- 
gau dürfte er nicht ohne eine Treiheit3- 
itrafe daponfommen, und e3 hieß be= 
fanntlih, daß er in Erwartung einer 
foldhen in das Ausland gegangen jei. 

Yranz Kofeph3 Weingut 

brenntab. 

Das ungarifche Weinbergsgut des 
Kaiferfönigs Franz Xofeph, zu Tare- 
zal, ift durch eine Feuersbrunft fogut 
mie zerftört worden, und der BVerlujft 
ift ein gewaltiger, obwohl er fich noch 
nicht ziffernmäßig angeben läßt. 

Malerei-Wunderfind! 

Ein neue3 Wunderfind im Malerei- 
fach ijt entdedt worden, und ‚zwar in 
der PBerfon des 13jährigen Sohnes 
des Hafenmeijter3 Adamet in Ham: 
burg. in der neueiten Ausgabe der 
angejehenen „Zeitiehrift für Kiünfte“ 
werden 30 Skizzen diefes Knaben ver- 
öffentlicht, welche für außerordentlich 
bielverfprechend gelten und großes 
Aufjehen erregen. r 

Schnellgug entgleift! 

Bei Ingolitadt in Baiern ift ein 
Münchner Kölner Schnellzug, melcher 
fi) verfpätet hatte und beim Einbrin- 
gen der verlorenen Zeit wohl unvor— 
fihtig fuhr, entgleift, und e3 find dabei 
2 Perfonen getöbtet, und 16 verleßt 
worden! 

tPauln Shönthan.f 

Aus Wien wird das Wbleben des 
befannten Schriftjtellers und Bühnen- 
dichter Paul v. Schönthan gemeldet. 

Vater Johannes gegen 

Tolftoi. 

Aus der deutfch-ruffifchen Univerfi- 
täatsftadt Dorpat wird gemeldet: Das 
Profefforentollegium ermählte Graf 
Leo Tolftoi und den befannten Prieiter 
Kohannes von Kronjtadt (welcher au) 
als Wunderthäter gilt und von den 
Bauern wie ein Heiliger verehrt wird) 
zu. Ehrenmitgliedern. Yohannes aber 
lehnt diefe Ehrung ab, mit der Be- 
merfung, er wolle nicht mit dem „gott- 
ofen“ Zolftoi zufammengefpannt wer: 


den. 
— — — 


Wegen Meineids verhaftet. 
Einer der Zeugen im Taggarts:Scheidungse 

Prozeß. 

Wooſter, O. 6. Aug. Der 18jährige 
Perry Rope, melcher al3 Zeuge in ber 
Sceidungstlage des Majord Taggart 
gegen jeine (Chicagoer) Gattin auf: 
trat, wurde Samftagabend unter einer 
Meineidätlage verhaftet. Er beitand 
ein Berhör por dem Bürgermeifter 
Bannek und wurde unter $600 Bürg- 
IGeft zum Hauptverfahren feitgehal- 
e 


n. 

Dieſe Verhaftung iſt ein Zeichen der 
Wuth, mit welcher beide Parteien des 
Prozeſſes einadner bekämpfen. Der 
Junge hatte gusgeſagt, daß Frau 
Taggart die Koch'ſche Wirthfchaft be— 
treten und ſowohl für ſich ſelber Bier 
gekauft und es getrunken, wie auch ih— 
ten beiden Söhnen, die fie begleiteten 
(der eine 11, der andere 7 Zahre alt), 
zu trinfen gegeben babe. Frau Taggart 
erwirkte falt jofort, nachdem Rope auf 
dem Zeugenftand gemefen, einen Haft: 
befehl gegen ihn. Rope verfichert, daß 
er unfchulbig fei und nur die Wahrheit 
gefagt hade. Der Taggart’fche Anwalt 
Mark nannte diefe Verhaftung eine 


Schandthat. 
Die Ausſagen der Zeugen gegen 


noch 


Taggart ſollen drei Tage 
nehmen. a — 


ſchickt wurden, 


Chicago, Sonntag, den 6. Auguft 1905. 


Ruſſiſche Deutſchfeinde 
Knüpfen politifhe Hoffnungen an den 

Bejuc der Britenflotte in der Oftfee. — 

Wahrfceinlich wenig dabinter. — Neue 

Balfanmegeleien. — Norwegen und 

Schweden. 

London, 5. Aug. Wenn der, für 
Ende Auguft geplante Bejuch der bri- 
tifchen Kanalflotte in der Ditfee nicht 
in Deutfchland überall mit ganz ange= 
nehmen Gefühlen aufgenommen wird, 
jo jcheint dies, immerhin bei den Ruſ— 
jen der Fall zu fein. Wenigitens mel- 
bet eine biefige Spezialdepeihe aus 
St. Beteröburg: 

„Admiral Birilem, der ruffifche Ma- 
rineminifter, hat Libau und andere 
DftfeehäfenRußlands befucht, umVor= 
fehrungen für einen befonders freund- 
lihen Empfang des britiſchen Ge— 
ſchwaders bei jeiner Ankunft zu tref- 
fen. E83 ift offenfichtlih, daß das 
Kommen der britiihen Kriegsichiffe 
bon vielen einflußreichen Ruffen mit 
Genugthuung angefehen mwird; denn 
diefelben glauben, e8 werde dazu bei= 
tragen, „dem deutfchen Einfluß in ©t. 
Peteröburg entgegenzumirten“. Einer 
diefer, angeblich eine wichtige Perfön- 
lichkeit in Peterhof, pridt gar von 
einem „bitteren deutfchfeindlichen Ge- 
fühl“, welches durch Kaifer Wilhelms 
fürzlihen Befuh und feine „Ein- 
miſchungsverſuche“ hervorgerufen wor⸗ 
den ſei, und behauptet, es habe ſich be— 
reits eine mächtige Partei gebildet, um 
dem Einfluß des Kaiſers entgegenzu— 
wirken und ein Einvernehmen mit 
England zu fördern. Die britiſche 
Flotte wird daher ein begeiſtertesWill— 
kommen bei vielen Ruſſen finden, wel⸗ 
che Deutſchland nicht grün ſind.“ 

Uebrigens wird auch ſeitens des of— 
fiziellen Deutſchland dieſe Flotte 
freundliche Aufmerkſamkeiten finden; 
dieſelbe wird aber mehr den Charakter 
bloßer Höflichkeit tragen, und von „Be= 
geijterung“ fetten irgend eines Theiles 
des beutfchen Publitums wird man, 
neuerlichen Auslaffungen nad} zu |chlie- 
Ben (melche durch die befannte Perfi- 
die Englands in Südafrika u. |. m. 
veranlaßt find!) wohl gar nicht reden 
fönnen. 

Neben der ruffiichen Partei, melche 
einem Einvernehmen mit England und 
einem Zosrüden von deutfchemEinfluß 
das Wort redet, wirft indeß eine an- 
dere, zu der u. X. Graf Lamsborff und 
Baron Frederids gehören, in burhaus 
entgegengefegter Richtung und behaup- 
tet, gerade England wolle Rußland 
zwingen, fich den Yriedensbedingungen 
Sapans im fernen Dften zu fügen. 
Do glaubt man in London nicht, daf 
bie britifche ober die amerifanifche Re- 
gierung Japan in einem „gefährlichen“ 
Grad zu ftärfen mwünfche. 

* * * 

Meldungen von der Baltan-Halb- 
infel, namentlich von Doiran, Maze- 
donien, berichten über neue Gemwalt- 
thaten feitend marodirenber Banden 
von Bulgaren und besgleichen über 
brutale Atte türkifcher Truppen, wel⸗ 
che ausgeſandt wurden, um die Maro— 
direr zu züchtigen! 29 moslemitiſche 
Bauern wurden von Bulgaren abge— 
ſchlachtet. Die türkiſchen Soldaten 
aber, welche gegen die Bande ausge— 
fielen ohne Weiteres 
über zwei Dörfer her, deren Bewohner 
im Verdacht ſtanden, den Bulgaren 
Gaſtfreundſchaft zu erweiſen; ſie plün⸗ 
derten Alles und brachten viele der 
Dörfler ohne Unterſchied des Alters 
und Geſchlechtes um. So ſcheint der 
ſcheußliche Guerillakrieg auf dem Bal⸗ 
kan nie ganz auszuſterben, obwohl von 
einem wirklichen Aufſtand daſelbſt ſo 
bald keine Rede mehr ſein kann. 

* * * 

Aus der norwegiſchen Hauptſtadt 
Chriſtiania meldet ein Korreſpondent: 
Bei allem Gerede über bie Kandidaten 
für den norwegifchen Thron tft e8 nicht 
zu berfennen, daß immer noch eine 
ziemlich ſtarke Stimmung für eine 
norwegiſche Republik im Volke vor— 
herrſcht. Dieſe Stimmung wird u. A. 
auch von den, nach Amerika ausgewan⸗ 
derten Landsleuten genährt. Im tief⸗ 
ſten Grunde ihres Herzens ſind auch 
biele der Führer dahier dieſem Gedan⸗ 
fen nicht abgeneigt; aber fie find über- 
zeuat, daß nur mit einem Monarchen 
an der Spite Norwegen erwarten 
fann, derzeit ala unabhängiger Staat 
fich zu behaupten und anerfannt zu 
werben. r 

Einer diefer Führer, S. B. Arctan⸗ 
der, der gegenwärtig Miniſter des In⸗ 
nern der proviſoriſchenKegierung Nor⸗ 
wegens iſt, äußerte ſich darüber zu ei⸗ 
nem Preßkorreſpondenten kurz und 
draſtiſch: 

„Europa hat eine Art von Gewerk— 
ſchaftsverband von Königen, und ir 
bedürfen einer Mitgliedſchaft in dieſer 
Union, ſozuſagen eine Arbeitskarte.“ 

Daß Frankteich und dieSchweiz an— 
erkannte Republiken ſind, ändert an 
dieſer Lage der Dinge nichts. 
Schweiz iſt zu klein, um zu zählen, — 
und Franfreich ift von einer Republit 
bern Geifte nach weit entfernt. < 

Man vergikt auch nicht, daß Norime- 
gen allezeit ein Königreich geivelen ift, 
obwohl die Könige vom Volle gewählt 
wurden. 

Bei alledem bezweifelt ſelbſt der 


eingefleiſchteſte Monarchiſt in Norwe⸗ | 


rn 
— 


wenn morgen hierüber 
ie Bu —— 


Die. 


Biele Streifpreder 
Melden ji zum Bahntelegraphiitendienft. 

St. Baul, 6. Aug. Eine große An- 
zahl Streitbrecher, welche die Dienite 
bon Telegraphijten an der Great Nor- 
thern oder an der Northern Pazifik- 
bahn verrichten follen, traf gejtern 
Abend bier ein und wurde weiter meit- 
wärt3 gejfandt, um fofort an die Stel- 
le von Ausftändigen zu treten. 

Sonft find nicht viele neue Entwid- 
lungen in diefem Ausftand zu ver= 
zeichnen. Beide Parteien behaupten, 
fie jeien von der LZage der Dinge er- 
mutbigt; fonfervative Beurtheiler find 
aber der Anficht, daß die Streifer eini- 
gen Boden verloren haben. Manche 
der alten Leute find: unzweifelhaft zur 
Arbeit zurüdigefehrt. 

Verzögerungen int Betrieb von Per- 
jonenzügen betragen in beinahe allen 
Fällen weniger, als eine Stunde, und 
leichtverderäliche Fracht wird mit ziem- 
licher Regelmäßigfeit befördert. 

Helena, Mont., 6. Aug. Die ftreiten- 
ben Zelegraphiften der Northern Pa- 
zifie- und ber Great Northern-Bahn 
richten jet ihr Augenmerk hauptjäcdh- 
li} darauf. die Erfagleute zum Defer- 
tiren zu veranlaffen, und fie behaup- 
ten, daß fie in diefer Beziehung gute 
Hortfchritte machten. Berfonenzüge ha- 
ben anhaltend etwas Verfpätung, und 
es wird nur wenig ?yracht befdrbert. 
‚sm Uebrigen ift die Lage fogut wie un: 
verändert, und beide Theile find an- 
Icheinend zuperfichtlich. 


Der Unterfhlagung angeflagt. 
Ein Beamter der Pere Marquette - Bahn. 


Mustegon, Mic., 5. Aug. F. U. 
QBunnell, früher Frachtagent der Pere 
Marquette-Bahn dahier, wurde unter 
der Anklage vor Gericht geführt, die- 
fer Gefellihaft $4000 unterfchlagen 
zu haben. Bunnell hatte gute Kar— 
riere gemacht, und die Bahngefellfchaft 
jeßte völliges Vertrauen in ihn und 
beförberte ihn daher bald zum Dift- 
rift3-rachtagenten. Ein Mann, den 
er entließ, mährend er bier Lofal- 
Yrachtagent war, enthüllte die angeb- 
liche VBeruntreuung. Bunnells Gattin 
joll ihm fehr viel gefoftet Haben, und 
dies mird- al3 die Veranlaffung der 
Unterfchlagung bezeichnet. 

Bom Bajebalifelde. 
„RationalLeagiwes : 

Weitjide-Bart, Chicago, 5. Aug. 
gm heutigen Wettfpiel fchlugen _bie 

bicagver völlig bie WBoftoner Gäfte, 
mit 6 zu O. m zweiten: Spiel fiegten 
fie über die Boftoner mit 5 zu 1. 

St. Louis, 5. Aug. Auch hier murbe 
heute ein „bouble=-header“ zwifchen den 
St. Louifern und den Philabelphiaern 


gefpielt. Ym erjten Spiel fiegten die, 


Bhiladelphiaer mit 6 zu 2, im zweiten 
fiegten fie mit 7 zu 2. 

Cincinnati, 5. Aug. Hier maßen fich 
heute die Brooflyner und die Cincin: 
natier Riege. Die Eincinnatier flegten 
mit 19 zu 6. 

Pittsburg, 5. Aug. Längere Zeit 
ftand das heutige Wettfpiel zmifchen 
den Neo Horkern und denPittäburgern 
gleih; auf jeder Seite waren 5 Tref- 
fer gemacht worden. - In der legten 
Hälfte des neunten Ganges jedoch 
ſprach der Kampfrichter den Pittz- 
Bar einen völligen Sieg zu, mit 9 
zu). 

„AmericanLeague”. 

Wafhington, D. K., 5. Aug. Die 
Ehicagoer mwurben heute von den 
MWafhingtonern mit 9 zu 1 gefchlagen. 

Bofton, 5. Aug. Mit 8 zu 4 blieben 
heute die Boftoner Sieger über bie 
Clevelander. 

New York, 5. Aug. Im erſten heu— 
tigen Spiel ſiegten die New VYorker 
über die St. Louifer mit 3 zu 1; im 
zweiten mit 6 zu 5. 

Philadelphia, 5. Aug. Die Philadel- 
phier jchlugen heute die Detroiter Gäjte 
mit 5 zu 3. 


Muthmaßliches Wetter, 
Pifnifer und Andere fönnen fich freuen. 


Wafhington, D. K., 5. Aug. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes MWet- 
ter für den Staat AXllinoi® am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag; fühler 
norböftlichen Theil. 

. Am Montag fchön. Lebhafte norb- 
mweitliche und dann norböftliche Winde 
auf dem Michiganfee. 

Diefelbe Vorausfage gilt im We— 
fentlihen für Indiana und Nieder: 
Michigan. 

(Der Chicagoer Wetterontel pro- 
pbegeit:) 

Schön am Sonntag und mahr- 
fheinlihaud am Montag. Keine 
entſchiedene Temperaturveränderun⸗ 
gen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarie zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr 89 Grad, um 4 Uhr gar 
90, um 5 Uhr Abend3 wieder 89, um 
6 Uhr 87, um 7 Uhr 78, und um 8 
Uhr 77 Grad. Die niebrigfte. Tem- 


im 


berrfchte um 6 Uhr Morgens, und bie 
böchite 90 Grad um 4 Uhr Nachmit- 


tags. Die — * ıt be- 
trug 80 Grab, mas 9 Grab über ber 
normalen t 


‚peratur de3 Tages, nämlich 63 Grab, 


D2 und am 


« Die Friedensberathungen. 

In Portsmouth wird jet Weltgefchichte ge= 
macht werden. — Präfident Roofevelt that 
fein Aeußerftes.— Hegt aber jelber fchwe- 
ren Sweifel am Erfolg. 

Opfter Bay, Long Z3land, 5. Aug. 
Prafident Roofevelt Hat alfo heute 
Nachmittag mwirklid” die Friedendge- 
fandten Rußlands und Japans in der 
hübſchen Kajüte der Jacht „May— 
flower“ zuſammengebracht; er ſah ſie 
Hände mit einander ſchütteln und 
„Brot brechen“, und er ſandte ſie zur 
Konferenz nad Portsmouth, N. H., 
mit einem Trinffprud auf das Wohl 
ihrer Souperäne und ihres Volfes und 
einzm Wunfchgebot für ein erfolgrei- 
ches Ergebriß ihrer Unterhandlungen. 

Menn die Delegaten nunmehr nicht 
den „gerechten und dauernden“ Frieden 
ſchließen ſollten, welchen der Präſident 
erhofft, ſo wird es wenigſtens deſſen 
Schuld nicht ſein. Die heutige Zeremo— 
nie war unſtreitig von abſolutem Er— 
folg gekrönt. Alles ging ſo glatt und 
prompt, wie in einem Uhrwerk, und 
man ſah nur Lächeln und hörte nur 
Aeußerungen des Wohlwollens. 

Bei alledem aber war eine Unter— 
ſtrömung von Glauben vorhanden — 
mehr gefühlt, als ausgeſprochen — 
daß die Konferenz von Portsmouth in 
einem Fiasko enden würde! Es iſt ge— 
wiß, daß der Präſident ſelber die 
ſchwerſten Zweifel hegt. Auf den Ge— 
ſichtern der Ruſſen konnte man leſen, 
wie deſperat ſie an ihre Sache glau— 
ben, aber auch, für wie ſchwach ſie die 
Ausſichten halten, dieſelbe zu ver— 
beſſern. 

Ohne Zweifel hat der Präſident den 
größten diplomatiſchen Takt in ber 
Leitung der Angelegenheit gezeigt. 
Auch ſein Gedanke, aus dem Imbiß 
ein „Stehmal“ zu machen, zeigt feine 
diplomatiſche Geſchicklichkeit, und er 
erweckte vollkommen den Eindruck, daß 
er beiden Parteien mit gleicher Gerech— 
tigfeit und gleihem Wohlmollen be- 
gegne;. jeden Augenblid war er ge= 
fliffentli darauf bedacht, Alles zu 
vermeiden, mas die Gefühle der einen 
oder anderen Parlei irgendivie ver- 
legen könnte. 

E3 war halb 3 Uhr Nachmittags, 
al3 der Präfident fich von der FFrie- 
benstommilfion und ihrem Gefolge 
herzlich verabjchtebete. 

Um & auf 3 Uhr wurden die Japa- 
ner auf das Boot „Dolphin“ trana- 
feritt, während tie Ruffen auf ber 
Mahflower“ blieben. — 

„Dolphin“ und „Mayflower,“ ſowie 
„Sylph“ — auf welch' letzterem Boot 
ſich der dritte Hilfsſekretär Peirce und 
die Zeitungskorreſpondenten befanden 
— fuhr um 3 Uhr unter Geleite des 
Kreuzerbootes „Galveſton“ nach Ports⸗ 
mouth ab. 

Neue Londoner Hetzlüge: 
Deutſchland hat es angeblich auf Transvaal 
abgeſehen! — Und Trothas Streitmacht 
ſoll auf 40,000 Mann gebracht werden. 


London, 6. Aug. Beträchtliche Sen- 
ſation hat hier eine Angabe erregt, daß 
die deutſche Regierung abermals eine 
ſtarke Abtheilung Leute zur Verſtär— 
kung des Generals v. Trotha nach 
Südweſtafrika ſende. Hieſige Hetzblät— 
ter thun, als ob ſie glaubten, die 
Deutſchen hätien Abſichten auf den 
Transvaal und häuften mehr aus Haß 
gegen die Briten, als weil die Leute ge— 
gen die aufſtändiſchen Eingeborenen 
nöthig ſeien, immer mehr Truppen in 
jener Region auf. 

„Reynold's Newspaper“ behauptet 
heute in einem Leitartikel, unter dem 
Vorwand der Unterdrückung einer Re— 
bellion habe Deutſchland bereits eine 
Geſammtſtreitmacht von 20,000 Mann 
nebit 100 Feldgefhügen dort und neh- 
me außerdem eine große Anzahl Boe- 
ren in Dienft, welhe an der Grenze 
entlang gehalten werben follten. 

„Dieje Streitmadht,“ fügt das Blatt 
hinzu, „fol dazu verwendet merben, 
einen Drud auf das britifcheKabinet zu 
üben, und hat bereits den Befchluß des 
britifchen Kriegsamtes herbeigeführt, 
die britifche Heeresftärfe in Südafrika 
einitmweilen nicht zu verringern.“ 

Der Berliner Korrefpondent bes 
„Dbferver“ will aus „unanfechtbarer 
Duelle” Nachricht erhalten haben, daß 
Deutichland jekt noch 20,000 meitere 
Verftärfungen dem General Trotha 
aufenden molle, der aladann 40,000 
Mann — ohne die befagten Boeren — 
zur Verfügung haben würde, wenn die 
obigeA(ngabe über feine bisherigeStär- 
te wahr fein follte. 

Daquis friediih gefinnt 
Wenn fie in der Stadt Befchäftigung 
erlangen Fönnen. 


Ures, Merito, 6. Aug. Das erfte 
Ergebnik der rievensbewegung unter 
den Yaqui-$ndianern wurde gejtern 
zumegegebracht, ald eine Schaar ber 
Sndianer im Borftadtgebiet erfchien. 
und einen Boten mit einer weißen 
Ylagge hereinfandte, der verfünbete, 
daß die Yaquis bereit feien, die Streit- 
art zu begraben, wenn ihnen erlaubt 
mürbde, in die Stabt zu fommen und 
—* 3 zu erlangen. Man 


Der gelbe Jeind. 


Auch Erzbiſchof Chapeile Scheint, 
ihm zu erliegen. 


Hahlihe gelchichen 


Ueber ſchnöde Grabſcherei öffentli⸗ 
cher Geſundheitsbedienſteten. 


Derfauften das Sanirungs - Petroleum, be: 
gaunerten Hausbefier u.f.w. 


— — 


Die neue Bundeskountrolle. 


New Orleans, 5. Aug. Der bekannte 
katholiſche Erzbiſchof Chapelle, apoſto— 
liſcher Delegat für Kuba und Porto— 
riko, liegt ebenfalls infolge Gelbfiebers 
im Sterben. 

Großes Aufſehen verurſachte heute 
die Verhaftung von Joſeph L. Houſton, 
James Nelſon, Charles Kleinoble und 
Thomas Leonard wegen ungeſetlichen 
Verkaufs von Erdöl, welches in die Zi— 
ſternen behufs Vernichtung von Mos— 
kitos — und damit Ausrottung der 
Gelbfieberkeime — gebracht werden 
ſollte. Beſtändig, ſeit das Gelbfieber 
überhaupt entdeckt wurde, haben 
ſtaatliche und ſtädtiſche Geſundheitsbe— 
hörden viele Dutzende von Leuten da— 
mit beſchäftigt, Wohnungsanlagen in 
geſundheitlichen Zuſtand zu bringen, 
Ziſternen zu bedecken und Oel auf das 
Waſſer zu gießen. Auch Nelſon und 
ſeiner Abtheilung war ein Petroleum— 
Baſſinwagen anvertraut worden, wel⸗ 
chen die „Standard Oil Co.“ der Ge— 
ſundheitsbehörde geliehen hatte; aber 
ſie ſind angeklagt, ſchnöden Grabſch zu 
Privat =» Geminnzmweden damit ge: 
trieben zu haben! 

Sie follen einfach den ganzen Del- 
porrath, an Grocerygefchäfte verkauft 
und den Erlös in Getränfen angelegt 
haben. * 

Der ſtäbtiſchen Geſundheitsbehörde 
find überhaupt ‘in den legten Tagen 
piele Klagen über frumme Gefhhichten 
zugegangen.. Eine ganze Anzahl 
Eigenthumäbefiger fol von Deldieben 
begaunert worden fein; indeh find noch 
feine Verhaftungen in den betreffenden 
Tällen erfolgt. E3 wurde aber heute 
der Polizei pofitiv Mittheilung ge- 
macht, daß viele Zijternen, die hätten 
geölt werden jollen, von den, damit 
Betrauten gefliffentlih übergangen 
wurden, — oder aud), daß ftatt Erböl 
Wafler aufgegoffen murde. Darauf 
wurden: dann enblih .„umfaffende 
Schritte gethan, und alle Eigenthums3- 
befiger wurden erjucht, die betreffen- 
den Leute zu beobachten. Dies hatte 
die erjten Verhaftungen zur Folge; 
aber man hofft, daß die burchgreifen- 
den Maßnahmen zur Abjtellung aller 
diefer empörenden Dinge getroffen mer- 
den, und daß fortan über jede Gallone 
Erdöl, welche die Behörden den Sani- 
tätsleuten anvertrauen, Rechenfchaft 
gegeben wird. _ 

Nachdem es allgemein befannt ge= 
worden war, Ya ein Appell an den 
Präfidenten gerichtet worden war, die 
ganze Situation in Obhut zu nehmen, 
wurde Dr. 3. 9. White, vom Marine: 
hofpitaldienit, gefragt, melche Aende— 
rungen fich aus feiner Uebernahme der 
Kontrolle ergeben würde. Er aritiwor- 
tete: „Sch werde das Syſtem, welches 
bereits beſteht, in erweiterten Maße 
anwenden, und die preinlichſten Vor— 
ſichtsmaßregeln treffen, um Perſonen 
am Wegzug zu verhindern, wenn eine 
Möglichkeit vorhanden iſt, daß ſie den 
Keim der Seuche ſchon in ſich haben 
und ſolcherart dieſelbe nach neuen Di— 
ſtrikten tragen können. Ich werde für 
eine ſtrenge Anwendung der Weiſun— 
gen betreffs Zerſtörung von Moskitos 
auch auf die ganze Umgebung einer 
verſeuchten Lokalität ſorgen. In jedem 
Haus, wo ein Erkrankungsfull vorge— 
kommen iſt, ſoll täglich jede Perſon in- 
ſpizitt, und in allen ſolchen Häuſern 
ſollen die Vorkehrungen zur Vernich— 
tung von Moskitos verdoppelt werden. 
Wir brauchen aber die aufrichtige und 
enecgiſche Mitwirkung jedes Buͤrgers, 
damit wirklich alle Moskitos und Mos⸗ 
kito⸗Larven in der Stadt getödtet wer⸗ 
den. Jeder Haushalter muß das Sei⸗— 
nige thun. Und die Aerzte müſſen alle 
Fieberfälle ermitteln und prompt an— 
zeigen.” 

Dr. White ift feft überzeugt, baf 
Gelbfieber nur durch den Bik deros- 
fito, und zwar ber Gattung, imelche 
bie Gelehrten „Steogamaya Yasciata“ 
nennen, übertragen wird. „Ich bin 
deſſen ſo gewiß“, ſagte er, daß ich 
Willens wäre, meine unfchuldige Gat- 
tin und meine Kinder in Wohnräumen 
fhlafen zu laffen, melde von einem 
bösartigen Gelbfieberfall lediglich nur 
burh eine 18mafdhige Drakt-Sperr- 
wand getrennt wären. Die Luft d 


‚| te aus ber verfeuchten Apfheitung fr 


mmen..... Daher muß aber 
Mostitos 


1 


unferem Lande verhindern. $ 

eine hohe patriotifche Pflicht!“ 
Ehefter PBaton, ein 6Ojährig 

Ber, ift heute auf dem Weg nach bem 
Hofpital dem Gelbfieber erlegen. Er 
war aus Stadler, La., gefommen if r% 
heute nach) dem Wohlthätigfeitähofpitat 
gefandt worden. Als die Ambi 

nur zwei Häufergevierte weit mit 
gelommen war, verfchied er bereit, 

New Orleans, 5. Aug. In den 24 
Stunden, welche um 6 Uhr Abends ab- 
liefen, murden 30 neue Erfrankun 
8 Zodesfälle und 15 neue © n 
de gemeldet. 5 der Todesfälle ereignet 
fih im Nothfall3hofpital, und 3° 
ttaktenifchen Viertel, mo bie 
zuerit entitanden war. — 

Die Seuche verbreitet fi noch im- 
mer nad) dem untern Ende der StabE 
bin meiter. Am — — 
die Zunahme der Seuchenheerbe, mel: 
che zu zeigen fcheint, baß das biäher 
Delen der Zifternen und Nebengebauz 
de — fomeit es nämlich wi er⸗ 
folgt ift — die Mostitos nicht aus 
gen fonnte. Doc; bleiben die Behör 
den hoffnungspoll. re 

Neueites von Edifon. 
Bahnbrehende Erfindung für das Trans 
portwefen. — 

Orange, N. J., 5. Aug. — 
A. Ediſon hat eine neue — 
eben ausgebaut und ihre komplizirien 
Einzelheiten fo eingehend a il 
daß mit der fabrifmäkigen ng 
derjelben fofort begonnen werben fanıı. 
E3 handelt fih um bie Einführung 


Nr er 


zu Weit Drange demnädft 
Er behauptet, daß feine neue Batterie 
imftande ift, ein Fuhrmert im Gewicht 
von 40 Zentnern mit einer et 
feit von 33 Meilen per Stunde fort 
zubemegen. RER 
Wörtlich äußerte ſich der Forſch 
und Mechaniker mie folgt: „Es ik 
mir gelungen, das Gewicht biejer 
Batterie bi3 auf 40 Pfb. per Pferbe- 
fraft zu rebuziren; zmei Jahre 
ich mit Erperimentiren zuge 
160 Modelle audarbeiten und: 
niren laſſen. Ich behaupte — 
Problem ‚ber fogenannten ‚20 
Automobiles‘ gelöft zu Habe 
Könnte erft erreicht werben; 
— Anzahl don Ka 
peifeftafiönen im Lande © 
werben, als jet vorhanden find, 
ih ftehe bafür ein, daß unfere E 
Batterie, an einem Laftfuhrwert an- 
gebradt, nur 58 Prozent ber "Koften 
verbrauchen mirb, melde ein Pferb 
berurfachen würde.“ Diefe neue Edi 
Ton-Batterie ift flein und fompaft mb 
in einer Metallhüllung begraben; 
Bleiplatten de3 alten Typus, 
bei diefen Batterien - gebräuchlich 
—— —* ve sim 74 —* 
platten erſetzt; die Löſungi hn⸗ 
liche Bottafche oder Kalt.” > : 
Ehicagoer gewannen 
Beim Wettlauf auf der Lewis: & Clark⸗ 


Ausſtellung. 

Portland, Oreg., 6. Aug. Beim 
MWettlaufen auf dem Gtabium bei 
Ausftelungsplates geftern Nachmift 
Schnitten die Chicagoer gut ab. 

Das 880 Yard-Wettlaufen 
bon dem Chicagoer Yames D. Light 
body gemonnen; U. Roß von Chieaga 
ber Zmeite, und W, R. Green von 
Franzisfo der Dritte, 

Das 100 Yarb-Rennen gewann 
Erjter PBarfonz von San Franz 
Archie Hahn von Milmaufee war 
Zmeite, Clyde Blair von Chicago 
Dritte. ee, 

Beim 120 Yarbs-Hin 
fiegte ala Erfter Hugo Friend 
Chicago. Ba 

Beim Gemichtmwerfen (56 W% 
mar vw. J. Mitchell von Neu” 
der erite Sieger, U. D. Plano vor 
Ftanzisto der zweite, und Ralph 
Rofe von Chicago ber dritte. 

Das Distusmwerfen gewann ald 
fter Ralph W. Rofe von Ehicags 
als Zweiter E. €. Barry von € icat jo 

Wegen Beſtechung verurthe 
Mitglied einer Chicagoer firma inf 

Milwaukee, 6. Aug. Adam 
ein Mitglied der icagoer 
Nelion & Kreuter (Agenten 
ſchereimaterialien) bekannie ſich bi 
Anflage jchuldig, eine % ‚ftehungsfum: 
me geboten und gegeben zu jaben, u 
murbe darauf zu $1000 Gelbbuße e. ot 
jehs Monaten Korreitionshauß' 
theilt. F 

Kreuter zahlie die Geldb 
brach bei ſeiner Verurtheilung 
ſammen. 

Die Anklage lautete dahin, b 
dem früheren Supervifor €. F.&trau 
dahier $500 für feine Stimme zuaun- 
ften eines MWäfchereifontraftes mit be 
ee lan Babe, t ob ; 

i um die affung neuer Mar 
fchinerie in der Wäfi ‚des Hofpi- 
tal3 handelte. Der teft Se 
Klotter fol den Mittelamann bei’ 
Beftehhung gefpielt Haben. 
7 Perfonen erteu 
Frau und 6 Kinder in 


Widita, Kanf., 5. 
Bootfahrt auf dem | 





Bofalberidit. 
Schiebungen. 


Chef Collins plant diefelben im 
Polizei⸗Departement. 


win auch Abſagungen vornehmen. 


Teuerung, die längſt hätte eingeführt wer⸗ 
den ſollen. — Bummelei ſtädtiſcher In⸗ 
ſpekloren. — Beſchwerde einer Fabrikge⸗ 
ſellſchaft. — Verlangt gute Arbeit. 


Polizeichef Collins ſtellt für Diens⸗ 
lag oder Mittwoch ſeinen erſten „Ge⸗ 
neralbefehl“ in Ausſicht, d. h. die Be— 
fannigebung einer Reihe vonVerjegun- 
gen und fonftigen Veränderungen im 
Dffigiers-PBerfonal feines Departe- 
ments. Er beabjichtigt keineswegs 
Arundſtürzende Verſchiebung. vor⸗ 
Anehmen, fagt er, denn ſolche richteten 
in der Regel mehr Verwirrung an, als 
ſie nüßen. — Inſpektor Lavin plant 
eine langere Urlaubsreiſe nach Europa. 

Dem Inſpektor Hunt, der ſich in 
ſeinem Hyde Parker Revier angeblich 
gar zu heimiſch fühlt, ſoll eine Luftkur 
berorhnet werben, Er dürfte diefelbe 
auf ber Weftfeite durchzumachen ha⸗ 
ben 


Verſchiedene Kapitäne und Leut⸗ 
nanis, welche Chef Collins für zu alt 
unb zu bequem hält, ala daß fie ven 
neuen Kurs mitmachen Zönnten, den 
er zu fteuern beabjichtigt, Tind angeb= 
lich zur Benfionirung vorgemerkt. Un⸗ 
ter dieſen „Gezeichneten“ ſollen ſich die 
Nachgenannten befinden: 

Kapitän Barcal, von der Bezirks⸗ 
wache an Chicago Ave.; Kapitän 
Kandzia, von der Bezirkswache an der 
Auill Str.; Kapitän John Rehm, von 
der Bezirfömahe an der Sheffield 
Ave.; Leutnant Heibelmeier, bon ber 
Bezirtömahhe an der Larrabee Oit.; 
euinant O'Hara, von der Bezirkswa⸗ 
che an der Maxwell Straße. 

Kapitän Haines von der Begirks— 
mache an der Marmell Str. dürfte ver⸗ 
febt und vielleicht zum dienſtthuenden 
Snfpeftor an Stelle des zu beurlau= 
benben Zavin ernannt merben. WS 
muthmaßlicher Nachfolger von Chef 
Collins auf dem Kapitänzpoften tn 
ber Bezirfsiwache an der Warren Abe. 
wird Leutnant Harding genannt, deſ⸗ 
fen Name auf ber Lifte der Zivilbienft- 
Anwärter für frei werdende Kapitäns- 
ftellen c : zweiter Stelle fteht. 

Der vom Chef ausgegangenen Wei- 
fung gemäß, daß Morbfälle und an- 
dere ſchwere Verbrechen nunmehr ſo⸗ 
fort dei Hilfs⸗Chef Schüttler gemel⸗ 
bet werben follen, ging biefem geftern 
Nachmittag die erſte Nachricht zu über 
den — an vorliegender Stelle gemel— 
beilen — Mordangriff zu, den ein ge— 
ſer O Connell auf ſeine Gattin ge⸗ 
macht. Herr Schüttler beauftragte bie 
= Betektives Bretternih und Wienefe mit 

- der Aufipürung bes nad ber That 
© Hlüchtig. gewordenen D’Connel. — 
Bald darauf jandte dann Herr Schütt: 
ler zum erjten Male die neu organiſir⸗ 
ten Streifforps auf ausgedehnte Run> 
ben Durch die Stadt auf. — Das jo- 

enannte „Gejchwaber A“, die für 
hmere Fälle organifirte Abtheilung 
des Geheimbienftes, wird übrigens nur 
dem Namen nad ald gejonberte Ab⸗ 
theilung beftehen, Die Mitglieder bes 
„Seichtwabers“ werben, jo lange e3 für 
fie nichts Bejonberes zu thun gibt, 
Dienfte verrichten wie die anderen De- 
tei..des au). Sorafältiger als bisher 
mwirb bei der Einfammlung, Sihtung 
und Aufbewahrung des Beweismate- 
rials für Mordprozeſſe zu Werke ge⸗ 
gangen werden. Mit dieſer Urbeit 
wird Chas. Agnem, der Privatjefre- 
- Aür des Hilfs-Chefs, betraut werben. 

s Der Er-Boligei-Sergeant Keough 
und die früheren Schugleute Finnin 
und Barron, die aus dem Polizeibienit 
entlaflen worden find, mweil jie bei der 
Vrozeſſirung des Spelunkenwirths 

im Kriminalgeriht — angeblich 
iiber befferes Willen — zuguniten des 
Angeklagten ausgefagt haben, find 

en ben Polizeichef auf Wieberanitel- 
Tung Hagbar geworden. Sie behaup- 
= ten in ihren Klagefchriften, e& babe 
"gegen fie nicht? vorgelegen, was ihre 
E Enklaffung hätte rechtfertigen Tönnen. 
e Gegen Mayor Dunne hat Richard 
© Eahil ein Mandamus-Verfahren an- 
2 ‚um mwomöglid; durchzufegen, 
daß aan eine Schanklizend für das 
- Grundftüd 281 Paulina Str. aus- 
= gehtellt werde. Diefe Lizens ift dem 
— — berweigert worden, mit der 
Begründung, ber bezeichnete Plaß liege 
in zu großer Nähe einer Kirche. 
Der Sountyrath bezahlt gegenmwärs 
= Ha $10,500 das Jahr für die Befol- 
Yung von Stenorraphen, melde bie 
e Staatsanwaltihaft in den Kriminal- 
vo ten beichäftigt. Die Stenogra> 
 Hhenfirma Walton, James & Yord 
macht fi nun anheifchig, die fraglichen 
 Mebeiten für $7500 da3 Jahr befor- 
en zu. lafien und außerdem von jedem 
gligen Berhbandlungs = Prototoll 
Kopie zu liefern, welche dann ber 
Mertbeidigung zur Verfügung geftellt 
werben bunte. Hätte eine derartige 
nrichtung jchon bon jeher beftanden, 
wäre bein Gemeinmwefen ver Stan- 
al eripart geblieben, zu dem e3 in 

Berbinbung mit dem Falle Hoch ge= 
 Aommen if. Die Herftellung von Ko- 

en ber Derbandlungs - Protofolle 
würde ze ber Stenographen- 
na ei Arbeit und nur ganz 

ei Koften — für Schreib» 

— verurfaden. E3 braucht 

i Webertragung ber Gteno- 

nur ein Bogen Kopirpapier 

3 Bogen Schreibpapier 

F bmafjchine gethan au mer- 
fs tprothe Pröhbent Brund⸗ 
rd das gemachte Anerbieten dem 
h vor Eingehen könnte 


ben, ſind der Stadtverwaltu 


ſeit 
Jahr und Tag bedeutende —— 
einkünfte dadurch entgangen, daß zahl⸗ 
reiche Inſpektionen von elektriſchen 
Leitungen, die in Wohnhäuſern ein⸗ 
gerichtet worden ſind, nicht vollſtändig 
vorgenommen worden ſind. Sollte das 
doch geſchehen ſein, ſo fehlt es in den 
Büchern des Departements dafür an 
Belegen, und jedenfalls iſt die vorge— 
ſchriebene Gebühr nicht an die Stabt- 
kaſſe abgeführt worden. Chef-⸗Slektri⸗ 
ker Carroll, der noch nicht lange im 
Ammte tft, hat verfprochen, die Sache zu 
unterfuchen und das Verfäumte nad)- 
holen zu laffen, falls es jich wirklich 
um Berfäumniffe handeln jollte. Die 
Kämmerei-Berwaltung gibt **ch hier- 
mit zufrieden, ob auch das Tyeuermehr- 
Kommando und die Verficherungg- 
Gejelichaften die Sache jo ruhig hin- 
geben laffen werben, darauf darf man 
geipannt fein. 

Der Hafensingenieur Burke ftellt 
feit, vaß meit braußen auf ber Norb- 
feite, in ber Gegend von Devon Ave., 
abermals jeiten? ber Befiber von 
Uferland Verfuhe gemacht merben, 
Werftbauten dem See-Sand abzuges 
innen. Der Umftand ift dem ftäbti- 
Then Klageanwalt gemeldet morben, 
welcher dagegen einfchreiten wird. 

* * 


Daß mit ber ftarfen Zunahme in 
ben Tobesfällen, welche fich hier in 
neuerer Zeit bemerflich macht, die Ab- 
fegung de3 Dr. Reynolds vom Pojften 
bes jtäbtifchen Gejunbheits-Rommif- 
ſärs etwas zu thun hat, ift nicht an- 
zunehmen. mmerhin, Dr. Reynolds 
fönnt’8 behaupten, und er würbe ohne 
Yrage Leute finden, die entweder ein- 
fällig genug find, e3 zu glauben, oder 
höflich genug, um fich zu ftellen, als 
thäten ſie's. Thatſache iſt, die Zu— 
nahme in der Zahl der Sterbefälle iſt 
da, unfraglich bedingt durch die Wir— 
kungen der in dieſem Jahre ſelbſt für 
Chicagoer Verhältniſſe ungewöhnlich 
ſtarken Schwankungen in der Witte— 
rung. In vergangener Woche iſt die 
Zahl der Todesfälle um 49 höher ge= 
iwefen, ald in der Moche vorher, um 
94 höher, al3 in der entfprechenden 
Mode bes vorigen Jahres. Für den 
Monat Yuli genommen beläuft fich im 
Vergleich mit uni die Zunahme auf 
329, mit dem Monat Juli des Jahres 
1904 verglichen auf. 322. Wie bie 
nachſtehenden vergleichenden Tabellen 
zeigen, iſt die Zunahme in den Todes⸗ 
fällen hauptſächlich auf die unterſten 
Altersſtufen entfallen. Verdauungs— 
ſtörungen bei ganz kleinen Kindern 
waren die Urſache der vermehrten 
Sterblichkeit, und die Verdauungs— 
ſtörungen wiederum ſind unzweifelhaft 
in erſter Linie ſchädlichen Witterungs— 
Einflüſſen zuzuſchreiben geweſen. Auch 
einige andere Rubriken: Schwindſucht, 
Krebs, Herzleiden, weiſen Zunahmen 
auf, doch werden dieſe durch Abnahmen 
in anderen: Lungenentzündung, Luft⸗ 
röhren-Entzündung, Maſern uſw., 
beinahe ausgeglichen. Das Nähere über 
die Geſammtzahl der Todesfälle und 
deren Vertheilung auf Geſchlechter, 
Altersklaſſen und Todesurſachen er⸗ 
ſieht man aus den Tabellen: 
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—— —— 
I 6 
nze iu 66 "cn 
De Maas: 14.85 13.57 12.78 
Weiblih 218 187 
Nah Alterstlaffen: Rn 
Unter 1 on 5 Schon m 140 
leer 60 Sabre ma 7 


Todesurſachen; 
ae ‚ningeweibeftanfpeiten. .129 
u 


an 
0 


Quftröhren-Entzündung a... 9 
fucht 


won 
DC 


Krämpfe 
EEE ENG 
Herzkrankheiten 


Be 


weis 
DDOLSWD Om Otm 19 00-100 


Thyphus 6 
Unfälle und Gemaltthaten.... 37 
Keuchhuſten 


ii 


110 


Hürden Monat: 


Juli Juni Yuli 

1905 1905 1904 

— ber Todesfälle..2280 1951 1958 
Jahrliche Tobesrate, 

1000 13.48 11.92 11.95 


1132 
1 819 


ge 
ab 
Männli 
W 
Haffen: 
u J 959 
wifden 1 unb 5 Sabren.... 
en 5 und 20 Ya ER...» 
en 20 u. 60 Sa —XRX 
e 
Todesurſachen; 
Aute Eingeweidekrankheiten.. 
Schlagfluß 
geigbi ie Nierentrantbeit.... 
Ruftröbren-Entzündung «...... _35 
Schwindſucht 
Krebs 


Nierenfrankbeiten 
Rungenentzündung 
Sharladifieber „.rrssnossuunnes 
Blattern 


Keuchhuſten 
Alle aͤnderen Urſachen 484 


Chefelerk Galligan vom Bureau für 
Abgaben will dem Kommiſſär Patter⸗ 
fon empfehlen, daß er Parteien, mel- 
he für Raum, ben fie im Gefhäfts- 
theile der unteren Stabt unter Bürger- 
fteigen benußen, nicht Pacht zahlen 
wollen, dazu zwingen möge durch Ver» 
mweigerung ber Erlaubniß zur Bor- 
nahme von Arbeiten, Berbefferungen 
ufm., die ohne foldhe nicht porgenom- 
men werben „ürfen. Eine foldhe Taf- 
tif, meint Herr Galligan, würbe auf 
die Dauer nicht verfehlen, auch die wi⸗ 
berhaariaften Mitbürger zahlungswil- 
lig zu machen. 

Als Setretär Gamble von ber 
Teuermwehr geftern „bie Angebote” er- 
öffnen mollte, welche etwa für bie zur 
Vergebung ausgefchriebene Lieferung 
einer neuen Dampffprige eingelaufen 
fein mochten, zeigte e8 fich, daß nur 
ein folche8 Angebot vorlag, und zwar 
bon ber American La France En. in 
Cincinnati. Diefe. Firma verl-ngt 


$4,570.für die Sprige. Die Rott Co 
in Minneopolis hatte TeinBngehat ein, 


fellfchaft fih um den Kontrakt hätte 
bewerben fünnen. Dabei müfje Herr 
Gampion mwiffen, fügt Herr Wiltinfon 
hinzu, da”, die Keffel der American La 
Trance Eo. von veralteter Konftruf- 
tion feien und mit denen der Nott Co, 
in Bezug auf Leiftungsfähigteit feinen 
Vergleihh aushalten fünnten. Falls 
er’3 nicht miffen follte, jo möge er fi 
bei einem tüchtigen Yachmanne nad 
dem Sachverhalt erkundigen. Ent 
ſcheide dieſer Fachmann gegeit 
die Nott Company, ſo möge 
Chef Campion eine Kommiſſion 
von fünf anderen Fachleuten ernennen, 
vor dieſer werde dann er, Wilkinſon, 
mit dem erſten Sachverſtändigen über 
ben Gegenſtand disputiren. —Im vo— 
rigen Jahre, als der damalige Chef 
Muſham eine neue Spritze anzuſchaf⸗ 
fen hatte, waren die Spezifizirungen 
nicht einſeitig gehalten; die Nott Co. 
bewarb ſich damals um den Kontrakt 
und ihr Preis war um 870 niedriger, 
als der der Cincinnatier Geſellſchaft. 
Muſham wollte ihr damals den Kon— 
trakt zuerkennen, eine „höhere Gewalt“ 
ſoll das aber verhindert und bewirkt 
haben, daß-das Geſchäft mit der Ame⸗ 
rican La France Co. abgeſchloſſen 
wurde. 

Herr Fox, der zeitweilige neue Leiter 
der Straßenreinigung, glaubt bei die— 
fer beſſere Ergebniſſe erzielen zu kön— 
nen, wenn er die Straßenkehrer nicht 
mehr rottenweiſe zuſammenarbeiten 
läßt, wie es bisher geſchehen iſt, ſon— 
dern jedem von ihnen beſtimmte Theil⸗ 
ſtrecken der Straßen zuweiſt. Auf dieſe 
Weiſe werde man wenigſtens a 
an wen man fich zu halten habe, falls 
die Arbeit nicht oder ſchlecht gethan 
worden iſt. 

Megen angeblicher Uebertrefung des 
Rauchverbpt3 ijt geftern Strafantrag 
gejtellt worden gegen: 

„Ihe Fair“; Aſhland Block, 59 
Clark Str.; Marquette-Gebäude, 204 
Dearborn Str.; John R. Thompfon, 
153 Dearborn Str.; Poftal Telegraph 
Building, 145 W. Ban Buren Str; 
SNinoi3 Gentralbahn, Bomerhoufe, 27. 
Str. und dem See; Better & Zunder, 
48 N. Green Str.; Keeley Bremwing 
Company, 28. Str. und Groveland 
Ave.; Biffel Laundry, 177 39, Str.; 
Hnde Park Hotel, 51. Str. und Lafe 
Ave; Leon Klein, 14. und Halfted 
Str.; Yofeph Phillipfon, 12. und Hals 
fted Gtr.; Creamery Padage Manu= 
facturing Company, 16. Str. und 
Gampbell Ave. 

Schwere Wahl, 


Aus bitterer Moth muß fie ein Kind in’s 
Findelhaus ſchicken. 


Eine gar traurige Szene, welche ein 
grelles Streiflicht auf das tiefe Elend 
wirft, welches in manchen Schichten ei⸗ 


ner Millionenſtadt herrſcht, ohne daß— 


ſich eine rettende Hand zeigt, ſpielte ſich 
geſtern Nachmittag in der Bezirkswa— 
che an der Harriſon Straße ab. Mit 
Thränen in den Augen und drei Wo— 
chen alte Zwillinge, einen Knaben und 
ein Mädchen, im Arm, kam eine Frau 
in die Wache. Zaghaft trat ſie vor das 
Pult des Sergeanten Irady und frag—⸗ 
te in gebrochenem Englifch, wo fie wohl 
ein Kind unterbringen fönne. Dieffrau 
nannte ji Philomena Mofcha, und fie 
wohnt 397 LaSalle Straße. 

„Wellen Kind ift e3%” fragte ber 
Beamte. 

„Meines“, war bie in zaghaftem 
Tone gegebene Antwort, und dann er= 
fuhr der Sergeant auf Befragen bie 


Leidensgefchichte der Unglüclichen. Bor’ 


zwei Monaten jtarb ihr Gatte, und fie 
war zu ihrem Unterhalt auf ihrer 
Hände Arbeit angemwiefen. Vor drei 
Wochen gab fie den Zwillingen das 
Leben, und jet fehrte die Noth in ber 
gräplichften yorm bei ihr ein. Schließ- 
lich jah fie ein, daß fie alle Drei elen- 
diglich zu Grunde gehen würden, und 
fo entjchloß fie fich, eines der Kinder 
irgendwo unterzubringen. Das andere 
mollte fie behalten. Der Beamte tröftete 
die Frau und verfpradh ihr, dem Kind 
jofort ein Heim zu verfchaffen. Aber 
als die Mutter jeht wählen follte, 
meldhes Kind fie hergeben molle, da 
fannten ihre Rathlofigkeit und ihr 
Sammer feine Grenzen. Mehrere Mi- 
nuten jtarrte jie fafjungslo8 auf die 
beiden Kleinen, welche ruhig an ihrer 
Bruft jchliefen, und ein paar Mal 
reichte jie das eine oder andere dem Be- 
amten, um e& dann zurüdzunehmen. 
Sclieglid gab fie ihm unter Thränen 
den Knaben. Die Verficherung, daß fie 
biefen befuchen bürfe, tröftete fie eini- 
germaßen, al& aber ein Polizift mit 
dem fleinen Wurm aus der Thür ging, 
um bas Kind in ber Polizeiambulan 
nad) bem indelbeim, 114 Wood Str., 
zu bringen, da brad) die Arme ohn- 
mächtig zufammen. DieMatrone nahm 
fi ihrer bilfreih an, und dem Zus 
ſpruch dieſer Frau gelang e3 fchließlich, 
die Unglüdl’he einigermaßen zu trö- 
ften. 
— — — — 

— Der Strauß bildet ſich auf ſeine 
Federn lange nicht ſo viel ein, wie die 
Frau, die ſie trägt. 


Durch Geſchwüre entſtellt. 


Wiſchte Schuppen vom Geſicht wie 
Puder. — Der Arzt fagte, daf 
bie Dame ihr Reben 
lang entftellt jein 
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Aufer 23 alle Auspilfe-Poliziften 
jest wieder entlafjen. 


Der Ruf nad) mehr Polizei, 


Nachforſchungen nach Todtihlägern. — Die 
Derwaltung eines Streiffonds von $10,300 

als Streitfrage. — Die heutige Derfamm: 
lung der Sederation of Labor. 


Bon ben 1223 Leuten, weldhe wäh- 
rend des großen Fuhrmann = Auzftan- 
bes ald Aushilföpoliziften Dienit tha⸗ 
ten, ſind heute nur noch 28 thätig. 
Die —* paar hundert der übrigen 
ſind geſtern von PolizeichefCollins ent— 
laſſen worden, und die Polizei hat jetzt 
iieber ihre normale Stärke, Die Er- 
traleute wurben aus den Anwärter, 
mwelche die Zivilbienftprüfung als Poli: 
ziften beftanben haben, aus früheren 
Poliziften und ehemaligen Mitgliedern 
ber Miliz, fowie aus freiwilligen Be- 
mwerbern ausgewählt, und fie haben die 
Stadt Taufende von Dollars an Lohn 
und für Deahlzeiten gefoftet während 
ber Monate, in welchen fie angejtellt 
maren. Diejenigen, melche auf der 
Anmwärterlifte der Zivildienftbehörde 
ftanden, werben wieder angeftellt wer- 
den, jobald fich Gelegenheit bietet, und 
diejenigen, welche nicht darauf ftanden, 
werben, jollten fie die Prüfung machen 
wollen, auf Grund der gefammelten 
Erfahrungen bevorzugt werben. 

Die Abzeichen, Schild, Knüppel und 
Schlüffel, der zeitweiligen Poliziften 
find mwieber eingefammelt worden und 
bleiben in ber Obhut des Polizeichefs, 
bi3 die Mannfchaft verftärkt wird. An 
ben Riefenausftand erinnc:t in der 
Stadthalle nur noch der ehlbetrag 
bon $19,000 in ven Büchern bes ftäd- 
tifchen Kämmerers. \ 

Die 23 Streifpoliziften, welche noch 
Dienft thun, find ohne Ausnahme jol- 
che, welche in Ausübung ihrer Thätig- 
feit verlegt wurben. Als Belohnung 
für ihren Muth will fie der Polizei- 
Se noch einige Zeit im Dienft behal- 

en 


„Diefe Männer,“ jagte Chef Collins 
gejtern Abend, „wurden während bes 
Ausftandes gefchoffen oder andermei- 
tig verlegt, und wir fühlen uns ihnen 
gegenüber verpflichtet.“ Der Chef 
fügte Hinzu, daß er die neuen Leute 
nur zögernd entlaffen habe, da bie 
Polizei in ihrer normalen Stärke un- 
zulänglich fei. Er hoffe aber, baf e3 
ihm gelingen werde, einen Blan zu er= 
mitteln, jo daß die Mannfchaft bedeu- 
tend vergrößert werden fann. Er hat 
mit dem Stabtrathsmitglied Bennett 
als Vorfiter des Finanzausſchuſſes 
und mit Stadtfämmerer McGann be- 
reit3 Rüdjprache genommen, und alle 
drei wollen Bürgermeifter Dunitte nach 
feiner Rücdtehr einen Plan unterbrei- 
ten, der das vielleicht möglich macht: 
Ueber feine Idee wollte ich der Poli— 
zeichef nicht auslaffen. „Wenn ich 
noh 800 Mann hätte,” fagte er, „fo 
fönnte ih Chicago mi: Bezug auf die 
öffentliche Sicherheit zu einer Mufter- 
ftadt im Lande madyen. Wir würden 
weniger Verbrechen haben, und bie 
Sicherheit von Leben und Eigenthum 
wäre größer. Wenn die Bürgerfchaft 
ideale polizeiliche Zuftände in Chicago 
wünſcht, ſo follte fie mir meitere 800 
Leute zur Verfügung ftellen.“ 

Der Polizeichef Hat unter Leitung 
be Geheimpoligeifergeanten Theo. 
Bretternig eine aus Geheimpoliziften 
bejtehende Sondberabtheilung gefchaf- 
fen, welche mit dem Anwalt Dubdley 
Taylor vom Verbande der Arbeitge- 
der zufammenarbeiten und alle Fälle 
angeblicher Angriffe dur Gemerf- 
Tchaftler oder durch „Erziehungsaus- 
Thüffe” unterfuchen fol, au den 
Mordangriff auf Michael Donnelly. 
„Wir unterfuchen diefen Vorfall zur 
Zeit“, fagte Hilfs-Chef Schüttler ge- 
jtern Nachmittag, „doch bin ich gegen- 
mwärtig noch nicht im Stande, irgend 
melche nähere Auskunft zu geben.“ 

In den Kampf um die Leitung ber 
Yeberation of Labor jpielt auch bie 
Kontrole über einen Fonda von $10,- 
300 hinein, welcher von dem Refjerve- 
beitand übrig geblieben ift, der aur 
Unterftügung der ausftändigen Yuhr- 
leute gefammelt wurde. Man erwar= 
tet, daß e8 über die Angelegenheit in 
der heute Nachmittag jtattfindenden 
Verfammlung der Federation of La= 
bor zu erregten Auftritten Tommen 
wird. Am Tage der Wahl in der ye- 
deration of Labor, al acht bewaffnete 
Zodtfchläger die Stimmfäften zerftör- 
ten und Michael Donnelly mißhandelt 
wurde, forberte Robert Noren ala 
Schatmeifter der Feberation die Aus» 
zahlung jener Summe. Freb ©. Hopp, 
der Finanzſekretär, weigerte fich, ihm 
dad Geld auszubändigen. Insge— 
fammt waren $43,009 für Unterftüg- 
ung ber Gtreifer gefammelt morben, 
und zwar bon je fünf Vertretern der 
Fuhrleute, der Gewandmacher und ber 
Federation of Labor. Finanzſekretär 
Hopp verwaltete in ſeiner Eigenſchaft 
als Mitglied bes Gtreifausfchuffes 
bie Summe. €3 wurden damit An- 
mälte und fonftige gefegliche Ausga- 
ben bezahlt, auch für diejenigen Män- 
ner gejorgt, gegen melcdhe wegen ihrer 
Verbindung mit dem Fubhrmannzftreit 


| Antlagen erhoben worden waren. No= 


ren bat ald Schaßmeifter der Febera- 
tion für gleiche Zimede $1200 erhalten. 
Sn ber heutigen ammlung ver 
beration mwirb nun Yinanzjefretär 
Pi sorgt Hase. 
bon ang e ge 
berbor, daß folaende Gewerkſchaften 
—— — bezahlten, näm- 
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bin werde ich ihn aber unter allen Um: 
ftänden in Verwahrung behalten. 
Der Reinungsausfhuß ber. Federa⸗ 
tion hielt geftern Nachmittag im Haufe | 
56 5. Ape. eine Verfammlung ab, um | 
die vierteljährkihe Bücher» und Kajz | 
fenprüfung vorzunehmen. 

M. 8. („Stinny“) Madden, ber 
Ürbeiter-Boß und Handwerlspoliti⸗ 
ker, und ſeine Anhänger wollen be— 
kanntlich heute Nachmittag verſuchen, 
ſich die Leitung der Federation of La⸗ | 
bor anzueignen. Zu dem Zmed wollen | 
fie die unlängft erfolgten Nominatio- | 
nen bon Amtsfandidbaten auf ben 
Grund hin beanftanden, daß bie Ver- 
zögerung während ber legten Wahl in= 
folge deö Ueberfall3 des Stimmplapes 
durch acht Vewaffnete die urfprünglis 
chen Nominationen Hinfällig mache. 
Diefer Antrag wird, wie Jchon berich- 
tet, im ber Form einer Empfehlung 
der Mitglievermehrheit des Vollitred- | 
ungsausfchuffes erfolgen. Mabdben | 
mil, jollte ihm diefer Schachzug ge- 
lingen, James Barry, den Gejchäfts- 
agenten der durch den Ausſtand auf— 
geriebenen Gemerfjchaft der Bahner- 
preßfahrer, ala Gefretäräfandidaten 
und Gegner von Nodel3 in Vorfchlag 
bringen. Präfident Dold und Gefre- 
tar Nodeld werden dagegen den Ein 
wand erheben, daß ed gegen die Vers 
bandsverfaſſung verſtoßen würde, bie 
fchon vollgogenen Nominationen bei 
Seite zu jegen. Dold mill ferner un- 
ter Aufhebung der Gejchäftsorbnung 
beantragen, die Wahl auf Januar 
nächjften Jahres anzufegen. Sit er 
erfolgreich, fo bleiben die gegenmärtis 
gen Beamten vorläufig im Amte. 

E3 fcheint, al3 ob Madden in ber 
Syeberation die Mehrheit der Stimmen 
befitt, Dold cher da3 parlamentari- 
che Recht auf feiner Seite hat, und 
gleichzeitig ann er al3 Vorfiger fein 
Amt zu feinem Nuten verwalten. Au: 
Berdem wird ein Polizeiaufgebot an- 
mejend fein, um etmanige Thätlichkei- 
ten feitens der Gegner Dold3 zu ber> 
hindern. Mabven Hat aud gejtern 
Nachmittag zugeftanden, daß feine 
Ausfichten auf Erfolg nit günftig 
feien, da Dold den Vortheil der Lei- 
tung der Verhandlungen habe. 


— — — — 
Abgeſtürgt. 


Tragifcher Tod eines jungen Chicagoers in 
den Bergen Kolorados. 


Hier eingetroffenen Nachrichten zus 
folge ift am legten Donnerftag ein 
junger Chicagoer, Louis R. Levings, 
6430 Yale Ave., bei einer Beſteigung 
bes Upfilonberges bei Ejtes Park in 
Koiorado 400 Fuß im die Tiefe ge- 
ftürzt. Seine Leiche ift noch nidjt ges 
borgen. 

Der junge Leping3 hatte mit einem 
Vetter, Dean Babcof aus Chicago, 
eine Fußreife durch Kolorado unter- 
nommen, um feine Gejundheit aufzu= 
beffern, die durch feine Arbeit im Ars 
mour Inftitute gelitten hatte. Die Be- 
fteigung de3 Upfilonberges nahm den 
legten Tag der Reife in Anfprud; ge= 
ftern hätte Levinga, dem Reifeplan ge= 
mäß, mit feiner Mutter in Canton, 
SÜ., zufammentreffen follen, wo feine 
Großmutter jehwer frank liegt. Sein 
Bruder, Mark M. Levings, ift in 
Europa, und fein Vater, Charles 
Levingd, murde am Freitag Abend 
telegraphifhd nah) Kanton dHerufen; 
feitvem find die hiefigen Freunde der 
Tamilie ohne Nachricht. 

Yym Armour Inftitute galt der auf 
fo tragifche Weife um’3 Leben gefom= 
mene junge Mann als der vielfeitigite 
Schüler, den die Schule je gehabt hat. 
Schon mıt 17 Yahren hatte er bie 
Atademie durchgemacht und das Lolita 
Armour-Stipendium errungen. Am 
Ende feines dritten Yahres in ber In⸗ 
genieurfhule war er faft mit jedem 
Amt bedacht worden, das die Stuben- 
tenjchaft zu vergeben Hat, denn feine 
glänzenden Erfolge im Studium hin- 
derten ihn nicht, ji) mit regem Anter- 
effe am ftudentifchen Leben in allen jei- 
nen Zmeigen au betheiligen. Seine Lei- 
he wird zur Beerdigung hierher ge- 
bracht werben. 

m 


Die Sheidungsmühle ruht. 


Infolge des Umzuges des Kreisgerichts in’s 
sort Sort Dearborn: Gebäude. 

Infolge des Umzugs der Gerichte 
aus dem Couniggebäube nach den vor» 
läufigen neuen Gerichtsfälen im Ge- 
bäubde ber Fort Dearborn-Bant fonn- 
ten geftern nur brei Richter, Windes, 
Kavanagh und Healy, Sigungen ab- 
halten, und da angeblich michtigere 
Klagefälle der Erledigung harrten und 
bon.ben betheiligten Anwälten auf de- 
ren Verhandlung gebrungen murbe, 
aus Bejorgniß, daß. bei dem Umzug 
Dokumente verloren gehen ober fich 
andere unliebfame Verzögerungen ein- 
ftellen möchten, jo wurden nur fehr we⸗ 
nige Scheibung3flagen verhandelt. An 
ber Gerichtsfanglei murbe aber die üb- 
liche Anzahl neuer Klagen eingereicht. 

Roy Watrous, ein junger Maler 
und Sohn de3 wohlhabenden ©. W. 
DWatrous in Auftin, reichte im Supe- 
tiorgericht geftern eine Klage auf 
Scheidung bon fabel Watrous ein, 
einem früheren rl. Dapidfon aus 
Winnetka. Das Pärchen hatte am 20. 
Mai 1903 in Geneva, ZU., insgeheim 
geheirathet, aber nie zufammengelebt, 
und bie rau theilte ihrem Gatten 
faltlächelnd durch bie Spalten eines 
Senfationsblattes mit, fie beabfichtige 
überhaupt nicht, mit ihm zufammen- 
zuleben und fie habe ihn nur geheira- 
Drängen ihrer Angehö- 
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Unter den Rafen von Chef Eollins’ 
„Mörderfängern“, ver ühmten 
„Mord-Abtheilung“, melde geftern 
Abend den Leveebiftrift nah Bumm- 
lern durchftreifte, wurde der 43 Jahre 
alte Matroje Michael Clarke, im Hub- 
fon Hotel an Elarf und Harrifon Str. 
wohnhaft, an jener Ede von dem 29: 
jährigen John Ryan vermeflert. Es 
war um halb neun Uhr Abends, und 
ehe die „Mörberfänger” dem Ueberfal- 
lenen zu Hilfe fommen Tonnten, 5 hatte 
Ryan ihn an Kopf und Geficht mit dem 
Meffer verwundet und ihn furdtbar 
geprügelt. Clarke wurde in bedenkli⸗ 
cher Verfaſſung von der Polizei dem 
Nothhoſpital übergeben. 

Nach 7 Uhr geftern Abend geriethen 
ver farbige Barbierjtubenbefiger Geo. 
Patterfon, 3452 Cottage Grove Xbe., 
und fein 23 Yahre, alter, ebenfalls far: 
biger Gehilfe Edward MeEusty in 
heftigen Zanf über einen in dem La- 
den als Reinmacher befchäftigten Jun 
gen. Im Berlaufe des Streitö wurde 
MeEusty von Patterfon in den Un 
terleib gejchoffen und vielleicht töbtlich 
verwundet. Patterfon, früher Mit- 
glied des 7. Regiments, wurde bon 
PVolizeileutnant Walfh von der&ottage 
Grove Avenue-Bezirtämache verhaftet, 
nachdem er einen Yluchtverfuch gemacht 
hatte. Augenzeugen ber Gchiekerei 
jagten ihm nad und holten ihn ein. 

— — — — 


Richtete ſich ſelbſt. 


George O' Connell erſchießt ſich, als er 
verhaftet werden ſollte. 


Kurz nach Mitternacht heute Morgen 
erſchoß ſich der frühere Aushilfspoli— 
ziſt George O'Connell in der Herberge 
179 Green Str. gerade als Detektives 
im Begriffe ſtanden, ihn zu verhaften, 
mweil er gejtern Nachmittag, wie berich- 
tet, durch zwei Schüffe feine Frau ge= 
fährlich, wenn nicht tödtlich verwundet 
hatte. Er flüchtete nad) der That, und 
erjt um 11 Uhr geftern Abend erfuh- 
ren Detektives, daß er fich in bein ges 
nannten Haufe aufbalte. Sie begaben 
fi dorthin und wurden vom Hälter 
bes Haufes in da8 obere Stodiwerf ges 
führt, wo D’Connel3 Zimmer lag. 
Nachdem er erfahren, wer feine Befu- 
cher feien und warum fie gefommen, 
meigerte er ich, die Thüre zu öffnen 
und drohte dem Erften, der fie ein- 
fchlage, mit dem Tode. Während die 
Beamten fi einen Schlüffel verfchaff- 
ten, erſchoß ſich O'Connell. Die Leiche 
wurde nach der County-⸗Morgue ges 
ſchafft. 


— 
Beinahe ertrunfen, 


William €. Johnfon madt einen gefähr: 
lihen Taucherfprung. 


William E, Johnfon, 139 56. Str., 
machte in der Nähe der 76. Str. einen 
Kopffprung in den See, der ihm nahe- 
zu das Leben gefoftet hätte. Er ftieh 
fo heftig mit dem Kopf auf denGrund, 
daß er betäubt wurde, und da er nicht 
wieder auftauchte, fhwamm fein mit 
ihm babenber Freund M. Auffell zur 
Stelle und fand ihn Hilflos. Auffel 
padte den Bemwußtlofen, brachte ihn 
an’3 Ufer und holte Hilfe. Nachdem 
Johnſon wieder zu fi gefommen, 
Thaffte man ihn nad) Haufe. Sein Zus 
ftand gilt für bevenflich, doch fann ber 
Umfang feiner Berlegungen noch nicht 
feftgeftellt werben. Sohnfon ift 42 
Jahre alt; Ruffell wohnt mit ihm im 
felben Haufe. 

— 1 0 
Räubereien, 


Ein anfcheinend. etwa 13jähriger 
unge hielt geftern Abend in ber Nähe 
der Paulina und Welt 21. Str. rau 
Antonia Zimba, Nr. 228 MW. 20. 
Str., unter einem VBormwande an, ent 
riß ihr die $9 enthaltende Börfe und 
entfam in einem dunflen Geitengäß- 


chen. 

$14 mußte L.Rhepgold, 848AfHland 
Boul., in der Nähe der Hoyne Avenue 
und W. Mabifon Str. in den Hän- 
den von zwei Straßenräubern laffen. 

In dem Laden von faac Paul, 
727 @. Mabdifon Str., wurde einge- 
brochen, Baul wurde um feine Uhr und 
$26 aus dem Geldfaften beraubt. 

Sinbrecher befuchten auch die Woh- 
nung von George Bavanna, 432 Prai- 
tie Ave., und ftahlen $300. 

Die Polizei nahm mährenb des 
Abends eine Anzahl Verdächtige feſt. 


— — 


Aus der Luft gegriffen. 


Das geftern verbreitete Gerücht, ein 
Angeftellter der Verwaltung bes Me- 
Sormid’fchen Nachlaffes habe $14,000 
veruntreut, wird bon Stanley Me- 
Cormid als vollftändig unbegründet 
bezeichnet. Er führt die Entftehung 
de3 Gerücht? darauf zurüd, daß zur 
Zeit die Bücher der Verwaltung ge 
prüft werben. Dies ift aber feined- 
wegs ungewöhnlich, fondern entfpricht 
den regelmäßigen Geihäftsgepflogen- 
heiten. 


Mikhandelt und beraubt, 


Der 45 Kahre alte Thomas Caufty, 
3743 Lowe Abe., fiel geitern Abend 


furz nad 9 Uhr an Fifth Ave. und | 


Sadfon Boulevard drei Räubern in 
die Hände, die, nachbem fie ihn jeher 
mißhanbelt, ihn $13 abnahmen. Cau- 
ftg trug Wunden am Kopf und im 
Geficht davon. 


* Der 45 Jahre alte ch Lette 
ertrant geitern in einem nen im 
fraum de3 Gebäudes 98 Weit Late 
tr., mo er ala Nachtmächter ange- 
ftellt war. 
im Haufe 1402 Armour Abe. 


— —— — — 


[2.02 2lufobfernb. — Here: „Eie mer | 
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Der Verunglüdte wohnte | Kali 


John Muller empfungt das Todes· 
urtheil mit kalter Ruhe. 


— — 


Wahrſpruch nach 3 Abſtimmungen. 


Die Namen der Geſchworenen. — Glüd: 
wünſche zum Wahrſpruch. — Geſchichto 
des Verbrechens. —Antrag auf neuen Pro⸗ 
3e5.—Selbftmord Müllers befürchtet, 


— 


Die Würfel find gefallen über daa 
Schickſal John Müllers, des Mörders 
ſeines Welbes und ſeiner beiden Kin— 
ber. Vergeblich geblieben find die Ans 
ftrengungen der Vertheidiger des uns 
ter jo furchtbarer Anklage ftehenden 
Mannes, ihn durch den Nachweis vor 
dem Galgen zu bewahren, daß er zur 
Zeit ber That geiftestrant und fich des 
Unterfchiedes. zwijchen Gut und Böfe 
nicht bewußt gemejen jei. Die Ges 
ſchworenen haben jich diefer Auffafs 
fung nicht anfhließen können, fie ha= 
ben, wie jchon geftern kurz berichtet,den 
Unfeligen des fchredlichen Verbrechens 
fhuldig befunden und ihn dem Henter 
überantmortet. ' 

Die Berathung der Gefchmworenen 
war furz, ihor nad) 35 Minuten fehr- 
ten fie in den Gerichtsfaal zurüd und 
meldeten, daß fie jich auf einen Wahr- 
fpruch geeınigt hätten. Yohn Müller 
faß in feiner Gefängnißzelle beim 
Efien, al man ihm die Kunde brachte, 
Wenige Minuten darauf wurde er 
bor Gericht geführt,” unb ber ver 
Thlofjene Umschlag mit dem verhäng- 
nißoollen Wahrfpruch wurde dem Ges 
richtsfchreiber Cerny übergeben. Ners 
vös und zögernd verlaß Gerny bie ins 
baltsfchweren Worte: 

„Wir, die Gefchiworenen, befinden 
den Angeklagten Yohn Dorinjano» 
witih, gerannt John Müller, des 
Mordes in der Art und Meife, wie in 
der Anklage angegeben, fhuldig und 
fegen als Strafe den Tod feft.“ 

Die Gefchworenen wurden darauf 
entlaffen. Ihre Namen find: 

Emil Schaffer, 3132 Vernon Avbe.; 
Albert K.Rramer, 930 N. Hoyne Abe.; 
Samuel 9. Weiß, 155 Lhtle Straße; 
Nels Nelfon, 1428 Dunning Straße; 
Alonzo E.Duffey, 1519 WolftamSttr.; 
Samuel 9. Webb, 4117 Late Avenue; 
Edward Lampe, 1061 N.Albany Abe; 
Hrederid U, Webb, 3226 Vernon Ave.; 
Edward A.McGee, 5307 Yuftine Str; 
Ehriftian H. Schneider, 450 Fairfielb 
Ave.; William Weftfahl, 48 String 
Straße; Eugene C. Myers, 1316 
George Straße. 

Der Wahrfpruch murbe bei ber brit» 
ten Abjtimmung gefällt. Bei der erften 
Abftimmung wurden alle Stimmen für 
die Schuldigerflärung des Angeklagten 
abgegeben, bei der zweiten ftimmten 
elf Gefchiworene für den Tod, einer für 
lebenslänglihe Gefangenfchaft,. aber 
beim dritten Male hatten fich alle auf . 
die Todesftrate geeinigt. Einie Anzahl 
Zufhauer im Gerichtsfaal beglüd- 
mwünfjchte die Gejchimorenen zu bem 
Wahrſpruch. 

Mit eiſiger Gleichgiltigkeit hörte 
Müller den Wahrſpruch an, er gab 
keine Spur einer Gemüthsbewegung zu 
erkennen. Ehe man ihn in's Gefängniß 
zurückführte, ſagte er: 

Ich bin nicht überraſcht. Ich Habe 
es erwartet und gräme mich nicht da— 
rum. Je eher es mit mir vorüber iſt, 
deſto beſſer. Ich mache mir nichts aus 
dem Leben.“ 

Müllers Anwalt Seymour war bei 
der Verleſung des Wahrſpruchs nicht 
zugegen, an ſeiner Statt ſtellte ſein 
Mitvertheidiger Phillips den üblichen 
Antrag auf einen neuen Prozeß, und 
Richter Kerften vertagte die Verhand- 
lung darüber auf den nächften Ge- 
richtstermin. 

Das Verbrechen, das nun bald ſeine 
Sühne am Galgen finden ſoll, iſt be— 
kannt, es ſei hier nur kurz daran er— 
inneri. John Müller, Koch in einem 
Reſtaurant der inneren Stadt, ſprach 
am Abend des 11. Januar bei ſeiner 
Heimkehr von der Arbeit einige Minu⸗ 
ten mit feiner rau und ging dann in 
eine nahegelegene Schanktwirthichaft, 
mo er bi3 Mitternacht Bier trant und 
mürfelte. Dem Schantwirth bot er den 
Revolver zum Kauf an, mit dem er 
fpäter feine Familie umbrachte, aber 
ber Wirth lehrte ab. Müller ging dann 
nah Haufe, füßte—iwie er Tpäter auf 
dem Zeugenftand erzählte—feine Frau 
und ging zu Bett, während die Frau 
no aufblieb und nähte. Um- vier Uhr 
Morgens Hatte Müller einen Streit 
mit feiner Frau, jchoß fie und die bei- 
den Kinder, die 18 Monate alte Mary 
und bie breijährige Martha, tobt, zer> 
fleifchte ihre Leiber mit einem Raſir⸗ 
mefjer furdhtber und fügte fih dann 
mit Revolver und Meffer felbft Wun- 
ben zu. Nach Verlauf mehrerer Wo- 
hen, bie er im Alerianerhofpital zu= 
brachte, murbe er wieberhergeftellt. Die 
Yamilie Müller wohnte 83 Lewis Str. 


Die Onfängnigbeamten fürchten, 


‚dab Müller in feiner Zelle Selbftmorb 


begehen möchte,und halten ihn deshalb 
unter feharfer Bemahung. Er ift in 
eine Zelle in der Mörberabiheilung ge- 
bracht worden und mirb Tag unb 
Nacht von beionders bazu ten 


Wächtern bewacht. 


Erſter Klaſſe Tour. 
Chicago, Union Pacific & North · Weſtern 
Kinie. 
Refernirte Pläge können w ge wers 
den eine prachtvo 
—— — a —A 
Salt Late City, Yelloiwftone 





 Botalbericht. 
heoorfiehende Vergnügungen. 


Lente und demmädhit ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Großes Pilnit der Förfter. 


Sommernadtsfeft der Deutfhen Waffenge: 
nofien. — Badifches Dolfsfeft auf der 
Südfeite. — Ausflug nad Sor £afe und 
Piitafee Bay. 


Am heutigen Sonntag halten die 
biefigen fech8 deutjchen Höfe de8 United 
Order of Forefters, Germania, Lake 
View, Harmonie, Augufta, Edelweiß und La 
Salle, mit zufammen 500 Mitgliedern, in 
Brands Park, Eljton Ape., nahe: Belmont, 
ihr erfte8 gemeinjames Pilnif ab,. Jeder der 
Höfe hat ein Fünfer-Komite ernannt, und 
diefe haben gemeinjam, unter Leitung des 
Präfidenten Charies Bes und des Sekretär 
Sohn Heidrich, an den umfajjenden Vorbe- 
reitungen für das Feft gearbeitet, welches 
um 1 Uhr Nachmittags beginnen wird. Das 
Feft joll nämlich ein würdiger Ausprud und 
Beweis der ausgezeichneten Verhältnijje fein, 
in welchem der Drden jich befindet, und 
Diefe Abjihi wird das. Komite ſowohl wie 
die einzelnen Mitglieder zu großen Anftreng- 
ungen anfpornen. Der Orden hatte am 30. 
Jun: des Iekten Jahres einen MUeberjhuß 
von $131,288.39 und hat in zehn Jahren 
$14,775 an SFranfen = Unterftüßung und 
$255,100 an Lebensverjicherung ausgezahit. 
Mer noch nicht Gelegenheit genommen hat, 
in dag Thun und Treiben der Förfter hin- 
einzubliden, der lafje es jich nicht nehmen, 
das Pilnit mitzumachen. 

Ein großes Pilnit und Sommernadhtsfeft, 
verbunden mit Preisfeaeln und Preizichie- 
hen, veranftaltet heute, Sonniag, im 
Worlds Fair Grove, Stony YSland Xlpenue 
und 69. Str., der Verein Deutjdher 
MWaffengenojfen Die Feite Diejes 
Vereins find ftet3 jehr gut befucht, und Die 
Mitglieder verftehen- es meifterhaft, fich jel: 
ber ıumd ihren zahlreichen Gäften die Zeit 
zu vertreiben. Außer den genannten Ber: 
gnügungen find nod) viele andere vorbereitet, 
bejonders für die Nugend, und ein flotter 
Tanz wird zu den Klängen Iuftiger Mujit 
ftattfinden. Das Feft beginnt um 1 lihr 
Nachmittags. Kintrittsfarten find zu 25 
Gents die Perjon zu haben. 

Das große badische Wolksfeft, arrangirt 
vom Badiſchen Unterſtützungs— 
Verein der Südſeite, findet am 
heutigen Sonntag in Oswalds Garten, 
Ecke und Halſted Straße, ſtatt. Es 
nimmt um 2 Uhr Nachmittags ſeinen Anfang 
und dauert — ſo lange, als noch ein Funken 
des Frohſinns und Humors glimmt, was ja 
bei den Badenſern eine recht ſpäte Stunde 
zu bedeuten pflegt. Ein rühriges Komite war 
mit den Vorbereitungen des Feſtes betraut 
und hat Alles aufgeboten, um denErwartun— 
gen der Feſttheilnehmer, Mitglieder wie 
Gäſte, zu entſprechen. Volksſpiele aller Art 
werden veranſtaltet, ein großes Preiskegeln 
wird abgehalten werden, und auch an ande— 
rer Unterhaltung wie Muſik und Tanz wird 
es nicht fehlen. Eintrittskarten ſind zu 25 
Cents die Perſon erhältlich. 

Am heutigen Sonntag veranſtaltet der 
Schweizer Frauenverein ein 
großes Piknik in Freres Grove, Ecke Carmen 
Ave. und Clark Str. Das mit den Vorbe— 
reitungen betraute Komite iſt eifrig bedacht 
geweſen, allen Landsleuten und Gönnern ei— 
nen vergnügten Tag zu bereiten. Für ein 
Preisklegeln, gute Muſik und anderweitige 
Beluſtigungen haben die Damen Amalie 
Rebſcher, Präſidentin; Emilie Wiemer, Ma— 
rie Koenig, Marie Hammer, Eliſe Merki und 
Eliſa Hirſch beſtens geſorgt. Wer einmal die 
Allliagsſorgen vergeſſen will, verſäume ja 
nicht, dieſes Feſt der Schweizer zu beſuchen. 
Eintrittsfarten find zu 25 Cents die Perjon 
erhältlic. 

Der Deutfhe Gegenfettige Un: 
terftü”Gungs - Verein „RKaijer Wil- 
heim”  veranftaltet heute, Sonntag, 
im Mayfair Park, 1481 Met Montroje 
Ane., ein Pilnik, defien Anfang auf Nady- 
mittags 1 Uhr feitgejegt worden ift. Eins 
trittsfarten jind zu 25 Cents die Perfon zu 
haben. Das mit den Vorbereitungen beauf: 
tragte Komite befteht au den Damen Tora 
Haaje, Präfidentin, Lina SKraufe, Ulrite 
Grügmann, Marie MVeterfen und Bertha 
Pauly,die e8 ji) haben angelegen fein lajjen, 
für ausreichende Unterhaltung für Alle zu 
forgen. E83 werden verjchiedene Spiele ar: 
rangirt werden, und auch an fonftigen Anre= 
gungen zu einer heiteren Feitlaune wird es 
nicht fehlen. Die Damen geben ji) der Zus 
verjicht hin, dak der große Parf gänzlich ge= 
füllt fein wird, und nad) der Erfahrung des 
legten Jahres werden fie darin Recht behal- 
ten. 

Einen Ausflug nah For Lake und Pifta- 
tee Bay hat der Orpheus Männer: 
dhor für heute, Sonntag, vorbereitet. Ein 
Zug der E., M. & St. B.:Bahn verläßt den 
Union:Bahnhof an Canal und Adams Str. 
pünftlih um 8 Uhr Morgens und liefert die 
Sefttheilnehmer um 93 Uhr in Nipperjint ab, 
wo um 11 Uhr die Tafel bei Herrn Chas. 
Unverzagt gededt fein wird. Um 12 Uhr 
befteigt man ein Dampfboot, um eine Rund: 
fahrt auf dem For Lake zu machen und 
dann nah Piftafee Bay zu dampfen. Nach 
Turger Raft im Park des Hotel Stilling 
tehrt die Schaar der Ausflügler nad) dem 
Nipperjink-Hotel zuritk, nimmt das Abend: 
brot ein und tritt um 7 Uhr 25 Minuten 
die Rüdfehrt nad) Chicago an. Die Herren 
Franz Amberg, Jacob Spohn, Frig Voß 
und Frig Markus haben als Komite Alles 
auf'3 Befte angeordnet, fo dak Alles Happen 
wird und Feder mit vollem Behagen fich jor: 
genfrei den Eindrüden der reizenden Umges 
bung hingeben fann. Der Ausflug findet 
bei jedem Wetter ftatt, da vorausjichtlich am 
For Lake der Wettermann ein ganz anderes 
Gejicht machen wird, als in Chicago. Die 
jämmtlihen Ausgaben belaufen jich für jede 
Perjon auf nur $2.50. 

Heute, Sonntag, veranftaltet der De: 
ſterreichiſch-Ungariſche Mili— 
rär-⸗-Krankenunterſtützungs— 
vere in im Schützenlies'l-Sommergarten, 
2211 Lincoln Ave., ſein erſtes Piknik, ver— 
bunden mit Sommernachtsfeſt, zu dem na— 
mentlich alle öſterreichiſchen Landsleute ein= 
geladen ſind. Auf dem Vergnügungspro⸗ 
gramm ſtehen Vorträge der Reilhofer'ſchen 
Tiroler⸗Sängergeſellſchaft, Konzert, Preis⸗ 
tanzen und eine Jux⸗-Lotterie, ſo daß es an 
Unterhaltung nicht fehlen wird. Auch ſonſt 
hat ſich das aus den Herren A. Tintner, J. 
Pircher, G. E. Guth, F. Nedwecki und W. 
Worak beſtehende Arrangementskomite die 
größte Mühe gegeben, um es ſeinen Gäſten 
recht angenehm und gemüthlich zu machen. 
Der Eintritt beträgt 20 Ceuts für Herrn und 
Dame. 

Am heutigen Sonntag feiert der Gegen— 
ſeitige Damen- und Herren-Unterſtützungs⸗ 
verein Victor ia“ im Maple Grove in 
QDunning jein erftes großes Pilnif. Ein ers 
fahrener Feltausihuß hat nichts ungethan 
gelaffen, was zur Annehmlichteit, Erfriſch⸗ 
ung und Unterhaltung für die Theilnehmer 
dienen kann, und bat für befte Getränte, 
— Imbiß und Vergnügungen al— 
er Art die größte Sorge getragen. Die Vers 
einsmitglieder werden mit ihren Angehöri⸗ 
gen in voller Stärke zur Stelle jein und ers 
warten einen zahlreichen Befuch des viel Ges 
nuß veripredhenden Bilnits feitens ihrer 
Freunde und Bekannten. Un jchöner Unter: 
haltung wird tein Mangel fein, und iver 

n einen Tag im freien in angenehmer 

— — will, ſchließe dich mor⸗ 
gen dem Pitnit der ‚Victoria⸗ an. 

Nächften Dienftag, den 8. Auguſt, gibt die 
Zreue Shmwefern = Loge 
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"anti Ansie unfafene | 
tened, u ges 9 e um 
bereitungen getroffen hat. Preistegeln, Topf: 
f&hlagen und andere hübjche Spiele für Alt 
und ung ftehen auf dem Programm des 
Tages, jo daß für die Unterhaltung der 
Theilnehmer aufs befte gejorgt ift. Wer einen 
angenehmen Tag im Freien verbringen well 
und in der Lage dazu ift, follte Diefes Pit- 
nit der Hermannsfchweftern nicht verfäumen. 
Das Felt nimmt um zehn Ihr Vormittags 
feinen Anfang. Der Eintritt foftet nur 10 
Eents. Das Komite befteht aus den Damen 
Anna Anders (Präfidentin), Marie Haus— 
burg, Regina Stettler, Minna Martens, Li: 
na Gerhardt, Alma Hinz, Adalfine Peter, 


Anna Hafferfamp, Sophie Lawenſtein, Min⸗ 


nie Syriebolin, Bertha Späht und „Emilie 
Müller. 

Am Tommenden Mittwoh hält Der 
Frauen-Verein Freundſchaft— 
im Erzelfior Bark, Irving Part Blod., nahe 
Elfton Abe., ein großes Pilnit ab, das am 
Vormittag 10 Uhr beginnen fol. Da diejes 
Teft das erfte feiner Art ift, welches ver Ver- 
ein beranftaltet, jo ift die Präfidenten, Dora 
Haafe, und das ihr zur Seite ftehende Komi- 
te, zujammengejeßt aus den Damen Lina 
Kraxfe, Ulrife Grügmann, Bertha Heinrich 
und Marie Peterjen, bemüht, alle Kräfte an- 
zufpannen, um einen großen Erfolg zu er: 
zielen. Die Vorbereitungen werden aljo mit 
großer Umficht getroffen, und die Mitglie- 
der jind begierig, Jeder fein Theil zu thun, 
damit die Anftrengungen des Komites au) 
die nöthige Unterftügung finden. So find 
denn die Erwartungen Alfer jeher Hoch ge: 
jpannt, und eine Enttäufhung ift ausge: 
ihlojjen. Eintrittsfarten toften 10 Cents 
die Perjon. 

Zum 31. Male feit feinem Beftehen veran- 
ftaltet der Kranten -» Unterftüß- 
ungSsverein der Angeftellten von Con: 
rad Seipps Brauerei, am fommenden Sonn: 
tag, ein großes Pilnit, und zivar Ddiejes 
Diai im Galumet-Grove in Blue Jsland. Die 
Borbereitungen zu bdiejen Tyeite jind in be: 
währten Händen, und was nur dazu dienen 
fann, die Theilnehmer zu unterhalten und 
in eine Inftige Stimmung zu verjegen, das 
wird dorgejehen fein. Ein großes Preiste: 
geln wird abgehalten werden, und alle mög: 
lihen anderen Wettfpiele und Bolfsbeluitt: 
gungen ftehen in Ausfiht. 3 verfteht jich 
von jelbit, daß alle Mitglieder dabei jein 
werden, daß viele Freunde fich anjchliegen 
werden, und daß Alle höchft befriedigt voit 
diefem Ausflug heimfchren werden. Ter 
Eintrittspreis beträgt 25 Cents die Perjon. 

Ter Humboldt Frauenverein 
beranfialtet am fommenden Sonntag 
im Mayfair Park, Nr. 1481 W. Montroje 
Ave., ein großes Pilnikt, zu dem, mie bie 
Damen des Vereins mit Recht ecwarten, alle 
ihre Freunde jich einftellen werden. Große 
Vorkehrungen werden getroffen, um alle 
Theilnehmer durch die gebotenen Genüfje zu 
überrajchen, jowohl was die Zahl als ivas 
die Urt derjelbert betrifft, und wer Zuft hat, 
einmal recht vergnügt zu fein, mitzuladjen 
und zur allgemeinen Heiterkeit beizutragen, 
der wird herzlich willfommen geheißen wer: 
den. Der Berein zählt 250 Mitglieder und 
erfreut jich ausgezeichneter Verhältnifje. Das 
Feſt wird vorausjichtlich ein jehr hiübjches 
twerden und nimmt feinen Anfang um 1 Uhr 
Nachmittags. Eintrittsfarten koſten 25 Ets. 
die Perſon. Die Montroſe- und Elſton Ave.⸗ 
Cars führen zum Grove. 

Der Zentralverband der deut— 
ſchen Militärvereine von Chicago 
und Umgegend (zwölf Vereine umfaſſend), 
hält am kommenden Sonntag in Hoerdts 
Grove, Ecke Weſtern und Belmont Ave— 
nue, ein gemeinſchaftliches Sommerfeſt ab. 
Ein erfahrenes Komite, mit dem Präſidenten 
Martin Gaß an der Spitze, hat die Vorbe— 
reitungen in Händen und erwartet, daß 
nicht blos die Mitglieder dieſes Verbandes, 
ſondern auch ſämmtliche anderen einſtigen 
Kameraden, welche bis jetzt noch nicht Mit— 
glieder dieſes Verbandes ſind, mit ihren 
Familien und Freunden ſich nach dem ſchat— 
tigen Grove begeben, um wieder einmal im 
Kreiſe Gleichgeſinnter alte Kriegs- und Ma— 
növererinnerungen aufzufriſchen und ſich 
nach Herzensluſt zu amüſiren. Abends 5 
Uhr wird vereinsweiſe zum Appell angetre— 
ten werden, worauf an die vier an Mit— 
gliederzahl am ſtärkſten vertretenen Vereine 
Geldpreiſe zur Vertheilung gelangen. Au— 
ßerdem ſteht ein Preisktegeln auf dem Pro— 
gramm, und eine Militärkapelle wird Tanz— 
muſik liefern. 

Ein Sommernachtsfeſt veranſtalten die 
Vereinigten Logen des Ordens 
‚Mutual Protection⸗ am 
nädjften Sonntag in Brands Park, Elfton 
Avde., nahe Belmont Ave. Zur Unterhal: 
tung der Ordensbrüder und ihrer Gäfte wird 
um jehr werthvolle Preife gefegeli werden, 
und aud jonftige Volksipiele undBeluftigun: 
gen -aller Art merden von einem bewährten 
Komite vorbereitet. Auch für gute Mufik ift 
gejorgt, und in jeder Hinficht jind die 
troffenen Vorkehrungen derart, dab das Feit 
borausjichtlich aus einer ununterbrochenen 
Reihe von fröhlichen und gemüthlichen Un- 
terhaltungen beftehen wird. Die Mitglieder 
freuen fich alle auf den Tag, und wer ihren 
Frohjinn theilen will und mit ich feines 
Dajein freuen, der ift willfommen. Eintritt3- 
farten Fojten 25 Cents die Perjon. 

Am Ffommenden Sonntag veranftaltet 
der Erzelfior Männerdhor ein 
großes Pilnit im Grjeljior Part, Irving 
Blvd. und Drafe Ave. Den Bejuchern die= 
fes Tyeftes fteht ein recht genußreiher Tag 
in Ausjicht, denn das Teitprogramm ift jo 
reichhaltig, daß jede Gejhmadsrichtung auf 
ihre Nehnung fommen wird. Den Xiebhas 
bern des edlen Kegelipiels winkt ein Preis- 
fegeln, für die Kinder find allerlei hitbjche 
Spiele in Ausficht genommen, und den Er— 
wachjenen werden Beluftigungen aller Art 
geboten werden, jo daß e8 an Zerftreuung, 
Unterhaltung und Erfrifhung nirgends fehs 
fen wird. Um zum Feitplag zu gelangen, 
benuge man die Elfton Wve.=Car, Xrving 
Bart Boulevard:Car oder BelmoniAive., und 
fteige an Elfton um, Das et beginnt um 
1 Uhr Nachmittags. 

Der Chicago und ber Jfabella- 
Frauenverein halten am fommenden 
Sonntag ein gemeinſchaftliches Piknik 
in dem jhattigen Zouifenhain ab, wozu alle 
nur erdenklichen Worbereitungen getroffen 
wurden. Der Feitausfchuß hat für gute Mu- 
fit und abmechslungsreiche Vergrügungen, 
darunter ein Preistegeln, beftens gejorgt und 
thut auch fonft alles, was dazu dienen fann, 
den Theilnehmern die Zeit auf’3 Angenehm= 
fte zu vertreiben. Das et nimmt um elf 
Uhr Vormittags feinen Anfang. Der Ein: 
trittSpreis beträgt 25 Gents die Perjon. Die 
Damen diejer Vereine find gewöhnt, zu je= 
hen, daß ihre Veranftaltungen mit Erfolg 
gefrönt werden, und jehen aud) diesmal eis 
nem jchönen Erfolg entgegen. Die Betheilis 
gung jämmtliher Mitglieder und. Freunde 
wird erivartet. 

Eine große Erkurfion nebft Pilnit veran- 
faltet am kommenden Sonntag die Set: 
tionlpvpom Quremburger Bru: 
derbund von Amerita. Die Fahıt 
geht nach dem Alton-Park in Lemont, wo 
zur Unterhaltung der Xheilnehmer alles 
aufs Schönfte vorbereitet fein wird. Die 
Sugemburger find als ein Iuftigegemüthli- 
ches Völkchen befannt, und mer fi in ihre 
Mitte begibt, wird fiher einen vergnügungs: 
reichen Tag verleben, bejonders bei dieſem 
Gel, das in einem jo fhönen Park ftattfin- 
det. Hin: und Rüdfahrt toftet nur. 50 
Gents, für Kinder unter 12 AYahren 25 
Cents. Der Zug fährt um 11 Uhr Vormit: 
tags vom Union-Bahnhof ab, hält an Hal: 
fted Str., Ucher Ave. und Brighton Part 
und geht direft zum Alton-Park. Niemand 
wird bereuen, fi diejem vielverfprechenden 
Ausflug angejchlofien zu haben. 

Der Vereinder Hannopdetaner 
und Braunfhmeiger veranftaltet 
am Sonntag, dem 20. Auguſt, im Riverview 
Part (Nord —— Sets 
und aefern und Moscoe d, 
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geſtalten. N engeren San 
Vereinsmitglieder nicht nur, jondern 

die der morbdeutihen Erbe 

find, werden herzlich eingeladen, ein luftiger 


"Tag fteht ihnen in Ausfiht. Anfang 2 Uhr 


Nachmittags, „Enne — wenn’t alle is“, Der 
Eintritt Zoftet nur zehn Cents. 


Die Bereinigten Männerhöre 
der Weftfeite — Ambrofius,. Eonfor- 
dia, Harugari-Männerhor und Katholifches 
Kajino — werden am Sonntag, dem 27. 
Auguft, in dem herrlichen Zuijenhain ein 
Sommerfeft abhalten, welches in jeder Be- 
jiehung alles bisher Gebotene übertreffen 
wird. 68 jind von dem aus 20 bewährten 
Herren beftehenden Komite die umfaflend- 
ften Anordnungen getroffen worden, um die- 
jes feft für die Bejucher zu einem undergeb- 
lihen zu geftalten. E83 werden von den ge: 
nannten Vereinen folgende Mafjenhöre zum 
Vortrag gelangen: „Wohin mit der fyreud”, 
Fr. Silder; „In der Ferne“, Fr. Silcer; 
„Der Wald«, E. Käfer, und „Waldabend- 
jhein“, Schmölzer. Tür Volfsbeluftigung, 
tvie Preisjchießen, Preistegeln u. j. mw. jind 
namhafte Breije ausgejegt und es dürfte loh⸗ 
nend ſein, ſich daran zu betheiligen. Für 
die Tanzmuſitk iſt das bekannte Profeſſor 
Hahnſche Orcheſter gewonnen worden. Es 
follte alſo Niemand verſäumen, dieſe ‚ge: 
nußreihen Stunden im Kreije der fröhlichen 
Sängerjhaar zugzubringen. Gintrittsfarten 
find zum Preife von 25 Cents erhältlich. 


0 
E.n böjer Junge. 


Sumads für die amerifanifche Slotte. 


FSranf Hanfon, ein 20jähriger 
Menfh mit anfcheinend großem Man- 
gel an Verftand und Gefühl, wird im 
Laufe diefer Woche fi zum Eintritt 
in die Bundesflotte melden, um einem 
Strafprozeffe aus dem Wege zu gehen. 
Hanfon, der an 47. und Aujftin oe. 
mohnt, fehrte mit Edward Saunders 
bon einem Bade im Desplainesfluß 
zurüd und traf auf dem Mege Nem- 
man ones, einen Kleinen, elfjährigen 
ungen, der mit einem Eleinen Wagen 
fmielte. Ohne jede Veranlafjung ver- 
febte er dem Wagen einen Fußtzitt, 
daß er in Stüde ging, und als der 
Kleine ihm weinend und unter Vor= 
mwürfen wegen ber muthiwilligen ger: 
ftörung feines Spielzeuge? folgte, prü- 
gelte er den armen Jungen dermaßen, 
daß dieſer ohnmächtig wurde. Die 
Mutter des Kindes, 5813 South Bled. 
in Auſtin wohnhaft, hatte dieſe Hel— 
denthat beobachtet, verfolgte den flie— 
henden Lümmel und holte ſchließlich 
deſſen Begleiter Saunders ein, von 
dem ſie erfuhr, wo Hanſon wohne. So— 
fort begab ſich Frau Jones nach der 
Wohnung, erzählte Hanſons Mutter 
den Vorfall und drohte die Sache vor 
Gericht anhängig zu machen. Frau 
Hanſon verlegte ſich aufs Bitten für 
ihren ungerathenen Sprößling und 
klagte, daß er ſtets unbändig geweſen 
und ſie nichts mit ihm habe anfangen 
können. Ihr Mann ſei als Zimmer— 
mann ſtets zu beſchäftigt geweſen, als 
daß er ſich um den Jungen hätte küm— 
mern können, der zu Zeiten jähzornig 
und nicht zu bändigen ſei. Aus Angſt, 
ihr Sohn würde in die Reformſchule 
geſchickt werden, wenn Frau Jones ihn 
verhaften ließe, bat Frau Hanſon die 
entrüſtete Mutter ſo inſtändig, von 
einer Verhaftung abzuſtehen, daß Frau 
Jones ſich ſchließlich mit der Buße 
begnügie, welche Frau Hanſon ihr 
vorſchlug. Sie verſprach, ihren Sohn 
unverweilt in den Flottendienſt zu 
ſchicken, und ſo wird die Bundesflotte 
bald um einen Zögling reicher me:ven. 

RENTE SCREEN 


Gelbfieberfhreden. 


Kinder in Hyde Parf verbreiten Angft und 
Schreden. 


In HydePark herrſchte geſtern Nach— 
mittag eine Zeit lang große Angſt vor 
dem gelben Fieber, namentlich unter 
Poliziſten und Umwohnern des Hol⸗ 
land Hotels an der 53. Straße und 
Zafe Ave. In dieſem wohnt ſeit eini— 
gen Tagen Frau J. Lowenthal von 
Vicksburg, Miſſ., mit ihrem kleinen 
Kind und deſſen Wärterin, einer 
Schwarzen, welche ſie aus Vicksburg 
mitgebracht hatte. Geſtern hatte die 
Frau die Negerin mit dem Kinde an 
die friſche Luft geſchickt, und als jene 
ſehr lange ausblieb, demächtigte ſich 
der Mutter namenlofe Angſt. Weinend 
verließ fie das Hotel, um die Polizet 
um Kachforfchungen zu erfuchen. Ihre 
Aufregung veranlaßte mehrere Frauen 
und Kinder aus der Nachbarfchaft, ihr 
zu folgen, uno als die Frau auf ber 
Bezirkswache ihre Beforgnif mittheilte, 
da verhreitete fich unter den horchenden 
Kindern, Nie nur einige Sübe aufge- 
fchnappt hatten, die Anficht, daß die 
Schwarze das gelbe Tyieber habe. Mit 
Blibeseile verbreitete fich Diejes Ge— 
rücht, und fofort begannen die Mütter 
allerfeits, ihre Kinder zu juchen und 
aus der Gefahr der Anftedung heraus 
in’ Haus zu holen. Mehrere vor ber 
Mache figende Poliziften verftanden, 
daß Frau Lomenthal am gelben Fieber 
leide, und fofort zerftreuten fie fich 
nach allen Seiten. Sergeant Joſeph 
trat, al3 er non den Gerüchten hörte, 
auf die Straße und beruhigte die Be— 
amten, die anfänglich nur aögernd auf 
feinen Ruf in feine Nähe famen. Die 
Poliziften beruhigten dann die 1lm- 
mohner, welche fich zum Theil in ihren 
Häufern eingejfchloffen hatten: Als 
Yrau Zomenthal in’3 Hotel zurüdtam, 
fand fie die Wärterin und ihr Kind 
ieber vor. Der Gatte der Frau ift 
Chemifer in Vidsburg und brachte jie 
und das Kind wegen des Ausbruchs 
bes gelben Fieber in New Drleanz 
nad) Chicago. 


— Um fich jelbft zu finden, braucht 
man oft einen— Führer. 


Ruhige 
Nerven 
fürdten kein heißes Wetter. 
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Der Gonverneur ift fie eingegangen 
und erfüllt fie num. 


Samlin und Sherman tagen. 


Die vorhandene Beute reicht nicht ans, um 
Alle zu befriedigen. — Wollen Johnny 
Powers aus dem Sattel heben. —pPöftchen 
für einen Er-Schultommiffär. 


Die Nominirung des Herrn Deneen 
für das Amt des Gouverneurs ift be> 
fanntlich auf der vorjährigen republi- 
fanifhen Siaatsfonvention dab::rcch 
ermöglicht worden, daß der damalige 
Gouverneur Yates, der jehige Bize- 
Öouverneur Sherman und der dama= 
lige Staat3-General-Anmwalt Hamlin 
ihre Gefolgsleute Herrn Deneen zus 
führten, womit die Nieberlage sranf 
D. Lombdens befiegelt war. E8 blieb 
fein Geheimniß, daß Herr Yatez die 
Hilfe, die er feinem Mitbewerber De 
neen gewährte, bon der Bedingung ab— 
hängig machte, daß diefer ala Gouver- 
neur die meitten von Yates mit An- 
ftellungen im Staat3dienft beglüdten 


Parteigänger im Amt belafjen follte, | 


und zwar mindejtens für die Dauer 
bon zwei Jahren, damit Dieje Leute 
fich verpflichtet fühlen würden, \ates 
in dem Kampfe zu unterftüßen, = .Ichen 
diefer um den Sig im Bunbesjenat 
gegen Eullom zu führen gebeni. 
Geiner gegen Yates gemiflermaßen 
fontraftlich eingegangenen Verpflich- 
tung ift denn der nunmehrige Gou- 
berneur auch fo ziemlich nachgefom- 
men. Er hat zwar den hiefigen öf- 
fentlihen Nachlaffenfchaft3-VBermalter 
Strong abgefegt, um feinen Freund 
Reddit unterzubringen, und er hat an 
Stelle von Yates’ gutem Trreunde 
Tieldhoufe den Senator Haa3 zum 
Sekretär der Weſtſeite-Parkverwal—⸗ 
tung gemacht, aber im Allgemeinen 
ſitzen die von Yates angeftc..ten 
Staatsdiener noch recht weich und be— 
haglich auf ihren Amtsſtühlen. Nun 
kommen aber die Herren Sherman 
und Hamlin. Auch ſie glauben An— 
ſpruch aufDeneens Dankbarkeit zu ha— 
ben, und da ſie keine Luſt haben, für 
Yates Opfer zu bringen, ſondern im 
Gegentheil jeder von ihnen meint, eben⸗ 
ſo viel Ausſicht wie jener c if Eul- 
lom3 Nachfolgerfchaft zu Haben, fo 
verlangen fie vom Gouverneur, daß et 
fich auch ihnen erfenntlich zeige und 
an ihre Anhängerfchaft einen Theil der 
Beute vertheile. Geht nämlich Tiefe 
Anhängerfchaft andauernd ieer aus, Jo 
fündigt fie ihrem Lehnsheren den 
Dienft und geht zu zahlungsfähigeren 
Leuten über. 

Herr Hamlin verlangt für feinen 
Iroß zmei Stellen in der jtaatlichen 
Eifenbahn-Rommiffion, einen Plaß in 
der ftaatlichen Begnabigungs-Behörbe 
und die fämmtliden Staatspöftggen in 
feinem -  Wohnbezirt (Shelbypille). 
Herr Sherman bentt, er fei auch fein 
Stieffind. Er fordert für feine Leute 
mindeſtens je einen Plaß in ben bei- 
den genannten Behörden und bie 
fämmtlichen Kleineren Staatsftellungen 
in feinem Wohnbezirt. Der Gouverneur 
Scheint indefjen nicht geneigt, Diefen 
Miünfchen zu entfprechen. Er würde e3 
vielleicht nicht einmal können, ſelbſt 
wenn er inollte. Yates gegenüber ift er 
durch fein Wort gebunden, und wenn 
er je bier und da eine Vakanz ſchafft, 
fo jtehen zur Beſetzung derſelben 
Dutende von Patrioten aus feiner ei- 
genen polıtifchen Yreundichaft bereit, 
die e3 ihm fehr verargen würden, falls 
er andere, Fremde, ihnen vorziehen 
follte. In der Eifenbahn-Kommiffton 
ift zwar gegenwärtig eine Gtelle frei, 
die aber tjt längft dem Er-Sheriff 
Peate zugelichert. Die Inhaber der 
beiven anderen Kommiffäritellen, Ne- 
pille und rend, find Schüblinge des 
Hexen Yates. Neville [ol nächſtens in 
Bloomingtoen ala Kongreklandidat 
nominirt merden. Aber auch das wird 
mweber Hamlin noch Sherman eimas 
helfen, denn für die alddann in ber 
Eijenbahn-Kommilfion entjtehende 
Bakanz tft der Herr James Willough- 
by vorgemerkt, der feine fürzlih er- 
folgte Ernennung zum Zivildienftfom- 
mifjär ala eine Abjchlagszahlung an 
genommen hat. Unter dieſen Umſtän— 
den ſteht e3 um die Ausfichten der 
Herren Sherman und Hamlin äußerft 
faul, und man wird fich nicht wundern 
dürfen, wenn über furz oder lang diefe 
Herren in ebenfo liftiger Weife über 
Deneen berfallen, mie fie’3 bi3 vor ei- 
nem Jahre ihrem Freunde Yates ges 
genäder gethan. 

Unter dem Namen „Weftjidve Good 
Government Elub“ hat fih im 17. 
Senatäbezirk eine politifche Organifa= 
tion gebildet, welche für allerlei Re: 
formmaßregeln eintreten, ed aber zu 
ihrer Hauptaufgabe machen will, den 
—— Powers politiſch abzumurk—⸗ 
en. 

Die Aldermen Riley und Conſidine 
bon der, 13. Ward bereiten für ihre 
Gefolgſchaft ein Waldfeſt vor, das am 
12. Auguſt in Riverſide ſtattfinden 
ſoll. Es ſoll das zugleich eine Art 
Kundgebung gegen die Oppoſition 
werden, welche die Herren MeLaughlin 
und Owens mit ihrem Anhang den 
beiden Stabtnätern in der Parteiorga= 
nifation machen. Mayor Dunne wird 
erjucht werben, „ba3 ?yeit Durch feine 
Anmefenheit zu verherrlichen” und auf 
diejeWeife nebenbei gegen McLaughlin 
und Dimensd Stellung zu nehmen. 

* * * 

Der Schulrathsausſchuß für Grund⸗ 
ſtüde und Bauten will in Verbindung 
mit der ſtädtiſchen Zwangsſchule einen 
neuen Poſten — den eines Geſchäfts 


ianittliger 
En — 
ſen — rei 


unrechte Ke N 
mwerth diefes Gemüfes mag jich, jähr- 
lich, auf $800. belaufen. Bon den 
Mitgliedern des befagte:. Ausfhuffes 
bat nur Herr Plamonbon nit recht 
begreifen können, weshalb man für die 
Behütung eines derartigen Wertes, 
ber auf feinen all ganz oder auch nur 
zum größeren Theile verloren gehen 
mwürbe, fajt da3 Doppelte der ganzen 
Summe auögeben till, um -.: e3 ji) 
handelt. — ZThompfon ift ein ſoge⸗ 
nannter Gemerkjchaftspolitifer und 
Gefhäftsagent der Zigarrenmader- 
Union. Für Schaffung der neuen 
Stelle geftimmt haben die Kommiffäre 
Duddleſton, Fetzer, Chpatal, Har ding, 
Hayes und Weil. Schulraths-Präſi-— 
dent Tilden may fich übrigens bemü- 
Bigt jehen, ven Beichluß zu vetiren, 
— — — 
Berklagt den Bürgen. 


xieferung von Baumaterialien für einen 
Sciffsbauhof. 

Die Gilfonite Conftruction Co. von 
St. Louis hat gejtern durch die Bun= 
desregierung im Bundesgericht eine 
Klage gegen R. U. Griefen und die 
National Surety Co, von New York 


’ auf Zahlung von $19,600 einreichen 


laſſen. riefen war die Ausführung 
gewiffer Bauten im Schiffsbauhof zu 
Portsmouth, N. H., übertragen mor= 
den, und er bezog von der Gilfonite 
Conftruction Co. gemiljes Baumate- 
'rial. Für die Bezahlung leiftete bie 
National Surety Co. Garantie, und 
mweil die Bezahlung nur zum Theil er: 
folgte, hat die Gilfonite Conftruction 
Co. jegt riefen und feinenBürgen auf 
den Betrag ihrer Forderung in obiger 
Höhe verklagt. 


en le une 
Gannftatter Voltsfeſt. 


Zu dem 28. Cannftatter Volkzfeft, 
da3 am 20., 21. und 27. Auguft in 
Brands Park abgehalten wird, jind die 
Vorbereitungen im vollen Gange. Von 
der Güte des Weines ift jchon des 
Defteren an diefer Stelle berichtet 
worden, und e3 erübrigt nur noch, auf 
die Vergnügungen hinzumeifen, melche 
die Theilnehmer an die Tage des echten 
Gannftatter Voltsfeftes erinnern mer- 
den. Allerdings gelang e3 noch nicht, 
die dortigen Morithatenfänger hierher 
zu verpflanzen, aber der Schwaben 
verein hat fich die „Moral von der Ge- 

— in anderer Weiſe zu Herzen 
genommen und beabſichtigt, in einem 
| großen, von 100 Perjonen aufgeführ- 
ten Teftfpiel die Fahrten eines Schwa- 
benfohnes zu verfinnbildlichen, nicht 
miflenfchaftlich ernit, auch nicht ftreng 
|.Heliuehikoriic, fondern mie e3 für ein 
Volksfeſt paßt, ſchwäbiſch-humoriſtiſch 
| und im leichten Operettenftil. 

Herr Ed Hol mit feiner berühmten 
„Star Band“ von 25 guten Mufitern 
übernimmt den mufifalifchen Theil des 
Tseites und verſpricht ſowohl klaſſiſche, 

wie populäre Muſik in Hülle und 
Fülle. 

Für die Kinder wird in Bezug auf 
Unterhaltung und Geſchenke in beſter 
Weiſe geſorgt werden, ſo daß das 

Volksfeſt mit Recht ein Feſt für Jung 
und Alt genannt werden kann. — Der 
Barverſteigerung am nächſten Mitt- 
woch wird mit Intereſſe entgegen— 
geſehen. 

— — — — 


Aus Vereinstreiſen. 


Die Beamtenwahl der Damen— 
SektionGarfield hatte folgen— 
des Ergebniß: Expräſidentin, Emilie 
Tränk; Präſidentin, Magdalene Meier; 
Vizepräſidentin, Auguſte Schultz; Pro— 
tokollſekretärin, Margaretha Ertel; 
Finanzſekretärin, Ida Bürger; Schatz— 
meiſterin, Minna Unnenhofer; Archi⸗ 
varin, Lina Handtke; Bummelſchatz— 
meiſterin, Eliſabeth Schwarz. Der 

| Verein verfammelt fich jeden zmeiten 
und vierten Montag im Monat in 
Golings Plat, 254 Oft North Une. 
Sede Dame im Alter zwifchen 18 und 
50 Jahren fann aufgenommen werden. 

Der Damen-Bereinder Chi- 
cago= Jurngemeinde hält am 
Dienftag, dem 8. Auguft, Nachmittags 
3 Uhr feine regelmäßige monatliche 
Berfammlung im Garten der Schüten- 
List (Frau Elife Hoerger), 2211 bis 
2215 Lincoln oe, Ede Laimrence 
Anve., ab. Nach) der Verfammlung gibt 
e3 Unterhaltung und Abendefjen. Am 
Abend werden die Herren der Damen 
auch den hübfchen Sommergarten der 
Schüten-Lis! befuchen, um den Gejän- 
gen von Reilhofers Ihyroler = Gefell- 
Ichaft zu laufchen und einen vergnüg- 
ten Abend mit den Damen der Ge- 
meinde zu berleben. Herr Reilhofer 
bat ein Spezielles Prpgramm für ben 
Abend aufgeftelt und rau Hoerger 
wird das Beite aus Küche und Keller 
liefern. Eintritt frei. 


Relic Houſe. 


Die Konzerte im Nelic Houfe des Herrn 
Kohn Weis, 900 N. Elarf Str., gegenüber 
dem Lincoln Park erfreuen ji) allgemeiner 
Beliebtheit. . 

Gin Blid auf die beidenKonzertprogramme 
für heute zeigt, daß die Stüde mit gutem 
Verftändni für alle Gefhmadsrichtungen 

| gewählt jind, neben Rojjini, Mendelsjohn, 
Brahıns und Mosztowski erſcheinen die Ra— 
men von Komponiſten leichter Muſik, wie 
Souſa, Strauß, Suppe, Herbſt und Anderen, 
ſo daß ſowohl die Oper und die klaſſiſcheMu—⸗ 
jit, als auch die leichtgeſchürzte Muſe der 
Tanzkunſt, ſowie Märſche, Operetten uſw. 

zu ihrem Rechte gelangen. 
hat, 


— — — 
— Wer keine Zähne mehr 
braucht die Zange nicht mehr zu fürch⸗ 


ten. 


Das beſte Farmland. 
—— ne alle. Der beite Nieg- 


a ae 


ten, 
e | Ave., murbe geftern 
J timer W. Dppen 


——— ———— 


— 


— Lieb in Chicago Heights 
gräßlich zugerichtet. 


Starb im Sofpital, 


Zofeph Nutoro von Jofeph Tropo fchwer 
vermefjert. — In ficherer Huth. — Unge: 
müthlichee Schuldner. — Die Regierung 
foll helfen. 


In einer Blutlache im Speifezimmer 
feiner Wohnung, Nr. 1810 Chicago 
Road, Chicago Heights, liegend, wur- 
de geftern der Schuhmader und 
Bicncle-Ausdeiferer Joſeph Lied Halb 
betäubt aufgefunden. Er war gräßlich 
zugerichtet. Sein Kopf mies drei Tlaf- 
fende Wunden auf; der Fleine Finger 
der rechten Hand war abaehadt. Neben 
ihm lag ein blutbefudeltes Beil, an 
dem Kopfhaar flebte, und ein augen 
fcheinlich nicht benubtes Schlächiermej- 
fer, fomie feine leere Börfe. 

Die Ortöpoiizei hält einen gewiſſen 
Rudolph Dunhuf, den er eine Woche 
lang beihäftigt hatte, für feinen Mör- 
der. 

Nach Anficht der Ort3poligei mar 
Lieb, während er fpeifte, mit Dunhuf 
in Streit cerathen und wurde von dem 
Burfchen binterrüds durch Hiebe mit 
dem Beil zu Boden gejtredt, morauf 
der Mordbube ihm feine muthmaßlich 
geringe Bearfchaft abnahm, ich auf 
ein Zmeirad fchwang und das Weite 
ſuchte. 

Ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben, ſtarb Lieb um 10 Uhr des 
Abends im hieſigen County-Hoſpital, 
wohin man ihn geſchafft hatte. Spä— 
ter kam aus Hammond, Ind., die 
Meldung, daß man Dunhuf daſelbſt 
feſtgenommen habe. Er wird heute 
hierhergebracht werden. 

Der Verwundete war 50 Jahre alt 
und Junggeſelle. Er war ſeit vielen 
Jahren in Chicago Heights anſäſſig. 

Dunhuf wird von der Polizei von 
Chicago Heights ein ſchlechtes Leu— 
mundszeugniß ausgeſtellt. Er arbeitete 
bis vor acht Tagen in einer dortigen 
Bäckerei. 

Die Orispolizei erſuchte die hieſige 
Hauptwache, ihr behilflich zu ſein, den 
muthmaßlichen Thäter einzufangen. 
Sie lieferte eine Beſchreibung des 
Burſchen, die ſämmtlichen Bezirkswa— 
chen übermittelt wurde, mit dem Er— 
ſuchen, auf Dunhuf zu fahnden. Leut— 
nant Madden ſandte außerdem die 
Detektives Qualey und Howe nach 
Chicago Heights, um den Fall aufzu— 
arbeiten. 

Wüthend darüber, daß er ihn im 
Schlafe geſtört hatte, fiel geſtern Nach— 
mittag der 26jährige Joſeph Tropo, 
Nr. 95 Volt Straße, über feinen Zim- 
mergenoffen Yofeph Nutoro her und 
vermeſſerte ihn ſchwer. 

Tropo hielt ſein Mittagsſchläfchen, 
als Nutoro heimkehrte und ihn weckte. 
Aergerlich über die Störung, ſprang er 
auf, packte ein auf dem Tiſche liegendes 
Meſſer und griff ſeinen Zimmergenoſ— 
ſen an. Dieſer ſetzte ſich zur Wehr, riß 
ſich nach kurzem Ringen von dem Ra— 
ſenden los und gab Ferſengeld. Tropo 
nahm ſeine Verfolgung auf, holte ihn 
auf der Straße ein und brachte ihm 
mehrere Meſſerſtiche in den Kopf bei 
und ſchnitt ihm einen Theil des rechten 
Ohres ab, ehe der Poliziſt George 
Dihel einſchreiten und ihn verhaften 
konnte. 

Der Mißhandelte wurde nach dem 
Nothfall-Hoſpital und, nachdem dort 
ſeine Wunden verbunden worden wa— 
ren, zurück nach ſeiner Wohnung ge— 
ſchafft. 

Die Polizei behauptet, daß Tropo 
ein kürzlich probeweiſe entlaſſener 
Zuchthäusler ſei. 

Beim Verſuche, die Michigan Abe. 
an Ban Buren Str. zu freuzen, wäre 
gejtern Nachmittag ein vierjähriges 
Mädchen von einem Kraftwagen über- 
fahren morben, mwenn PBarfpolizift 
Montgomery e3 nicht rechtzeitig zur 
Seite gezerrt hätte. Die Kleine gab 
an, Anna Bollard zu heißen, weiß aber 
nicht, wo ihre Eltern mohnen. Mont: 
gomern geleitete fie nach der Bezirf3- 
made an Harrifon Str. und übergab 
fie der Obhut der Schließerin. Anna 
trägt ein blaufarrirtes Kleid und ift 
barfuß. Die Bolizei bemüht fich, ihre 
Angehörigen zu ermitteln. 

%. Hefling, Nr. 2427 Michigan AUbe., 
erwirkte gejtern Nachmittag die Ber- 
baftung von Alfred E. Jadfon von der 
„Monarch Typewriter Eo.”, Nr. 209 
Wabafh Are. Er beichuldigt den 
Häftling, ihn unfanft an die frifche 
Luft befördert zu haben, al? er in fei= 
nem Gefchäftszimmer vorjprad, um 
$50 einzutreiben, die er ihm für Koft 
ſchulde. 

Kapitän Munroe vom Dampfer 
Eagle, den am Donnerſtag die Polizei 
an der Ausfahrt verhindern wollte, 
weil er Paſſagiere für den Dampfer 
City of Traverſe, die ſchwimmende 
Spielhölle, an Bord hatte, hat ſich 
beim Bundesdiſtriktsanwalt Morriſon 
beſchwert und ihn erſucht, die Polizei 
zu verhindern, ihm fernerhin Schwie— 
rigleiten zu machen. Die Polizei habe 
gegen die Verfügung der Regierung 
verſtoßen, die da beſage, daß der Dam⸗ 
pfer nach irgend einem Punkte am 
weſtlichen Ufer des Sees Paſſagiere 
befördern und landen dürfe. Diftrikts- 
anwalt Morriſon weilte geſtern nicht 
in der Stadt. Sein Aſſiſtent weigerte 
ſich, die Angelegenheit zu erörtern, er⸗ 
klärte aber, daß ſeiner Anſicht nach die 
Regierung dem Polizeichef Collins in 
ſeinem Kreuzzuge gegen Glücksſpieler 
kein Hinderniß in den Weg legen 


werde. 
Auf Veranlaſſung von Leopold 
Schleſinger, Nr. N. California 


Tee 


Mo dlagspahiun faufte. 
ven Zahlungen * Rückſtande. Al 
geſtern den Laden der Firma 
habe Oppenheimer ihn erſucht 
doch einen Augenblick die 3 
gen. Als er fie ihm gab, habe 
behalten. Er behauptet nun, dag 
an der Kette ein Anhängjel befans 
da3 fein Eigenthum je. Er 4 
DOppenheimer wegen angeblichen Die 
ftahl3 belangen. — 
David Levi, Nr. 3616 Grand B 
meldete geftern der Polizei, daß 
in der Nacht ein neuer Kraftmageı 
MWerthe von $3000 aus feiner Re 
geftohlen wurde. Die Polizei fah 
auf den Dieb. 
Detektive der Hauptwmahe % 
gejtern im Haufe Nr. 128 Clark © 
eine angeblih von Mont Sennes 
triebene MWettbude aus und Berk 
ten Henry Gtephens ala angeb 
Buhmader und vier Infajjen, Die 
ihre Namen als €. W. Young, R.Rae 
ter3, Edward Bell und U. R. Raeber 
angaben. Gie wurden unter der An 
lage gebucht, Infafjen einer Weit 
de gemwejen zu fein. Walters, ber an- 
geblich energijchen Proteft gegen feine 
Verhaftung erhob, wird fich auch noch 
wegen angeblich unordentlichen Belras 
gen3 zu verantworten haben. ER 
Zwei Banditen überfielen .@ 
Abend den Chinefen Sam Moy in 
ner Wafchanitalt, Nr. 4721 &o 
Grove AUve., zwangen ibn, die Hände 
hoc) zu Halten, und beraubten ihn um 
$20. €3 gelang ihnen, ihre Flucht zu 
bemwerfjtelligen. . 
Die Bewohner von Glencoe [hmam- 
men gejtern in Wonne. E3 mar näms 
lich das erfte der. Rieſenbeulen 
lichen Hinderniſſe fertiggeſtellt — 
die einem Befchluffe-des Gemeinberatbs 
gemäß an der Sheridan Road erri- 
tet werden, um den vom GSaufeloller 
befallenen Kraftiwagenlentern dag tolle 
Drauflosfahren zu erleiden. Eima: 
100 der Bewohner der Ortfhaft hat 
ten am Hindernik Aufftellung genom- 
men. Sobald. ein Kraftwagen das 
Hinderniß nahm, wurde an bie Anz 
faflen, die arg durchgerüttelt wurden, - 
die Frage gerichtet, wie ihnen bie 
Fahrt befommen fei. Die Mehrzahl 
der zermarterten Yahrgäfte beanügte 
fih damit, „abzuminten.“ 2 
Elf Fahrer, die mit beiler Haut das 
Hinderniß genommen Hatten und, für 
bald fie, vor weiterer Gefahr fich ficher. 
mähnend, wie bejefien drauf Io3 fu 
ten, wurden von Boliziften, bie i 
Hinterhalt lagen, verhaftet und dem 
Richter vorgeführt, der fie wie folgt 
ftrafte: * 
3. 9. Gibfon, Fifher Gebäude, 
cago, $15 und KRojten; George 9, 
Remp, Nr. 35 Douglas Boul, R.\ 
cago, $10 und Koften; 9. €. Beiree, 
Nr. 3056 Kenmore Abe, Chi 
$10 und KRoften; Arthur T. Der, 
Greenwood Ave, Evanjton, $25 und 
Koften; U::B. Carqueville, Nr. 3133 
Malten Str.,: Chicago, $10 und An: 
ften; Ray Renefh, Nr. 421 greß 
Str., Chicago, $25 und Koften; 
Higgins, Chauffeur des VBörfianers 
Leeds Mitchell, $25 und die. 
Henry Weaver, Chicago, $25 und u 
Koften; T. Bauthin, Chauffeur des 
Frl. Julia Cummings, Dat Bart, $25 
und Koften. SR 
Das Verhör von E. 9. Schlueter 
und %. E. Henderfon, Chicago, wurde 
auf den 10. Augufi verfchoben. | 
In Evanfton murde nur ©, 
Haupt, Chicago, wegen zu fchnellen 
Tahrens verhaftet. Richter Boner 
ftrafte ihn um $15, —— 


—ñ — e — —— 
Der Eiſenbahn⸗Moloch. 


John Pelach fiel ihm geſtern zum Opfer, 


Der 40jährige John Yeladh, Nr. 
DW. Taylor ©ir., ein Angeftellter di 
Yirma Gears, Roebud & Compani 
murbe gejtern Nachmittag auf der Eenz 
ter Ube.-Rreuzung bon einem Güte 
zuge der Chicago Terminal Transfer- 
Bahn überfahren und auf ber Sie 
getöbtet. Die arg verjtümmelte Leiche 
wurde in einer Bolizei-Ambulanz naı 
O'Briens Beitattungsgefchäft,” Nr, 
1659 Weit 12. Straße, gefhaffl. 

Der 33jährıge Fuhrmann 
Figpatric fiel geftern Nachmittag a 
Sefferfon Straße und den Geleifen 
Chicago, Milmaufee & St.Paul-Bahn- 
bon feinem mit Heu belabenen Wagen, 
Der Verunglücdte fand Aufnahme 
County=Hofpital, mo feftgeftellt 
be, daß er einen Schädelbruch 
Bruch) der Tinten Schulter, Wunden am 
Kopf und Gefiht und QDuetfchun 
und Hautabjhürfungen erlitten 
Gein Zujtand wird als äußerft bebe 
lich bezeichnet. r 

In der Nähe von Weftern Aoe, 
gleifte geftern Nachmittag ein 
fahrender Kabelbahnzug ber M 
Str.-Linie. Die Paflagiere wur 
unfanft durcheinanbergerüttelt; 
erlitten leichte Verlegungen. 

Die Verunglüdten find: 

m Eurry, Nr. 1356 W. Mo 


r. 
Louis Helwig, Grand Abe 
bey Str. Rt 
ber fi entfernte, 


Ein Mann, 
fein Name feftgeftellt werben 
Der Unfall verurfachte 

Betriebsftörung. 


Opfer der Sike, 


Bor dem Haufe Nr. 116 
Str. brad) geftern Nachmittag 
Ko, von der Hige übermannt, 
mächtig zufammen. Ein fofori 
ter Arzt behandelte ihn; bar 
er in einer Ambulanz nad 
Wohnung, Nr. 284 Dayton 
Ihafft. Sein Zuftand gibt; 
lei Befürchtungen Beranlaffı 

Bm. Allen, Nr. 306 
wurde geftern vor dem Hat 
Winthrop Ave. von ber. 
mannt. Er fand Aufnahme i 
ner-Hofpital. RR, 
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Ein neuer Wind? 


Die der Harun al Rafıhid der Sa- 
ge, jo 309 der neue Straßenreinigung3- 
juperintendent Chicagos allein und in 
unauffälligm Gewand aus, Umfchau 
zu balten:unter- feinem Volfe und aus 
eigener Beobachtung zu erfahren, mie 
jeine Unterthanen leben und mirten. 
Und er fand da manderlei, Gutes und 
Schönes, Böfes und Unſchönes —von 
Letzterem mehr. Er ſah viele ſchmu— 
zige Straßen und roch viele ſtinkende 
Aleys“, aber wenige arbeitendeArbei⸗ 
ter feines Departements. Er traf wohl 
einige Ward =» Superintendenten, die 
ihre Pflicht zu erfüllen fchienen, aber 
auch „mehrere“, die das ganz gewiß 
nicht thaten, und andere waren gar 
nicht zu finden, wenigftens nicht bort, 
wo ſie hätten fein follen. E3 wird nicht 
ausbrüdlich erzählt, daß er einige 
„Warb-Narbs“ fand, die feinen Augen 
ein MWohlgefallen maren, aber man 
darf annehmen, dah da3 der Fall war, 
denn e3 gibt einige foldhe — da find 
bie Heinen Häuschen, welche ven Ward 
Superintendenten ala „Dffice“ dienen, 
fauber braunroth gejtrichen, Winden 
umb andere buntblühende Rantenge- 
mwächle verfchönern die Zäune und flet- 
tern an Bindfädeh die Hausmwände 
empor, und im Hofe liegen fauber auf 
geitapelt allerlei Röhren, Holz und 
Biegelfteine und fonftiges Material. 
Aber e8 wird erzählt, daß er eine 
„Bard-Yard“ im Hinterhofe einer 
Wirthſchaft fand und die „Dffice” des 
betreffenden Ward-Superintendenten 
in einem Schuppen, den die Stadt mit 
einem Pferde theilte; ein quer durch die 
Mitte gezogener Bindfaden markirte 
die Grenze zwiſchen dem Pferdeſtall 
und dem Amtslokal, für das die 
Stadt $15 oder $20 den Monat zahlte. 
Srgendmwelches „Material“ war hier 
nicht zu fehen. Diefer Anblid gefiel 
bem neuen Herrn nicht und er erklärte 
jpäter im Hinblide Darauf und auf an= 
bere Uebeljtände und Mißbräuche, die 
er: entbedte, „ich bin überzeugt, daß 
unter folchen Umiftänden befriedigende 
Reinigungs = Arbeit nicht verrichtet 
werben fann“. 

Eine erftaunlihe Ueberraſchung 
wird bad dem Rublitum nicht fein, 
aber eine unerfchütterliche Wahrheit 
wird e3 in der Schlußfolgerung feines 
neuen Straßenreiniqungs-Superinten= 
benten jehen. lnerjchütterlich — meil 
gemwilfermaßen durch den Augenfchein 
- beiwiefen, infofern überhaupt er Rüd- 
= Flak von der —— auf die 
— —Berhaltniſſe, aus denen —* 
uing geſtattet iſt. Die Straßfhfeini- 
gung war in Chicago ſeit langen Jah⸗ 
ren ſo miſerabel ſchlecht, daß es ganz 
unmöglich war, ſie ſich als Ergeb— 
niß halbwegs geordneter Verhältniſſe 
und auch nur hier und da verſuchter 
Pflichterfüllung zu denken. Das Pu— 
blikum war dahin gekommen, daß es, 
ſoweit die „äußeren Stadttheile“ 
und das heißt hier beinahe ſo viel wie, 
Alles außerhalb des „Downtown“⸗ 
Geſchäftsbviertels — in Betracht kom— 
men, an ſo etwas wie Straßenreini— 
gung gar nicht mehr dachte; es wußte 
wohl, daß alljährlich für jede Ward— 
ſoundſo viele Tauſende Dollars bewil— 
ligt wurden für „Straßenreinigung“, 
aber den Wahn, daß das Geld zum 
Reinigen der Straßen benutzt werde, 
hatte es ſchon lange nicht mehr. Das 
Geld wurde auf irgend eine Weiſe 
Falle“, das wußte man, aber wieſo 
und wofür, darnach fragte man nicht. 
Da es ja, wie jahraus jahrein immer 
wieder ausgeführt wurde, ſelbſt bei 
ehrlichſter Verwaltung nicht hingereicht 
häfte, die Koſten einer wirklichen 
Reinhaltung der Straßen auch nur 
zum kleinſten Theil zu decken, konnte 
man e3 jehr gut verſtehen, daß bie 
Ward = Superintendenten fich hier und 
ba jagten, e3 hat ja gar feinen Werth, 
das jchöne Geld auf die Straße zu 
werben und fich noch dazu abzumühen, 
behalten mwir’s lieber, jo weit das geht, 
in ber Zafche bezw, unter unferen 
Freunden. Man mußte nod) nichts 
bon der ftäbtifchen „Dffice” im Pfer- 
deftalfe Hinter der MWirthichaft, aber 
man.ahnte jo dergleichen und ift nun 
alles andere eher als überrafcht durch 
bie Enthüllungen de3 neuen Superin- 
tenbenten. 

Mber erfreut ift man und intenfiv 
erwartungsvoll — mas wohl daraus 
werben wirb?! Bisher war die erfte 
Amtsthat eines jeden neuen Straßen 
reinigung® = Superintendenten das 
- Roslaffen einer Yeremiade über bie 
Maffe des Schmuges in den Straßen 
und einer Kapuzinerprebigt an bie 
&teuerzahler, in welchen gejagt wur⸗ 

be, Daß e8 mit den zur Verfügung fte- 

ben Mitteln nicht möglich war und 
die Straßen zu reinigen, alfo ent- 
ineber ihr Geiz, beziv. die jammervolle 
#5 der Stadt für jenen Zuftand 

md bie Ohnmacht der Behörde, ihn zu 
beifern, geflagt wurde; Herrn For’3 
Fozufagen erfte Amtshandlung mar 
über, den Bewei3 zu führen, daß aud 
andere und fogar erprobte Beamte fei- 
ned — etwas mehr Pflichteifer 

r jeigen fönnen, bezw. fich Kleine 
iben zu Schulden fommen ließen, 

* ſcheint den Bürgern nun ſo 

& Alles möglich — fogar das, 

Straßen, die vielleicht in zehn 

inen Befen fahen, einmal 
d gefegt und von bem fie be 
1 Morafte befreit werben fünn- 


ein Saldie — * ſich 


ervor⸗ 


* lange jörg | 

hatte, und e3 war ee Rn 
wie der arme Teufel, der unverjehens 
an eine pompofe Hotel-Bar geräth 
und fi) nicht getraut um Herausgabe 
des Nidels zu fragen, den ber fchloh- 
weiß leuchtende Schanfwärter in Ge- 
danken und unter der Erklärung, daß 
e3 dafür hier nichts gebe, eingeftedt 
hatte. Aus Angjt, nody mehr anzüg- 
liche Redensarten zu hören zu befont- 
men, fragte e8 nicht, mas denn aus 
den „lumpigen paar Zaufend“ Dollars 
murbe, aber — e3 machte e3 auch da= 
rin ganz ähnlich jenem eingefhüchter- 
ten Gast — e3 zeigte fich nicht willig, 
noh mehr Geld hinzugeben. Hätte 
man jenem Manne in dem feinen Ho— 
tel für feinen Nidel ein, auch) nur Llei= 
ned Glas Bier gegeben, fo hätte er 
wohl nah) einem zweiten herausge— 
langt; -ebenfo mag der Ehicagoer Bür- 
ger ber größeren Gteuerbelaftung, 
beziw. der Gteuerzahlung überhaupt, 
fich weniger abgeneigt zeigen, wenn er 
fieht, daß er für fein Geld etwas be- 
fommt, menn’® auch nur wenig ift. 
„Chief“ Collins verfprah dafür zu 
forgen und Guperintendent For läßt 
eine gleiche Löbliche Abſicht durchbli— 
den. — Das ijt erfreulich und medt 
Ihöne Hoffnungen und gute Ausficht. 


„Surrah für das Edijon-Auto 1“ 


Wir Haben’3 früher fehon einmal ge- 
bört, aber nicht nur Dem, der geradezu 
auf einer Züge ertappt wurde, glaubt 
man nicht mehr—ber Unglaube richtet 
fh auch gegen die Berfprechungen 
Deifen, der ſchon einmal oder mehrere 
Berjprochenes nicht hielt. Und da 
da3 für Herrn Thomas Ebdifon 
gilt, bauten wir nicht gerade thurm= 
hohe Häufer auf fein Wort, als er 
bor etlichen Monaten mwieber einmal 
erklärte, er habe einen Afktumulator 
erfunden und fertiggejtellt, der fo auf- 
nahmefähig für eleftrifche Kraft und 
dabei fo leicht und billig fei, daß eine 
einmalige Ladung genüge, ein Auto 
bei einer Yahrgefehwindigfeit von 20 
Meilen die Stunde 150 Meilen meit 
zu treiben, daß das Auto ganz leicht 
gebaut jein fönnte und die Betriebsko— 
jten eine mit feinem Akkumulator 
ausgeftatteten eleftrifchen Autos faum 
50 Prozent der Koften eines Pferbe- 
fuhrmerfes ausmachen würden. Das 
Hang ja jehr fchon und verlodend, 
aber wir glaubten’s damals nicht. 

Mir, oder Diejenigen von ung, die 
glüdliche Pferdebefiger waren, ftolper= 
ten nicht über die eigenen Beine, unfere 
Pferde zu verfchenten und wegzubrin: 
gen, um die Hälfte der Betriebstoften 
zu jparen, ja es trat, jomeit fich feit- 
ftellen läßt, auch nicht die allerkleinfte 
„Bailfe“ im Pferdemarfte ein. Dabei 
haben wir alle, wie fich’3 gehört, einen 
riefigen Refpeit vor Herrn Edifon, 
denn daß er in der That ein großer 
Grfinder ift, das hat er überreich be- 
wieſen. Wir glaubten ihm nicht, weil | 
er eben auch iin Erfinden fleiner Ges | 
Ihichten jchon Großes, geleiftet Hatte 
und im Befonderen jener Wunderaffu- 
mulator oder -Etromfammler von 
Herrn Edifon Jhon früher einmal 
(etwa 13 Nahre vorher) als fir und 
fertig hingeftellt worden, aber aud) da= 
mal3 nicht3 daraus geworden war. 


Seht fommt diefelbe Meldung mie- 
der und nun mülfen wir, fehon aus 
Rüdfiht auf die alte Wahrheit, daß 
jede Lüge jchließlih Glauben findet, 
mwenn fie nur oft genug wiederholt 
wird, anfangen, daran zu glauben, und 
wir werden darin beftärft durch die 
außergewöhnliche, wenn nicht erftaun- 
liche Ihatfache, daß Herr Edifon feine 
Verſprechungen für den Stromſamm— 
ler etwas ermäßigt und nicht erhöht, 
wie er wohl gethan hätte, wenn ſich's 
um reine Zukunftsmuſik handelte und 
er ſeiner Phantaſie gefolgt wäre, ſtatt 
ſich der Wirklichkeit zu nähern. Herr 
Ediſon hat am Donnerſtag wieder er— 
klärt, daß er das große Problem der 
elektriſchen Fortbewegung löſte, aber 
dabei Gelegenheit genommen, die über— 
triebenen Verſprechungen, die man ſich 
von ſeinem Akkumulator machte, zu 
„diskreditiren“. Nicht 150 Meilen, wie 
geſagt wurde, werde ein Ediſon-Auto 
bei einmaliger Stromfammler = La= 
dung zurüdlegen können, fondern 100 
Meilen jei das Beite, was er gemähr- 
leiften fönne und die Koften eines elef- 
trifch betriebenen Ablieferungsmwagend 
mürden nicht nur 50, fondern 58 Pro= 
zent der Koften der Pferbefuhrmerfe 
ausmachen. Auch jfei fein neuer 
Stromjammler nicht gerade federleicht, 
fondern er habe immerhin ein Gewicht 
bon 40 Pfund pro Pferbefraft. Die 
früheren Fehler, an deren Befeitigung 
er nun etwa zwei Nahre gearbeitet ha= 
be, jeien rein „mechanischer Natur“ ge= 
mejen, was befagen joll, daß ihm bie 
Löfung der Frage im Prinzip wirklich 
fon vor zwei Jahren gelungen war. 

Mir hören die Botfchaft-und — wie 
gefagt — mir fangen an, fie zu glau- 
ben und zu hoffen und freuen uns ih- 
rer. Denn menn bie Leiftung bes 
neuen Ebifon’fhen Stromfammlers 
demnach auch eimad geringer ift ala 
früher gefagt wurde, fo ift fie Doch noch 
großartig genug, der Erfindung ehr 
grofe Bebeutung zu geben. Herr 
Edifon hatte, wie er erflärt—oder er= 
Härt haben fol, man weiß ja niemals, 
was von den Spezialbepefhen Wahr: 
heit und mas „Dichtung“ ift — bei 
feiner Arbeit auf  diefem Gebiet das 
Ziel,ein leiftungsfähiges und betrieb3- 
billige Arbeit? = Auto zu jchaffen, 
das aber dürfte ihm gelungen fein, 
wenn fein Stromfammler hält, was er 
für ihn verfpricht, und damit fünnte 
e3 dann mwirflich zu der Revolution im 
Fuhrweſen und dem Verſchwinden des 
Pferdes aus der Großſtadt kommen, 
die ſchon vor Jahren ſo ſiegesſicher als 
nahe bevorſtehend prophezeit wurden. 

Denn Dank den viel geringeren Be⸗ 
triebskoſten würde ſelbſt bei ſehr hohen 
Anſchaffungsvreiſen bald große Nach⸗ 
frage nach folchen Lafı Yutos eintreten 
und e8 würde nicht lange bauern, 


ne 
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File — 
gungs⸗ - Autos würde bie Stektristtät 
bald mehr in Anwendung kommen, 
denn nur. feiner  guien prattifchen 
Eigenfi,aften und nicht feines fchönen 
Duftes wegen hält man hier bislang 
an dem Benzin-Motor feit. Der ge- 
ru und geräufchlofe elektrifche Mo- 
tor wirb jenem ebenfall3 vorgezogen 
werben, jobald er fi Dant größeren 
Kraftoorraths meiter von der Kraft- 
ftation entfernen Tann, bezw. bie 
Kraftftationen, in dem ber GStrom- 
fammler frifch geladen werben mag, 
dichter gefäet Jind. 

Hurrah für Herrn Edifons elettri- 
fches Auto! es fol uns herzlich mwill- 
fommen fein. Denn jo wie wir da3 
Pferd lieben, trogdem mir jeinen 
Schmuß mit guten Gründen verwün⸗ 
fchen, wie mir die Eifenbahn hoch— 
ſchätzen, trotzdem wir das rüdfichtlofe 
und felbftifche Treiben ihrer Leiter bei 
jever Gelegenheit „bvenaunzen“ nad) 
allen Regeln der Kunft — fo Lieben 
mir auch das Auto troß gewiſſer Yabh- 
rer, und trogdem mir ung mitunter 
anftellen ala haften mir’3 als Teu= 
felgerfindung. Das ift ja felbitrer- 
ftändlid. Denn mir find doch mahr- 
baftig intelligent genug das Sprid)- 
mort „„man fol das Kind nicht mit 
dem Bad ausfchütten“, zu verftegen, 
und die Günben des menschlichen 
Leichtſinns und Mißbrauchs nicht den 
uns ſo wohlthätigen Erzeugniſſen des 
menſchlichen Geiſtes und der menſchli— 
chen Arbeit auf's Kerbholz zu ſchrei— 
ben. Im Stadt- und Landſtraßen— 
verkehr gehört die Zukunft dem Auto, 
und es wird eine ſchöne, ſchnellbeweg— 
liche und leiftung3fähige, und verhält- 
nißmäßig qual- und ſchmutzloſe Zu— 
kunft ſein. Weil ſie dieſe ſchöne Zu— 
kunft uns näher zu rücken ſcheint, 
glauben wir an Herrn Ediſons Lö— 
ſung der Stromſammler-Frage ger n. 

Hoffentlich läßt er ſich nun nicht 
wieder durch allzu edle Rückſicht— 
nahme auf die Leute, die von der Um— 
wälzung geſchädigt werden würden 
(in Form der Entwerthung ihrer 
Pferde, Benzinautos u. ſ. w.) davon 
abhalten, die Welt mit ſeiner Erfin— 
dung zu beglücken. Hoffentlich wird 
diesmal etwas d'raus. 


Die Laſterſteuern. 


Man möge ihm eine Tugend nennen, 
aus der ſich ebenſo viel Geld 'raus— 
ſchlagen laſſe, ſoll der alte Fritz (oder 
war's ein Anderer?) erwidert haben 
auf den Vorwurf, daß er mit ſeiner 
königlich preußiſchen Staatslotterie 
dem Spiellafter diene. Eine ähnliche 
Antwort Zönnte „Uncle Sam“ den 
guten Leuten und fehlehten Mufifan- 
ten ertheilen, den chriſtlichen Tempe— 
renz= und Antizigaretien-Damen, den 
Anti-Saloon- und anderen Prohibi- 
tionsgefelfchaften, puritanifchen Kan- 


| 
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1 nahmen auf, doc ift ber ⸗ 
ertrag erftaunlich gering in Anbetracht 
des ottenGeſchäftgangs, der die letzten 
zwölf Monate im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre ausgezeichnet hat. Die Schnaps⸗ 
ſteuer hat im Großen und Ganzen nur 
$148,497 mehr eingebracht: eine Zus 
nahme von faum mehr‘ al3 einem 
Zehntel von einem Progent. Und wenn 
die Menge des dem Gteuerverfähluß 
eıttnommenen Stoffes dem Verbrauche 
entjpricht, fo hat der leßtere jogar eine 
Abnahme erfahren, obgleich die Benöl- 
ferung um üngefähr zwei Millionen 
zugenommen hat. An ne | 
wein‘, — 116,148,782 Gallonen — 
wurben 704,640 Gallonen weniger * 
im Vorjahr entnommen; an Frucht⸗ 
branntwein — 1,595,021 Gallonen — 
um 42,282 Gallonen weniger. Da 
das amerikaniſche Volk dem Schnaps— 
ſuff verfalle, iſt demnach ungefähr das 
letzte, was befürchtet zu werden 
braucht. 

Beträchtlich größer iſt die Zunahme 
des Bierſteuer-Ertrages. Sie beläuft 
ſich auf 81,277,094. Verſteuert wur⸗ 
den im lebten Sabre 49,459,540 Bar: 
rel3 Bier, gegen 48,208, 131 Barrela 
im borhergegangenen Jahre. Die Zu: 
nahme ftellt fich hier auf annähernd 
2.6 Prozent und überfteigt imBerhäft- 
niß, jedoch nicht viel, den Bevölferung- 
aumad3. Kopf pro Kopf gerechnet 
bat das amerifanifche Volt alfo im 
leßten Yahre etmas mehr Bier als ım 
Vorjahre getrunfen, während e3 im 
Schnapsgenuß nicht blos entjprechend 
fondern mehr als entfprechend fich' ein- 
geihränft hat. 

Die Tabakfteuern zeigen einen Mehr: 
ertrag aegenüber dem: Vorjahre um 
$1,004,101 oder reichlich 2 Prozent, To 
daß hier Verbrauch und Bevölferungd- 
ziffer ziemlihd genau im gleichen 
Verhältniß gemachjen fein dürften. 
Der Berbrauh an Zigarren, aroßen 
wie Kleinen, meift entfprechende Zunah- 
men auf, aud der Berbrauh an 
Raud-, Kaus und Schnupftabat ift 
geitiegen. Dagegen hat der Zigaret- 
tenverbrauch fich ungefähr auf gleicher 
Höhe gehalten; die gemeldete Abnahme 
ift fo minzig, daß fie nicht der Rede 
merth feheint. Doc in Betracht des 
Bevölkerungszuwachſes ſtellt der 
Stillſtand des Verbrauchs einen 
Rückſchritt dat, deſſen die Geg— 
ner der vielgeſchmähten und 
vielfah mit Necht gejchmähten — 
„Sargnägel“ fih freuen mögen. 
Der rüdfchrittli: Stillftand er= 
fcheint um fo bedeutfamer, al3 noch im 
Vorjahre der Zigarettenverbraucd eine 
beträchtlihe Zunahme aufmieds. Die 
Vorkämpfer der zigarettenfeindlichen 
Bewegung und der dadurch beeinfluß- 
ten Gejeßgebung, die neuerdingd in 
zpei Staaten bi zum völligen Verbot 
fih verftiegen hat, werben jedenfalls 
nicht verfäumen, die vorliegenden Zif- 
fern als Beweis hinzuftellen, daß- ihr 


zelrednern u. |. to;, jo da jahraus und | Eifern und Agitiren doch Früchte zu 


jahrein gegen bie Lafier. des Trin⸗ 
tens und Rauchen? eifern und am lieb- 
ten Alles, was Alkohol: heißt und 
Alles, mas Tabak heift, aus biejer 
Sündenwelt Ihaffen möchten. - 

Woher follte Erjaß für die Hunderte 
von Millionen fommen, die jebt als 
Ertraa der .Trinf- und Rauchfteuern 
alljährlich in die Bundestaffe fließen? | 
Moher das Geld für unfer ftattliches 
Kriegäheer und für bie vielen theuren 
Kriegsfchiffe, von denen unfer ber= 
ehrter Präfident una beitändig predigt, 
daß mir fie nöthiger haben al3 bie 
Butter auf’3 Brot? Woher au nur 
die Hoffnung, jemals wieder das De- 
fizit loS zu werben, ba& troß ber be- 
jagten Hunderte von Millionen fi 
eingeftellt hat? Se mehr Einer in bie 
einschlägigen Zahlen fi) vertieft, deito 
mehr erjcheinen Irinter und Raucher 
als wahre WVaterlandöretter. 

Sin den fünf Rechnungsjahren 1900 
bis einfchließlich 1904 hat die Bundes- 
regierung an Binnenjteuern ind 
gefammt rund $1,338,000,000 ber= 
einnahmt, und.es ift biefe Riefenf umme 
bi3 auf einen geringen Bruchtheil den 
Irinfern und Raudern zu danten. 
Die Einnahmen durch Zölle betrugen 
im felben Zeitraum nur rund $1,272,- 
000,000, und e3 ift audj da noch mans 
ches hübfche Sümmden darunter — 
Zölle auf “wet goods” jeder Art, auf 
Münchner und Pilöner, Rheinmwein, 
Mofel und Champagner, holländischen 
Gin und Berliner Getreidefiimmel, 
auf Havanna=igarren, Havanna= und 
Sumatra-Tabat u. f. m. — die gleih- 
falls den beſagten „Laſtern“ kreditirt 
werden müſſen. 

Im letztverfloſſenen, am 30. Juni 
beendeten Wirthſchaftsjahre hat laut 
eben erſchienenem Bericht die Binnen⸗ 
bejteuerung $234,187,976 in’3 natio- 
nale Schakamt gebradt. Mit Aus- 
nahme von nur ungefähr zwei Millio- 
nen ſtammt der gefammte Betrag bon 
Zabat- und Geträ.kefteuern. 
famen davon auf die Schnapzfteuer 
(einfchließlih des für andere Ziede 
verbrauchten Altohols) $135,958,513, 
auf die Bierfteuer $50,360,553, auf die 
QIabatfteuer $46,659,910. 

Die anderweitigen Einnahmepoften 
finds Dleomargarine $605,478; ge= 
mifchtes Mehl $1648; verfälfchte But- 
ter $3938; aufgefrifchte Butter $156,- 
735; „Verfchiedenes” $1,441,198. Die 
Dleomargarin-Gteuer, mie beiläufig 
bemerft werben mag, weift gegenüber 
dem Borjahre einen per na bon 
$121,381 auf. Zroß diefer Zunahme 
ift ber ‚borliegende Ertrag nur un« 
aefähr ein Fünftel beffen, was erzielt 
wurde, ehe bie bejtehende Prohibitiv- 
fteuer dazu zwang, die aa: 
ungefärbt zu ji aufen, ohne die un 
Thuldige Färbung, die ihr früher das 
Ausfehen von Kubbutter verlieh. Was 
die Steuer auf gemifchtes Mehl, „ge- 
füllten” SKäfe, Ichte und auf- 

gefrifchte (b. i. Durd) Umarbeitung und 
Sub bon etwas —* Butter wie⸗ 
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en beginnt. Ob fie ein. Reght dazu 

haben, muß einftmweilen« dahin: geitellt 
bleiben. Daß verhältniß meniger 
Zigaretten verſteuert worden ſind als 
zuvor, beweiſt noch nicht, Daß auch 
meniger geraucht worden find. Die 
Erflärung mag darin liegen, daß mehr 
Leute gelernt haben und fich daran ge= 
möhnt haben, ihre Zigaretten felber zu 
| man. 

Ym übrigen, was die finanzielle 
Geite betrifft, fann es der Regierung 
fehr egal fein, ob das geliebte Volt 
Zigaretten, Zigarren oder fonftwas 
raucht, wenn nur überhaupt meiter ge= 
raucht wird — und weiter getrunfen, 
nicht zu vergeffen! Würde einmal nicht 
mehr geraucht nd nicht mehr getrun= 
fen — (allerdings ein „undenfbarer“ 
Gedanke!) —: die ganze Bundesregie- 
rung mürde in allen Fugen frachen 
und die nationale ?yinanzmeisheit in 
die wahrhaft Tcheußlichite Verlegenheit 
geraten. So leicht und bequem, mie 
diefe 232 Millionen Trinf- und 
Rauchfteuern ließe auf feine andere 
Meife eine ähnliche Summe fih aus 
den Iafchen der Steuerzahler Toden. 
Schon der bloße VBerfuch, wenn er heute 
gemacht würde, mürbe zu einer partei= 
politifchen Ummälzung führen. Und 
bie — — iſt nicht die ein— 
zige, die finanziell auf den Hund käme, 
wenn der Kampf gegen die befagten 
„Lafter“ den Erfolg hätte, uns zu be= 
freien von ben Laftern und mit den 
Laftern felbft au die einträglichen 
Lafterfteuern ihr Ende erreichten. 
Mas würde auß der Stadt Chicago, 
wenn jie ihre 34 Millionen Dollars 
jährlicher Saloonftesern nicht mehr 
hätte! Sind Trinfen und Rauchen 
wirklich die Lafter, für die fie von den 
prohibitioniftifchen Patentmoraliften 
auägegeben erden, dann erjcheint 
bier ‚lafterhaft fein geradezu al3 pa- 
triotifche Pflicht. 


2olalberidht. 
"Gür die „Senntagpof.*) 
Pie Wodje im Grumdeigenthuns- 
markt. 


Der Monat Yuli, der „tödtefte“ der todten 
Saijon, Hat jich als einer der interejjante- 
ften eriwiefen, umd gleichzeitig dazu beigetra- 
gen, daß das Jahr 1905 joweit den „Record« 
des erfolgreichften Jahres in einer Tefade 
hat, Die legtere Thatjache geht aus den wei- 
ter unten angeführten Zahlen Har hervor. 
Trogdem finden ji nicht wenige Leute, die 
immer noc; nicht recht daran glauden wollen, 
daß für Chicagoer Grundbejig eine bejfere 
Zeit allen Ernfte8 atgebroden ift. Inter 
biefen Zweiflern find audh micht imenige 
Makier, deren Geihäft anhaltend flau geht. 
Dies hat jeinen Grund erftens darin, daß 
die Herren e3 gewohnt ivaren, das Geihä 
an fich — zu faffen, anftatt dem 

nachzugehen, und zweitens, daß 
viele - ufe überhaupt nicht von Matiern, 
ſondern von Rechtsanwälten abgeſchloſſen 
werden, deren Beiſtand in vielen Fällen, in 
denen veriidelte Vejittitel borliegen, ja "obs 
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ich in be icher Weiſe. Eben⸗ 
fo —— es — ziemlich häufig 
bor, daß bedeutend höhere Beträge als wirt: 
lich bezahlt in den BVerkaufsurfunden anges 
geben iverden. 

Treo alledem ift, wie gejagt, der Stand 
des Gejchäftes der denkbar güuftigfte, tpie 
aus der folgenden vergleichenden Aufftellung 
über die Verkäufe der lekten jieben Monate, 
ſowie der gleichen Periode der Vorjahre her: 


Betrag. 
$77.811,890 
67,344,584 


In Bezug auf die gerichtlichen Vertäufe 
läßt ſich nur das oft Geſagte wie derholen. 
Die Zwangsverläufe nehmen ſtetig ab, und 
derartige Verkäufe in fällen, ip denen Baus 
vereine die Gläubiger find, verihmwinden all 
mählicy ganz. An letter Beziehung muß al: 
lerdings dem 1lmftande Rechnung getragen 
werden, daß Bauvereine jo ziemlich von der 
Bildfläche verjchtwinden, natürlich” mit eini- 
gen rühmlichen Ausnahmen, darunter bejon- 
ders deutjche Vereine. Die jet allgemein 
gewordenen Verkäufe von kleinen Häuſern 
auf Raten Zahlungen haben den Baupverer= 
nen jo ziemlid, das Feld abgefchnitten. Der 
vergleichende Ausweis diefer PVerfäufe für 
jieben Monate ftelft jich wie folgt: 

Gefammtverfäufe. 


Detrag. 
a = pe 7) 


gg 
Sb Betrag. 
$ 17,631 
4.531 


Der Ausweis über regiſtrirte Pfandbriefe 
ſchließt, wie immer, auch die Bondsausgaben 
für Transportations- und induſtrielle Ge— 
ſellſchaften ein, und iſt daher für den wirkli— 
chen Stand des Geſchäftes nicht ganz maß— 
gebend, allein immer noch intereſſant genug, 
um angeführt zu werden. Er ſtellt ſich wie 
folgt: 

Betrag. 
$107,158,283 
234,200,633 

41,887,568 

63,197,773 

&4,187,000 
258,512,608 

80,200,561 
164,017,956 

Be 9,084 178,539,948 

Zahl und Koften der Neubauten, für wels 
che während der vergangenen jieben Monate 
Pauerlaubnißjcheine ausgeftelft wurden, find, 
wie bei den regijtrirten Verkäufen, die Höch- 
ften in irgend einer ähnlichen Periode wäh: 
tend der legten zehn Jahre. Dap diejer Aus: 
weis jich noch weit bejjer geftellt haben wür= 
de, wenn der Streif und die hohen Material: 
preife nicht geiwefen wären, wird alljeitig zu— 
geftanden. Die vergleichende Aufftellung 
nach Stadttheilen ift wie folgt: 

Zahl. 
Güpfelte ....u0uonessucesnsunesne 154 
Südmeftjeite 769 
Rordſeite 810 
Nordweſtſeite 5 


Zuſammen 1905 
1904 
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13.104. a 
‘ 17,133,200 
Die Nachfrage nad Fleineren Flats von 
zwei Stod hat jich in legter Zeit ganz aufs 
fallend gemehrt, und natürlidy tragen Baus 
jpefulanten und Verkäufer von FleinenHeimz 
ftätten diefem Umftande Rechnung. 68 ift 
eine der beften Gricheinungen des Marktes, 
daß dieje Nachfrage befteht. Sie fommt von 
dem fogenannten fleinen Dann, der fich Geld 
erjparte und der Anjicht ift, dak er dieje Er: 
jparnijje am Beiten ix einem Heim anlegen 
fann, in dem er jelbft wohnt und wovon er 
einen Theil vermiethen kann, wodurch er ſich 
freie Wohnung ſchafft und im günftigen 
Yall noch eine Kleinigkeit erübrigt. Sagen 
wir, daß Leute diefer Art, wenn jie zur Mie: 
the wohnen, etiva von $15 bis $20 Miethe 
per Monat zahlen, aljo im Durchinitt 
$17.50 per Monat. Diejer Betrag ijt aber 
5 Brozent auf $4,200 und für diejen Preis 
fann man ein zmweiftödiges Flat jehr gut, 
und ein dreiftödiges ebenfalls bauen, ivenn 
das Teßtere nicht allzu elegant ausgelegt iſt. 
Es iſt alſo augenfällig, daß der Beſitzer ei— 
nes ſolchen Flats demMiether gegenüber ent⸗ 
ſchieden im Vortheil „ie. 
* 


Der MWochenausmweis über Zahl und Ber 
trag der regiftrirten Berfäufe ftellt jich wie 
folgt: 

Letzte Woche 

—— Woche 


In der früheren Robbins'ſchen Subdivi— 
ſion nördlich von den Viehhöfen, die jetzt als 
Central Manufacturing Diſtrilt bekannt iſt, 
ſind während der letzten zwei Wochen bedeu⸗ 
tende Abſchlüſſe in Landpachten gemacht 
worden. Der Diſtrikt wird von der 35. und 
39. Str, Morgan Str. und . Une. 
begrenzt, Hier erwarb die U. ©. Supply 
&o. 100x600 Fuß; Die U. S. Leather Go. 
121 Fuß Front und die Berry Coal & Cote 
Co. 100x493 Fuß an Ajhland Ave. und 35. 
Str., jämmtlich für Termine, die von 15 bis 
30 Jahre laufen. Ale Pachten ſind nad) 
der Rate von 5 Prozent vom Werth des 
Landes und 8 Prozent der Koften der Neu= 
bauten abgejchlojien, wenn die lekteren von 
der Verwaltung des Diftrifte8 ausgeführt 
werden. Die von den erwähnten drei Päd: 
tern zu errichtenden Baulichkeiten werden et= 
wa $500,000 fojten. 

Kacob 8. Kesner, der Betriebsleiter der 
Hair, legt fleißig an Yifth Ave. Grundbejig 
an, und bat durch neuerliche Abſchlüſſe jetzt 
im Ganzen 208 Fuß Front. Unter den letz⸗ 
ten Abſchlüſſen befinden ſich die 99 Jahr: 
Grundpacht auf 20290 Fuß, Nr. 146, zu 
$2000 per Jahr, und die gleichlaufende 
Grundpacht auf 202102 Fuß, Nr. 381, zu 
8800 per Jahr. Im erſteren Falle iſt der 
Grundwerth nad der Rate von $2,500 Be 
Seontfuß, und im zweiten alle nad der 
Rate von $1000 per Frontfuß. In beiden 
Fällen ift der Werth bedeutend über Dem 
Steuerwerth. 

Das zehnftödige Piymsuth-Gebäude mit 
50x68 Fuß, 303305 Dearborn Str., ift |” 
zu einem noch nicht befannt gegebenen Preis, 
angeblich aber 250,000, an Robert PB. La= 
mont berfauft worden. Der Steuerwerth 
beträgt $221,395. Auf dem Grundftüd jteht 
eine Belaftung von $140,000, die von dem 
Käufer übernommen wurde. Der jährliche 
Miethsertrag des Gebäudes beträgt 332,000. 

Die Weftern Indiana Belt Eijenbahı ver: 
pacdhtete den Indiana Getreidejpeicher an der 
Grove Str. und dem Südarm des Tylujjes 
an die American Gereal Co. für fünf Jahre 
zu $20,000 per -Jahr. : 

Die großen Hobelmühlen mit 127x100 
Fuß, 715723 Sangamon Str., wurden 
von Auguftus Turner für zehn Jahre zu 
$12,000. per Jahr an die Great Northern 
Moulding Co. verpachtet. 

Abjhlüffe in es Landkomplexen 
wurden auch in der lezten Woche mehrere 
gemacht. Robert R. Elark kontrahirte mit 
einer ungenannten Partei für den Verlauf 
von einem Kompler in ſeinem 80 Acre⸗ 
—5— —* ae Belmont, Kim⸗ 

Kedzi nach der Rate von 
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Quadr $75,000. 

Der auf 180xX80 ei an der 
Rordiweit Fifth Ave. und Randolph 
Str., nebft I fiebenftödigen Garden Eity 
Bod, wurde im Wege Zivangsverfahrens an 
Sierman M. Booth, für $73,169 überſchrie⸗ 


ii Anlagen der Chicago Suburban Was 
ter Light & Power Co. (Auftin Wafjerwer: 
fe) wurden für nominellen Preis an die 
Stadt Chicago überfchrieben. Die Stadt 
übernahm jedoh eine Belaftung 
$250,000. 

Das frühere Wohnhaus de& ermordeten 
Millionärg Amos Snell, in welchem Falle 
„Willier Tascott berühmt wurde, ift von 
Charles E. Greve an Frau Yugufta Lehe 
mann für $20,000 überfchrieben worden. 
Das Haus liegt an der Sitdiveftede von 
Waſhington Bliod. und Glizabeth Str., und 
hat 47X114 Fuß Land. 

Ein Landfompler von 10 Acres an der 
Nordweitede von 82. Str. und Ontario Ave. 
ift von Dewitt 9. Gurtiß an Jerome 3. Ol: 
jon für $30,000 verfauft worden. 

Im Hnde Park Bezirk wurden in Flats 
und Upartments bedeutende Abſchlüſſe ge⸗ 
macht. Clark K Trainer verkauften drei neue 
Apartments für zuſammen $175,000. Da: 
von erwarb Frau Katherin D. MeCormid 
zwei, eins mit 128282 Fuß an Greenwood 
Avbe. ſüdlich von 43. Str., und ein anderes 
mit 30x80 Vuß an Late "Ave, füdfih von 
43. Str., für $105,000. Die Käuferin über: 
ſchrieb in Theilzahlung 207x352 Fuß an der 
Nordoftede von Ellis Ave. und 51. Str., und 
214x235 FJub an der Nordiveftede von 
Greenwood Ave. und 51. Str., für $100,000. 
Das dritte Gebäude mit 102xX98 Fuß an 
Late Ave., jüdfih von 43. Str., wurde an 
Tran Yojephine Derter von Bofton für 
870,000 verfauft. 

Andere größere Verkäufe ähnlicher Art 
waren: Dreiftödiges Apartment mit 68x90 
Fub an der Nordmweiteke von Prairie Ave. 
und 46. Str., $40,000; zwei Ddreiftödige 
Apartments mit 49Xx130 und 51x130 Fuß 
an Drerel Ape., nördlich von 58. Str., $60,- 
000; dreiftödiges lat mit 54x352 Fuß, 
3756—58 Ellis Ave., 832,000; dreiftödiges 
Trlat mit 50x128 Fuß an Calumer Wpe., 
füdlih von 44. Str., 828,000;  dreiftödiges 
Trlat mit 50x125 Fuß an Evanfton XUne., 
füdlich von Garly Abve., $20,000; dreiftödi- 
ges Flat mit 37X133 Fuß, 6925 Yale Uve., 
820,000, 


bon 


* * * 


Unter den Hnpotheten der Moche fteht die 
Kolettiv-Hnpothef, welhe Frau Augufte 
LSchmann auf eine Anzahl Grundftüde im 
Gejchäftstheil der Stadt gab, um dem finan= 
ziellen Theil des Anftaufs von Otto Youngs 
Antheil an der Fair zu begleichen, obenan. 
Der Betrag der Hypothef war, wie jchon be= 
richtet, $1,000,000, welcher für zehn Jahre 
zu 4 Prozent läuft. Der Zinsfup ift in An 
betracht des Werthes der Sicherheit verhäft- 
nigmäßig ziemlich hoch, jedoch jollte in Bes 
tracht gezogen werden, dDak das Hauptgrunds 
ftüd, das Majeftic Theater, 73—75 Monroe 
Str., noch im Bau begriffen ift und auf ges 
pachtetem Land fteht. Das Land gehört dem 
Schulfonds. Der Gejfammiwerth jämmtlicher 
Sicherheiten wird auf etwa $3,000,000 ges 
ihäßt. 

Der Wochenausweis über Zahl und Bes 
träg der regiftrirten Pfandbriefe ftellt ji 
wie folgt: 

Letzte Woche 214,77. 

Beben Wode . ß ‚922,97 


789,094 

Die Equitable Truft Co. übernahm eine 
Hnpothet von $35,000, zahlbar in fünf Jah: 
ren zu 43 Progert auf drei neue Apartment> 
bauten mit 98x122 Fuß an der Norbimeit: 
ede von Grand PBlod. und 39. Str. 

Die Jennings Real Eftate Loan Co. über: 
nahm eine Ausgabe von $33,000 RutHApart- 
ment:Bonds auf 48x125 Yuß an der Sid» 
mweitede von Drerel Ave. und 66. Str., mit 
dreiftödigem Gebäude. 

Undere interefjante Hnpotheten der Woche 
waren: $25,000 für fünf Jahre zu 5 Pros 
zent auf 80x97 Fuß an Fefferion Straße, 
nördlich von Monroe, mit Yabrilgebäude; 
$21,000 für fünf Jahre zu 45 Prozent auf 
das GigentHum der tatpofijgen St. Bene: 
dift-Kirche in Blue Island; $12,000 für 5 
Jahre zu 54 Prozent auf 48x90 Fuß an N. 
Haljted Str., jüdlih von Webſter Ave., mit 
Store und Flat; 320,000 für zwei Jahre zu 
5 Prozent auf die leere Bauſtelle von 199X 


(Fortfegung auf ber 5. Seite) 


Tode8-Anzeige 
zen und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dat unfere gute liebe Mutter, Schwieger- 
mutter und Großmutter 
- Maria Locher 


im Alter bon 62 Jahren und 8 Monaten feli 
im Heren entichlafen ilt. Beerdigung _ finde 
tatt vom Haufe ihrer zocdter, 63801 Emerald 
be., Eonntag Nuhmittag um 1 Udr, na > 
Immanuelstirche, Hr. Paltor Hattendorf. 
bigung in Dalmoobs. . ſtille Theiinahme 
en: 
Augufte Hattendorf, “rıalie Hartmann, 


er. 
rn Hattendorf, Conrad ®. Hartmanıt, 
ar A nebit Entel. frio 


SF Kalender für 1906. 
Shaft-Ralender 25c; —— Blätter 250; 
Baynıes Familienfalender 20c w. f. w. 


KOELLING & KLAPPENBACH-, 
re und lee 
00 — andolph Str. Tel 
Bweig-Geihäft 145 Wabaih Ave. 


— — — 


| Montrose Gemetery | 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten von 835 aufwärts. 
. Einzelne Gräber für Kinder 96.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene $10. 
5 Cents Car-Sare don irgend einem 
<heile der Stadt. 14i1L,*%,im 
Zelephon Weit 1512. 


Anfenf wegen Erbichaft ! 
Ernst Karl Weber 


geboren in Sebnig i. ©., wird erudt, eheitens 
in. meiner Office borzuipredhen. 


J. $S. LOWITZ, 
151 €. Ban Buren Str. 


gemeinfafllihes Pißniß 


Chicago u. Ziabella Srauenvereins | 
im Wtenheim Louijenhain, am Sonntag, den 
13. Auguit 1905. Tidet3 25e die Berfon. Man 
nehme Madifon Str. Electric Car zum Grobe, 


Trolley-Exkursionen 
nadı dem Jlinoifer Staats: 
— in Joliet. 

Pr ine über die GChi- 


ey 
Ei a Ye a ir Sie Runetköct. * 


—— 


A. Anbachs Garten > 


.. 1880 N. Halsted Str., 
Ede Undifon nenne, 


gashongerte 
een gen | 


I tritt 10 Cents. Niemals höher, 


— 
Cannſtatter Vollsfeſt! 
Sonutag, 20, Auguft. 
Montag, 21. Augufl. 


Kinderfeft Sonntag, 27. Anguft, 


in Brands Park, an Eliton Ade., nahe Belmon: 
Ave. 1900er Nedarwein aus der Hoftellerei iz 
Stuttgart. Jeden Abend großes — ** um 


— Eintritt 25 Cents die Perſon 
* il23,30 agb, 13, ” 10.20 2121 


R VERVIEW PARK 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSGOE BOUL. 
Schön und kühl. Entzüdend unter den Bäumen 


Herold und feine Rapelle 


Konzert jeden Nachmittag und Abend. 
Alle die arafen Schenswürbdigteiten. 


ALONG THE PIKE 


Eintritt zum Part 10 Gent, 
Speziell! Morgen: 


Old Settler Pik- Nikl 


, Eintritt 25 Gents, 


Leder Abend um 8:15 


Großer, populärer uud begeifternder Erfolg, 
Große und enthufinitif 
bei jeder — 


Unubertroffen in Glanz, Lebenswahrheit und 
wundervollen Kombinationen von Farden, 
Schall, prächtigen Einzelheiten, dramati- 
ſcher Leidenſchafu ichteit. 


Vain's neues u — und Marine: 
anfpiel: 


Fall von 
Port Arthur 


Eine wundervolle Daritellung, die wirklich 
Niemand verfänmen follte. 


Darbietu den Abend ’ 
51000 berutmt, Kranpatt Brad — — 


Eycsielte Abende: 
Old Settlers 
United League of America 
Orden der Harugari 
Modern Woodmen 


) Columbian a bt3 und 
t Danghters of Columbia 


GChicagse Turn-Bezirt 


—8* 


RE s Be 
To 


Samitag 


Preife 3 3000 teferbirte 7de, Kogenfige 81 


Referbirte Sitze bei Lyon & & Wenn 8, 
"Ginunddreifieft® — 


DId Sertlers Pik-Nik 


Montag, den 7. Auguft, 


Riversiow SharpshootersPark 


Goldene Medaillen. 

1. Dem älteften deutichen Anfiedler. 

2. Der älteiten deuten Anfiedlerin. 

3. Dem älteften (nicht deutihen) Anfiedler. 

4. — — m. a ee 

em Arbeiter, welher am längiten für da3s 
felbe Geſchäft thätig ivar. — 

6. Der Arbeiterin oder np elten. melde 
am längiten für en Familie, dasfelbe Ges 
fhäft oder in demjeiben Berufe Hätig war, 

7. Dem ältejten deutihen Ehepaa 
8. Dem ältejten (nicht deutichen) —— 


Im Falle es regnen ſollte, * das Feſt 
— Tag e jpäter ftatt. — Bei eifelbaften 
Wetter zeigen 1, Yagaen auf ber Zurn ale der 
—— auf Sherman Seife, — auf 
em Gebäude. der Sllinois Staats 
DE das Zelt im Gange ilt.. 


AVE. & 


Eine oriental. mufital.Abfurbdität: „Ihe Siah 
Mogul”. 10c Matineed Dienftaa, Donnerftag ı. 
Samftagd3 10c.—Außerord. Engaaement de3 
Luftwunder „Blondin“ Militärfonzerte. Eleltr, 
Fontäne und biele andere Attraltionen. as 
Gag, 


FT GrofedB a 


Pik⸗Nik und Preistegeln 


beranitaltet dom 


Schweizer Frauen-Verein. 


Sonntar, den 6. Auguft 1905, in rered Grone, 


Elarf Str. u. Carmen Ude. Tidet3 25c arm 
ag 


Die Barverfleigerung 


für da3 bdreitägige Gannjtatter Bolköfeit findet 
— am — 
Mittwoch, den 9. Auguit, 
Nachmittags 3 Uhr, in Brand’3 Parf, Eliton, 
nabe Belmont Avenue, ftatt. Liebhaber find ein- 
geladen. * 2,6,8ag 
DaB Komite 


Wie Mama es bakkle 
PIPER’S 


MA-MA to! 


12m3,fon,6m 


Pene Serie. 


Der Apollo Banvertin eröffnet feine 40. Serie 
am Montag, den 7. Auguit 1905. Berfammluns 
gen jeden Montag Abend um 8 Uhr im Ber- 
einslofal 535 Blue Idland Ave., wo Altien in 
der neuen Serie gezeichnet werden fünnen, oder 
au jeder Zeit bei Chad. 9. Schumadıer, Selr., 
256 Blue Jsland Ave., Apollo-Halle. Geld wird 


au fehe günftigen Bedingungen berborgt. 
il30,ag6 


RAur Sommerfrifihe nad 


Power’s Lake, Wis. 
Hotel Froundesrub. 


u und ellen. 
o =, u — ————— 


ächtiger 

ri. und 2 

20er en 2üce. ri mit allen 
Einei en. nad 


8 rla f: Jemse Männer — — 
ee m par ER 
Unfere 6 die größten im Bei 


Lehrgeld. 
bon allen Bahnbeamten empfohl die ri 
5 IHR Hnputreien. Gaert Mögen Weise 





> 


“— gebracht werben, 


jommer 
Biano Bargain-Lijte 


Bis verfauft, wird folgende Liite von Bargains 


in den Himbal:Berf 


Dies ijt eine Mittfommer- Offer 
laue Satjon ijt befonder3 günjtig, um 
ie für KHimballs in Tauſch genomm 
Künſtler vermiethet waren a. 


aufsräumen offerirt. 


te und umfaßt fpezielle Werthe; die 
die Injtrumente herunter zu marfiren, 
en wurden, an Snftrumenten, die an 


retournirt wurden, und an etlichen, die ab> 


geitanden und leicht befchädigt find durch Hin- und Herrüden in den Ber: 


faufsräumen. 


Sede3 gebrauchte Piano ift in den Kimball Werkitätten forgfältig repa- 
rirt und in Stand gejegt worden, und fogar die billigiten find garanfirt als 


borzüglih für Anfänger. 


Hallet & David, Mahagonhachäufe, Roll Fallboard, gutes Biano.. 
7% DOltaven 
ebonized Gehäufe, double Roll Fallboard, 7 DOltaven.... 


Story & Camp, chonizcd Gebäuie, 
Emerion, 
3 8. Hale, 7% DOltaven, ein großer Barga 


Erneft Gabler, volleßröße, 7% Dfltaven, ebonized Gebäufe.:...... 
71 Oltaven 


Bofe & Son, chonized Gebäufe, 
New York Piano Go., cebonized Gebäuje, 7 
Hallet & Davis, dolle Größe, 71; Oltaben, 
Lighte, vole Größe, Mabagony, 3 Pedale, 
Nadle, Mabhagondy, 
Steinway & Go. 
%. Bauer & Go. 7% 
Ghidering, ebonized Gebäufe, dofie Größe, 
Knabe, Eng., Eichengebäufe, geäßte Panels, 
Chickering, 
Voſe & Go., volle Größe, 7% Dltaden 

Hallett & Davis, volle Größe, 7% Dftaben 
SHallet & Davis, tolle Größe, 71% Dftaben, 
Weber, franzöf. Walnut, volle Länge Mufic 


volle Größe, 714 Dltaben, 3 Pedale 
Mabagony, fo aut wie neu, 3 Bedale.......... 
Dftaven, bübih geidnigte Pedale 


Rofenholzsgehäufe, gefchnigte Pänel3, Roll Falboard... 


$36 


5 $180 
275 


110 
165 

95 
150 
120 


in 


Oltaven 
double Roll Fallboard 
double Roll Fallboard 


uglich verkauft für 


74 Oltaven 
744 Oltaven 


Urſprü 
Unſer ſpezieller Preis für Auguſt 


160 
300 


ebonized Gehäufe.... 
Rad, 3 Pedale 


Außer der obigen Xifte enthalten die Bajement Verfaufsräume ein feines 


Afjoriment von Equare Pianos und 


Need Orgeln, fomohl neue mie ge- 


brauchte, zu Breifen, welche nur einen Bruchtheil des urfprünglichen Wer- 


thes bilden. 


Kimball Piano Players, einige nicht mehr geführte Entwürfe, zu jehr 


herabgejeßten Breifen, mit anderen © 


tandard Kabrifaten, jchon zu $110. 


Leichte Bedingungen an allen Einkäufen. 


w.W.KIMBALL CO. 


(Etablirt 1857) 


Sidweit-Ede Wabajh Ave. und Jadjon Boulevard. ; 


Lokalbericht. 
Für Mufitfreunde. 


Die Dufe lommt in diefem Winter, aber nur 
nah New Port und Bolton. — In München 
beginnen morgen dieSommer-Feitipiele unter 
Zeitung don Fear Mottl. — Der gregorianis 
fhe Kirdengefang wird einen diefer Tage ım 
Elfaß zufammentretenden stongreß befchäjti- 
gen. — Die jüngiten Kinder Henie’fcher Winje. 
— Abihied der Purgtheater-Schaufpieler don 
Berlin. — Neue Einrichtung zum Cchuße ge: 
gen Theaterbrände. — Alleriei Intereffantes 
aus dem NKunitleben der Alten Welt: 


Unter den Sternen, welche von ame= 
rifanifchen Unternehmern in der fom= 
menden GSaifon nach den Ber. Staaten 
befindet fi au 
Eleonore Dufe, aber e3 werden bie3- 
mal nur New York und Boston ver 


Auszeichnung eines Dufe = Gaftfpiels | 


gewürdigt. Die große Stünftlerin, mel- 
che nach allen vorliegenden europäifchen 
Berihten — namentlich) Paris hat fie 
legthin wieder im Sturme erobert — 
noch diejelde wundervolle Menjchen- 
Darftellerin geblieben, womöglich -gar 
noch gewachſen iſt in ihrer KRunft, Tpieit 
diesmal in einer: auf vier Wochen be- 
mefjenen Spielzeit in New Morf alle 
ihre alten Glanzrollen und mindeftens 
eine neue, die „Hebda Gabler”. 
* * * 

Von Seiten der Königlichen Hof— 
theater ⸗Intendanz in München wur— 
de der ausführliche Beſetzungsplan der 
Münchener Sommerfeſtſpiele, die von 
morgen an bis 21. September ſtatt— 
finden, bekannt gegeben. Außer dem 
geſammten Soloperſonal des Königli— 
hen Hof: und National = Theaters 
merden folgende ausmärtigenfünftler 
mitwirken: Die Damen: %. Burf-Ber- 
ger (Dresden), Sophie David (Köln), 
Sohanna Gadati (Nein York), Emilie 
Herzog (Berlin), Anna von Milden- 
burg (Wien), Thila Plaichinger (Ber- 
lin). Die Herren: Dr. Otto Briefe: 
meijter (Berlin), Karl Burian (Dres 
den), Zeopold Demuth (Wien), 
mann Gura (Schwerin), Arthur von 
Kleydorff (New York), Ernft Krauß 
(Berlin), Mar Lohfing (Hamburg), 
Edgar Oberftötter (Wiesbaden), Karl 
Perron (Drespen), Albert Reif (Lon- 
bon). Die mufitalifche Leitung des 1, 
Ring-Zyklus (9.—13. Auguft), des 
III. Ring-Zyflus (5.—9. September), 
der brei Trijtan = Aufführungen (16. 
und 28. Auguft und 2. September), 
der beiden Aufführungen bes „Fliegen— 
den Holländer” (15. und 30. Auguft), 
ſowie ſämmtlicher Mozart-Feſtſpiele 
liegt in den Händen des Generalmu— 
fifdireftor3 Yelir Mottl. Profefjor 
Arthur Nikifh wird die drei Mei- 
fterfinger-Aufführungen (7., 18. und 
31. Auaft) dirigiren. Der Hoflapell- 
meifter Franz Filcher leitet ben II. 
Ring- Zyklus (21.25. Auguft). 

* * “ 


Auf dem antiken Theater zu Orange 
wurden in ber leßten Woche Galapor- 
ftellungen gegeben, die dem Andenten 
Berlivz’ gewidmet waren. Am_eriten 
Tage wurde ein Werk des Meifters 
felbit aufgeführt, „Die Trojaner“, Jn 
ver Wahl der anderen zur Darftellung 
gelangten Stüde ift Berlioz’ - literari« 
jcher Gejhmad ausgeprägt. : Boitos 
„Mefiftofele“ follte an die große Ver⸗ 
ehrung gemahnen, die der Franzöfifche 
Meifter für Goethe empfand. Aehnliche 
Motive galten für dieWahl des „Debi- 
pus“ jomie der Shatefpeare’fchen Tra- 
göbie „Julius Cäjar“, die überhaupt 
noch nie in Frankreich aufgeführt mor- 
ben ift. Die zur Handlung gehörige 
Mufit ift von dem neuen Direktor des 
Barifer  Konfervatoriums Gabriel 


: —— Die Inſzenirung beſorgte 
KR "Gundbr ca, “der bel annte Leis 


Her⸗ 


Meininger Muſter aufgeführt. Die 
muſikaliſche Leitung lag in den be— 
währten Händen Eduard Colonnes. 
Félia Litvinne ſang die Dido, Lina 
Cavalieri, der einſtige Stern der 
Variétés, die Doppelrolle Margarete 
und Helena. Miiglieder der Comédie 
Francçaiſe hatten die ſchauſpieleriſchen 
| Aufgaben übernommen. 
} * * * 
| Die öffentlichen Prüfungen am Pa- 
tifer Konjervatorium ver Mufit müj- 
| fen jomohl für die Kandidaten wie für 
ı das Bublifum wenig amüfant fein. 
| Von neuneinhald Uhr Morgens bis 
: jeh3 Uhr Abends wird ununterbrochen 
‚ auf den verfchiedenften AInftrumenten 
borgetragen. Man fann e3 daher wohl 
auch berjtehen, wenn fich zu biefen ei- 
genartigen mufitalifchen Genüffen nur 
| wenig Zuhörer einfinden. Bei ber 
diefer Tage ftattfindenden Konkurrenz 
auf dem Biolincello hatte das PBubli- 
| tum das zmweifelhafte Vergnügen, das 
ı Violonfonzert von Davidjon nicht me: 
| niger al3 — jiebzehnmal anhören zu 
ı müffen. 





* * * 


Der Papſt hat bekanntlich vor an— 
derthalb Jahren verfügt, daß der ſtren— 
ge Gregorianiſche Geſang in den ka— 

tholiſchen Kirchen wieder einzuführen 
ſei. Das bedeutet natürlich eine totale 
AUmwälzung des muſikaliſchen Theiles 
des Gottesdienſtes. Um nun das Ver— 
ſtändniß für dieſe Verfügung und de— 
| ren Ausführung zu fördern, beruft die 
| päpftliche Kommiffion für den Grego- 
| tianifchen Gefang einen Kongreß nach 
| Straßburg ein, der dort vom 16. bia 
19. Auguft diefes Jahres tagen foll. 
| Der Kongreß wird unter dem Protel- 
| torat des Straßburger Bifhofs Dr. 
Adolf Frigen ftattfinden, und Prof. 
PB. Wagner aus Freiburg in ber 
Schweiz wird den Vorfig führen. 


* * * 


Die Mailänder Scala wird am 
26. Dezember ihre Pforten öffnen. 
Auf dem Repertoire ſtehen folgende 

Opern: „Fra Diavolo“, „Traviata“, 
„Pik⸗Dame“ von Tſchaikowski, „Lo— 
reley“ und „La Figlia di Joris“ von 

Alberto Franchetti nach dem gleichna⸗ 
migen Drama bon Gabriele D’Annun- 
io. Von neuen Ballett? jei „Day- 
Sin“, ein japanifcher Stoff von Fra- 
‚ tefi, Mufit von Manenco, genannt. 

* * * 


| MWohl keiner unter den beutjchen 

| Dicehtern trägt die Laft des biblifchen 

| Alters und der obligaten Jubiläen 

| leichter ala Baul Heyfe. Unbefümmert 

| um die zahllofen Efjays, in denen über 
feine dichterifche Wirkfamteit ein „ab- 
Ichliegendes“ Urtheil gefällt imurbe, 
läßt er foeben einen Zyklus von neuen 
Bühnenmerten erfcheinen, der nicht me: 
niger als jeh3 Stüde umfaßt. Nicht 
alle find erft in der allerlegten Zeit ent- 
ftanden: „Die Tochter der Semiramis” 

‚ ftammt aus dein Jahre 1897, „Der 
Stern von Mantua” murbe, 1898, 
„Eine volle Gejchichte” 1899, „Diegau- 
bergeige” 1901 gefchrieben; aber „Zu 
treu” ift eine Frucht des Jahres 1904 
und „Horaz und Lydia“ verfaßte der 
Dichter 1905. Von allen diefen „Llei- 
nen Dramen“ gilt, was der Autor ie 
dem Geleitwort fagt: 


„Wurden biefe Mufenfinder 
im Alter gezeugt, 
n 


i Ein En u icht minder 
Fu gefunder Mus gejäugt.“ 
In „Horaz und Lydia” verfucht: der 
Dichter eines der anziehendften: unter 
den zahlreichen Liebesverhältnifjen fei- 
nes altrömifchen Bruders : in. Apoll 
dramatifch wiebererftehen 
wie es ho 


‚ftehen "zu Iaflen, | 
D. a & id * 


a Re 
DRITTE 


und taufendbmal — Die 
unlösbar ein Band eint, ba3, von 
bäßlichen — Zmiften nimmer gelodert, 
erft — Wenn das Leben entflieht. 
[eibet der Liebesgott.“ Heyfe führt 
ung einen jener Ziwifte vor, die Horaz 
diefen poetifchen Seufzer entlodten. Ir 
Derjen gejchrieben athmet der Einat- 
ter antife Grazie. Man kann fi faum 
einen größeren Gegenjaß zu diefem für 
die RichtungHenyfes befonders charatte- 
riftifchen Werfchen denten ala „Zu 
treu”. Das ift eine hHumorbolle, mo» 
derne Bühnenplauberei in dem Genre, 
wie Hartleben e3 pflegte. Die Schau- 
fpielerin Louifon hat fi mit ihrem 
Yugendfreund, einem Gymnafiallehter, 
verlobt; das hindert fie aber nicht, 
ihren „Berufäpflichten“ gemiflenhaft 
weiter nachzuleben, mit dem Theaterbi- 
reftor, dem Rezenjenten und vorneh— 
men Kavalieren in treuejter Yyreund- 
Tchaft zu leben. Der arme Gymnaftal: 
lehrer findet, daß Louifon zu vielen 
treu fei, und bittet fie, ihn von ber Lifte 
zu ftreichen..... . Feiner und nachdenk— 
licher ift der ebenfalls zeitgenöflifche 
und in Profa verfaßte Einafter „Die 
Zaubergeige”. Lorm, ein genialer, 
bon ben Frauen verhätfchelter Geigen- 
pirtuofe, hat in einer jungen Witte, 
Irene von Mannzfeld, die erjte Yrau 
gefunden, die es ihm ernftlich angethan 
hat; er bietet ihr Herz und Hand an, 
aber bie feltfame Frau will nur — das 
erfte annehmen. Sie hat in der erjten 
Ehe zu traurige Erfahrungen gemadt, 
als daß fie ihr Glüd wieder in einem 
felten Bund fudhen follte. Lorm em- 
pfinbet ihren Wunfch ala eine Ent: 
meihung jeiner 
Uber feine Argumente, verfagen; und 
erft der Zauberflang feiner Geige, der 
ihr Herz gewonnen, ringt ihr aud 
die Einwilligung zur Ehe ab. 
= * * 


Bekanntlich iſt kürzlich Spaniens 
größter Dramatiker der Gegenwart, 
Joſé Echegary, zum Finanzminiſter 
ernannt worden. Neu iſt eine ſolche 
Würde dem Dichter des „Galeotto“ 
durchaus nicht, denn ſchon 1873 war 
er unter König Amadeo Unterrichts— 
und Handelsminiſter. Im übrigen iſt 
der Fall ſehr ſelten, daß ein Miniſter 
zugleich Bühnenſchriftſteller iſt. Bei 
Exzellenz Goethe hat die Muſe oft am 
Miniſtertiſch geſeſſen, und es hat weder 
dem Lande Weimar noch dem größeren 
Genieland geſchadet, daß beide durch 
den großen Wolfgang in Perſonal— 
union verbunden waren. Goethes 
Freund und Frankfurter Lanpsmann 
MaximilianKlinger, der ſpäter geadeit 
und ruſſiſcher Generalleutnant wurde, 
mar, wenn auch nicht demTitel, ſo doch 
dem Amt nad fo aut wie ruffiicher 
Kriegaminifter, aber feiner Iheater- 
ftüce Hat er fich nie gefhämt. Gein 
Schaufpiel „Sturm und Drang“ hat 
der ganzen Genieperiode denlamen ge= 
geben. 

Ein anderer Kriegsminifter, Julius 
von Verdy du Wernois, hat das 
ſchwungvolle Trauerſpiel „Alarich“ 
gedichtet. Einen berühmten Dichter, 
der zugleich Miniſter war, hat Eng— 
land, aufzuweiſen. Es iſt hier nicht 
Lord Begconsfield gemeint, der viele 
Romane, aber kein einziges Theater⸗ 
ſtück geſchrieben hat, ſondern Lord 
Lytton, den die Welt unter demüamen 
Bulwer kennt. Seine Dramen — es 
ſeien hier „Die Lyoneſerin“, „Riche⸗ 
lieu“, „Geld“, „Der Schiffskapitän“ 
genannt — gehören noch jetzt zu den 
Lieblingsſtüden der engliſchen Bühne. 
Er hatte ſie allerdings ſchon verfaßt, 
ehe er Kolonialminiſter wurde. 

* * * 

DerAbfchiedsabend des WienerBurg- 
theater - Enjemble3 im Berliner Thea- 
ter war, wie.man au3 Berlin melbet, 
mit Kundgebungen verknüpft, mie man 
in fo ftürmifcher, ja lärmender Art 
jelbft in Kainz-Vorftelungen fie nur 
jelten erlebt het. Zur Aufführung ge- 
langte Beaumarchais' „Figaros Hoch— 
zeit“, jenes Luſtſpiel, das Joſef Kainz 
aus langer Ruhe zu neuem Leben er— 
weckt hat, deſſen graziöſer, übermüthi— 
ger und ſarkaſtiſcher Humor ſo friſch 
ſich anhört, und deſſen Tendenz den lei⸗ 
der auch heute noch waltenden Geift ei- 
ner früheren Zeit illuftrirt. Die Auf: 
führung von „Figaros Hochzeit“, diefer 
literarifchen und theatralifhen That, 
bildete den Höhepunft des WienerGaft- 
ſpiels, das troß der theaterfeindlichen 


heiligften Gefühle. | 


Sulihife vor einem übervollen Haufe, 


ftattfand. Die Gäfte machten dem Bu- 
blitum den Abſchied ſchwer, und das 
Publitum machte den Gäften den Ab- 
fchied fchmwer. Aus dem Parkett, aus 
den Zogen, ja felbft von der Galleri: 
mwurben den Scheibenden Lorbeeren 
und Blumen zugemorfen, und ber 
Enthuftiagmus, der na dem vierten 
Akte Schon die Grenzen überfchritten 
batte, fteigerte fih am Schluß zu lär- 
menden Aubel. Das Publitum blied 
ftehen, man flatfhte, man trampelte, 
man mwehte mit dem Xücern, man 
fchwentte die Hüte, und immer wieder 
mußte Kainz mit feinen Getreuen, den 
Damen Albah-Betty, Häberle, Wal: 
bed, ven Herren Paulfen, Römpler, 
Gregori, Trehler, Baumgartner und 
Danegger, vor dem®Borhang erfcheinen. 
Doch endlich, da legt ih die Gewalt, 
denn Rainz macht ein Zeichen, daf er 


fprechen wolle; und er dankte im fei- 


nem und feiner Burgtheater-flollegen 
Namen für die Aufnahme und für bie 


Dr. Pusheck, 


192 Walbington tr, 
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Garne bon 
ausgeſuchter, forgfältig gefponnener 
Wolle hergeſtellt und haben einen 
ebenen, elaſtiſchen Faden. Gefürbt in 
allen Schattirungen beſter Farben, laun 
man fie ftet3 paflend haben. 

Was bon den „Bleiiher"-Garnenege: 
ftridt oder gehälelt wurde, behält bie 
Form und bleibt weil und geiähmeibig. 


— 
⸗ 
—— 
a 
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Jeder Strang trägt daB „Zieiſher“ 
Handelömarte-Tieet. 


Knitting Wersted, Shetland Floss. 
Spanish Worsted, Dresden Saxony, 
Ice Wool, Germantown Zephyr, 
Shetland Zephyr, Spiral Yarn, 
Pamela Shetland, Cashmere Yarn. 


Euer Hänbler follte fie Haben. 


Ein Büchlein: *A Short Talk About 
/ Yarns’ wird auf Anfrage 'augefandt. 


„Wleifher'8 Strid. und Häfel-Hand- 
bu“ Wird nad Empfang bon bier 
Marien von den „leifber’3"-Garnen 
und brei Cents Porto berfandt. Es 
enthält Unmeifungen zur Berfertigung 
aller neumobifhen wie mufitergiltigen 
Rleidungsftüde. 


S.B. & B. W. Fleisher, 
PHILADELPHIA, PA. 


Abfchiedsgrüße, er dankt den Berli- 
nern, die feine beiten Wiitwirfenden ge- 
mejen feien, da fie burdh ihre Sympa= | 
thien ihn und die dort vereinte Künft: | 
lerfchaar freudig ermuthigt hätten. 

* * * 

Ueber Kunſtſtücke der Regie äußert 
ſich in bemerkenswerther Weiſe Léo 
Claretie, der Leiter der Pariſer Come- 
die⸗Françaiſe. In dieſen Tagen wird 
nämlich in Montjeau ein ſogenanntes 
Myſterium aus dem Mittelalter aufge— 
führt. Um nun Dekoration und die 
ſzeniſche Ausſtattung möglichſt getreu 
und dem Mittelalter entſprechend her— 
zuſtellen, wird man gewiſſermaßen 
Kuliſſen in zwei Etagen aufſtellen. Die 
eine Etage repräſentirt das Paradies 
und die untere Etage die Erbe. Clas | 
retie wendet ich nun gegen derartige ! 
ſzeniſche Kunſtſtücke, verwirft ſie als 
unkünſtleriſch und auch falſch. Claretie 
weiſt darauf hin, daß auch im Mittel⸗ 
alter die Häufer niemals übereinander 
ſtanden und gebaut wurden. Wenn die 
Regie nun derartige Szenenbilder 
ſtelle, ſo ſei das nur geeignet, falſche | 
und verfehrte Vorftellungen unter das 
Dolf zu ftreuen. 

* . 

Neuen Schuß gegen Theaterbrände 
hat der Chef der Feuerwehr zu Nantes 
Gonzsé erdacht. Er nennt feine Erfin- 
dung „Der automatifche Feuerwehr: 
mann“. Eleftrifche Apparate, bie im 
ganzen 2 vertheilt find, ermögli- 
hen, daß in dem Augenblid, da bie 
Temperatur an irgend einer Stelle ei: 
nen geiwiflen Grab erreicht, ein Läute- 
wert hier jelbjtthätig in Bewegung ge- 
räth, Das Publitum hört diefe Glode 
nicht, fondern nur eitie Zenttaljtation, 
die mit 3-—500 Klappen ausgerüjtet 
ift. Diefe zeigen genau den Ort des 
Feuers an. Zugleich treten aber aud) | 
die automatifchen yeuerlöfcher in At: 
tion und fegen den gefährdeten Raum 
völlig unter Waffer. € find einfache 
Hafferleitun en, deren Verſchlüſſe bei 
70 Grad Gelfius fchmelzen. Außerbem 
fommt au ein Apparat zur Bermen- 
dung, der bie Umwandlung bes ge= 
mwöhnlichen Waffers in fohlenfäurehal- | 
tiges automatijch bewirkt. Diejes be- 
figt befanntlich eine größere Löfchkraft. | 
Das neue Syitem tft bereitö bei bem | 
Grand- Theatre in Nantes eingeführt. 
und in nächjter. Zeit vürften auch an: 
dere franzöfifche Bühnen damit aus- 
geftattet werben. 

* * J 

Fritzi Scheff, die nach Schluß der 
Saiſon zur Erholung nach derSchweiz 
ging, hat ſich von dort nach ihrer Va⸗ 
lerſtadt, Frankfurt am Main, begeben. 
Dort bleibt fie bis Ende des Monats, 
gebentt fich dann noch einige Wochen in | 
San Morig aufzuhalten unb mirb | 
dann nach New Hort zurüdiehren, mo 
fie gleich mit den Proben ihrer neuen 
Dper „Mile. Mobiite“, von Bictor ; 
Herbert und Henry Blofjom, beginnen | 
wird. 

Sroße-Aufgaben ftellt fich 4 der 
Ungunſt der politiſchen Verhãltniſſe die 
Warſchauer iaiſerliche Oper für die 
tommende Spielſaiſon. Es ſoll neben 
einer Reihe älterer, klaſſiſcher Oper 
Wagners „Siegfried“ zum erften Mal 
in BWarfhau werben. Bon 


neueren Werten jollen mean 
„Jris“ unter Zeitung de Kompon 
und Charpentiers „ ‚ beibe un 
ter Mitwirkung der Yarrar in ber 
Hauptrolle, auf ber Bühne erfcheinen. 
„Herz und Gefeß“ betitelt fi. eine 


Komödie von Paul und Bitter Mar: | 


queritte, * * nächſten Saiſon am 
Pariſer Szene 
„Die vier Grobiane”, Wolf⸗Ferra⸗ 
—— 
men iſt, wird erſten Male i 


„Gedenkblatt an die Feſte 
Anſiiedler“ beigetragen, 


Som mernachtsfeſt 
—— eines Volksfeſtes gehöri. 
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Es fiudet am morgigen Tag im 
Riverview⸗Schützenparl ſtatt. 


Sie werden alle Lommen. 


Die Betheiligung von Seiten der alten An⸗ 
fiedler verfpricht heuer eirie befonders zahl» 
reiche 3u werden. —Mie üblich werden göl: 
dene Mzdaillen vertheilt werden, 


2—— 


um 31. Male begehen heuer bie 
„Alten Anftedler,” morgen, Montag, 
ihr regelmäßiges Yahresfeft, veranftal- 
tet von dem „Komite der Chicago 
QIurn-Gemeinde zur Beranftaltung der 
Yeite der altenAnfiebler”, und zwar im 
Riverview Park. Als alte Anfiebler 
werben alle diejenigen betrachtet, welche 
vor dem Jahre 1883 nad) hier gelom= 
men find, feitvem ununterbrochen bier 
gewohnt haben und zur Zeit ihrer Nie- 
derlaffung in Chicago das 20. Leben3- 
jahr überfchritten hatten. Yon 1 Uhr 
an find die Bücher offen, in denen die 
Namen der fi Anmeldenden eingetra= 
gen werben, und bie Eingefchriebenen 
erhalten ein feivenes Abzeichen mit ber 
Sjahreszahl ihrer Anfieblung. 

Diefer Ehrentag von Chicagos ver= 
dienftvollen Anfiedlern und Anfieble- 
tinnen, ift nicht minder ein Ehrentag 
für die Chicago Turngemeinbe. Sie iit 
ftol; darauf, diefes Feit, die jchönite 
aller Berunftaltungen im Freien, ein- 
geführt und Chicagos gefammte Be- 
völferung dafür intereffirt zu Haben, 
in einer Weife, daß fich Alt und Yung 
Thon Wochen lang vorher auf ben 
Anfiedlertag Freut und Vorkehrungen 
trifft, mit Familie und Verwandten 
das DId Settlerd Piknik zu befuchen 
und mit Freunden zufammenzutreffen, 
die fie nur bei diefer Gelegenheit all- 
jährlich wiederſehen. 

Richt wenig zu ber allgemeinen Be- 


 Tiebiheit und ftetig zunehmenden Po- 


pularität hiefer Feite hat das „DId 
Gettler3 Wüchlein“, das von der Chi- 
cago Qurngemeinde herausgegebene 
der Alten 
welches kurz 
bor bem Felte an alle Befucher imBor- 
jahre verfandt wird. 

Die deutjche Einleitung zum 31. 
Bändchen lautet wie folgt: 


Heil den Alten, ihren edlen puren, 
edem Schiffe Heil, worauf fie fuhren; 
fabfindend find fie Hierhergelominen. 

Heil dem Geifte, der fie angetrieben - 

Die Kraft zu widmen ihren Lieben, 

Bu ihrer und der Nachwelt Frommen. 


Die Thellnahme der Alten ift, mie 
es in bem Büchlein meiter heißt, ein 
Bemweis, daß fie ihre Ydeale nicht ver: 
Ioren, und ber freubige, zahlreiche Be- 
fuh des Feltes jeitens der Jungen 
zeigt, daß auch fie nicht im Materia- 
lismu8 aufgegangen find und bie 
Hauptmahnung der Beranftalter be— 
berzigt haben: „Ehret das Alter.” 

Der Borfiger des Feſt -Komites, 
Herr Emil Hoechſter, hält um 4 Uhr 
bie Feſtrede. Goldene Medaillen wer— 
den an die älteſten, nicht ſchon einmal 
dekorirten Anſiedler vertheilt werden, 
wie folgt: 

1. Dem älteften beutfchen Anfiebler 
Chicagos. 

2. Der älteſten deutſchen Anſied— 
lerin. 

3. Dem älteſten (nicht deutſch re— 
denden) Anſiedler. 

4. Der älteſten (nicht deutſch reden⸗ 
den) Anſiedlerin 

5. Dem alten Anſiedler, welcher am 
längſten in Chicago in ein und dem—⸗ 
ſelben Geſchäft thätig war und noch 
in deſſen Dienſten ſteht. 

6. Derjencen Anſiedlerin, welche 
am längſien in Chicago für eine und 
dieſelbe Partei thätig war und noch 
für dieſelbe thätig iſt. 

7. Demjeninen beutfch - amerilani- 
fchen Anfiebler-Paar, deffen Alter zu- 
—— die höchſte Zahl er⸗ 

ibt. 
8. Demjenigen (nicht deutſch reden⸗ 
den) Anſiedler⸗Paar, deſſen Alter zu⸗ 
ſammengerechnet die höchſte Zahl er— 


bt. 

9. Um 5 Uhr wird ein Preistanz 
der Alten ausgeführt, bei welchem die⸗ 
jenigen zwei Paare, deren Alter — 
das des Tänzer und das ber Tänze- 
rin zufammengenommen — das höchite 
it, durch Blumenfträuße und filberne 

daillen ausgezeichnet werben. 

Während des ganzen Feſtes Tanz⸗ 
mufit, ausgeführt von einer aus- 
gezeichneten Kapelle. yür bie lieben 
Alten ift um 5 Uhr ber Tanzboben re- 


ferdirt 


Außerdem wird eine ganze Reihe 
von Vergnügungs⸗Wettſpielen und 
Volksbeluſtigungen aller Art in Szene 
geſezt werden. 

Am Abend glänzende Beleuchtung 
dea Gartens und Alles, mas zu einem 

und _mürbigen 
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SIR) Frei Wegargeben an irgend jemanden, ber uns einen 
farınen_oder Lotten zu laufen, der fo im Werthe fteigt oder eime 
Ber, Staaten, Wir haben taufende 5, 10, 


Yafe, Michigan, das Gartenland der Ber, 


CD 
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——— 


ven Laud und tauſende von Lotten verlauft, und hoben in den kun, dier Rhie u J 
n om See und 


Xand unter $12 verfauft 


und baden noch etlide wünfchensmertde 


ten, Geihäftslotten und Me ibenzlotten. Aüc werden ım Preiſe Steigen. Air fi 


Digarns Lale Eidenthum 


ie mir fehen, gebranden mebtere andere den 


ind bie 
i amn bon 
um end uns Oolten zu verlaufen, bie meilenweit von unjerem See entfernt jinb no le 


Land Pder Lot an oder nahe dein Ste bejigen. 


Mr rerfaufen auf Meinen 


hen und eleftrifche Bahnen, Telspdon? um. ben 


befiger, werdet dann auh Profit erzielen. -Higgins Late, Robcommon 
it grob, des Waller it far it 39 Meilen ‚mit- prachtvollen mwaldigen 
ulünftige- Sommer:Reicrt, 


einen Sandfttand — dei 7 


cofit, denn. wir wollen, dab Ahr Tauft. Eifenbabnen, 
dom? u Sec; wir Iberben un ee *26 
Midigan. 


: fen u 
ein bleibendes Stadt: mb 


des Staates Michigan. Wir Tönnten — ern Saden über diefen See 
> \ 


ben, aber amzeigen Loftet Geld, und bi 
alt unfere Agenten wirft und Eure $r 


anjerr Lotten für nur $25; 81 rn und 25 
und Chftland nur $12 per Ader, $] per _Ader Unzahlung, 


mabe dem Ser und verbefierte Farmen. Spr 


mt Guh zugute, 


und 
wenn Ahr biete Anzeige 


eunde beranlabt berzulommen oder zu 
Gt8. die Mode, und 


für 5, 10, der. 


den Reit Euren 


ben 
bef S t vor in d t:Offi ! 
von großen Photograpbien, ——— a. Dem Eet, Dom ae he — womn⸗ 


men wurden; in den echten paar Monaten jind große Werbefferungen borgenommen 


Derum 


agen ir, dab mir Gud $1009 in Gold geben, wenn Yhr uns einem befferen 


fo viel Geld gemadht und erfpart werden fann Als bier. 


gen borgemommen umd nennen dem 


des Sees find nur noch wenige von den jhönen Butten zu 
Unfere Orte Office it auf diefem Grund errichtet. 


65 Hut uns Teid dem Publitum ankündigen zu ntüffen, dab Mir gesinungen find, 


Wir haben cinen neuen Mefort am Gee eröffnet und haben dort fe 
Play Ravenswood Part, a nn 


den F an 


n 
IM das Strüd 9 


unferer Zändereien in 30 Xagen dom heutigen Datum erhöhen zu müflen, und +8 Bi u 


thun. mern Ahr micht Yauft, che Die Preife erhöht werden. 


Frei! 


Dit 5 Ader eine hübfche Lot, mit 10 Uder gweilotten; t 
109 Btirfihbäume und 700 kleine —2 a re as 
e 


Frei! Frei! 


Lotten, die bald Henug cinbringen, um 


freie Fahrt nah dem See und yurüd. 


DrigiralsEigentklimer. 


Telephon-Central 5227 
Auto. 5268 


Asmus Y%. Carr, Henry Carr, Rah: 
mund Dreyer, Karl Durand, Charles 
Eichin, Frank J. Emrich, Edmund 
Fiedler, Aug. Ileck, Ad. Georg, Chas. 
Giefenfchlag, Fri Goeh, ©. H. Good- 
man, 2. D. Greiner, Emil Griefen, 
Emil Gtoener, Aulius Grunemalb, 
Henry Hedelmann, William X. Het» 
tih, D. F. H. Hohn, Charles Kabell, 
EB. Kalb, L. O. Kohtz, Paul 
Kraemer, Hana Kuhn, Louis: Kürz, 
Otto Laabs, Juſtus P. C. Loehr, 
Martin Loeſcher, Lorenz Mattern, 
Joſ. Pfeil, Adam J. Preß, Gus F. 
Schmechel, Geo. A. Schmidt jr., F. B. 
Schuchardt, Henry F. Spangenberg, 
Max Stern, Chas. Stierlin, Henrhy 
Suder, Louis Cuhr, Hans Ulrich, 
Charles F. Weber, Herman Weil, 
Louis Wilzinski, Robert F. Woeiffer 
und Julius Zimmermann. 

Folgendes Programm iſt zu Ehren 
der alten Anſiedler von Kapellmeiſte 
G. Herold aufgeſtellt worden: 


Nachmittags. 

Turner⸗ Marſch 

.Jubel⸗Ouverture e 

3. Roſen aus dem Süden, Walser.... Strauß 

. a) Der Lindenbaum; b) In einem 
fühlen Grunde; Doppelauartett.... Schubert 

. Epifode aus dem Jägerleben— Fan: 
tafie Redling 

Baunfe, 

6. —— Nr. 113 2 n 
(Lieblingsmarih des deutfhen Kaifers.) 

7. Dubertur® zur Operette „Leichte Kar » 
dalferie“ i f Euppe 

. Behüt Did Gott — LKied aus „Der 
Trompeter don Gädingen“ Nebler 

Hert Biehm. 

9.- Billage Life in the Diden Time..Le Ihiere 

Im Zeihen des Mars— Rotpourri, .Herold 


. 506 die alten Anfiedler— Marfi..Herold 
. Duberture 4. Oper William vr offini 
An der fihönen blauen Donau— 
alzer 


Da 
8 zeitslieder — po! vol 
. Epifode Militalre „Ih 
Gavalch“ ders 
Pauſe. 
7. Ouverture zur Operette „Die fchöne 
Galathe“ Euphye 
Marine Tongemülde Thiele 
. Luffige Brüder Walzer 
. Zongemälde „Ihe Eivil War” 


Der Grunbeigentfumsmarft. 
(Fortfegung von der 4. Seite.) 


112 Fuß an der Nordöftede von State und 
23. Str., welche fürzlich für $34,500 verfauft 
wurde; $14,000 für ai zu 53 Pro: 
zent auf 50X150 Fuk an Elaine Place, jüd: 
ih von Gornelia Str., mit lat. 

Die Hibernian Banking Afjocietion machte 
ein Darlehen von $35,000 für nier Jahre zu 
5 Prozent, zweite Belaftung nad 380,000, 
auf Grundftüd an der Nordoftede von 
Galumet pe. —* 48. — * Fuß 
mit vierftödigem Upartmentgebäubde. 

Die Majjahufett3 Mutttal übernahm eine 
Hprothef von 225,000, zahlbar am 1. Juli 
1910, zu 4b Prozent Zinfen auf die Liegen: 
haft an der Südoftede von 22. Str. und 

rairie Ave. 59x 144 Zub mit bierftödigem 
Apartment. — 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel⸗ 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſche ine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 


Konſtruktion in 
ft: und 
in großer Undau 
ee 
c Co., 000; 
airie Ave. ſür S. W. 

rt: 


” 


5 den für ſofort 
u genommenen 
brikbauten befinden ſich: 
an die 
weal 


Use. und 


Wentiworth 
De, Bafheh 
Fur 


os 
ee 


i 
gen Sonntage ihre Sk 


:und fern, der 
Fra De Wire 


g⸗ 


am; | 
> 33.006. } 
de 


Freil Weil 


zwanzig Ader: % 
Anh und 4 dliner A. 


er au bezahlen. Dies geben wie Eu Freak 9 
Unfere Cmnibuffe werten auf alle t. ' 
Erkurfionen jeden Preitan Abend 10 he. Verliebt Samftag und onnta a 
Ht einen Ausflug. Gute Unterfommen. Wartet nicht. Spreddt fogleih vor 


MICHIGAN GENTRAL PARK c0,, - f 


B. H. HELLEN, Mer. 


4. Floor, 115 Dearborn Str., Chicago. 


Es 
> 0 


Kontrakte vergeben wurden, befinbem Mi: 
Dreiftödiges rtment, 150x295 je nn 
großem Hof in der Mitte, ait da B 
47. Str., $200,000; dreiftödiges Mpartman, 
127x43 Fuß, 395153 8 
$45,000; zwei breiftüdige von 
und 50xX106 Fuß an der IR. Poll Sir. 
Spaulding Wbe., und — x. um 
Spaulding Ape., für denfelben 
$70,000; Dreiftödiges Wpartınent, SOXE 
Bu aa 2 az A.) 

tei at, 45x56 an 
die — Abe. — 39 

at, J6X61 Fuß, 1902—1904 Teming 
$25,000. ’ 


— —⸗— — 
Anbachs Garten. 


— — 


Die Leitung von Anb Garten 
North Halſted Straße nn N 
hat e8 jich angelegen fein laſſen, am dem 
mit onde 
hübſchen Konzerten, einem —* —* 
und einem am Abend, zu erfreuen, Die. bi 
währte „Kapelle des Herrn Theo, ©. Si 
aus tüchtigen Kräften befichenb, ii 
beiden Konzerten zioölf Stüde por 
dem BolSthüntlihen Gefhmad e: 
ausgewählt find und den Hörern bad 
auf dem Gebiete bes Tanzes; Der © 
ufw. bieten. © 
Nächten Mittwoch, den 9. A * 
Gefangverein „iFidelia- in An 
pe again nebit Sommernäche 
ab. prähtiges Programm » 
Gelegenheit aufgefteitt, —— un 
Geſangsnummern umſaſſend. Der 
wird folgende Lieber zum Vortrag 
„Die erfte Rofer von ©. Richter, „@ 
an’s Ober-Innthal« von R. Wittig, „Am 
Runft“ (mit Drchefterbegie unter.R 
tung von Ö. von Oppen) bon Wagner, 
„Friedrich Rothbart“ (mit * *). Bon 
Podhortäiy. Dei unginftigem ; 
det das Konzert am nädjiten Abend: fait, 


Bienzi-Konzerte, SR 


—— 


„MienzisOrchefter im „Rienzie, Ede 
fen V®lod. und. Evanfton Avenue, zivei 
zerte geben, außerdem findet das bei 
Stammgäften jo beliebte Frübfd m⸗ſte 
jert don 114 bis 123 Uhr Faik m 
halb 4 lipr Nahmittags beginnt De 
Nachmittagslongert, unv zivar mit Si 
Ouvertüre „Somm traum". 
Weiteren jeien aus dem zwölf Wu 
umfaſſenden — ervor 
Oubertüre zu, Die diebiſche Eiſter⸗· 
fin, Auswahl aus Geasarone 
Miliöder, Der Benusreigen- —— 
Gungl und vo aus „Soppelia” von De 
bed. Das um 8 Uhr beginnende % 
tonzert bringt u. U. dieDuvertüre u „X 
in Machero“ von Pietro, „Die Str 

in“ non Serbert, „Bijion einer 

rau“ don Fahrbad, fpamijcher Walzer „ 

armelo" don Witmert, megitanifhe S 
nade „Sa Manola” von Gilenberg und 
andere tntereffante Nummern, a 


Unter der Leitung feine tücht Di 
genten Hetrn M. Ballmann * 


miverview Part. = 


Bains jpannendes und X 
Feuerwerls ⸗Schauſpiel, Der Fal nom 
Arthur“ hat in nicht 9 i Eree 
Anterefie der Bevölterung der RW tdu 
erregt, lodt aber aus allen Stabtihei 


bejonders gut geeignet ift, * 
ternehmen ift in jeder Hinf eben 
es erfordert eine Maffe 

Hauptrollen 
fien, 


zohe: Kan ‚che 
die Vorgänge abfpieien, bei ne 
Tonnen von Pulver und Feue 


rial zur Verwendung 
* die befte 


berbem find 
ea nr noch zur 
Tag diefer Woche it 





— — 


Royal Ch 
ra Beulen — ‚Sand o 5* 
rte Konzert der Metro 
en Übend- u. Sonntag Nahmi 
Beten — Ronzert jeden Abend 
2 Bone je 
—— jeden Abend und Sonntag 


Dr .— —— und 
firattionen auf dem „B 
ucte Bart — Konzert und am 


8 Garten s Theater — Baus 
— und andere Attraktionen jeden 
untag⸗Nachmittag. 
Columbian Mufeum—Samflag 
nntag . ift- ber. Eintritt frei. 


müßige Siunden. 


Preisaufgaben. 


Näthfel (1965). 

Bon Otto W Richter, Chicago. 
Bon vorn und auch von hinten lefe mid, 
E83 wird ftetS immer dir daſſelbe ſein; 
Wärſt du's im Unglück, wär' es ärgerlich — 

Doch wärſt's im Glück, würd'ſt du kaum 
glücklich ſein. 


Scherzcharade (I1866). 
Dort aus den 1 und 2 
That er manch' langen drei. 
Als der Aufſeher kam, 
Meg ihm die 1—2 nahm. 
Er hat ihn auf dem 3, 
&o war e3 dann borbet. 


Nun mit dem 1-23 

Sollte er mandherlei 

Schaffen in’ Magazin, 

Schwer wird ihm Kopf und Sinn, 
Nichts bringt er fertig mehr, 

Er taumelt hin und her, 

Bis man’s. dem Herrn gefagt, 
Der ihn dann fortgejagt. 


Silbenräthfel (1967). 
(Vierfelbig.) 

Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
Wenn die Zweiten auS dem Erften, 
Tönen durch das ftille Thal, 
Saufh’ id gern dem Feierklange 
Bei dem Abendjonnenftrahl. 
Doch hör’ ich das Ganze fpielen 
Seven Tag auf dem Klavier, 
Und dazu mit falfhen Tönen: 
Dann vergeht das Laufchen mir. 


Gleihtlang (1968). 
Bon Mathias Strafa, Chicago. 


Mein Freund Karl war — entjhlojjen, 
mit mir das 2öjährige — der Sänger zu 
befuchen, da er aber eine Stunde zu früh 
tvegging und dort ankam, fand er die Kajie 
zum Eingang nod — verjchlojjen vor. 


Nöffelfprung (1969). 
Bon Frau Souife Pinger, Chicago. 


Fr 


«ur 


* 


wie | du jfhled| be 


zen |tru| DO .| den 


badft | Fir | wäh | bel 


voll | ter | ivun 


Bitderräthferdh7o). 
— von Frau Anna Wilde, Chic. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs B⸗ 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei daS Boos 
entjheidet — zur Bertheilung kommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ich 
nach der Anzahl der Löfungen, Die Verloos 
fung g findet greitagMorgen ftatt und 

18 dahin: fpäteftens müfjen alle Zufens 
dungen in Händen der Redaktion fein, Be 
farten genügen, werden die Löfungen aber 
Briefen geihidt, dann müfjen folche eine 
2 Gents-Marfe tragen, au wenn fie nicht 
geihloffen find. . 

Die Prämien find in ber „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie Durch die Poft zugeihidt haben will, 
muß die iön vom Gewinn benachri tigende 

arte und 4 Gents in Briefmarken eins 
—* 


Aebenräthſel. 


1. Räthfer 


Eingef. von Hermann Kornrumpf. 
Nun -rathet Alle, wie wir heißen: 
Mit einem: „R“ von Eifen, 

Mit einem „S" von rothem Pech, 
Mit einem. „I“ von blantem Blech, 
Wohl auch, als wie mit „BZ“, von Thon. 
Ich glaube gar, ihr habt e8 jchon. 


2. Silbenräthfel. 
Herr Schulz ſprach jungt —— Nachbar 
rüd: 


— Märlkchen pumpe mir, 
oft fie prompt und fchnell zurück, 

ke gebe ich das Erfte Dir!“ 
tn Mart bift Du mir 
i Brüd, „doch ’nen ZweisDrei aus.⸗ 
„Du trauft "mir nicht!!?« De Schul; vor 


x Das Ganze folgt — Schul; oe hinaus. 
— Depeſchenräthſel. 


Barren .. 
— — 


De Striche bedeuten Selb lauter, die 
e Mitlauter. Die Depeiche meldet ein 
tige! „Eeeigniß auf dem ruffifchsjapants 


ge m.den Aufgaben ia 
leer Aummer: 


Räthſel (1959). 


gen— Sorgen. 
Höft don 70 Einfendbern. 


leihtlang (190). 


Kreuz: et: — * 
1.2 — fe; 8 — ber; 4 
Richtig gelöft von 70 ae 


Röffelfprung (1968). 
Die Weisheit, deren Seelenhaud 
Nicht Lieb ift, unbegrenzt und rein, 
Gleicht einem Stein. Glänzt bunt er auch, 
Er bleibt doch nur ein todter Stein. 
Richtig gelöſt von 41 Einſendern. 


Bilderräthfel (1964). 


Bene at Ritter. 
ichtig gelöft von 66 Einfendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 


in voriger Hummer. 

1. Zweifilbig — England. 

2. Umftellräthfel— Hella, Brieg, 
Kain, Taube, Liter, Mojel, Jucar, 
Schoa, Stolp, Fi u me — Kiautſchou. 

3. Quadraträathſel. Dean, 
Emma, Amos, Naſe. 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 

Frau Minnie Torge (6 Preisaufgaben —0 
Nebenräthiel); Frau Bertha Janz (6-3); 
Mathias Strala (6-2); F. 8. Graf (5—0); 
Henry Langfeldtt 5—2); F. 9. Roekler (5 
—3); Helene Delle (5—2); Arthur Halm (3 
—l); Frau Anna Pinnow, Mayiood, SU. 
jr Ehas. Herbert (6—1); F. 4. Mül- 
er (5—1); Frau Käthe Weigand (5—2); 
rau Augufte Tihupp (I—0); 3. 2.Eichader, 
Homeftead, Fa. (5—0); €. €. Windier (6— 
9); Frau Rofa Schlogl (6—2); G. Michael 
Hammond, Znd. (—2); Hermann Stingel 
2—0); Frau M. Kofsti (5—1); DB. Hennig 
3—1l); Frau Marie Melsheimer (dl); 
Frau Louije Kannenberg (d—0); Frau Anıa 
Glattader (5—1); Emil Rogge (53); Mir 
hael Schmitt (6—3). 

Hıl. Alma Brehme d—1); R. Windler 
(6-3); Ernft Janz (6-3); Frau Anna Rus 
di (4-3); Frau M. Wieje (6—1); Ernft X. 
Vaas (3—]); Frau Louife Pinger (6—0); 
Frau Lydia Sedlmayr, Danville, SU. (d— 
1); Frau Hedwig Dammeyer (5—0); John 
Troftorff, Milwaufee, Wis. (5—2); Adam 
Moerl (53); Frau F. 2, Davenport, Ya. 
6—1); Frau Karoline Schmidhofer, Saut 
Sity, Wis. (6—2); Frau Annayuber (58); 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis. 
(6—2); Frau Marie Sieberer (5—1); Her: 
mann Rornrumpf (6—2); „Mauerblümcen“ 
5—1); 9. Zimmermann (63); Frau Ella 

ichter (6—2); €. F. Dornfeld (5-3); Ans 
dreas Heimburger, Clarendon, Ark. (4-2); 
Fel. Rofie Brugger (I—0); Frau Th. ©. 
(6—2); Frieda Kopf (d—]). 

A. Fiebig (4—2); D. Kühn (6—1); Frau 
Marie Lange (5—2); Frau Agnes Groß (5 
—]); Frau Helene Brodmeyer (5—0); Frau 
d-. ielle (6—1); Frau Anna Wilde (3—2); 
Gerhard Garftens (6—1); Frau Helene Keyl 
(5—3); Marie Wolff 2 —2); Frau €. Scheff- 
ler (5-2); Geo. Geerdts, Maywood, AU. (3 

—2); John D. Stodfiih (6—2); Fıl. Olga 
Dingeler (53); Frau 9. Fröhlih (6—1); 
Chas. Manshaupt (6-3); Henry Peters (6— 
3); Geo. Zeitler (1—0); Frau Mina Ertl 
(6—1); &. H. Thomjen (6—1); F. U. Frint: 
ner (6-3); Frau Louife Goeg (d—1); M. 
Kettering (6-3); U. Krueger (5—0); Frau 
€. Lomberg (5—2); Frau €. 8. (d—0); 
Rudolf Schweiger d—1); €. W. Schwarz 
(d—]). 


Prämien gewannen: 
Räthfel (1959). — Loofe 1-70. — 
Frau Hedivig Dammeyer, 193 Augufta Str., 
Chicago; 2008 Nr. 31. 
Gleidhtlang (1960) — Loofe 1-61. 
— Helene Delle, 1105 W. 18. Place, Chi- 


cago; 2008 Nr. 12. 

Räthfel (1961). — Loofe 1-74. — 
F. U. Frintner, 3442 Wallace Str., Chicago; 
2008 Nr. 68. 

Kreuzgräthjel 1962). — Looje 1— 
79. — Frau €. 2., 2433 W. Ohio Str., Chi- 
cago; Zoos Nr. 68. 

Röffelfprung (1963). — Loofe I— 
41. — Frau H. Feöhlid, 772 N. Irving 
Ave., Chicago; 2005 Nr. 33. 

Bilderräthfel (1964). — Loofe 1— 
66. — R. Windler, 91 Orhard Str., Chi: 
cago; 2008 Nr. 25. 


Käthfel-Briefkaften. 


G. Ditel, Union, Mo.; Hy. Vangfeldt; 
Frau Anna Wilde, %. U. Hinke — Neue 
Aufgaben erhalten. Dant. 

— — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 


Dettmar, Hans, 1 Mo.; 530 W. 14. Place. 
Gerberding, Fred, 35 I.; South-.Ehicago Hofpital, 
Kochler, Charles, 62 3; 04 String Str, 
Frey, Silien, 3 Mo.: 3732 Weft 61. Place. 
—— Be, 26 %.; 24 34. GStr. 
emler illiam, 4 3.5 217 Wabanjia Abe, 
Flude, er] 2 2%; F Adams Str. 
urg, Daniel — 3.3 6 W. — Str. 
Fus, Mary, 9 Tage; 688 Dickſon Str. 
were Robert, 14 Sage: 135 Lexington Abe. 
vettel, Rofe, di % =.: 178 @. 18. Str. 
Behm, FFrederid, = ‚Si 2933 Groveland Abe, 
Butter, Alice, EM : 94 Granpille Ave. 
Ehrke, ie 3; 500 Wentworth Ape. 
Ziel⸗‘ Syreberid, 45 3; 3633 NRobey Str, 
Roth, Bauline, 2 Mo.; 2418 38. Str. 
Klein, Baby, 1 Mo.; 753 M. Sale Str. 
Alerander, Robert, 81 I 519 State Str. 
Muth, Herman, 54 3%; 208 Allinois Str, 
Behm, Albertina, 70 3: 5548 Princeton Ade, 
Lenz, Baul, 11 Mo. , 3700 Honore Str, 
Hosler, Anna, 48 F 8046 Farrell Str. 
Ruhnte, Emil C., a: Weit 14. Str, 


Heirath8-Lizenien. 


Folgende — — james wurden in der Of⸗ 
fice des County⸗Clerts ausgeſtellt 
Simon Haladyna, Marie Eyrnet, 2, 21. 
Auguft Manning, Anna 8. esbrolg, 21, 18, 
William Reiter, Hulda Hunt, 22. 
Kriftioen S. Baetzmann, Barbara Biche, 85 , 22, 
Nid Speropules, Ejpacia Kotihonis, 22, 20. 
Theron Ehapmion, Marie De Verbier, 21, 18, 
ohn Krady, Katerina Bollat, 23, * 
** arbed, Helen Alan, 15, 8 k 
a. zopfe, ba — fera 26. 
nu 8. Gomwell, M Mollie Beibere, 32, 30. 
Win. D. Howard, "Mary M. Sunningdam, 43,- 86. 
Dein PVogodgensti Jofefe Ponomsla, 24, 19, 
Martin Bowers, Mary olema, * 
je Sortier, Katie Bergmann, 
—— Edith 3, 2. 
gnag Flirt, Unna — 
a ogitfot, vouiſe 
Thomas Hoas, Carrie M. Koumper, 2, 
Charley Karol, Ehumorata en 25, 
Emil Krivacel, Suzie Kroveud, 22, 22, 
Bas 8: Zrombridge, Ela Berry, 8, 20. 
iliam Eloutier, Meta 9. ae, 2, 21. 


Michael ouldri, Unnie Horan, %6, 26. 
Si, Margaret Kelly, 
set n, 2, —* 
Louis Luke, Anna Bolenic 
* — 2 19. 

arry U. Greenbol Judit 
William W Tiffany, Mary — 2 9 ‚N 
William 8; anjieh, Eva Gontei, "26,8 

er 
Dute Weils Bao ie — 
or Barenta, 
341* Swanſon, Emma 
erbert E. Bromn, Mary Surle 


—J— 28 2. 
22. 
2. 


ozef Guardonel, — 5* 4 2u. 
arry Dorr, Edith Biden, 
harles Frefhmen, Unna 
Walter Lewandomwsfi, Ugnes wäh 
Earl ®. —— Alma 
William W Tiffany, Mar ee 
M. A 3. * 16, 
aumond B. Waule ‚"Bargari d1 
Michael a Belegia Nowakowsk 2,8 J 
Charles Addh, Rettie OQ. 8 
RR Rarolina Roln de 
ga m Mi ara Bebfelell, 22, 18. 
eorge € un Zennie M. Lonn, en 
William 1 Zehver dith 
— Mariona Bee gi 
u gar, 
ohne > 
Bar Bolano, ah * 


, 32. 


onas t Masnar, 26, Fi 
Zus er 


Efder nie Serrid, 
obn Shmik, Bee en 26, 
Er Engel, Mollie Gobl, Ms —* 
Ifred Freitag, Emma Borge, A, 
N 


Bau-Erlaubnißicheine 

wurden ausgeftellt an: 
M. ua ifödiger Holzsinbeaun, 611 W. 14. BL. 
—* Connor, ae SolysGottage, 18824 Garondelet 


Sout ; i 
u ——— Beta Apartments 
10210 Upenue 


800. 
ibess und (ats, 


avel 


A IB 8. ala au Pr 
M. Cook an * Quarter 
“an: — — Kan, Bir 
ee oe ett, — 


BR — Sons 33 und 34, 38, 38, 14; 

Schroeder u. Und, an Charlotte M. 
— fÜDL. dom 46., Oftfr., 24 bei 124 
28003 v8 bon 5 
WB. Finger an Annie Maltieioi 3, 81300. 

Vale Wve., 6925, 153: Charles Bonner an 
AUchibaid B. Kelly $20,000. 

Indiana Ave., zeiigen 105. und 10. Str., Dft- 
ton, SO beil . 3. Ton an John Snprsti, 


SH. 

Albland Ane., 96 $. nörbl. von 19. Str., Weltfr., 
24 bei 128; X. Kpunovsty an Anton Zum 

Blue Is land Avbe. 117 F. ſüdweſtl. von 3 Str., 
Siüpoftfecnt, 35 bei 14, &. Spahr-u, And, an 
Mary Steinnan, ). 

California Ape., 110 $. nördl. von Monroe Str., 
Dftfront, 32 bei 100; Nachlak von T. D. Lomtber 
an George U. Webb, $1612. 

Canal Str., Südoftede 13. —2 241% bei 110; 
9. Cohen an Adolph Cohen, 

Eongrek Str., 175 $. öftl. von S. 45. Ape., Nord: 
—— 25 bei 125; Mary Baier an Sohn 2. 


$4500. 
Geokal ‚Str, 2% F. öſtl. von Homan Ave, Süd: 
— 25 bei 194; 3. Beterfon an D. Bigbetti, 


Sigemanı Ape., 175 %. dftl. von Loomis Gtr. 
ordfront, 25 bei 102; 8. Zimmermann an Sarah 
Steinberg, 35000. 
18. Place, 168 $. meftl. von MRobey Str., Südfr., 
24 bei zu; Zojef Blada an Kohn und Mary 
Ehudziat, "250. 
Str., zwiichen Genter We, und Throop, Nords 
ont, 25 bei 124; 8. Robinovig an Yfaiah Klein, 


14. Place 96 FF. meftl. von Throop Str., Nordfr., 
24 bei 194; 9. Olsen an $%. &. Rofbnigty, $3000. 
6. 42. Court, 24 %. nördl. von 14. Str, Welt: 
tont, 25 bei 125; M. Iozifet an Anton Kuzdas, 


©. 44 ‚Gurt, 19 $. fübl, von 14. GStr., Oftft.. 
50 Bet Iv. Belſan an Marje Debeltova, $1850. 

Herndon Chr. 279 %. nördl. von Waveland Ave., 
Weitfront, 30 bei ; F. E. Bigelow an Robert 
Miebking, $1350. 

Herndon Str., 18 $. fübl, von Bhron, Weitfront, 
De T. 3. Maginnis an Anna CE. Aohn: 
on 

Waveland Ane., 92 %. meftl. von Sincoln Str., 
Südfront, 30 bei 14; €. Stoll an Fred Lemte, 


1100. 
School Str., 131 8. weftl. von Racine 2 ., Nord: 
front, 24 bei 125; N. €. Kuerr an B. Wolnie: 


wicz, $2400. 
Ballou Str., 272 %. fübl. von Bloomingdale Ube., 
S ber 177;3; 8. 4. Strobl an Emil 


Meftfront, 
Malet, 83000. 

GChriftiana Une, 149 F. ſudl. von Byron Str., 
Oftfront, 25 bei 194; $. U. Helmer an Glfriba 
Burnablin, — 

Dakin Ave., —— Springfield, Südfront, 
3bei 18; 6, Shift an Godfrey Windess 


heim, $3600. 
41. Court, * . füdl. von Miller Ave. Weſtfr., 
25 bei 125; Tryon an Carl Simpfon, $2000. 
42. ge Elpmehede Waveland Abe, Dftfront, 
34 bei 18; W. W. Wilcog an Georgia Kaynes, 


$4000. 

N. 44. Une, 150 %. nördl. von Grace Str., Oft: 
ba Le bei 150; $. M. Lamoin an Leonhard 
Schaefer, $3500. 

Shrinafich Ane., 130. 5. nördl, von Irbing Barf, 

Dftfront, — 133; W. B. Waller an Anna 
MWopat, $102 

Bladhawt m „ 117 $. dftl. von Sarrabee, Nord: 
front, 30 bei 2.8; €. Reinhard an Guftan a 
Schulz, $2000. 

Shurhil‘ Str., 116 F. öſtl. von Hoyne Ave. Nord⸗ 
front, 144 bei 100; Ghriftianfen Gabinet Co. an 
Wilhelm Shriftianfen, $15,000. en 


14. 


North Ave, 72 %. meitl. — Mohamt Str., 
front, 24 bei 100; Kohn B. Lange an Ernft O 


Moelmann, '$16,500. i 
Sedgwid Str., 325 F. nördl. von ugenie, Oftie., 
25 bei 144; U. NRafe an Emil H. Michel, $2000. 
Superior Str., 160 3. mweftl. von State, "Südfr., 
25 bei 100; &. Schallmann an Martin S Neil, 
50. 


$445 

Glart Str., 150 %. nördl. von 17., Oftfront, 25 bei 
78; 2. ©. und M. ©. Ry. &. an die Wibert 
Didinfon Co., $4162. 

Eottage Grone, Ane., 100 %. füdl. von 32. Place, 
MWeitfront, 25 bei 109; 9. Regensburg an Albert 
B. — — 

Loomis Str., 340 F. ſüdl. von Archer Ave., Oſt⸗ 
Tat 25 bei 190; M. Riley an James Entight, 


1600. 
MWeftern Apve., 300 F. ſüdl. von 35. Str., Oftfr.. 
30 bei 131; ©. ©. Rice an Ellen Doolin, DM. 
Galumet Ane., Nordiweitede 57. Str., Oftfront, 
bei 160: Samuel A. MMilliom an Gharies 


Martin, . 
Eis Ane., 200 8. füdl. von 40. Str., Weftfront, 
von Abe :abam Avery an 


1M bei 3: Nahlak 
Charles, E. Morrifon, $12,500. 

Andiana Ane., 149 $. füdt, von 56. Str., —2 
5beil62; 3%. U Gderman an Sabina 8. 
Hirſch, 87000. 

SKeffren Ane., Nordiweftede 72. Place, Oftfront, 76 
bei 157; B. R. Lipingfton an Summe W. 
Hu:ne, 4000. 

Michigan Ane., Nordiweltede 56. Str., Oftfront, 791% 
bei 161; Edward Mendel an Baptift City Mif: 
fion Society, $10,000 

Robey Str., 10 F. fübt, von Daktvale Ape., Welt: 
front, 35 "bei 195; William Deering an Auguftin 
Rivers, $2008. 

Soutbpori Ave, 174 %. füdl. von Grace Str., 
Oftfront, 25 bei 190; 3%. M. Troll an Kate Kil- 

32, rg 107, 


roy, $2300. j 
Superior Court, Theil von öſtl. 
nördl. 150, öftl. 240, Lot 18 don meftl. 6 80, 
40, 14; €. Muh an Barbara Finkler, $4800. 
Minnemac Übe., 496 %. meftl. bon Evanfton, N.= 
Fr., 28 bei 144; Arel Chytraus an Charles U. 
Kacobion, $1260. 
Ainslie Str., 152 %. weil. von Lincoln Ave, R.s 
Fr., 166 bei 160; W. 3. Long an Nid Miller, 


$4875 >. 
— — — 
NMarktbericht. 


Chicago, den 5. Auguſt 1905. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
mintstiuetgen Nr, 2, roth, neu, Bla 
‚ Nr. 3, roth, neu, SI-Böhee; Nr. * 
neu, EN; Nr. 3, hart, neu, Be 
Sommermweizen Nr. |, er Nr. 
2, $1.05—$1. 10: Nr. “ 95—$1.05 
Mais, Nr. 2, 5-55uc; Nr. 2, weiß, Dar; Nr. 
2, gelb, 5ökc; Nr. 5 5 55c; ae 3, weiß, 
——— Nr. 3, gelb, 5546; 4, 54. 
Safer R NT Y%c; pr 2 = 3-31e; 
Rt. 8, 5 Nr. 3, weiß, Tu Nr; 
Standard, Ru I0c. 
Mehl. Winter-Patents, 84. 30 84. 40 das Faß; 
„Straights“, 41.10-44.20; Minnejota ard 
ug Aute, $5.20-$5.40; befondere Marten, 


Heu —— auf den Geleifen)— a — 
$12.00—$13.00; Nr. 1, $11.00—$12.00: 
$9.00—$10.00; Nr. 3, 87.00-88.00; beftes Prais 
tie, 810.0-811.00; *5 * —J 
Nr. 2, N. 0 .s , 86.00-87.00; Nr. 
’ $5.00- -$5.50. . — 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, September, 83%c; Dezember, 85%4c; 

Diot, 8 


Mais, September, alt, 5 Ben * 
Dezember, neu, 45%, a It, 484g; Mai, c 
Safer, September, Me; Degember, 27%c; 
ai, 29 29%c. 
Proviſionen. 
— — September, $7.47%; Oktober, 97.55— 


— NER, Cantinstunis Septem⸗ 
ber, $18.57%; Oftober, $13.37%. 
alien September, 8.1246; Oktober, $8.20. 
Del 


Prima, weiß, 150........ ardnesseeeis $ 
erfettion, Snassnnstessuuennnene 
—** I———— 

Dieum Spirits ..... —— an 

— IXE 


......... 


Selnfenten Dei tob, per 5 
do., gereinigt, per 5 


Terpentin 
Sclantvieh. 

— Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
—— Corte Der 0 65.3: 
mittlere Sorte, per u 
gute biß wusgefuchte Kühe, 33.50-81.00: ge: 
möhnliche bis mittlere Kälber, ee ute 
bis ausgefucdhte Kälber, sun Bullen, 
geringe bis ausgeſuchte, 2.54.00. 

Ehmweine, Ausgefuhte bis befte (zum dt), 

° 20 per 10 un — erfen Bl 


lahthauswa ; 
Me Mae ar 
e, 


S l, 1 
Ehe Re Mer Saar ein San 
‚gute bis ausgejuchte Aährlinge, $5.10— 
3 gig: bis ausgejuchte „Lambs“, 


68 wurden während re 
57,862 Rinder, 6596 Kätber, 


75,948 Verf 

Kälber, , & 

Butter 
„Greamerh“, 
Nr. 1, ver B 


Nr. 2, per 
— 


ge 
per Pfund...$ 
19 


—X 
mtaſe, wins“, das Vfund.. una 


ken 
‚Seit, be Dum.. ng 


er, nen, der ar 
ER per —E 


Bfund............... 


0.13 
0.9 
0.09 


— 


‚Sellüge 


‚ Ropfialat, per. Kübel 


“nn... ..0. 


4 6 1 0 . ‘da "ar ga 
Bänie sus e 


„urn. 


ee 


dien ws nd 2 
Gewicht, ms 
Gewicht, das BP 


le nn m ic 
ter riſch, per UNd.... 
Meike © i ® 


‚aalber (gef 
Fe 


WDosoneee 


ch 
arpfen, per 


fun 
erh (augerichtet), per 


fundern, per Pfu 
le, per: Bfund.. 

Sering, Der One ıd 

tout, Rn 1,» 

Trout, Re. 2%, 2 8 und.. 

Maderel, per Pfund 

Summer (gelodht), per Pfund... 
⸗ Friſche Früchte, Gemuſe. 
Aepfel, neue, per Faß 

itronen, Ralifornia, 

angen, SKalifornia, per Kifte.. 
Bananen, Yumbo, es Bündel 
Mothe Rüben, per Bündchen... 
Stadelbeeren, 4 Saarts 
Riri t 
Simbeeren, rothe, 

do., ſchwarze, 16 Quarts 
Brombeeren, 24 Quarts 
Blaubeeren, 4 Duart3 .... 
gesennishezeen, 4 Onarts:. 

Ionen, Gem3, per Kifte . 
Waifermelonen ber — 
Pfirſiche, 6 Körbe... 
Birnen, per Kifte 
Pflaumen, 1:5:Bufbel 
Weintrauben, 8-PBfund-Körbe 
Kraut, per Kifte 


Funde per Pfund 


2388 — ctet 


— 


Voll LLLLTLLL 


Blattjalat, hielt *. per Kiſte 
Tomaten, per 
Mohrrüben, per 100 Bündchen 
Sellerie, per Kite 
Rüben, per Kifte 
Rettige, per 100 Bündchen 
Gurten, per Dußend 5 % 
Spinat, hiejiger, per Kübel. +03 
Blumenkohl, ber Kifte. ......... 9 
—— per Sad 1.00 
Süßtlorn, per Sad 
Rohlrabi, 100 Bündchen 
wiebeln, per Bufhel 

obnen— s 

Grüne Schnittbohnen, per Rifte.. 0.40 

Trodese „Beat“, auserlefer, 

per Buſhel 

Geringere Sorte 

Rothe Nierenbohnen . 2.90 
Rartoffeln, in Carladungen, Bufhel.. 0.40 
Dampferliuten, 


Goodri 
waukee, zur 


aven; $1.75 nad MWpite 
täglich: nah Sheboygan und en 


% 


* 


ea 


3 
I. 


EL 


KSIERSEHTASSS oa | HH e33 | 


il dhih min 


LEE LEE 
HaSSE 


> 
i 


— —— 


KL! 
r zn 
aaa 


—3.05 
—0.52 


* ge ausgenommen Sonntags. 101 Adams Str. 


am Fuß der Midigan Abe. 


‘ Bjun*d 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das 


Berlangt: 
fender für eine Küferei, um Bierfäffer an 


"reien zu verlaufen. Gute Zukunft für den 
Erfahrung nicht nöthig; muß aber Ddeutich 


Maun. 
und englijch geläufig jprecdhen. Adr.: DO. 540 


Verlangt: Erntearbeiter für Dakota, $2 


und Board, 


Wort.) 


Ein ftrebfamer junger Mann ala Reis 


Braues 
richtigen 


Abdpoft. 
bis 8 


Reifegeld $14.50. 500 Eijenbahnarbeis 


ter an &oo Linie, North Dakota, $2 bis $2.25 per 
Tag, 30 $10. 0 Männer für Wistonfin, 


Mi 
Warmarbeiter, $25_und Board. 
117 ©. Canal Str. 


Petsung: Zufchneibder, 
fein, für permanente Stellung in füplicher 


Jowa, 
ahrt. 
gench, 


Ro 


igan und Indiana, $1.75 bis $2; freie 


B Labor 
bag,im& 


muß aud Rodichneider 


Stadt. 


Annehmbares Gehalt und Gelegenheit zum Gmpor: 


fommen für die richtige Perſon. 


Sofort nadyujra= 
223 


gen bei der a Zailoring Co., 20—i 


Adams Str., 3. Floor. 


Berlangt: Zwei Männer, 
und eine Kuh melten fünnen. 


welche Pferd 


tag zwiſchen 11 und 12. 


Shipping Clerk für 
W. RI Abendpoft. 


Deutſche Geſellich 


Verlangt: eine 


Brauerei. Adr.: 


"Berlangt: Klempner. 
Chicago, 61 La Salle Str. 


bejorgen 


Nahzufragen Sonns 
35 Fullerton A 


be, 


biefige 


aft von 
fafon 


Berlangt: Ein guter Mann als Porter; muß am 


Tifh aufwarten können. 

— heute Vormittag zwiſchen 9, 
Uhr, 174 Fifth Ube., Bajement. 

Verlangt: Lediger Mann, der etwas 

Gärtnerei verfteht und ein Pferd bejorge 

» per Monat und Board. Bei Noj. 

Splained Ave. und Harrifon Str., 

riedhof Waldheim. 

ield Parl⸗Zweig 

esblaines Ave, 


Keine Sonntagsarbeit. 


‚und 11 


bon der 
n Tann. 
Klıms 


gegen: 
Man nehme 
er Metropolitan: Hohbahn nad 


ſaſo 


Verlangt: Männer, 


zu arbeiten. Aefferfon ce Eo., 27 Grand 


Verlangt: Ein guter Porter. 


Straße. 


Berlangt: 
und Xogis frei; ftetige Arbeit. 
D. 542 Abendpoft. 


Antelligenter Yunge, 


Am Streit 


Verlangt: 


im — auf dem Sande 


Ave. 
5ag,im& 


67 Oft Randolph 
ſaſo 


Tiſchler, Lohn 816.80 per — Bet 


ſaſo 


der Luft bat, 


old: und Silber-Graveur zu — ſowie Ent⸗ 


—— und Zeichner von Goldſchmuchk; 


nfangs fein 


Lohn; aber nach 6 bis 8 Monaten nicht weniger wie 
Dollars wöchentlich garantirt, bei beſtändiger 


e nach Fleiß; Lehr 


tellung und Zulage, 
eyworth Gebaͤude, 


ui, Näheres: 1104 
de Madifon Str. und Wabajh, Ave. 


Weber, Wollipinner 


tlangt: 
nt 8. Siedler & Gons, 


Etrider bei 4. 
Bart Avenue. 


eld ges 
üdweſt⸗ 


27mai,jajon® 


und Strumpf: 
630 North 


Verlangt: Erfter Mlaffe Pelzagufchneider a Ope⸗ 


e Arbeit; TE Sohn. Ziff & 


rators; fteti 
artet Str 


man, 195 


Berlangt: 
tiger Driver im Wholejale Liguor:Geihä 
Wels Str. Muß Kaution fielen Tönnen u 
Eity: Referenzen baben. 


"Perla Sofort awei gute Bracemaler, 
nur erfahrene 


Wotferh, 6 


Berlangt: 
diger Platz, — * 
ſich zu melden. 


Verlangt: Agenten, um Prämien: Bücher 


ale 
jafo 


Ein zuberläffiger, nüchterner und Mi 


ft, 198 
nd gute 
frfafo 


brauchen 


60 Fifth Ave, 


4ag,imX 
au Ders 


taufen; guter BVerdienft. Nachzufragen Zimmer 650, 


335 Dearborn Str, 


a Arbeit belommt ein ebder, 
A Se n ei Gelegenheit zu gutem Berbi 

n e reelle 
2 v. Mühlbach, 7 


Berlangt: Männer. Guter 


—8 
Sa: 


uropäiihen Anfiedelungen in Wiston- 


enft und 


115 DearbornStr. 
L5il,tX, Aw 


Nebenverdienft für 


geute, die mit — —— in Verbindung ſtehen. 


166 Michigan Str 


Berlan Er iR 
— . 606 Abenppoft. 


Berlangt: Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das 
Berlangt: 
Ürbeit. 


Verlangt: Rinderlofes Ehepaar, Mann 
was Barfecper-Renntniffe als Porter im 


und Frau um in der Küche zu helfen, aud 


Köchin. 5104 Wallace Str, 


Stellungen juhen: Männer und Knaben, 


(Anzeigen unter diejer Rubrid 1 Gent das 
Gejuht: Bäder, guter Bendharbeiter, 
Süd State Str., Zimmer 4 


Gefuät: Eben „fngemenberter 
= e. — 


Oclegenpett 


lag, imX 


Tüchtiger Reifender für Country: Saloon 
Erfahrung und gute Empfehlungen ha: 


lag;1mX 


Wort.) 


Männer und Frauen für alle Arten 
entral Employment, 159 Wajhington St. 


famo 


mit et: 
Saloon, 
ute 
aſo 


Wort.) 


lann a 
die Ofenarbeit, wünjeht ftetige Wrbeit. Mäder, 


fomo 


Deutiage 


ei ag 2 tönnen. Wdr.: 
Bart. Weiiely, 3112 zul wahr Abe. 


Gejuht: Er 
Pag. Adr.: 
xter, Ma warten und @ 

ne Stellung. Ahr. 29. 04 Msen 


ut: Gebienter Kavallerif, 1 © 
———— nz als Bereiter 3* Kuticher. 


ener Saloonporter 
n, 491 State Str., 


— 


Ein Erg — Zeugniſſe. 


—ä Riefe wei Hera 
Mayimood. 


DT a £ 
— Eu 
— — ze 


De ftetigen 


und be 
Dpoft. 


im San 


Abr.: 
fafo 


berbeitathet, ut 


ot und 


Be de 


Berlangt: 
guter Bohn umd ftetige Arbeit. 


Berlangt: Frauen umd Mädchen für gut zahlende 
Arbeit, dams Str., Zimmer "5. : Ceohsien 


Berlangt: Junge Mädden, um an Weiten zu 
arbeiten. 1081 Oft Belmont Une. 2dao, Iwx 


Verlangt: Mädchen für leichte Fabrilarbeit. 

Morris Mann & KÜeilly, 185 Fifth Avbe., 6. Floor. 
lag, Iw 

Machine-Operators an Lederwaaren. — 
6. Floor. 
lag,imX& 


Berlangt: 
Morris Mann & Reilly, 185 Fifth Ae., 


Hausarbeit. 
erlangt: Ein Mädchen oder Frau mittleren Al: 
ter3 für en Saudarbeit. €. 3. 
Sibertybille, | . bag, Iw 


— 0 Eine Frau, ” die MWäfche nah Hauie 
nimmt nzufragen bei Hoffitetter, 514 Süd 
Whipple Str. nahe 12. * 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. I Gault Court, oben. ” 
Berlangt: 


— Deutihe Köchin, 
Weft Dan Buren Straße. 
Berlangt: Alleinftehende 
Wittiver auf dem Denn * —35 — zu führen. 
85 monatlid. Abr.: bendpoft. 
ein 


„gelangt; Aeltere alleinftehende Frau für 
Baby chmoll, 151 Oft North An Ave. f to 
Berlangt: Ein 
meine Saußarbeit; 
4411 Grand Bipd. 


Verlangt: 2 Mädchen im Reftaurant aufzuwarten. 
668 Süd Halſted Straße. fafon 


Verlangt: Kranfenmärterin; eine Deutiche mitt: 
leren Alters für eine nerpöje Frau; mu gut ko: 
hen können und geduldig jein. ES Hreibt an Ben 
5 6. ©. Irving Abe. —* 

Verienet; Gute deutihe Köchin, $10 die Woche 
— Boord. Ecke Waſhington Blod. und Harlem 

be., 
die eleftrifche. 


Nachzufragen: 
ſomo 


Wittwe, um einem 


erfahrenes Mädchen für allge: 
Heine Familie; guter Lohn. 


frfafo 


Berlangt: Mäddhen vnd Frauen für irgend eine 
Arbeit in Privat: und Gejhäftshäujern, Stadt und 
Eommerrzjort; bober Lohn. Tüchtige Hauspälterins 
ven immer auf der Lifte, 76 LaSalle Str. 1 —— 

— 


— — — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht. Aleinftehende Frau, gute Köchin, fucht 
Haushälterin-Stelle. 76 La Sur Str. oe * 


Gefuht: Frau mittleren Alters wünfgt Arbeit 
in guter Wittwer-Familie. Stadt oder Land, Adr.: 
D. 554 Abendpoft. fafo 


Gejuht: ‚Alleinftehbende Frau mittleren Alters, 
gute Köchin, fuht Pla als Haushälterin, two die 
.. fehlt, feine tleinen Kinder. Bitte brieflich, 

5, 48 W. Diverfey Ude, Ede Francisco, fafo 


— ne LET nenn Be — — 
— — — — — —— 


Kaufs- und VBerfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


American Store Figture 
Umerican Store igture 
8-10 Süd Halfted Straße, 
Ede Monroe Straße. 
Telephone Monroe 2142. 
Dies ift der billigfte Pla in Chicago zum Anfauf 
bon neuen und Second Hand fFirtures. Wir fünnen 
Euch vollftändig ausftatten. Spreht bei uns vor 
und mir offeriren Gudh große Bargains. 
American Store Firture Eon 
8100 Süd geae Straße, 
Ede Monroe Straße. 
Ale Beftellungen vom Sande F. DO. 8. Spies, 
1b, 


Go, 
Co. 


CbasBender, 10, 1209, 131 Wells Str. 
.Phone 1442 Nortd.. —* 
Kauft Eure "Store Figtures von dem bherborras 
gendften Firture-Gefhäft. — Vollitändige Ausftats 
tungen für Orocery:, Meat "Market, Delikatejjens, 
Sigarrens, Gandy:Läden und Upotbeien zu den 
wiebeigften Preifen. 

le Woaren merden koftenfrei aufgeftellt. 
Bann für Baar oder auf Abihlags —— — 
Chas. Bender, 17, 19, 2 tr. 


Gutmann Store Firture Eo., 377 u. 379 Wabaih 
Üpe., nahe Harriſon — Telephon 4931 Harrijon. 
Nordjeite-Stores: 149-153 u  r Ave., Tele⸗ 

Hhon 1521 North. Allerlei Store Fittures, . 
Etore-Bintihtungen oder einzelne Stüde. Die 
gedbte Auswahl zu den billieiten Preijen. Beſich⸗ 
a unfer Lager, ehe Yhr Tauft, und jpart vom 

25 bis 50 Prozent. Bap &* 


Verlaufe Hochfeine faft neue Computing Scale zu 
ungefähr balbem Preiſe. 241 Oft 37. Straße, 
nahe Grand Dlor., oben, 

gu verkaufen: gietures eines Destmartgs und 
Grocery⸗Stores; armor-Counters; in ſehr gutem 
Zuſtande; beinahe neu. Nachzufragen 204 Elybourn 
Ave. — Agenten verbeten. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Habe feines neues o, beſtes Fabrikat, billig 

zu verkaufen. Heute Kal, 577 Ordard Str. 
- Billig zu verkaufen: Eine alte Violine, Viola und 
— Morig Wolff, 35 Burling Str., 


Verkaufe feines Upright Piano für $100 Caib. 
413 Center Str. nahe Lincoln 413 Center Str. nahe Lincoln Bart, + fa ajo 


"Reine Anzahlungen — Wir Ieben nicht in Ih Anzahlungen — Wir Ieben nicht in ln> 
un mit unjeren Fubrleuten.— 1 Meines Upright 
1 Upright Steinway $145; 1 Hallet & Davis 

go: 1 RKimball Upright $110: 1 Fiicher ee 

1 Knabe Upright $275; 1 Conover Upright $65 

— 35 Upright 8120. Größter Vorrath in der 
—8* a $4, $5 und $6 den Mt. B. U. 
Stard, 157 W adijon nahe KHalfted. Abds. offen. 


3ag, X, Im | .- Koefiel 


Familie verfchleudert wegen Deutſchlandreiſe hod- 
feines Uprigh! Mahagony Piano, weniger als 4 
Monate benugt. PWrachtvoller Ton. Muß unbe: 
Lingt jofort verlaufen. 1241 M. Weftern Ave. 
2 Blod jüplih von Fullerton Ave. 31jl, 108 


120 Bianos. zurüderhalten aus öffentlihen Schus 
len, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benugt; alle Yabritate; 18: Verlauf unter den 

Serhellungstoften; $75 bis 2165; leichte Zahlungen; 
ae jegt dor und wählt Eu die beiten wi 
größter, je in —— en — zu. 


verfauf von Werthen. 
waulee Ane. Offen Abends. u tX,Imt 


Zu verfaufen: Wegen, Zerlaffens der Gtabt, ein 
neues Upright Piano, 143 ©. 40. Eoutrt. 
21jl,*%,30 


Möbel, Hausgerüthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Auktion-Verkauf! 
Rugs, Bücher, Bilder, Bettzeug, 
Töpferwaaren, Pianos und alle Arten Haushalt: 
egenftände. Verkauf in unferem Lagerhaus, 540 
beffield Ave. —— Ave., Dienſtag, 


u 
Re ee . & Ralph, — 


Feine Möbel, 


— — — — — 
Familie verſchleudert wegen Deutſchlandreiſe ele⸗ 


ante useinrichtung, erit einige Monate benust. 
or Guit in Mahagony, Lederfchautelftühle, türs 
niche Rocers, Leder-Couch, Varlortiſch — 
in Eichen. prachtvolles Sideboard, Spiegel, feine 
Bilder in Paſtelle. Waſſer —— in großen 
Soldrahmen, Spiegel Drefier, Mefiingbett, Hoch: 
eine & bei 12 Rugs, Upright Mabagony Piano u. 
. mw. Alles pofjitio hochfein und gerade wie neu. 
Rommt fofort, oder Abends, alles muß zu 
ken einem "geile fofort verfauft werben, 1241 


Weſtern Ave, 2 Blods ſüdl. von Fullerton 2. . 


31il,ı 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Su: verlaufen: Ans Be Wagen und Ge: 
i 


rt, $125. Ymweilisiges gutes Puggv und Geigirr 
ER —2 auch einzeln. 872 2 Redzie Ave. 


Eine erfahrene es ne ae: 


—* 


einem eleganten Bägerei 


— — 


* — In; Satan, on, Sig wegen a v 


us ** fen: Schön möblirtes lat ut 5 
— bezahlen für Miethe. 


Zu verkaufen:  Barbiestaden, uter Pla 
deutſchen Barbier. z 

4200 taufen va Golden Rule Reftaurant: muß 
die Stadt verlajien nod; bor dem 1. September. 
Dies ift heute der größte —— in Amerita. — 
Adreſſitt 115 Sud Canal Str 


Zu verlaufen: Ed⸗Saloon mit Buſineß⸗Lunch, 
autes Geſchaft. Deutſche Nadbarſchaft Verlaufs: 
grund: Underes Gejhäft, Apdr.: W. 945 — — 

ſomodi 


Zu "perlaufen: 


für einen 
de. 


Gutes BädereisGeihäft, dreiftödi- 
063 modernes Bridsyadengebäude, zujammen mit 
eihäft, in guter Lage 
tig € —— on — fehr son täg: 
e Einnahme reis 2,00. Wug orpe, 
147 Oft North Une. . kag,iio 


Bu berfaufen: 5 Kannen Milhrunde, 419 Wett 
. Blace. jajon 


Zu_verfaufen: Erfter Klaſſe ice und Delitatef: 
fen-Gejhäit, großer — quie Einrigtung, 


ı Bierd, Wagen; günftige Tage auf der Norbimeftieite; 


132 ! 


aio | 
nien, 
l guter Plag für einen Deutfchen. 


fafo | 


' Store. 


Umfas, guter Verdienftl. Offerten unter 
67 Abendpoft. ſaſo 


Zu verkaufen: Bäderei für 3600, Weſtſeite, an 
Hauptſtraße, nur Storetrade, tägliche innahme 
825. Spredt vor Abends oder fhreibt an 2 

ajo 


Armſen, 68 Nord Leapitt Str, 
Kaas Garlis 


barihaft; 
ilwaukee 
ſaſo 


5— 


Zu verkaufen: Saloon. Endſtation 


Tanz- und Logenhalle; deutſche 
Avenue. - 
gu veefaufen: Billig, gut gehender Delikatejfen- 
337 Sedgiwid Str, jafomo 
Delitatejienz, 


Fruchtz, YcesCream: und Gonfee- 


! tionery-Store tranfheitshalber billig zu verlaufen. 


' 85 N. Clarf Straße. 


Harlem, Nehmt Madijon SKabelbahn, dann ! 
| ſchaft. 


Wholeſale Drugguſts. 
(deutſcher Arzt), 


den ® 


| Mädchens, nicht über 22 Jahre, 
; was Vermögen erwlnict. 


u baben ein Bargain in einem Eu: Under Rube | 


; und fhörem Rubber: 


A Canopy⸗Top Surr 
en;« „beide faft neu. 


tire Spider Pharton für 
ef denn, 3686 Brairie Ave, 


&t. Berardinerhund, ihön. — 
alt, billig zu verfaufen. 300 300 Oft 31. 


m — 
Zu verlaufen: Pferd und Wagen. 48 Zeil * 


Geld auf Möbel u. ſ. w. F 


(Unzeigen unter diefer- Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld ıu — * 
Heli 


en, nit um @ure 
ae * 


ſa ſomo 


Näheres 
dag, 1m 


„gu verfaufen: Saloon mit Kegelbahn. 
47 La Salle Str., Saloon, unten. 

Zu berfuufen: _ Guter Saloon, Bilig; gutes Ge: 
ſchaͤft; deutſche Nachbarſchaft. Urjade: Anderes Ge: 
1771 Humboldt Str. fefafo 


Bu verfaufen: Ein gutgebender Saloon wegen u: 
tersihwäde. 313 Oft North Ave. modofrfafon 


"Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier er Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Cine Wohnung bon vier helfen 
Zimmern und eine Wohnung von zwei hellen Zim: 
mern. 25 Mohawt Straße. 

Zu bermiethen: wei ſeht gute Saloon: Gäen. 
Be Bremwery, eft 12. Str. und Campbell 

venue 


Office zu vermiethen: 812 den — 
heizung. Nachzufragen u 650, 
Straße. 


Dampf: 
33. Dearborn 
Z2aglmX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: freundliches Front:Schlafzim: 
ner mit jeparatem Cingang. 128 N. Weftern 
Une. „2. Flat, nahe Fullerton Ave. 


—— möblirte Zimmer, 
751 N. Park Ave. 


Zu vermiethen: 
nahe Lincoln Park. 
Möblirte Zimmer, Dampfheizung, 


Zu vermiethen: 
841 Perry Str., 


fhöne Lage, gute@arverbindung. 
nahe Addijon. 

Zu vermiethen: Möblirtes: Zimmer, 
bawf Str., unten. 

Zu vermiethen: 100 N. Elarf Str., Fort Dear: 
born Houfe, jchöne, kühle, belle, möblirte Front: 
und SHinter-Zimmer für Herren und Damen. 

dag. Iwæ 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Frontzimmer an 
Eheleute, ohne Kinder. 535 Otto Str. fafon 


Alleinftehende Frau fucht Boarders. 


—J vermiethen 
Sag, ImX 


61 Bingham Str., nahe Car:Remifen. 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


gu miethen geſucht: Kleines Haus mit etwas 
Garten dabei, 4 bis 5 Zimmer. M. M., 186 Oft 
Dan Quren Str. Nordfeite borgezogen. ſomodi 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GentZ das Wort.). 


Aft Euer Dad beihädigt? Ihr Fönnt ein bejjeres 
und billigere® Dad befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready ze. Comp., 
4423 La Salle Str. Rerdjeite-Office: Lincoln 
Ave. Weftjeite-Office: 5085 Blue la Apr. Te: 
lepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monat: 
liche Abzadlung. l1imz*% 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Dr. 8. von Daade, deutfcher Arzt, 305 Sedamwid 
Str., Telephon 247 North. — für chroni⸗ 
ſche Krankheiten. Sprechſtunden 9 bis 12 Vormit⸗ 
tags, 2 bis 5 Nachmittags, 7 bis 9 Abends. 


NierenKeranhbheiten, Eingeweide-, Ma: 
gen- und Leber-Krankheiten * durch mein un⸗ 
fehlbares Mittel geheilt. The 2. B. Kidnep 
Eure, nit ein Fehlihlag in 100 Fällen, wenn 
au Tottoren alle Hoffnung aufgegeben haben. 
Zum erften Male auf befonderen Wunjch vieler ge- 
beilter Krante angezeigt. Fragt Euren WUpotheier 
nah der 2. B. Kidney Eure. Schreibt nad 
freiem m und Zeugnissen. 

Frau 8, Brunswid, 98 Walnut Straße. 

Peter Dan Schand & Sons, 138 Yate Strake. 
4ag,e.0.d.% 


Spezialift für 
Nieren:, Blafen: 
fchnelle und 
fofort bei, 


Iut:, Nerven:, Magens, Leber:, 
und Nrivatkrantpeiten. Für eine 
gründliche Heilung verjäume man nicht, 
mir borzujprehen. (Behandlung disfret). Dr. Roei: 
gl, 1N1—1B S. Glart Str., zwifhen Monroe und 

dam. Dffice-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von'10 bis 3 Uhr. 5ag,Xim 


Frau Jergler, 546 Wafhington BIod., deutich-uns 
gariiche, auf der Bunapciter Universität geprüfte 
Hebamme, langjährige Pragis. GEntbindungen 
und außer dem Haufe. l4iul, 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter biejer Rubrik 26 Gent da3 Wort.) 


—— dur gefl. Beadhtun —— 

Hiermit meiner geehrten Kundſchaft und dem Bus 
blikum im Allgemeinen zut Nachricht, dab nah dem 
31. Juli id meine Late Bier Office (1239 Wellings 
ton Str.) jhliehe und fortan, alle Geihäfte in 
meiner Stadt-Office, 108 La Salle Str., Zimmer 
1027—839, bejorge. Richolas Beuffing. öag,1 

Gingewachjene Nägel, Warzen und 
erfolgreih furirt. Uhl, Chiropotift, 
worth Abe. Dffen bis 9 Uhr Abends und Sonn= 

2ag,imX 


Bing Fblektrt, alles Gefekliche erledigt. Plymouth 
Ugency, 192 w. Madifon Str., 371 |. Str. 


in 


im& 


ten 8 tt in’3 Ausland 
ee ar am . ... 173 


beforgt. 
de. Wbends 30 Mohawt Etr. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
ber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Anftändiger, junger, gebildeter 
Mann don angenehmem. Yeabern und feiner Fa— 
milie, 3 Jahre alt, Aöraelit, fuht die Bekannt: 
ihaft eines amftändigen, arbeitjamen jüdifchen 

zwed3 Seirath. Et: 
t "qutgebende 5 itth⸗ 


ze nicht berüdjihtigt. Wor.: 513 


Heiratbsgefuh: Gebildeter Deutiher mit gutem 
Verdienft, jucht die ehrbare u ng an us 
abhängigen dentihen Fräulein oder ttwe mit 
Paarvermögen, bebhufs Xheilnahme an gewinnbrins 
aendem Unternehmen und Heirath. Agenten auss 
oeihloffen. Adr.: ®. 442 Abendpo dofrfajo 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente für alle Länder, 8 Auskunft ertheilt 
Robt. Klotz, Schiller B x mifcher Ingenieur 
und cinziger deuticher kt in Ehicage 
B die Ber. Staaten. rer Bud über —— 

ei. 16jul,fon* 


— 53 —— 


den: 8:30 [xt —— — S 
Itation Milo 


1 Kama Er. 


— 4a1 
tent, eine Gebühren 
1864. Epr 


* 
Er 


— Ben a 
160 Ar 
(meer 
Da hinerie; alled Dolls 


si Dig; Bas Kaufe E das Weibeland; wert 
ndig; ur as nd; b 
0. U fomifr 


Abminifirator, 5 59 Elart Str 


3 Rlä h werthvolles 
Holzlaud, gute Gebäude, made A— Booi⸗ van⸗ 
—— st Mn * —— — we menn ges 
0 allein 
©. Dee, Mbitchel, Mid. nr. 


— — 
u verlaufen: Acres mit Gebäuden und « 

u. 4 Blod3 non Glen Biem Station, 10 ee 
. nad Stadt, einihliekend „Stod« zum 
ws von u Zu erfragen bei Zohn Bobel, 
Sr Ade.. iafo 


fen. oder bertauicen: Schöne 80 Ader 
Farm in Bes alles jchiwarze "Erde, gute Ge: 
sad gerätpiaften, 2 und Ernte, Preis 
$6000. er in Wistonfin, 1 Meile vom 
Zomn, 95 Adır unter Pflug, feine Gebäude, Acker⸗ 
geräipjenften, Bie Bied- und die Hälfte der Ernien, ein 
argaiı.gu- 88000, Benny Sapings Bant % — 
ington Straße. 


9 Ar Gum B, 


Su 


jejo 


Zu verlaufen: 67 Ader mit guten Gebäuden und 
Obitgarten. Retsur-Zidet $1.75. $. Peters, Hib- 
bard, Indiana. aſo 


— Grobe und kleine Farmen ae * 
Eifenbahnflation zu Monee und Umge 
ge und ſchone tivatwohnungen in — * 
ejonders” gute Gejcäftsede für ein Butcher- Geſchan 
und Örpeeepftore; Ddiejes ift eine glänzende Gelen 
genheit für den rechten Mann; billige Gifenbapn: 
fahrt von Monee nad Chicago, 80 Ct3. die Rund» 
fahrt, jeden Tag vier Züge hin und zurüd; Monee 
bat da8 befte Zrintwajier im Staat Uinoi3 umd 
it deshalb die gejundefte Gegend im Staate. Um 
nähere Auskunft fjchreibe man an Chr. Schoenitedt, 
Monee, Jils. fajo 


Su —— 11 Acer Yarın, alles Zultivirt, 
gutes 3 ZimmersHaus mit Berandas, Räuder: 
baus, Stall, nie ——— Wajjer etc. J Meile 
von Säule, 3 Meile von Gijenbapn-Stadt. Yarın 
liefert 60 Bujhel Korn per Uder. Preis — 
Zwei we nzahlung. Wdrefjirt an den Eigen: 
tpümer: U. ©. Osbora, Mt. Vernon, Ills. 

5ag,im& 


Wenn Ihr eine gute Farm wünſcht mit Haus 
gi zum Beziehen, haben wir gerade den richtigen 
log für Eud in unferer neuen deutihen Siedelung 
nahe Zadyimith, Gates Co., Wis. Die befte Geles 
genheit, die fleißigen euten. mit wenig Kapital = 
mal3 geboten wurde. Spredt vor im a 
Nr. 115 Dearborn Straße. Ain,jajo* 


Ein Haus frei für Käufer unjerer produftiven 
se Ländereien. Wir verihaffen Euch tes 
tige, gut lohnende Arbeit, wenn F nicht auf En⸗ 
rem eigenen Lande arbeitet. Deu Siedelung hat 
Bear begonnen. Knoblauh Farm Land Co., 115 

earborn Straße. 24in,jafo* 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Gut Zultiviete 
gas mit läumtlichem Inventar und Ernte, 
immer 32, 119 2a Salle Str. 12d3,didofajo,* 


Su verlaufen oder für grue Eigentum zu ver: 
taufhen: Farm don 34 Acres A emüfefarm „der 
Hühnerzudt. George Hant, 365 Southport Fe 

rſaſon 


Große Exkurſion Bun Montag, den 7. Uuguft. 
Freie Reife für Sandläufer 
rteies Haus mit Sand. — 
ür Ginzelbeiten jpreht vor oder fchreibt an Geo. 
noblauh Yarm Land Eo., 115 Dearborn Straße, 
Zimmer 207, oder ipredt vor Abends von 6 bis 8 
oder Sonntag Morgens, 130 Dearborn Ave. dfriio 
Wir haben einige Farm zu verlaufen oder für 
verbejjertes Chicagoer Eigenthum zu vertaujchen, in 
MWisconfin und ee + Benny Sapings Bant, 
95 Bajhington Str. —jonn 


$1800, ein Theil ** taufen 120 Ader Wiscon r 
Farm, mit Ernte; alte Gebäude; 6 Stunden 5. 
von Chicago. Net, 119 2a Galle — me 
mer 32. l4jul,*2 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Sehr billig — 2Zeſtödiges 7-Zimmer 
Haus, und Badeeintichtung, 8200; $1000 Unzah⸗ 


lung; nahe Lincoln Park. 24 Starr Str. 


Sofort, modernes Flathaus, 
Steinfront oder Brid, unge: 
m. 6. ride, 120 it 


Zu taufen gejudt: 
nabe Lincoln Bart, 
fahr $8000, alles Baar, 
Randolphp Straße. 


Zu verlaufen: 
der Norbdjeite, 


Gute elegante Geihäftshänfer auf 
Auguft Zorpe, 147 Oft North Une. 
jomodi 


Zu verkaufen: Eine — 4 Zimmer Brick⸗ 
Cottage an Lewis Str., nahe Belden Ave. Breis 
2100. Auguft Zorpe, 147 Oft North Une. jomo 


Zu verkaufen: Bargain— Lot an Southport Abe. 
nahe Addiion, $1000. Lot an Belmont nahe South⸗ 
port $1200. Lot an Aihland ‚Une. nahe Cornelia, 
$975. Lot an Melroje Str. nahe Leavitt, $700. Sot 
an School Str. nade Weſtern Ave., 3600. Lot an 
Irving Ave. Große Bargains in 2- und 
3-ftödigen Häujern und 4s und —— —— 

Zu erfragen: John Bobel, 707 Southport Abe., m 
Belmont._ ö 

Zu verlaufen: 
feite, wo eine Bäderei jeit bein ’Tähten 15 
mit großem Erfolge betrieben worden er jeßige 
Miethe $65 per onat; Caſh. Sprecht vor 
und überzeugt Euch. Adr.: D. 565 AUbdpoft. jajo 


Jahren 


Wegen Mbreife fofort zu verlaufen, billig: Ein 
meiftödiges Bridhaus, mit Bafement, nebft zwei: 
dd. Framehaus; Straße asphaltirt; vier Blods von 
ebfter Ave. Hohbahnftation. Adr. W. —— 

o, Iw 


Nordweſt ſeite. 
Zu verkaufen: Haus und Lot mit beſtem Geſchäft, 
leich an der Schule, preiswerth. 2002 RN. 42. Et., 
Sening Part. Bart, 


gu verlaufen verlaufen oder zu vertaufchen für 2: oder 3: 
ftödiges Bridhaus— 9:gimmer Bridhaus nahe Hum: 
baldt Park. Adr.: O. 564 Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Gin großer Bargain, eine Ede 50 
bei 125, mit Holzhaus von 6 Simmern, $260. 
Chas. B. Dtt, 021 Milwaulee Une. friafo 


Beftieite. 
Bünfht Ihr einen Bargain? 


In einem Wohnhaus, Ylat:Gebäude oder einer Lot? 
Weitlih vom Douglas Bart? 


Fall! dem b ift, fpredht vor und befichtigt da3 
Eigenthum fofort. Ih kann Euh eine * Liſte 
Bargains offeriren, und falls ih Euch nicht; zus 
friedenftellen tann, wird es fein Underer Zönnen. 


Diefer ift der feinfte e Wohn: Diftritt in. Chi 
für ie 2 —A * 


Benjamin J. Glaſer, 
1573 er Une., nahe Millard pe, 
a Bleffing, bdeutiher Berkäufer. 
ie ei ige or deutſche Grundeigenthumz⸗ 
ffice meittich vom Douglas Bart. Sehr feine 
ee eis -@ewöbe, 10jun, ſaſomi, Im 


Südweitieite. 
Zu verfaufen: Gin Haus fammt Lot mit Candy: 
Store für $1700, im deutiher Nahfa "Haft. 5138 
Yuftine Str. 


jajo 


Berſchiedenes. 

Gegen gutes Chicago Grundeigenthum iſt ein alt 
etablirtes deutihed Down Town Real Eitate und 
Banktgefhäft zu vertaufhen oder * 840 000 Tann 
ſelbiges gekauft werden. Adr.: O. 500 — 

rſaſo 


"Wenn Ihre Euer Haus fjhnell — oder ver · 
taufchen Benin fommt zu uns. Richard Koch 4 
&., 9 ton Str. Größtes —— Grund⸗ 
————— Jap, 2* 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: t bon - $1300 
ten 30. ee It Br ahtwood Ave. 
Zu verkaufen: Eine $10,000 Mortgage, 54% 


tragend, 9 nat durch prachtvoll che, wert 
90,00. Wm. E. Fride, 120 Di Randolpb Str. x 


Geld 3u verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 —— an ohne Kommiſſien und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Untoften jelbft. Dreifah jihere Sypotheten zum 
Berfauf ftet3 an KSaud,. Borm — 40 4 nn 
Etr., nahe Hoyne Abe. —— Unity⸗Ge 
Zimmer 1614, 79 Dearborn 3 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen . Geld, 9 —— — und zum 
Bauen. Riedriger 8 

Pas —* 
auf bebaut 
8 und 


und 
ſomo 


Mo in beliebigen Summen 
und 85 er ee ar 


Jobu BB Gorerfer & 65, 
Be — bebantes 
& ge —— 
un nthum Sana 
Ran oe Er 

kaufen. 


zu da 
ie a ee feingten 


ERISLTE — 


Pisten 


2 Häujer und zu — ze Nord: 





Belohnung 


von 
2 


wird bezahlt für. Beweismaterial, 
welches zur Anklage oder Meber- 
führung von irgend einer Perjon 
leitet, die das Geſetz dadurch über— 
tritt, daß ſie Fuhrleute oder Perſo— 


22* 


nen beläſtigt, anfä 


It oder im irgend 


einer anderen Weile nu der Aus: 
übung ihres Berufs hindert, welche 
bon den Mitgliedern der Employers 
Affocintion beihäftigt werden... . 


EMPLOVERS 


ASSDLIATION 


204 Dearborn Straße, 
OHEICACGO. 


NRaturfunde und Technik. 


Prefluft als Energieträger. 


Als der Auffchwung der eleftrifchen 
Kraftübertragung am Ende bes »o- 
rigen Zahrhunderts eintrat, hat fich 
mohl in meiten Kreifen die Anficht 
gebildet, daß fich die eleftrifche Kraft- 
‚übertragung in den mechaniſchenWerk⸗ 
ftätten bald ein ausſchließliches Mo— 
nopol verfchaffen würde, Allerdings 
geftattet die eleftrifche Energieform 
durch die Leichtigkeit derllebertragung 
und der Ummandlung in mechanijche 
Arbeit eine Anwendung für bie biel- 
feitigften Arbeitszmede. Die Bielfei- 
tigkeit des Verwendungszweckes me— 
hanifcher Arbeit in Majchinen und 
Werkzeugen aller Art ift jedoch. aud) 
ganz außerordentlich gemachlen, und 
wir jehen heute Mafchinenarbeit ge= 
genüber der Handarbeit in vielen Fäl— 
len angewandt, in denen man bor fırr= 
zem noch nicht im entferntejten daran 
dachte, beifpielameife zum Meißeln, 
zum Entfernen von Staub aus PBol- 
ftern oder zum Anftreichen. Wir jin- 
ben daher in den Werfftätten, daß bie 
Vertheilung und Verwendung der Ar= 
beit unter verfchiedenen Formen cr» 
folgt und daß fich neben ber Eleftri- 
zitat Preßmafjerleitungen, Dampflei= 
tung und Transmiſſionen für bie 
Uebertragung von Energie erhalten 
haben. Im Laufe des letzten Sahr- 
zehnts hat ſich nun neben ihnen noch 
ein neuer Energieträger, die Preß— 
luft, mehr und mehr Geltung ver⸗ 
ſchafft, ſo daß heute ſchon jede grö— 
Bere, zeitgemäß eingerichtete Mafchi- 
nenfabrif oder Schiffäwerft über ein 
ausgedehnte Preßluftneg verfügt. 

Die Erzeugung der Prepluft erfolgt 
in fogenannten Kompreſſoren, bie 
meift al3 Zylindermafchinen mit hin- 
und bergehenden Kolben gebaut find, 
Der Antrieb gefhieht am zwedmäßig- 
ften durch einen Elektromotor, da ein 
folder ſich am leichteften durch eine 
felbftthätige Vorrichtung an- und ab» 
ftellen und requliren läßt. Eine folche 
Vorrichtung muß vorhanden fein, um 
ben Rompreffor in ben Zeiten, in be= 
nen die Quftentnahme geringer ift als 
feiner Leiftung entfpricht, zeitweilig 
abftellen oder Iangjamer laufen affen 
zu fünnen. Da der Romprefjor dem= 
nach meift periobifch arbeitet, während 
bie Zuftentnahme in der Regel jtetig 
ift, fo folgt Hieraus fchon, daß zivi- 
Then Luftleitung und Kompreſſor 
große, ausgleichende Quftbehälter ans 
zubringen find, die gleichzeitig daß in 
ber Quft enthaltene Maffer nad Mög: 
lichleit abjcheiden follen, da biefes 
buch Gefrieren in den Leitungen und 
ben Quftwerfzeugen ftörend mirfen 
kann. Als günſtige Preffungen für 
die Luft haben ſich in der Praris 
olche von etwa 5 bis 8 Atm. Ueber⸗ 
ruck erwieſen. Die Hauptluftleitun⸗ 
gen werden einfach als eiſerne Rohre 

obne-Umbüllung über ober in ver 
Erbe ‚verlegt; von biefen zweigen 
durch Anfhlupftupen bie Leitungen 


Zeitungen werden noch bier und dba 
Sammelbehälter zum Drudausglzich 
—— zur Waſſerabſcheidung eingeſchal— 
et. 


Das Anwendungsgebiet der Preß—⸗ 
luft iſt ſchon heute groß. Es fällt zum 
Theil mit dem der Elektrizität und 
des Preßwaſſers zuſammen, mit de— 
nen hier die Preßluft in ſcharfen 
Wettbewerb tritt; auf andern Gebieten 
iſt ſie alleinherrſchend und hat hier 
erſt die Anwendung maſchinellerHilfs⸗ 
mittel ermöglicht. Die Eigenſchaften, 
die einen Vorzug des Preßluftbetriebs 
vor anderen Betriebsmitteln darſtellen 
und auf denen feine heutige Anmen- 
dung für gemwifje Arbeitszmwede beruht, 
jind im erfter Linie die Einfachheit, 
Leichtigkeit, Hanblichkeit und Billig- 
feit der mit Preßluft betriebenen Ar- 
beitämafchinen. Ferner hat die Preß- 
luft den Vorzug . vollfommener Unge- 
fährlichkeit; auch läßt fie fich Leicht 
überall bin vertheilen, wobei die Lei- 
tungen. feines Schuges bedürfen, mie 
er bei Dampf, PBreßmwaffer- und elet- 
trifhen Leitungen gegen Abkühlung, 
Gefrieren und Kurzihluß erforber- 
lich ift; überdies fällt die Rückleitung 
gänzlich fort. Die Preßluft eignet 
ſich ſomit beſonders für leicht zu be- 
wegende Maſchinen von geringen Ab— 
meſſungen, und es haben ſich daher 
auch zahlreiche Preßluft-Arbeitsma⸗ 
ſchinen herausgebildet, die ſich wie ein 
gewöhnliches Handwerkzeug handha⸗— 
ben laſſen und mit den Handwerkzeu⸗ 
gen den Vorzug gemein haben, daß 
ſie an vielen Stellen zu benutzen ſind, 
an die man fonft mit Mafchinen nicht 
gelangen Tann. Diefe Werkzeuge ha- 
ben bemgemäß auch den Zweck, ſolche 
Arbeiten auszuführen, die biöher ur- 
eigen. Hanbborrichtungen waren, tie 
das Hämmern, Meikeln, Bohren, Sä- 
gen ufw. Unter folden Preßluft- 
bandmafchinen find gzunädft bie 
Schlagmaſchinen zu nennen, alſo die 
Preßlufthämmer in ihren mannigfa- 
chen Formen zum Nieten, Stemmen 
und Meikeln. Hier ift das Eigenge- 
biet der Prepluft, während fie in den 
Hanbmafchinen mit brebender Beine- 
gung, mie zum Bohren, Wufreiben 
und. Geminbefchneiten mit ber 
Elektrizität in Wettbewerb tritt. Das 
große Arbeitsfeld der Prekluft allein 
auf biefem Gebiet mirb erfichtlich, 
wenn man fich überlegt, welche Un⸗ 
ſumme von Handarbeii heute noch 
durch Nieten, Hämmern, Meißeln, 
Bohren und dergl. geleiftet werben 
muß. Das Nieten ber hydrauliſchen 
Nietmaſchine, oder das Bohren mi 
der feſtſtehenden Bohrmaſchine iſt im⸗ 
mer anzuftreben; aber in vielen Yal- 
len ift es gänzlich unthunlich, das 
DWerkftüd unter die Mafchine zu brin- 
gen. Man bente nur an ben Lofo- 
motiv- und Wagenbau, an den Schiff- 
bau, an den Bau von Brüden und 
andern großen Eifentonftruttionen, 


ferner an Reparaturarbeiten. ‚Hier ift 


Preklu 


in erfler Sinie baß 
berufen, ‚bie yandarı 


ng 
ift, ausfchlagg 
Frage nach der Kürze ber Arbeits⸗ 
ausführung. ft beifpielsmweife ein 
Schiff infolge auszuführender Repa- 
raturen zur Unthätigfeit verbammt, 
To bebeutet jeder Zeitgewinn in ber 
Arbeitsausführung, mie er Durd 
gleichzeitige Arbeiten zahlreicher 
Prepluftwerkzeuge oft leicht erreicht 
werben Tann, naturgemäß aud) einen 
bebeutenden Geldgeminn. Es ſei er⸗ 
wähnt, daß ſich die Meißelhämmer in 
beſonderer Ausbildung zum Abhäm- 
mern von Blechen zum Zwecke des 
Entfernens von darauf haftender 
Zunderfarbe oder ſonſtigen Anſätzen, 
J B. auch zum Reinigen der Außen- 
haut von Schiffen, bewährt haben. 
Auf die ſehr vielen, in den Einzelhei- 
ten verfchiedenartigen Konftruftionen 
diefer Preßlufthandmafchinen näher 
einzugehen, ift hier nicht der Ort. €3 
fet nur bemerkt, daß die Schlagma= 
Ichinen in der Weife wirken, daß ber 
Hammer, der auf den Meißel oder den 
Nietvöpper fchlägt, fih als Kolben 
fehr fchnel — bis 2000 Mal in ber 
Minute — in einem Zylinder hin und 
her bemegt, mobei die Gteuerung 
felbftthätig durch den Kolben bemirkt 
wird und wobei man den Rüdjhlag 
nad Möglichkeit durch Prekluft abzu= 
fangen fucht. Lebterer Umftand ift 
jehr michtig, da fich die Arbeiter me- 
gen der Erfehütterungen des Körpers 
beim Hanbhaben der Schlagmajdhinen 
anfang3 nur fchwer mit diefen Preß— 
luftwerkzeugen befreunden; doch iſt 
dieſe unangenehme Wirkung bei guten 
neuern Konſtruktionen ſehr vermin— 
dert. Auch das übermäßige Geräuſch, 
das die Werkzeuge in Hallen und ge— 
ſchloſſenen Schiffskörpern verurſa— 
chen, iſt eine läſtige Beigabe. 

Ein weiteres Gebiet, auf dem ſich 
heute ſchon die Preßluft Heimathrecht 
erworben hat, bilden die Gießereien. 
Auch hier ſind es wieder Handarbei— 
ten, die durch die Arbeit der Preßluft⸗ 
merfzeuge erjegt werben follen. Man 
verwendet Preßluft » Sandftampfer, 
um die Arbeit de3 Feltftampfenz ber 
Sandformen zu erleichtern, Preßluft- 
Sandftrahlgebläfe zum Gußputen, d. 
h. zum Entfernen des den Gußftüden 
anhaftenden Yormfandes, Preßluft- 
meihel zum Befeitigen der Gußnähte 
und ber Angüffe; ferner merben 
Schüttelfiebe zum Sieben de3 Yyorm= 
fandes, Formmafcdhinen und Hebe- 
zeuge in Gießereien durch Prepluft 
betrieben. 

Auf dem lehtgenannten Gebiete ber 
Hebemafchinen hat die Prekluft eine 
allgemeinere Bedeutung; fie bildet un- 
ter bejtimmten Vorausfegungen ein 
für Hebezeuge vortrefflich geeignetes 
Betriebsmittel. Auch hier fommt bor= 
nehmlih der Erfat von Handhebezeu- 
gen in Betracht. mn den Fällen, in 
denen man ein fleines Hebezeug nur 
gelegentlich benußt, jo daß e8 auf die 
Wirthſchaftlichkeit der Betriebskraft 
nicht ſo ſehr ankommt, während das 
Hebezeug ſelbſt einfach, leicht und bil— 
lig ſein ſoll, iſt das Preßluft-Hebe— 
zeug am Platze, z. B. um Werkſtücke 
den Arbeitsmaſchinen zuzuführen, wo— 
bei man ſonſt meiſt die langſam ar— 
beitenden Flaſchenzüge und Handwin⸗— 
den benutzt. Ein Nachtheil dieſer ein— 
fachen, im weſentlichen nur aus Zy— 
linder und Kolben beſtehenden Hebe— 
zeuge, der fie für manche Zmede un= 
geeignet macht, bejteht darin, daß die 
Laft bei längerm Hängen nicht ihre 
Lage beibehält, fondern infolge unver- 
meidlicherQuftverlufte allmählich fintt. 

Bielfah hat man auch, beſonders 
amerifanifhe und englifche Firmen, 
Preplufthebemafchinen wie Lauffagen 
und fogar Krähne angepriefen, bie 
durch einen Prefluftmotor betrieben 
werben, wobei mn alfo auf bie ein- 
fache und billige Konftruftion verzich- 
tet. Eine folche Anmendbung ber Preh- 
luft muß ala grundfägli unrichtig 
bezeichnet werben, jobald andere Be- 
triebsmittel, vor allem Elektrizität, 
zur Verfügung ftehen, mas mohl auch 
meift der Fall fein wird, denn hier 
leiftet die Elektrizität dasfelbe beifer 
und mit geringern Betriebsfoften. 3 
ift nämlich zu beachten, daß Pre 
luftenergie megen ber häufigen Um- 
mwandlung, die die Energie bon ber 
Kohle bis zur Preßluft durchzuma⸗ 
chen hat, theurer als andere Betriebs⸗ 
mittel und zwar etwa 1,5 bis 2 mal 
fo theuer mie Elektrizität ift, —* 
es, wie in dem erwähnten Fall, un— 
wirthſchaftlich iſt, Preßluft anzuwen⸗ 
den, wenn nicht einer ihrer Vorzüge 
bei dem Verwendungszweck von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung iſt. 

Eine weitere, jedoch ſchon ältere und 
jezt hoch entwickelte Anwendung bon 
Preßluft ſtellen die Luftdruckbremſen 
für Fahrzeuge, insbeſondere für Ei— 
ſenbahnzüge dar, deren Erfindung in 
Bezug auf die Fahrgeſchwindigkeit 
geradezu von umwälzender Bedeutung 
im Eiſenbahnweſen war. Auch die 
Preßluft -Geſteinsbohrmaſchinen, die 
bei der Tunnelbohrung, jedoch neben 
Elektrizität und Preßwaſſer, benutzt 
werden, ſind ſchon eiwas ältern Da— 
tums. Anwendungen, die noch als in 
der Entwicklung begriffen anzuſehen 
ſind, ſind dagegen die Benutzung des 
Preßluftſtrahls zum Reinigen von 
Polſtern in Eiſenbahnwagen und von 
Teppichen ſowie zum Anſtreichen von 
großen Flächen, z. B. Schiffskörpern, 
wobei mittels einer Düſe die Farbe 
durch die Preßluft in einem feinen 
Sprühregen aufgetragen wird. Nicht 
unerwähnt bleibe auch, daß die Bild⸗ 
hauer beginnen, ſich die mühſame Ar⸗ 
beit des Meißelns durch die Benutz⸗ 
ung von kleinen Preßluftmeißeln zu 
erleichtern. 

Schließlich ſei noch ein intereſſanter 
Fall der Waſſerhebung ⸗ 
luft, die fogenannte 
beſprochen. 


ier 
bie | 
fanbern bie verblüffend 


- Bewußtfein 


bilbet wieder nicht 
der Betriehe- 


man das eigentl 


ab, in das man das 
Ende eines en Geht 


einmänben läßt. -Damit ift die Mam- 


muthpumpe im mefentlicien fertig, | 


wobei allerdings das Vorhandenſein 
einer Preßluftanlage Vorausſetzung 
iſt. Die in dem Forderrohr aufſtei⸗ 
gende Preßluft miſcht ſich mit dem 
Waſſer, ſo daß das ſpezifiſche Gewicht 
des Rohrinhaltes gegenüber dem um⸗ 
ebenden Waſſer beträchtlich abnimmt. 
4 ſteigt der Waſſerſpiegel 
in dem innern Rohre, der vorher mit 
dem des äußern Rohres gleich war. 
Auf diefe Weife läßt fich bei genügen- 
ber Eintauchtiefe des Rohres und ges 
nügendem Luftbrud jebe beliebige 
Förberhöhe erzielen. Die Mammuth- 
pumpe findet Anwendung, wenn aus 
beträchtlicher Tiefe Waffer zu fürbern 
ft unb man bie Herftellung eines 
Brunnenfchachtes, der überdies einen 
ungeeigneten Ort für die Wartung 
und nftandhaltung einer Mafchine 
bildet, wegen der Hohen Koften ver⸗ 
meiden will oder wenn ftarf verunrei« 
nigtes Waffer, etwa fandhaltiges, zu 
heben ift, denn die Mammuthpumpe tft 
unempfindli” gegen Verunreiniguns= 
gen des Waſſers. Die Koften in Bes 
zug auf die Betriebsfraft find natur 
gemäß ziemlich hoch. 

Man kann jedoch die Wirthfchaftlich- 
feit der Mammuthpumpe verbeflern, 
wenn man fie nur bis etwa 7 bis 8 
Meter unter Gelände fürbern läßt, ba 
von bier au8 eine gewöhnliche Pumpe, 
oberirbifch aufgeftellt, anfaugen kann. 
Hierzu jet bemerkt, ba die Yirma 
Borfig in Tegel bei Berlin für biefen 
3med die Kombination eines Kom- 
prejjor8 und einer Pumpe in derMeife 
baut, daß die Mafchine auf der einen 
Kolbenfeite mit Luft, alfo ala Kom= 
prejfor, und auf der andern mit Waſ⸗ 
fer, alfo al3 Bumpe arbeitet. 

Die oorjtehenden kurzen Erörterun- 
gen über ben heutigen Stand ber 
Prepluftverwerthung zeigen, daß bie 
harmloſe atmofphärifche Luft in ge- 
preßtem Zuftande auch einen harmlo— 
fen, d. 5. ungefährlichen und beque- 
men Energieträger bildet, der für viele 
menfchliche Arbeitszwecke von uns 
Thäßbarem MWerthe if. Die Prepluft 
bildet heute jchon in unfern großen 
AUrbeitzftätten ein unentbehrliches Be— 
trieb3mittel, und e3 ift zu erwarten, 
ba fich ihr Gebiet in naher Zukunft 
noch erheblich vergrößern wird und 
daß fie vornehmlich berufen fein 
wird, dem Streben der Tehnit nad 
Erjag der Handarbeit durch mechani- 
fche Arbeit weiter den Weg zu ebnen. 


Das Wiedererfcheinen des Bifhopfchen 
Ringes. 

Aufmerkſamen Beobachtern iſt es 
nicht entgangen, daß die Sonne zu 
Zeiten am helllichten Tage von einem 
merkwürdigen Ringe umgeben wird, 
der als äußerſt ſchwache, kupferrothe 
Korona erſcheint. Bei ſeinem zweiten 
Auftauchen im Jahre 1902 wurde der 
Ring ſehr deutlich geſehen; man 
brachte ihn damals mit den gewalti— 
gen Aſchenmengen der Eruptionen auf 
Martinique in Zuſammenhang, denn 
zweifellos gehört er nicht der Sonne 
an, ſondern iſt eine Erſcheinung in der 
irdiſchen Atmoſpäre. Zuerſt tauchte 
das Phänomen nach dem furchtbaren 
Ausbruch des Krakatoa auf und konnte 
damals drei Jahre lang beobachtet 
werden. Jetzt iſt es von Neuem wahr⸗ 
genommen worden, und zwar von ho— 
hen Bergſpitzen aus, vom Tödi, vom 
St. Bernhard und beſonders häufig 
vom St. Gotthard. Beſucher des herr— 
lichen Alpengebietes werden alſo gut 
daran thun, ſich nach dem Sonderling 
umzuſehen; jede Beobachtung, auch 
wenn ſie vom Laien kommt und nur 
die Angabe der Zeit und eine kurze Be⸗ 
ſchreibung des Geſchauten ſowie eine 
Charakteriſtik der weſentlich erſchei— 
nenden Begleitumſtände enthält, kann 
der Wiſſenſchaft von Nutzen ſein. Fo— 
rel, dem wir, neben mehreren vortreff⸗ 
lichen Arbeiten, auch eine Theorie die⸗ 
ſer Erſcheinung verdanken, hat ſchon 
vor einigen Jahren das Publikum in 
dieſem Sinne zur Mitarbeiterſchaft 
aufgefordert. Er iſt der Meinung, das 
Phänomen fei ein fontinuirliches, und 
ber Ring müßte alfo unter günftigen 
Umftänden immer zu fehen fein, mäh- 
tend die befannten leuchtenden Nacht- 
wolken, deren Erfcheinen nach elemen- 
taren bulfanifchen Cruptionen mit 
großer Regelmäßigfeit gemeldet wird, 
im Laufe einiger Monate oder Jahre 
abblafjen ‚und verfchwinden. Die in 
großen Höhen fchwebenden und bie 
leuchtenden Wolken bildenden Staub— 
maſſen dürften ſich allmählich zu Bo- 
den ſenken ober dur atmofphärifche 
Niederfchläge Herabgebrüdt werden, 
während ver Bifhop’fche Ring vielleicht 
durch eine kontinuirliche Aſchenwolie 
hervorgerufen 'wirb, bie einen ganzen 
Zonenausfchnitt der Erde ununter- 
brochen umjchließt. Erft lang fortge- 
feßte Beobachtungen können darüber 
Gemwißheit verfhaffen. Jedenfalls ift 
der Bifhop’fche Ring eines der inter 
effanteften Gebilde in ver Lufthülle 
unſeres mütterlichen Planeten. 


Kokette Frauen. 
Bon A. von Wartenberg. 


Kokette Frauen?... Nun ja, e8 mag 
wohl deren geben, benkt vielleicht ach⸗ 
felaudend die Lejerin im beglüdenben 
h t ihrer umantaftbaren 
Würde. Wie entrüftet wird e3 in ih- 
ren Augen aufbligen, wenn wir ihr 
Tagen, e3 gibt fein meibliches Wefen, 
3 Ni * alt * jung, hübſch oder 

ich, das nicht ein wenig, ein 
in wenig fofett wäre. — 

„Alſo auch ich!“ muß ſie ſich folge⸗ 

richtig ſagen. Ja, auch du! 
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ILLMAN 


STATE & WASHINGTONSTS. 


Der „Suit“ zu = 1 2 | | 


Unvdergleihbar und anderswo nicht für 
weniger als ein Drittel mehr zu haben. 


Aus ganzwollenem Ctamine Chepiot gemacht, in fhmarz, blau, braun 
und grün, und farich graue wollene und Morfted Suitings in einfad- 


Die Bargains für morgen entfprechen pollauf dem Auguft-Berfauf-Standard. Hier find etliche Beifpiele: 


ober doppelfnöpfigen Mujtern. 
und neun Gore GSfirt. 
verfaufs = Preis, $12. 


Yitteb Front und Rüden, 50351. Eoat 
Das korrefte 1950 Herbit =» Modell, Bor- 


Meike und farbige Leinen „Coffee Coat” und lange Eoat 
Suits, die Anhäufungen der Saifon, ein angebrochenes 


Affortiment von Größen, um 


damit zu räumen, 


Rauſchende Taffeta-Seide Unter: 


2.98 


röcke — ſchwarze u. alle 
beliebten Farben, 


2.98 und 1.98 


Weiße u. farbige Walch Skirtd, 
die $1 Qualität, um das 5 0 
c 


mit zu räumen, zu 


| Schluß-Anhäufung der Saifon von Lamn und Percale Shirts 
waift Suits, angebrochene Sorten, Quant. begrenzt auf einige 


hundert Suit3. Früh Kommende werden eine Erjpar- 
niß machen; mwerth aufwärts bis $1.98, fo lange dies 


I 


felben vorhalten, Eure Auswahl zu, nur 


Mehrere Hundert der beften $1, 1.25 und 1.50 Waiſis ber 


Saifon, mit Spiten und Stiderei befekt, 


duch Schau« 


fenfter- und Labdentifch - Auslage befehmußt, zerbrüdt und 


bantirt, angebrochene Partien und Gorten, fo 
lange biefelben vorhalten — fein Umtaufh — 
ziwed3 jchneller Räumung, 


die 


Spiten befette Dotted Smiß Kleider, mit Stiderei befehte 


Lawn⸗-Kleider, die hantirten und beſchmutz⸗ 
ten Partien und angebroch. Sorten der 82 


4 


und 83 Qual., Auswahl, zu räumen, 


Noch eine Woche von wunderbaren Mlöbel-bargains 


Die lebte Woche war eine gefhäftige auf dem vierten Flur. Die Auguft-Berfaufzpreife ermiefen fich ala eine um« 
mwiberftehliche Attraktion und Taufende machten fich die erftaunliche gelderfparende Gelegenheit an Möbeln zunuße, 


Diefer Library: Tifch, feines quarter: 

fawed Eichenholz, 38 Zoll: lang, ein 

$10 Werth. Auguft:Ver: Werth, 
+ 


faufsprei3 


Drefjer und Chiffonier, mie die obigen Abbildungen, zu 
einander paffend, in folidem Mahogany, Birdäeye Maple 
ober feinftem quartered Daf, Swell Front, geſchnitzte 


Klauenfühe, großer Spiegel und Hübfch gefchniktes Frame, 
GShiffonier, ein $24 Wertd— 
Auguft- 
Verkauf: 
Preis, 


— ein 828 Werth— 
*17.49 
reis, 


das heiße Begehren je erfüllen zu wol⸗ 
len. Sie reizt nur der Sieg, das Er⸗ 
obern. Das Errungene wird ihr werth⸗ 
los, und lachend kehrt ſie dem Beſieg⸗ 
ten den Rücken, wenn ſie den Triumph 
genoſſen, ihn zu ihren Füßen zu ſehen. 
Doch das ſind die Schlechten, die ganz 
Schlechten, die wenigen ſchwarzen 
Schäflein unter der Schaar ſchnee— 
weißer Unſchuldslämmlein, die aber 


15.4 


mehr Böfes zu wirken vermögen, als ; 
fie — mir mollen e3 zu ihren Guns | 


ften annehmen — vielleicht ahnen 
mögen. 

Zuviel ift „Lafter“, doc ein wenig 
wird „Tugend“, die man nicht wiſſen 
möchte. Das Stüdchen Teufel, das in 
jeber Evastochter ftedt und fi) zwar 
ganz gefittet und artig zu benehmen 
weiß, doch wie ein ſpielendes Kätzchen 
nur auf die paſſende Gelegenheit zu 
warten ſcheint, um aus Sammipföt⸗ 
hen fpige, kleine Krallen herausau⸗ 
ſirecken, das macht den Engel erſt zum 
Weibe, wenn's nämlich ſich naturecht 
äußert. Das Unbewußte nur birgt 
den Reiz und macht es anziehend. So 
ein ſonnig liebes Lächeln, das ſich un⸗ 
willtürlich um rothe Lippen legt, bie 
bittend fordern, ſchmeichelnd überreden 
wollen, ein neckendes Wort, das 
zwingt, in Thränen funkelnde Augen, 
die ſchmollen und zürnen, ein Blick 
voll herziger Schelmerei, wer wollte ſie 
energiſch ſchelten, wer ſie miſſen mö⸗ 
gen, wenn ſie als echter Ausfluß der 
S Augenblicks ſich 


UNITED BREWERIES COMPANY, OHIOAG 
Gebraut in ber 


Eiferne und mefjingene „Top Rail -Bettz- 
ftellen, genau mie Bild, 1 1:163Öllige 
Pfoften, fieben Fillings und 5=8zöllige 
Meffingftangen oben und unten, mwerth 
4.75 — Uuguft = Vertaufs- 


Gerade 500 Million 
Entwurf Xabourettes, 
wie Abbildung, $1.50: 
Auguit s. Ber: 


49€ 


taufpreis 
Montag 


Schautelftühfe, wie 
Abbildung, groß 
n. geräumig, mit 
oebogenen Armen, 
Brdeed mit Stahls 


bolzen, 99 c R 


werth 
2, zu 


— 


NORTHWESTERN BRAUEREI 


Zelepbon: Norih 2100 


Telephon: Canal 152 


Wird nur in Llafıhen verkauft. | 


Es gibt ven BULL FROG BIER, 
np ah re ee Aul,fon, 


twinten, fie bitten und flehen, fie loden, 
verheißen, fie fönnen verfagen und fün- 
nen grollend zürnen. Sie find gar 
Starte Waffen aus ber Rüfttammer 
weiblicher Kofetterie, ein arme Män- 
nerberz zu befiegen. Denn darum han 
delt e8 fich doch. Wo fie auch ins Feld 
gefüdet werben mögen, ba gilt & eis 


und erbeten fein will, und nein, mei 
es an Muth und Kraft, an Wahr! 
liebe fehlt. Feigheit dudt fi 
hinter dem ficheren Schild ber $ 
terie, wagt nicht mit offenem % 
berborzutreten und mit bem Ge 
ben fie aus bem Hinterhalt befto' 





Er; * 2 gut — drei — 
Kronen.“ = 
Mein armes Frauerl — nicht kam 
ſie aus dem Rothwerden heraus. — — 
In der Früh waren wir in Dres⸗ 


Sparſamkeits-Baſement. 


Muſterſchuhe für Kinder zu 5dc 
Spegielle Offerte von Pufteriäjube n für Babie3 und Hin« 
Pa tfords und ©lipper3, En 5öc. 
Niedrige Damenschuhe Ide 


Odd3 und Ends in Schuhen u. Orfords für Damen, meift 
Heine Nummern, ein großer Bargain zu 9öc. 


Kragen- Foundations dc 


eatherjtitched Braid, leicht beichmukt, Sc; mit Chiffon 
Be Kragen-Foundations, zu dc. esiff 


Männerhemden, drei für 1.00 


Keine Negligeehemden: für Männer, in guten Muftern, 
69c und Te MBerthe, 35c Ctüd, oder 2 fir 1.00. 


<refoufie feidene Handichuhe 39 


Reinfeidene Trefoufje —— uhe, mit garantir⸗ 
ten doppelten Fingerſpitzen, tadelloſe Waaren, zu 39c. 


Sommer-Halstrachten für Damen 5c 


Topkragen, Stocks und ſanch Waſch⸗Halstrachten, leicht 
beſchmutzt, 20c Werthe, um zu räumen zu dc. 


85 Muſter⸗Korſets 1.49 


Nicht⸗roſtende Korſets aus feiner Broche; Front⸗ und Sei⸗ 
ten-Strumpfjalter daran befeftigt; $5 Werth für 1.49. 


en. — 
„Hotel erfter ober zweiter Rang?” 
fragte der Gepädträger. 
Aber ohne eine Antwort abzumar- 
ten, führte er und in den „Europäi= 
chen Hof“. Natürlich allereriten Ran 


Bhone Exchange 3 Poitbeftellungen ausgeführt. 


Teppich: Einkauf 


Agra und „3ePiy« Car: 
pets, zwei befte Fabritate, nur 
reine Wolle, Die 
$1 = Qualität, per Ic 
Yard zu 


Goats und Sfirts für Damen, 1.50 
Nette Eovert Eoat3, tailored Sfirts, Wafch-Sfirts, Kin» 
der⸗Reefers, Werthe bis zu $6, 1.50. 
Seide und GCovert Conts 2.75 


Damen-Coat3, wollene Skirts, Shirtwaiſt Suits u. Mäd— 
chen-Reefers, Werthe bis 8.50, jest zu 2.75. 


Seide und Leinen Coats 3.75 
Noveliy Coatd für Damen, Negen-Eoats, Seide u. Lan 
Shirtwaijt Suit3, werth bis 12.50, für 3.75. 

Seidene Shirtwaiit Suit3 5.00 


Taffetajeide Shirtwaift Suits, in den beiten Facons der 
Caifon, früher 15.00, herabgefest auf 5.00. 


Kinderfleider 49 


Alle Kinder-Wafchfleider in 3 Partien zur endgiltigen 
Räumung. Bercales, Latons etc., 98c, Töc, 49c. 


Wald: Anzüge für Knaben zu 69c 
— und Facons in waſchechten Knaben-Suits, 
rößen, Werth bis zu 82, um zu räumen, 69c. 
Waſchſtoffe-Reſter 5c Yard 


Großes Aſſortment von Waſchſtoff-Reſtern von allen Sor⸗ 
ten, in 2 bi3 10 Nard Längen, Yard, de. 


n State, Adams und Dearborn Str. 


ed. 
® „Wir haben noch ein Zimmer zu 
achtzehn Mark“, fagte der PBortier, 
„und zwei zu fieben. Aber die bürften 
den Herrjhaften nicht konveniren.“ 
Dabei jehaute er meine Yrau an — —. 
Mir nehmen aljo das Zimmer für 
achtzehn Mar. r 
In Dresden läuft man in die Gale- 
tie. Ganz gleih, ob man zwanzig 
Stunden oder zwanzig Jahre verhei- 
rathet ift. Wir aud. Uber wenn ich 
fie nicht fchon vorher gefannt Hätte, ich 
müßte nicht zu fagen, was fie enthält. 
Sie hat jo viele jtille, fleine Säle — 
Um zmei Uhr wollten wir ins Hotel 
zurüd. Aber wie wir in die Drojchfe 
jtiegen, hatte ich den Namen des Ho= 
tel3, in dem wir uns einlogirt hatten, 
total vergefien. So jhön! - 
„Wiffen Sie, Kuticher, jo ein gro= 
Bes Ding — in der Nähe vom Bahn= 


Garrol & 
Zancajiter 


gefällige 


Der große 


Union Angrain, 
Mufter und Farben, 
fhhiwer, zu einem 


Angrain Carpet,ertra ſchwer, 
Gewebe, dicht geiwoben, 36 Zoll extra | reine Wolle, ertra feines Gewe- 
Spezialpreis, Mon= 


breit, fieht gut aus 1 8 5 be, eine 75e-Qua= 49 
C tag, per Yard, C C 


Angrain Garpet, Brufjele 


und ift dauerhaft, lität, Montag, per 
35c Sorte, Yard, Yard zu 
Rag-Teppich, extra jhwer, 36 Zoll breit, jehr jhöne Mufter, per Yard 25c 
Brüfjeler Teppiche, Parkor-, Hallen- und Schlafzimmer-Effelte, 60 Onalität, Yard 4öc 
Wilton Velvet Teppiche, mit oder ohne Rändern, regulär zu Y95c, per Yard für 7bc 

Bruffels Rugs, 9212, reguläres Fabrikgewebe, ſchottiſches Nahtloſe Velvet Rugs, Alex Smith's bekannte zuverläſſige 
Fabrikat, hübſche und effektreiche Muſter, gute Fabrikate. Glänzende Auswahl von neuen 
Varietät von populären Größen zur Auswahl. und wünſchenswerthen Muſtern und gefäi— 21 50 
Der gewöhnliche Preis ift $13.50, am Montag e ligen {arben. Größe 9x12. Regulärer o 
werben jie verfauft zu 9.95. Preis 26.50, jet 21.50. Alle 

Arminſter Rugs, beſte Qualität, extra ſchwer, dicht gewobene Nahtloſe Wilton Velvet Rugs, bekannt wegen ihrem extra alle 
weiche reihe Tertur, orientalijche oder loral-Mufter, in Roth, | gutem Gewebe, eine glänzende Auswahl von allen Arten Mu: 
Grün, Blau und LZohgeld. Größe I9Xx12. Die ge: 18 75 ftern und reihen Farben. Größe 9x12. Wur-— 525 
möhnliche $24.50-Sorte, jegt zu 18.75. + den früher zu $30 verfauft, jpeziell zu $25. 


19.50 Colonial Brüfeler Augs, 9 bei 12, Aler Smith’3 beites Fabrifat, 15.95. 
Kirman Rugs, hieſiges Fabrikat, orientaliihe Mufter, Größe 6 bei 9, 4.50. 
Reinwollene Smyrna Rugs, 30 bei 60, ganzes Mufterlager eines Fabrikanten, 1.35. 
27 bei 54 Wilton Belvet Rıurgs, die ausgezeichneten Rifton-Fabrifate, Montag 1.75. 
2.50 Arminfter Auges, 27 bei 63, Sanford & Smith’3 populäre Yager, zu 1.95. 


Räumung bon Haushalts-Artifeln 


Fancy Draht =» Thüren, 
beiter Draht, 59c. 
225 Drahtthüren, 
Größen, nur 1.75. 
2.75 O 8 Gartenihlaud, 
50 Fuß Stüd, 1.95. 
Meiling Nozales, 


fig, zu 19ec. 


80c Zarmige Sprinflers, 
fpeziell zu 60c. 
9:Brenner Corter Gas: 


öfen, zu 1.45 


850 Challenge ‘ces 
berg Eisjchränfe, re= 
duzirt auf 6.75, 

10.25 Eclipſe Eis— 
ſchränke, nur 8.95. 

20.75 EhallengeE&is- 
fhränte, zu 16.50. 

Bohn Syphon Sy: 
ftem Eisjchränfe, zu 
17.50. 


zellan⸗-⸗Bowle, 
Limonade 


4.50 Imperial Gasöfen, 
3 Brenner, 3.50 

Limonade-Straws, 
von 500 zu 1260. 

Zitronenquetſcher 
— | Be du 
Schüttler und 
Sieb, nidelplattirt, 19e. 

Difh Drainer, 
Draht, fpart Gejhirr, Se. 

Lehist Bejen, bejte Sorte 
Beſen-Corn, 100. 

Hennis Fruchtpreſſen, zu 
100. 


alle 
250 


Zzöl⸗ 


Vollraths New 
Idea Einmachkeſſel, 
Gußeiſen, innen 
weiß, außen blau 
emaillirt. 
rt. 75 
Kifte —— war 75e, 


Por⸗ 


250 

10 Ott., war 8öc, 

5öc, 

12 Drt., war 90c, 
5 


ſchwerer 


20° Ort.,ivar 1.45, 


jest 95e, nur 


85c Food Chopper, 59e. 

Hurd’3 berühmte Brod= 
mejjer, 12c. 
Durchſchläger, 
verzinnt, zu 150. 

70€ Brot = Bor, jchiveres 
Blech, lackirt, 390. 

Gelee-Siebe, 
ſtark, dauerhaft, 50. 

Dome Bügeleiſen-Heizer, 
heizt 3 Eiſen zugleich, 18c. 

Toiletten = Papier, beftes 
Manila Tifjue, 6 R. 23ec. 

Asbeft Ofenmatten, 
Pack's 
Snips, 150. 

25 Wonder Schuh-Poli- 
ſher, 150. 

25c nidelplatt. Brot oder 
Kuchen-Tray, 1560. 

81.25 Defiance 
wringer, 8960. 

750 Rattan Stall—⸗ 
Straßenbeſen, 250. 
81.95 L. & H. Backofen, 

1.45. 


gut 
aus Blech, 


20. Century ces 
cream Freezer. Spart 
Geld, Eiß und. Arbeit. 
Keine Kurbel zu drehen. 

2 Quart, war $1.50 
jet 1.00. 

3 Quart, war$1.75, 
jet 1.35. 

4 Quart, 
jest 1.65. 

6 Duart, war$2.50, 
jest 1.95. 


lc, 
Pineapple 


Waſch⸗ 


war 
oder 2 


Verkauf von Groceries 


Frei — 5 Pfund Hh. & E. granulirter Zucker mit jedem 
5Pfund Sack von Old Dutch Java und Mocha Kaffee zu 
51. Dieſer Kaffee hat betreffs Qualität nicht ſeines Glei— 
chen. Wir garantiren denſelben als den beſten Kaffee oder 
das Geld wird zurückerſtattet. 


Butter — Mungers feinſte Creamery, 1-Pf. Print 


oder 5-Pfd. Eimer, per Pfd 


22 | 


Sped— Armour’3 fanch Breaffait, 1% bis 2:Pfd. 
Streifen, per Pfund 


1% 


Morris’ Sugar:cured Supreme: Schinfen, per Pfund zu 11c 


Käſe, fanch 
per 12c 


Käfe, ch Full Cream Wis- 

A konfin, Pd. 14c. 
Eifig, reiner Cider, 
nenzug 22c. 
Gewürze, voll gemijcht, zum 
Einmachen, 19. 
Backpulver, Rumford's, per 
Pfd. 21c. 

Cotoſuet, Swift's, 

10 Pund zu 


Full Brick — 


Puffed 
Gallo⸗ 


Catſup, 
flaſche, 


69c 


Meine Hochzeitsreiſe. 


Eine Leidensgeſchichte von Ernſt Kleün. 

Sie ging nicht nach Italien. Auch 
nicht, wie's jetzi ſo modern iſt, nach 
Norwegen. Nachdem wir uns den gan⸗ 
zen Nachmittag im Hauſe der Eltern 
von befannten und fremden Leuten 
Hatten anftrubeln lafjen, welches Ver⸗ 
gnügen man Gratuliren nennt, nah⸗ 
en vir dann am Abend einen thrä— 
nenreichen Abſchied und ließen uns mit 
aunferen fünfzehn Gepädftüden auf den 
Nordweſtbahnhof ſchleppen. Unſere 
Hoczeitäreife ging nämlich via Dres⸗ 
den von Wien nach Berlin, wo wir un⸗ 
Er Mobnfit aufzufchlagen gedadj- 
en —Alfo gut. Wir famen am Norb- 
meitbahnhof an. Natürlich eine volle 
Stunde zu früh. —Nun ftand ich mit 
meinem Seh3-Stunden-rauchen, das 
noch die Ihränen vom Abjchieb in den 
Augen hatte, inmitten meiner Regi- 
mentö-Bagage auf dem großen Bahn- 


Hof und fluhte wie — wie ein Regi- 


- ments-Bagage-Dffizier, der nicht wei⸗ 
ter kann. Argend ein Lofalzug jollte in 
einigenMinuten abgehen, und—Sonn- 
tag war’3—bie riefige Vorhalle ange⸗ 
Opfropft mit Provinzlern, die Heim 
vollten. Da ftanden wir nun, inmit- 
‚ten des feiertägig angezogenen Men- 
Acenfirubels, zählten unjer Gepäd 
: bon vorn nad) hinten, bald von 
ten nad) vorn und  harrten der 
inge, bie da kommen follten. Der 
jäcdträger nämlich, der und abgela- 

‚ war audgezogen, fih Suffturs zu 
und hatte uns bermeilen unfe- 
Schidfal und unferen fünfzehn 

ü berlaffen. — Wie ung die 

!— Das Reifeloftüm 

Frau fah jo unverfhämt neu 
außfteuermäßig. Unb über: 

ie ganze Frau! Ein ſechsjähri⸗ 
ifenfnabe hätte ihr'’3 an ber 

blefen müffen, daß die ganze 

ofle Frauenherrlichleit eben 

‚ten Segen non Papa und 


ii af 


Dats, beit rolled, Montag 
25. 


MWheat Krifp oder PVigor-O 
Breaffaft Food, 3 Pads 25. 


Navybohnen, handgepflückt, 
2 Quarts 166. 


16c. 


Dlivenöl, 
nia, 39e. 
Zitronen =» Saft, 
Bintflafche 15e. 

Apfelfaft, 
Quartflafche 20r. 
Grape Auice, 
Pintflaiche 19c. 


Reis, 3 Bad. 25r. 


Columbia, Bint- 


Pint, 20c. 


| Schweinfleifh— Süß gepöfeltes 
Schweinefleiſch, Pfd 


Curtis Califor⸗ 
Brandts, 
Gleaſon's, 
Rohal Purple, 


Lea & Berrin’3 Sauce, % 


de | 


Sello oder Star Gelatine, 
3 Packete 25c. 

Jello Eiscream Pulver, zwei 
Badete 25e. 
New Bad 
Büchſe 10. 
Ausgeſteinte 
famwerem Syrup, 
Büchle, 20. 
Ehinoof Lachs, 1-Pfd. hohe 
hohe Büchfe, 16c. 


Mehl, Minnejota EEK, 
4 Barrel 


Erbjen, per 


per 


Kirchen, in 
3⸗Pfund 


ganz laut ſagen, „i bitt Ihna, ſo a 
jungs Weiberl!“ 

Wie ein angeſchoſſener Eber fuhr ich 
herum. Da ſtanden zwei dicke alte 
Tanten im Sonntagsſtaat, der gegen⸗ 
wärtig in Oberhollabaum, einem gro— 
ßen Dorf bei Wien, Mode iſt, und dis⸗ 
kutirten angelegentlich das Alter mei— 
ner Frau. Ich ſchleuderte die wüthend⸗ 
ſten Blicke, die ich zur Verfügung hat— 
te. Da nickten ſie mir wohlwollend, or⸗ 
dentlich mütterlich wohlwollend zu. 

Wir ſtanden förmlich Spießruthen. 
Und die Weiber waren am ſchlimm— 

ſten; ſie hatten alle ſo mitleidige Blicke, 
ſo ein verſtändnißvolles Lächeln. Die 
Männer begnügten ſich zumeiſt mit 
mehr oder minder zyniſchen Seitenbli⸗ 
cken. Herrgott, hätte ich nur einem von 
der Bande an die Gurgel fahren kön— 
nen! 

„Maus—,“ raunte ich meiner Frau 
zu, „halt' Dich ſtramm! Schau nicht 
immer ſo in den Boden hinein!“ 

„Ja, ja — — Und da rollten ſchon 
die dicken Thränen erſt über die rechte, 
dann über die linke Wange. Was na— 
türlich einen vermehrten Ausbruch 
mitleidiger Blicke zur Folge hatte. 
Herrgott — —! 

Da fah ich endlich die Schnapsnafe 
meine3 Grpädträger® in bem Men- 
Thengemwühle auftauchen, Hinter ihm 
eine zweite. Die zwei Schnapsnafen be= 
mächtigten ſich unſerer Taſchen, 
Schachteln und Köfferchen und ver— 
ſchwanden. 

„Ja, Sie — — —“* ich wollte 
ihnen nach. Die Kerle mußien doch 
wiſſen, wo ſie warten ſollten. Aber da 
packte mich meine Frau am Rock. 

„Um Gottes willen, Du wirſt mich 
doch nicht allein laſſen —“ rief 

Ein ganzes Hoſpital könnte man 
mit dem Mitleid erbauen, das nun 
von allen Seiten auf ſie niedertroff. 
Die verfl.... Weiber 


BE 


— —ñ— 


bie Billett- und Gepädkaffe. Drei 
große Koffer hatte ich zu verfrachten. 
Wenn fo ein Nejthäfchen vom Eltern- 
baufe fortgeht — — — ! Als dieſe 
Yormalitaten erledigt Maren, nicht 
ohne daß meine Frau mindeftenz zehn 
Mal die Träger bejchworen, die Kof- 
fer ja nicht zu ftürzen, und ich den Be- 
[hmörungen materiellen Nachdruck in 
die weit geöffneten Fäufte hatte ver— 
leihen müffen, war inzmwifchen der Lo- 
falzug abgefahren und hatte die Wei— 
ber mit fjammt ihrem Wohlmwollen und 
Mitleid in ihre Heimath entführt. 
Wir konnten uns alfo ungefährbet 
durch die leere Halle in eine ftile Ede 
des Wartefaales zurüdziehen. Dort 
jaßen wir und plauderten von — bon 
Doc das geht ja Nieman- 
den etwas an. Wir waren fo ver- 
tieft — — —! 

Blöglic tauchte ein triefiger Bart 
bor und auf. Er gehörte dem Bahn- 
bof3portier, der uns holen Fam. 

„Wenn die Herrfchaften noch mit 
dem Zuge mittvollen — e& ift höchfte 
Zeit“, Inarrte er mit feiner Bierftim- 
me. „sch babe fchon zweimal hier im 
Saal geläutet — aber die Herrfchaf- 
ten haben nicht gehört — —“ 

Da fchoben mir. Den Zug zur 
Hochzeitsreiſe vergeſſen — ich danke! 

Richtig — da ſtanden dor dem 
Schlafwagen die zwei Schnapsnafen 
und warteten. 

„Ja, woher haben Sie denn ge⸗ 
wußt — -—?“ fragte ich fie. 

Ro, mir babn uns halt bentt — 
fo a Hodgeitöparl fahrt ja immer 
Schlafmagen — —“ \ 

„Sp —o — 0.” 

Der Stationsporftand, der daneben 
ftand, fing an zu lachen, und bie bei- 
den Schrepsnafen grinften. Mein 

lag 


Gleunigt in dem Magen. Kos 
un in en. ! 
dag Iehte Giepädftüd auf feinem ! 


zergingen fürm= | } 


I 


hof — 

„Weeß ſchon, weeß ſchon — —“ 

Und richtig ſetzte der Droſchkenkut— 
ſcher uns vor dem „Europäiſchen Hof“ 
ab. „Hochzeitsreiſende ſteichen immer 
hier ab“, ſagte der Kerl. 

In mir fing's an zu kochen. 

Wir hatten beide Hunger, anſtändi— 
gen Hunger. Im Wintergarten war's 
ſo ſtill, die Tiſche alle lerr, während 
im Nebenſaale an langen Tiſchen eine 
bunte Geſellſchaft ſaß. 

Ein Kellner ſchwänzelte herzu. 

„Wollen die Herrſchaften nicht hier 
Platz nehmen. Hier ſitzt man ſehr 
gern.“ 

In das Wort „man“ legte er min— 
deſtens dreihundert Paar Hochzeitsrei⸗ 
ſende. Ich ſchleuderte ihm einen ver= 
nichtenden Blick zu, gab meinem Frau—⸗ 
chen einen aufmunternden, kleinen 
Rippenſtoß und mir ſelbſt einen Ruck. 
Hoch erhobenen Hauptes betraten wir 
den Speiſeſaal. 

Gott ſei Dank, alle kauten ſo eifrig, 
daß wir uns ganz unbemerkt an das 
unterſte Ende des Tiſches plaziren 
konnten. Was man uns vorſetzte, 
weiß ich nicht. Wir aßen und aßen, 
unbekümmert um das Geſchnatter und 
Getratſche um uns herum. 

Mit einem Male war's ſo ſtill, daß 
ich ganz verdutzt aufſchaute. Und da 
— ich fühlte, wie ich ſelber roth 
wurde — alle Blicke waren auf uns 
gerichtet. Eine engliſche Miß, mit 
einer Naſe ſpitz wie ein Zaunnagel, 
beſah uns ſogar höchſt ungenirt mit 
dem Lorgnon. Da ſah ich uns an — 
und merkte alles; ich aß meine Eis— 
creme mit der linken Hand und hielt 
mit der rechten die freie Hand meines 
Frauchens feſt. Und beide Hände la— 
gen innig umſchlungen auf dem Tiſch 
— ſo recht en parade. — Wie das 
geſchehen, weiß ich nicht. Wie ich ge— 
zahlt, wie wir aus dem Höllenſaal 
herausgekommen, weiß ich auch nicht. 
— Dann ſaßen wir in unſerem acht⸗ 
zehn Mark-Salon. Sie weinend und 
geknickt, — ich wüthend und geknickt. 

„So hör doch endlich auf zu wei— 
nen — —“ rief ich endlich. 

„Du — D — u — ha — ha — ſt 
mich ſo blamirt!“ Und ſie nimmt ein 
zweites Taſchentuch, weil das erſte 
ſchon ganz naß war. 

„Was — ich hab Dich blamirt! 
Das iſt ſehr gut! Jetzt bin ich am 
Ende daran ſchuld?“ 

„Ich — i — — ich vielleicht?“ 

Sie ſchluchzte zum Steinerweichen. 
Ordentlich ſtoßen that ſies. Aber ich 
hatte eine Wuth — eine Wuth! Or— 
dentlich ironiſch wurde ich. 

„Natürlich biſt Du ſchuld! Weil 
Du Dich ſo gar nicht zurückhalten 
kannſt! Ich habs Dir ja ſchon in 
Wien auf dem Bahnhof geſagt! Da 
haſt Du uns ſchön hergeſtellt! Du be— 
nimmſt Dich ja wie ein albernes 
Schulmädel.“ — Im Nu waren die 
Thränen verſiegt. Albernes Schul— 
mädel! Ha, das verdiente Rache! 

DO — — 0 — — — das — das! 
Du — Du biſt ein Barbar! Ja, ein 
Barbar biſt Du!“ 

Ich ein Barbar? Weil ich nicht 
will, daß Du mich — das heißt uns 
nicht immer blamirſt!“ 

„Natürlich, Du denkſt nur an Did. 
— Du biſt ein Egoiſt, — ein herzloſer 
Egoiſt. — — O — was für eine un— 
glückliche Frau bin ich!“ 

Da hatt ich's. 

„Es thut Dir wohl leid, daß Du 
mich geheirathet haſt?“ 

„Ja und wie!“ — Aus war's mit 
mir. All der Aerger, den ich in den 
letzten Stunden hatte ſchlucken müſſen, 
machte ſich in dem einen Worte Luft: 
„Dumme Gans!“ Sie war zuerſt 
ſprachlos. Dann traf mich ein Blick tief⸗ 
ſter Verachtung. Und eh ich mich davon 
erholen konnte, war ſie an die Klingel 
geſtürzt und hatte ein Sturmläuten 
erhoben, daß der Hausbiener und das 
Stubenmäbchen ganz entfeht herbei- 
eilten. — „Wann gebt der nädhfte Zug 
nad Wien?“ berrjchte fie die Beiden 
an, deren Gelichter den gleichen rüh- 
rend dummen Ausbrud zeigten. 

„In 35 Minuten,” 

„But. So bringen Sie mein Ge- 
= zur Bahn. ch fahre fofort nad 

Br 


. Der Hausfneht fchaute mich an, 
fhaute meine Yrau an, fchaute das 
Stubenmäbden an. Weil ih mich 
aber nicht rühtte, padte er fchließlich 
bie Koffer und trug achjelaudend 
einen nach dem andern hinaus. 

Meine Frau nahm 


Und Der Hauäbine martete 


Wir 
fe 


Drapery: Stoffe zu Ic Yard 
36-301. feiner Sateen, 36>301. Silfoline, beite Qualität 
Denim3 und Cretonnes, Auswahl, 9c. 
Schürzen-Ginghams zu 4c 


Gute Qualität Schürzen-Ginghams, in jeder Größe far- 
rirt, viel mehr mwerth als den Verkaufspreis, 4c. 


5⸗zöllige Torchonſpitzen 


Große Auswahl von neuen Muſtern, 2 


paſſend zum Beſatz von Unterzeug, dc. 


Lawn Shirt Waiſts zu 50c 
Damenwaiſts in weißem und farbigem Lawn, gut gemacht 


und nett beſetzt, ſpegiell, 0c. 


dt 
bi3 5 3oll breit, 


Slatte Damenwaifts 95e 


Keine glatte Damenmwaijt3, pointed Yole und Front bon 
Spigen=Einjaß, mit jchivarzen Knöpfen, 9öc. 


Shirtwaift Suits 1.95 
An Sailor und Chemifette Yacons, voller rn nett ges 


macht und bejeßt, wirklich 2.95 mwerth, zu 1.95. 


Kacj-Invenlur-Verkauf von Alasmwaaren zur Hülle 


MWeingläfer zu 3c Stüd. 
Eiscream Saucer3 für 3c. 
Eiertafjen mit Fuß, dc Stüd. 
ale: läjer mit SHenfel, öc. 
idle: Jars, fpeziell Stüd öc. 


„Slüdliche Reife“, brummte ich. 

Krach, fiel die Thür ins Schloß — 
weg mär fie. 

Sch hode da zehn, fünfzehn Minus 
ten. Sch dente, fie überlegt jich’S doch 
noch und fommt zurüd. Zmanzig — 
fünfundzmanzgig Minuten — — fie 
fommt nidt. Da ift meine Wuth 
femmelmeih und ich jtürze hinunter 
zum Bortier. 

„Meine Rechnung.“ 

Ich hatte feine Zeit, mich zu mun=- 
dern, mie hoch fie war. Auch nicht 
darüber, daß der Portier fie mir, hin- 
ter feinem Pult mwohlverfchangt, mit 
den Tyingerfpigen reichte, wie wenn er 
e3 mit einem Iobjüchtigen zu thun 
hätte. %G marf zwei Goldfüchfe hin 
und rafte nad dem Bahnhof. Hier 
fam ich gerade recht, um den Zug aus 
der Halle rollen zu jehen. Der Hauß- 
diener ftand da und machte noch ein 


-dümmeres Geficht al vorhin. — „Wo 


ift meine Frau, Sie — Sie — — ?" 
Beinahe Hatte ich mich noch zu einer 
Verbalinjurie hHinreißen laflen. Er 
zeigte mit dem Daumen in die Rich- 
tung bes abfahrenden Zuges, und ver- 
ſchwand ſchleunigſt. 

Da ſtand ich nun. Laſſet mich 
ſchweigen davon, wie oft ich mir ſagte, 
daß ich ein Eſel ſei. Laſſet mich 
ſchweigen davon, wie ich in Dresden 
bis halb zwei Uhr nachts herumirrte, 
bis der Zug nach Wien abging. Wie 
ich hier ankam. Wie mich mein 
Schwiegervater und meine Schwäger 
empfingen. Und nicht müde wurde der 
Herr Schwiegerpapa mir zu beſtätigen, 
daß ich ein Eſel und ſie eine Gans ſei. 

Na, und dann ſahen wir uns wie— 
der. Und da war eitel Liebe und Ver— 
ſöhnung. Und am Abend fuhren wir 
wieder einmal nach Berlin. Ohne 
Aufenthalt in Dresden. Und vom 
Nordbahnhof aus, damit uns die Trä— 
ger und Beamten auf dem Nordweſt— 
bahnhof nicht erkannten. 

Als wir dann endlich in Berlin in 
unſerem Neſt ſaßen, überſchlug ich 
diefe Hochzeitsreife. Für das Geld, 
da3 fie gefoftet, hätte ich ruhig nad 
Benebiq fahren fünnen. 

Dort fällt man mwenigjtenz nicht fo 
auf — — — 

— — —— — 


Skrupel. 
Bon Maurice Level. Autor. Ueberſetzung. 

Als man im Klub erfuhr, daß 
Jacques Fromond ſich verheirathete, 
herrſchte allgemeines Erſtaunen. Zu— 
erſt wollte man gar nicht daran glau— 
ben, dann ließ man nach den üblichen 
obligatoriſchen Glückwünſchen der 
Neugierde freien Lauf. Faſt einſtim— 
mig herrſchte die Anſicht vor, er müſſe 
ein gutes Geſchäft dabei machen und 
einen Geldſack heirathen, denn Jacques 
gehörte nicht zu denen, die ſich fürs Le— 
ben ketten, nur um zu erklären: „Ich 
rangire mich.“ 

Einige Tage ſpäter wandelte ſich 
das Erſtaunen in Beſtürzung. Jacques 
verzichtete auf das luſtige Leben, er 
verließ Paris, mit einem Wort: er 
machte eine Liebesheirath. 

Das war in der That eine ſeltſame 
Neuigkeit, denn Fromond, der ſehr 
reich, vollſtändig verwaiſt, Herr ſeines 
Vermögens äußerft taffinirt und ein 
biächen perber& mar,  erflärte ftets, 
wenn man in feiner Gegenwart von 
ben Frauen fprah: „Ach was, die 
Yrauen muß man behandeln wie bie 
Pferde, man behält fie nur fo lange, 
wie fie fich gut vor dem Wagen aus- 
nehmen.“ 

„Wieder einer über Borb“, fagte 


eher Be lie Ran d höh⸗ 
— hard hö 
niſch, „das wird borübergehen. 


—* 


Sellerie-Trays, Verkaufspreis, dc 
Olivenſchüſſeln mit Griff, zu 5e 
8⸗zöllige Nappies, ſpeziell, 8e 
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borüber; Jacques war verliebt, leiden⸗ 
ſchaftlich, wahnſinnig, er liebte mit al— 
len Kräften ſeines Verſtandes und ſei— 
nes Herzens. Nicht einen Wunſch, 
nicht eine Laune ſeiner Frau, die er 
nicht erfüllt hätte. Er wollte ſie hun— 
dertmal glüdliy machen, jagte er, 
denn das war fie nicht immer gemwejen; 
er wünjchte ihr alle Freuden, denn 
durch fie hatte er, der jich für blafirt 
gehalten, alle fennen gelernt. Er lebte 
fo in einemTraume einen ganzen Win- 
ter Hindurch, führte feine Frau von 
Monte Carlo nad) Venedig jpazieren, 
bon Venedig nad Neapel, überallhin, 
mo die Sonne die hellen Haare jeiner 
Antonine mit Goldftrahlen verbrä- 
men: fonnte. Der Sommer überrojchte 
fie in Wir, unter dem flaren Himmel, 
bei den grünen Seen, im Schatten ber 
jehlafenden Gletfcher, too fie jich an ih- 
rer Zärtlicjfeit märmten. 

Eines Abends, al3 fie aus dem 
Iheater famen, fühlte fie ſich ermüdet, 
er glaubte an ein porübergehendes lin= 
mohlfein. Doc in einer einzigen Nacht 
machte das Leiden entjegliche Yyort- 
Schritte. Ya ihrem Fieberwahn durch- 
lebte fie ihr Xeben, ihre Begegnung, 
ihre Heirath und ihre Flucht nach dem 
blauen Lende... Mit JIangfamer 
Stimme vefhmwor fie Jtalien herauf, 
die Laguren, die Tauben des Gt. 
Marfusplahes, die fie umfreiften, fich 
zahm und zärtlich zu ihren Füßen nie- 
ber!ießen nder ihr aus der Hand fra- 


iRi.. 

Beim Anbruh des näcdhjiten Tages | 
mar fie tobt. 

Jacques wollte Niemand bei ihr 
dulden. Er feldft legte fie, in einen 
Hermelinmantel eingehüllt, in ben 
Sarg, wie er halb wahnsinnig erflär- 
te, meil fie immer fröftelte.e. An bie 
Finger, an die armen, mageren, Elei- 
nen Finger, ftedte er alle ihre Ringe, 
ihre dunklen Smaragden, ihre Bluts- 
tropfen ähnelnden Rubinen, ihre Bril- 
lanten, ihre Opale.... Um ihren mei- 
Ben Hals legte er ein Perlenfollier, 
und al3 er fie mit allen ihren Jumelen 
gejhmüdt hatte, die ein Vermögen 
ausmachten —ihren Yumelen, die fie jo 
fehr liebte und früher— noch geftern— 
ſo gern in ihren Etuis betrachtet hatte, 
drüdte er einen langen, ewigen Kuf 
auf ihre gefchloffenen Lider. 

Monatelang hörte man nichts mehr 
bon ihm, dann fah man ihn eines Ta- 
ges im Frad und meißer Kramatte 
wieder im Klub erfcheinen. — „Nun,“ 
Jagte Rerenarb im Tone des ITrium- 
phes, „was hatte ich Euch denn ge- 
jagt!“ i 

Aber e3 war nicht mehr der Fro— 
mond bon früher. Die Haare waren 
jet ganz grau, die Augen Hohl, der 
Bli traumberloren; er fprach menig 
und fchien Niemand mwieberzuerfennen. 
Er fehte fich an einen der Baccaratti- 
che, übernahm die Ban, verlor, nahm 
tmieder die Banf und warf den Erou- 
pier3 mit derſelben müden, gleichgilti— 
gen Geſte Ströme von Banknoten hin. 

„Die Summe von 500 Louisdors 
ſteht in der Bank, meine Herren, faites 
vos jeux.“ —, Rien ne va plus!“ 

Man rief dieſe Worte nach rechts, 
man rief ſie nach links, er blickte zer⸗ 
ftreut feine Karten an und verlor die 
ganze Naht hindurch, ohne daß auch 


nur eine Wimper feines Gefichtes zud= |: 


te. — Um fech Uhr Morgens hatte er 
200,000 Francä verloren. Er erhob 
fi und verließ den Gpielfaal mit 
behielben automatifchen Schritten. 

„Wenn er jo weiter macht,” mur- 
melte Rerehard, „wird er gerade einen 


Fe dauerte nicht f 

es o lange. — 

Jeden Abend kam er wieder, und je- 
Abend verlor er mit demfelben 


Revolver 
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Dahnfinn ihn zu diefer Handlungs 
meije trieb, verjegte er nur: 

„sh bin jet allein und brauche 
nichts mehr. ‘ch war zu reich, das 
törte mid). Yet werde ich arbeiten, 
mas ich Hißher nie gethan, vielleicht 
zeritreut mich das.“ 

Er machte jich thatfächlich eifrig an 
die Urbeit. Zuerft jhien er Glüd zu 
haben; dann machte er unglüdliche 
Spefulationen und verlor bei allem, 
was er unternahm, viel Geld. Es 
blieben ihm 50,000 Francs, die er bei 
einem Provinznotar hinterlegte; der 
Notar ging über die Grenze. — 

Nun lernte er das Elend kennen, imo 
man Jich einfchräntt, dann das Elend 
wo man ih Entbehrungen auferlegt, 
und endlich dann das Elend, das einen 
vernichtet. Er, der ein Haug bejeffen;- 
einen Aufwand mie eit Grandfeig⸗ 
neur betrieben, hielt eine einzige Mahl- 
zeit am Tage — und aud) die mand)- 
mal nicht. 

Doc jeden Morgen verbrachte er 
eineStunde auf dem Kirchhof, jhmüd- 
te das Grab der Todten — früher mit 
Orchideen, —jegt mit Zmeifousbufetts, 
die er fi vom Nothmwendigjten er= 
ſparte. 

Nach Verlauf eines Monats trug die 
förperlihe Dual und das moralifche 
Leiden den Sieg davon, und eines 
Morgens, alö er gerade an Antoni: 
ned Grab faß, fuhr ihm, während er 
den Kopf gegen den rofa Marmor 


| preßte, ein jchredlicher Gebante durch 


das Hirn. 

Da, neben ihm, einige Fuß unter der 
Erde, lag Gold und AJumelen, die er 
berfaufen und von deren Erlös er Ie- 
ben konnte... Das war das Ende des 
Zobesfampfes, den er feit Wochen 
führte. Sein Magen hörte dann auf, 
bor Hunger zu fnirfchen, denn ben 
Muth, fic) eine Kugel durch den Kopf 
zu jchießen, hatte er ja nicht. 

Diefer Gedanke erfüllte ihn mit 
Entjegen, und er entfloh mit rafchen 
Schritten wie ein Wahnfinniger. 

Seht wagte er faum noch die Pforte 
bes Kirchhof3 zu erreichen, denn im- 
mer gebieterifcher, immer quälender 
flüfterte ihm biefelbeStimme ins Ohr: 

„Da bor Dir... unter Deiner 
Je ... das ift die Ruhe... das Le- 
en.” 

Gequält, gehebt, gepeinigt ging er 
zu dem Auffeher. Seit zmei Tagen 
baite er nichts gegeflen. 

„Entjehuldigen Sie, mein Herr,“ 
fagte er faft mit leifer Stimme, „ic 
möhte Sie um eine Ausfunft bitten. 
Könnte man nicht eine Perfon aus- 
graben laffen, in deren Sarg man... 
Werthfahhen und... Jumelen . . . ge 
legt Hat?“ 

Der Mann fhien von der Frage 
böchlichft überrafcht, überlegte und ver- 
feßte Dann: 

„Sa, vielleicht mit einer Erlaubnif 
bes Staatsanmwalt3 .. . das tft fchon 
möglich... ber ih erinnere mich 
nicht, daß der all jemals vorgefom- 
men ift.“ 

Da kehrte Jacques zu dem Grabe 
zurüd. und ließ fi meinend an ihm 
nieber. 

‚ Er wiederholte fi bie Bemerkung 
bes Auflehers: „ch erinnere mich 
en daß ber Fall jemals vorgekom⸗ 
men 


. So follte alfo er darum einfommen, 
ben Sarg öffnen und die arme Todie 
plündern laffen wie ein Yeigling, mie 
ein Dieb... und marum?...um zu 
leben... oßme fie zu leben! Ad, das 
war entfeklih! | 


Gr feßte fi auf — Mar 
mor, den bie un Sonne 
ihre Reflere warf, holte einen 


r auß ber Tafche, feh 
f die Bruft und brüdte 





(Gür die „Sonntagpoft.”) 
Der Handkoffer des ſeligen 
Böſewetter! 


Plauderei von Albert Weihe 


Schluß.) 

Nachdem ich die Neugierde meiner 
Frau Boeſewetter auf die, im vorigen 
Äbſchnitt beſchriebene raffinirte Weiſe 
bis zum Siedepunkt hinaufgetrieben 
hatte, ſchob ich meinen Stuhl dicht an 
den ihren. 

Glauben Sie an Träume? fragte 
ich im Flüſtertone und ergriff, wie in 
Erregung, ihre Hand.  _ 

Sie befreite diefelbe mit einem Ruck, 
ritt mit dem Stuhle einen Schritt von 
mir fort und ſagte ärgerlich: 


„Das wäre mir ja die ſchönſte Ra⸗ 
Iraume | 


Gewiß glaub’ ich | 


rität, wenn ih nidi an 
glauben jollte 


daran, und Gie miljen das au ganz 


gut. — Wozu aljo fragen Sie no? | 
—Mollen Sie mir etiva uzen? — Na, 
denn find Sie an die Unrichtige gefom- 
Ich würde mir ſchämen, fold | 


men! 
ein Antifemit (offenbar meinte fie An- 


tichrift) zu fein, wie Gie, der weder an 


den lieben Herrgott, an feine Schrift, 
noch an die Zeichen glaubt, die er uns 
ſendet. — Aber das gehört ja heutzu⸗ 
tage zum guten Ton und zur feinen 
Bildung...” 
„Sie thun mir mwieber einmal bitte- 
re3 Unrecht!“ wiederholte ich mit einem 
Seufzer — „ih glaube an...” i 
„Sar nichts, abfolut gar nichts! 
fiel fie mir eifrig in bie Rede... 
find ein Heide... Jchlimmer als das, 
ein Spötter! — Woran ein guter Chri- 
ftenmenjch glauben thut, das nennen 
Sie Aberglauben! — Das „Planeten- 
buch“ haben Sie mir verbrannt, und 


die alte Frau Schul, die ung Frauen |, 
im Haufe die Träume auslegt, hat fein . 
anderer wegen Schwindels bei der Po= | 


lizei angezeigt, wie Gie...” 
„Frau Vöfewetter!” fagte ich, troß 
ihres Sträubend ihre Hand im bie 


ich legte alle Weichheit, zu der meine, 
dur das Afthma ziemlich roftig ge: 
mwordene Stimme noch fähig tit, in mei= 
ne Worte — „Sie kennen doc) aus ber 
Bibel die Gefchichte des Apoftel Pau- 
Ius; jehen Sie, in gemiffem Sinne bin 
ich jeßt auch ein Paulus...“ 


Sie rik mit einem Rud ihre Hand | 
aus der meinen und fprang entrüjtet | 


vom Stuhle auf... 


‚Sie! Sie!“ fehrie Sie. „Sie, ein | 


Paulus? Herr, fürdhten Sie Jich denn 

vor gar feine Sünde mehr?” .... 
„Hören Sie mih doc ruhig an, 

meine liebe Frau Böfemetter... .” 


- „Das wäre mir ja die jchönfte Ra= | 
rität, wenn ich ala ehrfame Wittmwe fols | 


che Gottesläfterung ruhig mit anhören 
fett’! 


jind.... 


„Sin Baulus!“ fiel ich ihr mit | 


fejter Stimme in’s Wort, „jawohl, ein 
Paulus!" — ich drüdte fie mit etwas 
mehr, als janfter Gewalt in ihren Sit 
zurüd. — „Wie jenem römijchen Een 
turio vor Damaskus, ift auch mir in 


einer einzigen Nacht die Offenbarung | 


gefommen, daß ich auf den Wegen ber 
Hinfterniß gewandelt bin... jeßt aber 
manbele ich im Licht!... Was mir bis- 
her als Aberglaube erſchien ...“ 
„Das iſt ſo ziemlich Alles, was Sie 
mit den Augen nicht ſehen und mit den 


brach ſie mich höhniſch. — „Sie glau— 


ben ja an keine Träume, das Weisſa⸗ 


gen aus den Karten, den Linien der 


Hand oder dem Kaffeeſatz iſt Schwin- 
del, die Planetenbücher ſind Humbug 
— die Spiritiſten, die die Geiſter der 


Verſtorbenen auf dieſe Welt zurückru— 


fen, ſind Bauernfänger, die den Dum-⸗ 


men das Geld abnehmen... natürlich 

.. Sie glauben ja an Geijtererfchei- 
nungen .erjt ganz und gar nicht...“ 

„Doh! Doch!” ermwiderte ich. 

„Wenn Sie nur müßten, mas mir in 
legter Nacht paffirt ift; Sie mürben 
mein Wort nicht mehr bezweifeln — 
ich, der ich noch geitern über die Gei- 
fterwelt und alles Webernatürliche 
fpottete, bin von meinem Unglauben 
geheilt... ein Geift ift mir erjchtenen 
und bat da® Wunder bemirft!“ 

Ich ſchwieg und beobachtete die Wir- 
fung meiner Worte... Auch fie blieb 
eine Weile jtil — offenbar verjuchte 
fie, ihre Neugierde niederzutämpfen — 
wahrſcheinlich rief ſie ſich in's Gedächt⸗ 
niß, wie ich ſie vor einem Jahre mit 
allerlei Hokuspokus und mit dem 
Traum von den Waſſerſtiefeln des ſe— 
ligen Böſewetter zum Beſten gehabt 
hatte. — 

„So? So? Sie haben etwas ge⸗ 
träumt?“ 

Sie gab fih Mühe, die Frage in 
ziemlich gleichgiltigem Tone zu Stellen, 
aber ihr ganzes Geficht verrietb, daß 
fie vor Neugier brannte. 

„3% glaubte zuerft, daß ich träum- 
te“, jagte ich, „aber“, jet ließ ich‘ meine 
Stimme zum geheimnißvollen Flüftern 
berabfinten — „ber Geift, ber mit. er= 
Ihienen war, bewies mir, daß er fein 
Zraumgebilde..... jondern wirklich eine 
Erjeeinung aus dem Yenfeitz fei....” 

ch ſchwieg wieder. 

Neugierde iſt ein Fiſch, der um ſo 
gieriger zuſchnappt, je länger man ihm 
mit dem Angelhaken der Neuigkeit an 
dem Maule vorbeifähtrt.... 

„Sie können fich meinen Schred vor= 
ftellen,“ jagte ich; meiter nichts. E38 
entitand eine Paufe in unferer Unter- 
haltung, während ber fie, ohne einen 


Ku von fich-gu geben, mich gefpannt | ui 
* 


* x 
— 


Chicago, Sonntag, den 6. Auguft 1905. 


„Warum follte ich nicht? — Sie ha= ı Ien Leuten ift e8 fchmwer, zu unterfchei- 
ben ihn mir ja fo oft und fo genau be= ; den, ob fie fich nur einen Scherz ma-= 
fchrieben; auf den erjten Blid erfannte | chen, oder im Ernft fprechen!” meinte 
ich ihn“... meine Frau Böfewetter, und fuhr 
„Von mern fprechen Gie denn eigent= ! dann, fefter auf den Angelhafen bei- 
lich?“ fotterte fie. — Die Angft, die | end, in ihrem Gelbftgefpräh fort: 
aus biefer Frage herausflang, bemies, ' „Solche Leute folten daher nicht gleich 
daß ich den richtigen Wurm auf den fo übelnehmerifch fein, wenn man einen 
ı Angelhaten gejtedt hatte! — | fleinen Zweifel in ihre Wahrheitsliebe 
| _ „5% Tagte zuvor, daß ich in Folge | feht, fondern einen zu überzeugen fu- 
ı Ihrer Bejchreibung den Geift erkannte | den...“ 

— Gie können fid) alfo denen, wer 5, „Das heißt alfo,“ fagte ich, mic) 
| mar! plöglich auf meinem Stuhle ummen- 

dend, „wenn ich Ihnen etwas erzähle, 
| dann fol ich Ihnen jedesmal Zeugen 
! und Bemeife jtellen ... . Zeugen für 


ar!" — 
„Doh nicht etwa....mein...?" Gie 
| brad) ab und fah mich mit dem Aus— 
ı drud der ängftlichften Spannung an. 
|  „Samohl, er war es! — Der Geift 


Sie | 


Sie ein Paulus?... Ih will. 
Shnen. jagen, mas Gie find! Sie) 


des feligen Böfemetter il 
| wir in der legten Nacht erfchienen!“ 

Sie jhrie laut auf! 

„Das bedeutet ein Unglüd! ein Un- 
ı glüd!” ftöhnte fie dann mit Hläglicher 
| Stimme, während ihr die Thränen in 
Strömen über die Wangen liefen! — 
Das Kammern und Weinen dauerte 
eine ganze Weile. Zu meiner Schande 
muß ich gejtehen, daß mic) ihr Kum- 
mer nicht nur volljtändig falt ließ, 
jondern ich fogar eine heimliche Freude 
darüber empfand. ch bin eben fein 
Heiliger; — auch fein vorfchriftämäßi- 
ger Ehrift, der, nachdem er eine runter= 
gehauen gefriegt hat, jih von feinem 
Üeinde noch eine zweite ausbittet, ich 
baue lieber felbft zurüc und freue mid), 
wenn dem Andern ebenfalls die Naje 
blutet... Was hatte mich meine 
MWirthin nicht Schon mit ihrem jeligen 
Böfewetter geärgert? \ede Gelegen- 


; beit, bei der nach ihrer Anficht ich mich | 


ihr gegenüber nicht forreft benommen, 
hatte jie benüßt, um mir den jeligen 
Böſewetter als nachahmungswerthes 
Beiſpiel vorzureiten, und mir die Tu— 
genden dieſes Muſtermenſchen auf's 
Butterbrod zu ſtreichen, um meine Ver— 
gehungen, Sünden und Laſter in um 
ſo verabſcheuungswürdigerem Lichte 
erſcheinen zu laſſen. — Ich hatte' auf 


größeren Groll, als auf ſeine ehrſame 
Wittwe; war er doch die Ruthe, mit der 
ſie mich beſtändig ſchlug, und daß ich 
jetzt meine Peinigerin mit eben derſel— 
ben Ruthe wieder ſchlagen durfte, 
darüber empfand ich die Freude, die 


die guten Menſchen verdammen, die 


aber mir in meiner Herzensſchlechtig— 
keit als die ſchönſte erſchien — nämlich 
die Schadenfreude. — 

„So!“ fragte ich, „Sie glauben al— 
ſo, es bedeutet ein Unglück, daß mir 
der Geiſt des ſeligen Böſeweiter erſchie— 


| nen ijt?” 


Der Ihränenbad) meiner Wirthin 
mar inzmwijchen verlaufen — dafür 
überzog eine Wolfe des Zorn ihre 
Stirn und fie jahb mich mit einem 
Blide an, der mich erjchredte. 

SH mußte, ein Gewitter war im 
| Anzuge... 

„Sie wollen mir wohl für dumm 
halten und mich graulic” machen!“ 
brad) der Sturm los. — „Na, Jhre 
Semeinheit wär’ Ahnen ja aud) bei- 

| nahe gelungen, meine heiligjten Gefüh- 
le zu verlegen — aber, Gott fei Dant, 
hab’ ic) vo Verftand genug, mir zu 
jagen, daß e3 ja dir fchönfte Rarität 
| mär’, wenn ber Geijt des jeligen Böfe- 
ı wetter Shnen erjcheirn follte.... 
ıSshnen! Was gehen Sie ihm denn 
ı an? — Wenn er das Bedürfnig gehabt 


I 


Händen nicht greifen können“, unter- | bätte, fi Jernandem zu zeigen, wäre | 


ich doch mohl die nächfte dazu gewe— 
fen — und nicht Sie, Sie... der fei- 
ner ehrfamen Wittme das Leben ver- 
ı bittert, Sie, der darauf ausgeht, mich 
unter die Erde zu ärgern... Sie...“ 

„Er ijt mir aber erfchienen!“ un- 
terbrach ich ihren Redejtrom, ehe er fich 
noch in ein gefährlicheres Bett mälgte. 
„Wahr und wahrhaftig ift er mir er- 
Ichienen!“ — ch legte zur Betheue- 
rung meiner Züge die Hand aufs Herz. 
„Und den Grund, weshalb er fich Yh- 
nen nicht gezeigt hat, hat er mir aud) 
verrathen!“ fuhr ich in gebämpfter 
Stimme fort — „aber e3 hat ja feinen 
Zmed, wenn ich erzähle, mad er zu 
mir gejagt bat, Sie glauben mir doch 
nit... Das ift ja eben das Unglüd 
für Euh Wittfrauen, daß hr die 
Mahrheit nicht hören wollt! Wenn ein 
Bigamift und Blaubart, wie der Hoc 
fommt, da glaubt hr jedes Wort, 
was ber fehledhte Kerl Euch in’3 Ohr 
tufchelt, wenn aber ein ehrlicher Mann 
Euch die ehrliche Wahrheit jagen will, 
berftopft Xhr Eure Ohren mit Wachs! 
— Meinetmegen! — Der felige Böfe- 
wetter hat es gut mit |hnen gemeint 
und ich au. Mber zum Lügner will 
ich mich nicht machen Iaffen—ba3 geht 
mir gegen mein Ehrgefühl und gegen 
meine Erziehung. Ach habe Ahnen 
meiter nichtS mehr zu jagen. Guten 
Morgen, Frau Böfemetter.“ 

SH nahm meinen Stuhl mit einem 
Ruck von ihrer Seite fort, jehte mid) 
an den Tifh und fing in meinen Pa= 
pieren an, berumzublättern, ala ob ich 
mid) an meine Arbeit machen wollte. 

Fünf Minuten vergingen. — Keiner 
bon und Beiden jprad) ein Wort. 

Ih mußte, daß der Fifch den An- 
gelhaten tim Maule Hatte und nicht Io8- 
fommen konnte. — Da zupfte e8 aud) 
fchon an ber Leine! 

„Sch will Ihnen ja nicht beleibi- 
gen!“ fam e3 fleinlaut hinter meinem 
Rüden heraus — „aber, wenn Einer 
fchon fo oft, wie ich, von |hnen ange- 
führt ift, ift e8 ihm am End’ nicht übel 
zu nehmen, wenn er ein Biächen miß- 
teauifch wirb!” 
ahm feine Notiz von ihren 


meine nehmend, „rau Böfewetter“ — den ſeligen Böſewetter daher fajt einen | 


meine Unterredung mit dem Geifte des 

feligen Böfemwetter habe ich allerdings 
nicht — aber unumftößliche Beimeife.... 

doch fällt es mir gar nicht ein, mich 

darauf zu berufen. Wer meinem Wort 
| nicht trauen will, ver foll eg eben blei- 
| ben lafjen!“ 
I „3 hab’ es gar nicht fo böfe ge- 
; meint!“ flötete die, jegt bald vor Neu- 
| gierbe vergehende rau... bitte, er- 
; zählen Sie nur — ich glaube Ihnen 
! jedes Wort!“ 
| _ Der Fifch jaß jegt ganz feit auf bem 
| Hafen. 

„Schön denn,“ fagte ich, „aber nur 

unter der Bedingung, daß, wenn Gie 
| mich unterbrechen, ich fofort aufhöre. 
 Alfo — mit dem lebten Schlage ber 
| Uhr fuhr ich in vergangener Naht um 
. Zwölf erfchredt aus dem Schlafe auf; 
‚ bie Thür öffnete fih und herein trat 
| der Geift des feligen Böfemetter... .” 
| „Wie mußten Sie denn, daß e3 ber 
| felige Böfewetter mar?“ 
| „Sie follen mich doch nicht unterbre= 
| hen! — Xch erkannte ihn jofort: Ein 
| großer, jehwerer Mann, Anfang der 
| Vierziger, mit einem martialifchen 
| Schnurrbart — Sie haben ihn mir ja 


: Hundertmal befchrieden... auch hatte, 


er die mir befannten langjchäftigen 
: Wafferftiefel an. 
„Was? Die MWalferftiefel? Un— 
möglih! Er z0g die MWafferitiefel 
bloß bei der Arbeit im Wafchhaus an 
ı „aber ala Geift—Nein, nein, nein, 
das glaube ich nicht! Geifter tragen 
: überhaupt feine Kleider und Schuhe— 
am mwenigften Wafferftiefel— —” 
Daran hatte ich allerdings nicht ge= 
ı dacht. — ch half mir aber jofort aus 
' der Verlegenheit, indem ich Jagte: 
„Wenn Sie mich doch nur nicht un- 
! terbrechen wollten — der felige Böfe- 
metter hat mir jelbjt dafür eine Erflä- 
rung gegeben, doch dA3 fommt fpäter... 
Alſo: ch erkannte ihn. Im erjten 
| Augenblide war ich ganz erfchredt und 
! beftürzt, aber ich fand meine Faſſung 
ſogleich wieder und ſagte: „Sehr er— 
freut, lieber Böſewetter, Dich zu ſehen, 
hab' ſo viel Gutes und Liebes über 
Dich von Deiner ehrſamen Wittwe er— 
fahren, daß ich mich ſchon längſt da— 
| rauf gefreut habe, Deine mwerthe Be- 
| fanntfchaft zu machen. — Leider aber 
| fürchte ich, daß Du Dein fühles Grab 
| nicht verlaffen haft, um mir, jondern 
| ihr einen Befuch abzuftatten; — und 
wenn Du Dich nach) Zimmer 19, gleich 
die zweite Thür bon hier linf3, bemü- 
i ben mwillft, jo wirft Du Dein treues 
| Weib in Eurem unentweihten Ehebett 
| friedlich fchlummernd antreffen!“ 
„Deine VBorausfegung ift falfch!” 
erwiberte er, einen Stuhl heranziehend 
und fi) an mein Bett fegend, „nicht 
; um fie, fondern um Dich zu befuchen, 
bin ich bier!” 
Mir mar bei feiner Erklärung gar 


nicht wohl. Das kann mir niemand ! Ti diefe 


berbenfen. War e3 doch meine erfte 
| Befanntfhaft mit einem  Geiite. 


' Wenn der felige Böfewetter auch ber | Böfewetter, meine Handlungen nicht 


| befte Kerl gemwejen war, jo lange er im 


Fleifch wandelte, — fonnte ich wilfen, | winfel betrachten, | 
Anerkennung von Seiten de3 jeligen 


| ob er nicht in der anderen Welt in 

| fchlechte Gefellichaft gerathen und ein 
unfauberer Geift geworden war? 

| „Da tennen Gie Böfemettern 


| 


| 


| 
| 


| 


Tchlecht“, unterbrach mich meineWirthin 


— „er hat fich immer nur in guter Ge- 
ſellſchaft bewegt!“ 

„Dieſes iſt das letzte Mal, daß Sie 
mich unterbrechen! Wie geſagt, mir 
war gar nicht wohl zu Muthe; — der 
Gedanke, was in aller Welt der ſelige 
Böſewetter von mir haben wollte, be— 
ängſtigte mich und ich wartete furcht⸗ 
ſam auf das, was er mir zu ſagen 
hätte. 

„Obwohl ich mir zu dem Ende die, 
Dir bekannten Waſſerſtiefel angezo— 
gen habe,“ begann er nach einer Weile, 


| menn 


| 


märe mir ja bie fhönfte Rarität...” 
„Daffelde fagt: ich ihm auch,“ er= 
miberte ich ihr, „und fügte hinzu, baß 
Sie zehn Männer für einen friegen 
fönnten, wenn Gie bloß halbwegs 
mollten; aber er blieb bei jeiner Be- 
bauptung. „Sie hat Heirathagelüfte,“ 
fagte er mit Bejtimmtheit,.„und zmar 
ehr jtarke. — Uns Geiftern bleibt 
nicht8 verborgen — Du und das ganze 
Zenementhaus, Yhr mögt nicht wif: 
jen, daß fie hinter dem einbeinigen 
Schneider, der vor einem Monat in 
dlat 29 eingezogen, her ift, wie ber 
Zeufel hinter einer armen Judenſeele; 


aber ich weiß e3; ich weiß noch mehr | 
— fie hat ihn gejtern auf ihr Zimmer | 


gelodt und eine halbe Stunde im Dun- 
feln mit ihm gejchmuft..... 


„Das ijt nicht wahr!“ rief fie, wäh: 
flammende Röthe — die 
NRöthe der Scham — ihre Wangen bes | 
„Dr. Zimper war nur einen | 


rend eine 


deckte; 
Augenblick in meinem Zimmer, um 
mir die „Sonntagzeitung“ zurückzu— 
F— 

Natürlich war das 'gelogen! Wäh— 


rend ſie glaubte, ich wäre ausgegangen, 


hatte ich am vorhergehenden Abend 
auf meiner Stube geſeſſen, und den 
Einbeinigen zu ihr hinein- und — ich 
hatte nach der Uhr geſehen — erſt ge— 


nau nach einer halben Stunde wieder 


von ihr heraushumpeln gehört. — 


Doch hielt ich es nicht für gerathen, 


ihr davon Mittheilung zu machen, 


ſondern die Verantwortlichkeit für die 


Richtigkeit meiner Beobachtungen 
meinen vorgeſchobenen Gewährsmann 
tragen zu laſſen. 

„Ja!“ ſagte ich, „ich wollte das auch 


nicht glauben; aber Ihr Seliger verbat 
ſich jeden Widerſpruch — die Geiſter 


irrten ſich nie; meinte er, und ſetzte 
höhniſch hinzu: „Glaubſt Du etwa, 
daß ich mein kühles Grab verlaſſen 
habe, um meine ehrbare Wittwe durch 
verleumderiſche Lügen in Verruf zu 
bringen?“ 

„Ganz gewiß nicht!“ erwiderte ich 
— „aber — wenn Du die Frage nicht 
übel nimmſt — was iſt denn der ei— 
gentliche Grund oder vielmehr Zweck 
Deines VBefuches bei mir?“.... 

Der Grund, weshalb ich von da 


unten heraufgefommen bin, ift der, daß ' 


ich feine Ruhe mehr im Grabe habe, 
und der Zmed, daß Du mir fie mie- 
der verichaffen jollit. — ch kenne den 
einbeinigen Schneider, den meine Be- 
ronifa jet jo jtarf pouffirt, [don von 


Bayern her — er ift ein Qump, ein | 
Lügner und ein „all around“ fehlecdh- | 


ter Kerl! Wenn fie fi) dem an den 
Hals hängt, ift fie geliefert; er mird 
ihr das Bischen Wirthfchaft verfaufen, 
fie halbtodt jchlagen und zum Teufel 
gehen! — Das joll aber nicht gefche- 
ben — deshalb bitte ich Dich, ihr von 
diefer Unterredung Mittheilung 
machen und ihr meinen Befehl zu 


überbringen, fie folle bei meinem Zorn | 


nie wieder ein einziges Wort mit dem 
einbeinigen Schneider fprechen! / 


„Sie fönnen fi mohl denfen,“ | 


mandte ich mich an meine Wirthin, 
„tie peinlich mir diefer Auftrag mar. 
ch machte denn auch meinem Belu- 
cher daraus fein Hehl und fragte ihn, 
warum er mich gerade mit biefem 
feineswega angenehmen Gejchäft be= 
trauen wolle.” 


„Weil Du der einzige aufrichtige | 


und wahre Freund meines Weibes 


bift!” — antwortete er — „und meil | 
ſelbſtloſe Freundſchaft durch 


die Jahre bewährt hat!“ 
„Da Sie ſelbſt, meine liebe Frau 


immer aus ſolch' günſtigem Geſichts— 
ſo that mir dieſe 


Böſewetter wohl — trotzdem ſah ich 


nicht ein, weshalb ich, und nicht er 
felbft Ihnen den Umgang mit dem | 


Einbeinigen verbieten jollte. 

„Lieber Böfemetter!” fagte ich da= 
her — „Du fennft Deine Veronika ge- 
nau — Du meißt, daß fie es für bie 
Thönfte Rarität erklären und ven 
fürdterlichften Radau machen mird, 
ih mich unterftehe, Deinem 
Wunſche nachzukommen. Uebrigens 
liegt ja gar kein Grund vor, weshalb 
ich ihr die Liebe vergraulen und ich 
die Kaſtanien für Dich aus dem Feuer 
holen ſolle! — Geh' doch nach Flat 19 


herüber und ſetze ſelbſt Deiner ehrſa⸗ 


men Wittwe wegen des einbeinigen 


„mundere ich mich doch, daß Du mich | Schneibers den. Kopf zureht!” 


gleich erfannt haft!“.... 
„Das braucht Dich gar nicht in Er- 
ftaunen zu verfegen, — ermwiberte ich 


| 
! 
| 


„Das werd’ ich brad bleiben lafjen!” 
erwiderte er — ö 
„Weshalb hab’ ich denn das Zeit- 


— „ich habe Did zwar nie gefehen,  Tiche gefegnet? — Doch einzig und al- 
aber Deine ehrfame Wittwe fennt fein | fein, um dem ewigen Zänt und dem 
anderes Gefprächsthema ald von ihrem | Keifen meiner Veronifa für immer 
feligen Böfemwetter; fie Hat Dich mir fo | aus dem Wege zu gehen! — Glaubit 


! genau befchrieben .. .” 


+ Du nun, ich bin fo thöricht,"zur Erde 


„Stop right there!” fiel mir mein | zurüdzufommen, um den Kampf, por 


Gaft in die Rebe. „Das mag früher 
geiwefen fein! Haft Du aber nicht be- 


dem ich geflohen bin, wieder aufzuneh- 
men? — So etwas fällt mir nicht im 


merkt, daß Sie in den lehten Wochen | Traume ein!“ — 


faft nie meiner erwähnt hat?“ 

„Nein,“ ermiberte ich, „Ihr Morgen 
und Abendgedanfe und ihre Morgen 
und Abenbrebe ift und bleibt ihr feli- 
ger Böfemetter!” 

„Das ift einfach nicht wahr!“ ermi- 
derte er unmillig; „der verftorbene Ehe- 
mann lebt im Herzen auch ber ehrfam- 
ften Wittwe, nur fo lange fie keine 
MWieberverheirathungsgelüfte verfpürt. 
Dann aber ift er auch für fie tobt, wie 


. = 


meine Wi: 


’ 


er es bisher jchon für die ganze übrige | tankheit 


„So? und mir macht es wohl Spaß, 
wenn Deine ehrſame Wittwe mit einem 
Donnerwetter auf mich losfährt und 
fein gutes Haar an mir läßt?“ fragte 
ih höhniſch. 


„Mit Dir ift e8 eimas ganz ande= | 
inen 126 


reö!“ ermiberte er — „Bei Deinen 
Krankheiten ift Merger befiere Mebi- 
zin, ala Strychnin, Belladonna, Ar- 
ie —— — ſonſt noch an 
m — ger iſt ein Gegen 
Kranfheitsgift, bad in 


— 


au | 


in Deinem 


ı und allein, daß Du no im Lichte 
wandelt!" — 

„Da8 mag fchon ftimmen!” fagte 
ich, „aber lieber Böjemetter, erkläre 
mir doch gefälligit den Ziwiefpalt in 
Deiner Natur! — Dein Weib hat Dich 
in’$ Grab geärgert, Du dantit Deinem 
Herrgott, daß Du jet mit ihr nichts 
zu jchaffen Haft, Du haft nicht mehr 
den moralifchen und phyfiichen Muth, 
ihr vor Augen zu treten und fie zu 
warnen — alles Intereſſe für fie 
Icheint mit Deinem Tode erlofhen — 
und doc) bift Du eiferfüchtig und haſ— 
jeft. den einbeinigen Schneider, mie 
der Mohr von Venedig feinen ver- 
meintlichen Nebenbuhler?” — 
| „Mehr noch! Mehr noch!“ rief der 
' felige Böfewetter — „alle Leidenfchaf- 
ten laffen wir Todten auf diefer Erde 
zurüd. Aber die Eiferfuht folgt uns 
in’s Grab. — Oh! wenn Du müßteft, 
melche Höllenqualen die Geijter der 
Abgeſchiedenen auszuftehen - haben 
durch die Eiferfucht! — Das tft das 
| Furchtbarfte — mas und da unten 
| quält!" — 
| 


„Deine ehrfame Wittme hat Dir 


— nm ñ —ñ —ñ — 


!ten Tag, Fräulein Luifel“, in € 
!:Zon, fage ich Dir, der mir in’ 
drang. = 
| _ Und bod gehört meine Liebe 
| hard, und fein Herz —fo hoffe ich 
' mir. Be 
E3 umarmt Di aufs 3ä 

Deine überftrömend SEINE 


Sommerliebe. 


Von Roda Roda. 


Herr Kuhlemann hatte vier Zöch- 
ter, im Alter von fechzehn bis zu vier- 
undzwanzig Jahren, außerdem eine 
ganz junge, die erft acht Jahre zählte. 
Lauter große prächtige Mädel. Aber | 
Mädel, feinen Sohn — und, was be3 
Nammer3 mehr war, feinen Schwie- 
gerjohn.... 

Eines Tages, Anfang Juni, war in | ,., 9. —S 
ber Mädchenftube eine fleine Revolu- | feit einer — —— auf ihr®ri 
tion ausgebrochen. Die Mama zantte, | —** jagte irgend einem 
die Tochter weinlen und iachten durch“ ken nad), der ſich nicht haſchen 


* Endlich blickte ſie zu ihrer 
einander, der Papa hatte den Rückzug 
angetreten. | ter Mila auf. 


Den Kopf tief auf’3 Papier gen 
bie yeder in Bereitfchaft, fta 


Und der Grund? Ontel Beter, ein | 


Gutsbefiger, Hatte alle fünf Gefehwi- | ,,F 


fter zu -fich geladen. Jamohl, er ge= 
traute jich das! „Er hat feine Töch- 
ter, der Glücliche,“ dachte Herr Kub- | 
lemann, „und weiß nicht, wa er thut, | 
wenn er fie den Sommer über dort | 


So beichloß denn Kuhlemann, aller 
feiner Töchter Bedürfniffe an Xoilet- 


behalten will.“ - | 


| ten und fo meiter fofort zu befriebi= | 


doch bisher feine Veranlaffung gege- | 


; ben, Dich in diefer Beziehung aufzu- 
; regen,” unterbrach ich ihn. 

„And fie fol e8 au in. Zukunft 
nicht, dafür will ich forgen,“. fehrie er 
leidenfchaftlich, „Tage ihr, wenn fie nur 


; Einbeinigen |prigt — fo erjcheine ich 
ihr in der nächſten Nacht und drehe, 
ehe ſie mich noch durch ihr Schimpfen 
vertreiben kann, ihr, und wenn ich bei 
der Gelegenheit den Schneider zu pa— 
cken kriege, auch ihm das Genick her— 
um!“ — 
Zu meinem großen Erſtaunen — ſo— 
viel bittere Pillen hatte ſie in ihrem 
Leben nicht zu ſchlucken gekriegt — 
hatte meine Frau Böſewetter mit nie— 
dergeſchlagenen Augen meiner Erzäh— 
lung zugehört, ohne der, in ihr kochen— 
den Wuth Luft zu machen. — 

Jetzt aber flog ſie auf! — 

„Was?“ ſchrie ſie. — „Mein ſeliger 
Böſewetter will mir das Genick um— 
drehen? — Mir, ſeiner ehrſamen 
Wittwe? — Herr, das iſt ja alles er— 
ſtunken und erlogen!“ .... 
„Als der Geiſt ſeine Drohung aus— 
ſtieß,“ fuhr ich, ohne mich durch ihren 

Wuthausbruch aus meiner Ruhe brin— 

gen zu laſſen, fort, „ſchlug die Uhr 

Eins.” Er erhob fi: — „Als Beloh- 
nung für Deine Bemühung und gleidh- 
zeitig al3 Beweis für meine Veronita, 
daß ich wirklich Hier gewefen bin,“ 
'fagte er, „lafje ich bier etwas zurüd, 
deſſen Verluſt Die: viel Uerger berei- 
: tet hat, und das ih mit Hilfe überir- 
-bifcher Kräfte für Dich) miedererlangt 
: habe!" — 

Dann war er verfchmunden! — 
Zuerft alaubte ih, ich hätte alles 
nur geträumt. — 

„Ratürlich!” Tchrie meine Frau Bö- 
''fewetter, „war -da3 nur ein Traum 
| und" zwar ein ganz unberfchämter, 
‚ nieberträchtiger Traum... .“ 

„5 ftand auf und zünbete bas 
: Licht an,“ fuhr ich ruhig fort, „und 
| mag denten Sie, ftand auf demTifch?“ 
ı — Der Handfoffer des feligen Böſe— 
 metter, den ich auf meiner Reife nad) 
' Deutfchland verbummelt habe!“ 

„Richt möglich!” 

„Aber wahr!“ 

Sch ging an die Kommode, nahm 
den Koffer heraus und hielt ihn ihr 
bor Augen. — 

Sie warf einen Blid darauf, griff, 
ala ob fie einer Ohnmadht nahe fei, 
nad) der Zehne des Stuhles, raffte fich 
aber zufammen und ftürzte, ohne ei= 
ı nen Laut von fich zu geben, aus dem 
Zimmer. 


| 
! 
| 
! 


* * 


An demfelben Abend reifte ich nach 
Michigan und fehrte fchon nach drei 
Tagen zurüd! — 

Abichied habe ich von meiner Frau 
Böfemwetter nicht genommen — aber 
fie hat mir einen Empfang bereitet, 
an den ich lange zurüddenten merbe., 

Welcher Art diefer Empfang mar, 
merden die merthen Leferinnen fich 
ausmalen fönnen, wenn ich Ihnen er— 
zähle, daß meine Wirthin hinter den 
ganzen Schwindel gefommen war. — 
Eine Hausgenoffin, die mich, aber 
bie ich nicht kannte, hatte -gefehen tie 
ich den Koffer auf der Auktion faufte; 
| natürlich hatte fie der Frau Böferwet- 
ı ter bapon Mittheilung gemadt, und 

noch viel natürlicher war e3, daß diefe 

jet mußte, ich hatte ihr mit der Er- 
fcheinung ihres jeligen Böfemetter ei- 
nen furchtbaren Bären aufgebunden. 
%a, ja, Lügen haben furze Beine 
— und das Vergerlichite an der gan 
zen Gejchichte ift no, daß fie mir 

‚ den einbeinigen Schneiber auf ben 
' Hal3 hegen will — Laß ihn fommen! 

—— Ende — 


— Indirelter Erfolg. — Fabrikant: 
„Bie tönnen Sie behaupten, daß mein 
Entfettungsthee Schwindel fei; Gie 

\.haben doch jebe Woche um zwei Pfund 
abgenommen!” — Didleibiger: „Sa, 
Si. Uerger, weil das Zeug nichis 


— Boshaft. — Erfter Konjervato- 
tift: „Du, heute fomponire ih ein 
‚Lied an den Mond.” — Zimeiter Ron- 


no ein freundliches Wort mit dem | hibyen- Tubiind- un See a 


| 


gen, nur um fie nicht einen Tag län 
ger die Annehmlichkeiten des Landle- 
ben3 entbehren zu laffen. 

Eine Woche nad dem - Eintreffen 
der Einladung füllte fich ein Bahnab- 
theil mit Kuhlemanns Töchtern, und 
Mila, Luife, Flora, Nelly und Emma 


eine Mädchenfompagnie in grauro= 
ther Uniform. 

Fünf Minuten nad Abfahrt des 
Zuges holten fie ihre Ephförbe herab 
und begannen zu effen — und aßen | 
in einem fort, bi3 fie ein eifernes Na= | 
turaefeß zwang, aufzubören. 

Dntel Peter nahm fie gut auf, | 
Tante und Koufin benahmen fi mus | 
fterbaft. Sie befolgten den Grund- 
fa der Gaftfreundfchaft: die Gäfte | 
nah ihrem Belieben Unterhaltung fus | 
chen zu laffen. Die jungen Mädchen | 
waren damit jehr einverftanden. | 

* * * | 

Vier Wochen vergingen, und dann | 
flatterten fünf Briefe aus Ontel Bes : 
ters Gut in die Welt hinaus. 

Mila, die Ueltefte, erfüllte zuerft | 
ihre Freundespflidt. Sie fchrieb: | 

„Meine liebe Käthe! Hier bin ih 
alfo, mie ih e3 mir fo lange ges 
mwünfcht, auf dem Lande. Ich könnte ' 
Dir eine lange Beichreibung liefern, | 
aber wir hoben’3 ja furz und bündig 
immer für richtiger gehalten. Laß Dir 
denn in einigen Schlagworten berich- | 
ten. Wunderbare Spazierfahrten + 
elegante Pferde — felber Ienten — | 
galanter Koufin — prachtvolle Augen | 
— ladhender Mund voll weißer Zähne | 
— Starfes” Herzklopfen in manden 
Augenbliden — beiderfeit3, menn ich 
niht irre Net meißt Du alles. ; 
Denn die Lücden zmwifchen diefen Zeis | 
len magit Du, mein jcharffinniges 
Kind, jelbit ausfüllen. Nur eines laß | 
Dir no erzählen: Ich fahre unlängft | 
in’3 Wäldchen. Wie romantisch und 
intereffant — folch’ einfame Fahrten! 
Auch der Held jtellte fich ein — mie | 
Du gleich hören wirft. Ich träumte | 
fo vor mich hin, da [pringt ein braus : 
ner Nagdhund aus dem Gebüfch und | 
umbellt den Wagen. Das eine Pferd 
reißt aus, ich Jchreie — ich alaube, ich | 
habe vor Schreden fogar die Zügel ! 
fallen lafjen. Meine Nerven find eben 
auf Abenteuer nicht trainirt. Da hängt 
fi jemand den Pferden an die Zügel 
und bringt fie zum Stehen. Mein 
Retter Heipt Arno Meier und ift ein 
Yreund meines Koufins Gerhard. So 
fchön wie Gero ift er freilich nicht. | 
Uber — denfe Dir nur: ein Mann, | 
der Arno heißt! Muß man dem nicht 
alles verzeihen — fogar feinen Yami- 
liennamen? Ad, wenn ich doch Kom= | 
teffe Faltenfels Hieße, und es gäbe ein ; 
Gefet, das beitimmt: die Männer | 
nehmen am Hochzeitätage den Namen | 
ihrer Gemahlin an. Doc auch dann | 
märe diefer Arno nicht mein Fall. Ne- 
ben Gero — ich fann’3 nicht ändern 
— ſchrumpft er zu einer Null zufam= 
men. Gero ift einzig. Bitte, jchilt 
mich ‚nicht unbefcheiven, aber ich 
glaube, daß ich Gero mirklich nicht | 
gleichgiltig bin. 

Grub — Ru — Mila.” 

Eines Nachmittags entrik Jich auch 
Luife ihren Lieblingsbefchäftigungen 
und bverfaßte folgenden Brief: 

„Theuere Leontine Ich wünſche Dir 
zu Deinem Geburistage herzlichGlück. 
Hoffentlich geht es Dir ſo wohl wie 
mir. Ich habe mich in der lurgen 
Zeit jehr an die Tante angejchloffen | 
und mwirthichafte fleipig herum. Ich 
fühle mich wie zum Haufe gehörig. 

Meine liebfte Leontina, manchmal, 
wenn ich Sahne, füße, unverfälfchte, | 
gute Sahne aus dem Milchteller Her= | 
aufbole, folgt mir ein dunkles Augen- 
paar: Gerharbs Blide. Und in bie- 
fen Augen liegt der Wunjd, dab e3 
immerdar fo bliebe, daß ich eiwig ! 
Sahne für meinen Koufin Holen | 
bürfte, und def er mir ewig fo nad- 
blidte. Xa, Leontine, da3 wäre Se- 
ligkeit! 

Aber noch ein anderer nimmt In— 
tereffe an mir, ber: Direltor des be— 
nahbarten Gutes, Kein alter Mann. 
Er ift ein Vierziger, ber Eduard 
Kölner, ein Men — 
gegen Gerhard kann er nicht ankom⸗ 


men. 
So zwiſchen zwei Lieben zu 
‚ben! Der Tonne meine i 


| Dir erzählen! Seit vier Wochen 


‚ allein im Papillon, 
‚ plöglich feine Gefühle. 


| und fragte mich, 


Onkl. 


„Was foll ic) ihr nod; fehreiben®" 
„Was Du ihr noch nicht geſchrieben 
aſt.“ by 


„Ah — Du! — Hör’ malzu: 
‚„„Öeliebte Baula! Du fragfl, 
ich mich befinde? Mir geht e3 bier fi 
gut. 3 ift ein großes Vergnügen 
Tpazieren zu gehen, der Garten 
ſehr jchön und mit vielen wohlriechen⸗ 
den Blumen geziert. Ych babe mir 
hon eine Menge gepreft.“ 2% 
„So weit bin ich. Aber meiler@® 
Hlagte die Schreiberin verbrießlih. 
Mila ftand auf, um fortzugehen. ° 
„Schreib ihr no,“ fagte fie in dee 
Ihür, „daß Dir Gerhard gefällt, und 
ein Zanges und Breites über Wögclen 
ei Maienluft und Leber“ 
ila fchloß, lachend die Thür, 
Ylora warf den Eugen 
al großen Papterfloß in die Ede 
Mila Hatte alfo iwieber Tpioni br 
der armen Flora Tagebuch emkbedtl 
ſtanden ihr 


ab: 


Helle Zornesthränen 
den Augen. 
ALS dritter ging folgender 
„Liebfte Fini! Dente Dirt 
Freundin, Maus! int, nein, 
fannft Dir’3 nicht denfen, aljo lag 


ih Dir nicht gefchrieben. Meiht 
warum? Weil ich unglüdlich ver 
geivefen bin. Heute fchreibe ich 
plöglih. Weißt Du, warum? 

ih glüdlich verliebt bin. Und 
Verliebt zum Verlobtmerden ift nur 
ein Schritt, fagt ein ur—ur—uralier, 
ur—ur—urlang. todter Klaffiler 
Gott mag wiffen, welder! Laß Di 
genau bejchreiben, denn Du, mein 


‚ mes Rind, haft ja fo etwas noch mie 


erlebt, bift auch zwei Monate jünger 
als ih. Du meißt, daß ich immer une 
ter der Laft meiner drei älterenSchwes 
ftern feufzte — jo auch hier. Jh war 
a au u... immer: mit 
m teen, während bie.brei, 
la, Sa * die —— Fl 
jtet3 jchäuderds mit Gerhard. tof 
ren — mit Gerhard, ben ich feibf 
unjäglich liebte. Gejftern, mit. ma 
geitand er 


ſolch' 
gedacht. Er rang garnicht nach At 


eine Erklärung umjtändlic 


| ja.er fuhr fich nicht einmal. nerbdg A 


die Haare — nichts. Er nahm m 
einfach in die Arme, füßte mich fe 
ob ich feine fe 
Frau werden wolle. „Aber ja!” ja 

ih. „Wenn ich flein bin, fchaber 
nicht3 — ich merbe fchon noch al 
fen!“ Verftehft Du mich nun? Ich 
bele und jauchze. Wir merben ü 


| verloben und heirathen. Tempo: & 


und Galopp. Aus dem Badfif m 
im Handumdrehen eine junge Fr 
Suche! Gratulire gefchwind, ba 
Du die Erfte bift. Mila, Luife, 
werben vor Neid grün und g 

ben. Sie wiſſens noch nicht. 


ine £ 
P. ©. Gerhard ift Fehr Fe 
Schlant, groß, brünett, fehr fieb i 
nett. ch bin zu beneiben.” 
Auch für die fleine Emma fam 
Zeit. Sie verbraudte einen 5 
Liter Tinte, mehr zu Fleden 2 
Unmaff 


boden, Kleid und Schürze, 
Briefichreiben, eine R 
Briefbogen, jchrieb einen halben 
lang und brachte zehn- Zeilen fer 
„Libe Elja! Jh bin fehr en 
Die tante ift fehr braf. 
mer bir nicht fil fchreibn, denm bu 
mir auch noch nicht geichriben, 
nähe meiner Pupe ein Kleit, Rofa 
rothe Mafchen, die mir bie ta: 
ch mer R 


der dummen Flora hab ih 
nir gefalen laffen! Sie find alle dumm 
Gänfe.. Sag’3 aber 'niemanl, 
Brif nerbrenn! — 
Schreibe gleich deiner F 
* * * 
Die Schweſtern blieben 
Wochen und erholten ſich langſe 
der Treuloſigkeit Gerhard⸗ 
gegenüber leugneten ſie jedes 
an ihrem künftigen Schwager 
um es deutlich zu beweiſen, ber 
fie fi) in andere. e 
Nur eina trübte ihre Freuber 
ihnen ber Stord) unter n 
ein 


ſechſtes Schweſterlein 
hatte. 
— Ein Dickhäuter — 
mer Zeit genieße ich num f 
Sonntag die Ehre und das 7 
Ihrer ——— Gaſtfreun 

au; jo begludend b 

i iſt, ſo bedrückt nich doe 
Gedanke, daß es mir, dem Jun 
len, unmöglich iſt, mi reb 


— 





"5 maß man 


A | | —E von Ada von Berg. 


6.Fvortſehung.) 


Bu ierft, Neffe, entgegnete dieſer 


alt, inbem er. einen ftehenven Blid 
auf den Undern warf.. Ich bin nicht, 
im. gewöhnlichen Leben 
RN. 75 müthig nennt, ja, ich bin gerabe 
7 9a8 Gegentheil davon. Glaubft Du, 
27 & mürde mir einfallen, einem Ber- 
Töiwenber die Mittel zu liefern, feinen 
ollen Saunen zu fröhnen, aus feinem 
- andern Grunde, ald weil verfelbe mein 
Neffe it! Nein, nur bie beflagens- 
Smerthe Leivenfchaft meines Kindes zu 
‘Dir beftimmt mid. Du Hiebft fie 
nicht, ich weiß ed. DVerfuche nicht mir 
zu toiberfprehen! Uber ich till 
‚Deine Liebe für fie erfaufen ober piel- 
mehr den Schein der Liebe. Mit 
Gold will ih ihn aufmwägen, benn 
"mein Kind ift ein Theil meines Sch 
"und meine ganze Philofophie war und 
it der Egoismus. Uber wenn id 
zahle, jo verlange ich auch die ent- 
‚Iptechenbe Gegenleiftung. Sei alfo 
da3 für Dianen, was fie wünjdt; 
mag fie nie wiffen, daß Dein Herz 
alt gegen fie ift, mag fie glauben, in 
"Hir den Mann zu befiten, der ihre 
thörichte Zärtlichleit verdient und er» 
wideri. Kann es Dir fo ungeheuer 
Schwer werben, ein armes Mädchen zu 
-täufchen? 
Ein innerer Grimm: zudte durch bie 
Büge des jungen Mannes und er 
‚bien ibm Worte leihen zu mollen. 
Doc beziwang er fich, al&er die uner- 
Bee und drohende Miene bes 

Iten gewahrte und verfchwand mit 
einer ftummen Berbeugung. 

Als er allein war, fchlug er fi vor 
bie Stirn und Anirfchte mit den Zäh— 
nen, indem ex vor fich hinmurmelte: 

Melch’ elender Sklap’ bin ih! Der 
Bräutigam, der einftige Gatte einer 

 Mahnfinnigen, denn Diana ijt e3 oder 
wird e8 unzweifelhaft „und Shylvie! 
Spivie! — Pah, Pah, Diana ift der 
Reihthum, fie die Schönheit, der Reiz. 
Werben wir um Beides, denn Eins 
ohne das Andere ift merthlos für 


mid, 

Er blickte büfter por fich Hin, 30- 
gerte, fich nach Dianens Gemadh zu be= 
geben, ala die Thür fich öffnete und 
‚ihre elfengleihe Geftalt auf ber 
Schelle erfhien. Sie eilte auf ihn 
zu, fie zog ihn nach fich, fie nöthigte 
ihn mit janfter Gewalt, fich auf den 
Seflel zu jeben, den ihr Vater einge- 
nommen und frebenzte ihm ben per= 
Ienden Champagner. Dann fchmiegte 
fie fi) auf den Teppich zu feinen Füs 
Ben, und als fie von ihm erfahren 
hatte, vaß er auf der Pflanzung ihr 
Geſellſchaft leiſten würde, war fie au= 
Ber fih vor Glück und Liebe, 

Achille trank in haftigen Zügen den 
ihm von Dianen gereichten Champags 
ner, aber e3 mifchte fih ein herber 
Tropfen Bitterkeit darein. Er ge— 
dachte der ſchönen Sylvie, die ſo ſtolz, 
fo Halt gegen ihn- gewefentwan-To un⸗ 
ähnlich Dianen, deren Sürttichkeit ihm 
jtet3 einen geheimen Schauder ein 
flößte. 

Sobald er e8 vermochte, entwand 
et jich ihren Armen und eilte fort in 
den mwüften Kreis feiner Freunde, 
nadjbem er noch dem armen Kind fein 
Beriprechen gegeben, gemeinfchaftlich 
mit ihr und dem Water die Yahrt nach 
ber Pflanzung zu machen, ein Ber: 
fprechen, bad ihm um fo leichter mar, 
weil er münfchte, in bie Nähe Shl- 
biend zu fommen. 


9. 
Die Cataſtrophe. 


Wir kehren nun wieder zu unſerm 
Miſſiſſippiſchiffe zurück. Die Fahrt 
ing glücklich von Statten und das 

chiff hatie bereits die Geſtade Loui— 
ſianas erreicht. Am nächſten Morgen 
hoffte Sylvie de Beauregard ihre 
Pflanzung zu erreichen, wie Berengar 
aus einer Unterredung zwiſchen Syl⸗ 
vie und ihren Inſpektor gehört hatte. 
Die nahe Trennung laftete ſchwer auf 
Berengars Seele, es war ihm, als 
wenn alle Falern feines Herzens rif- 
fen mit dem Scheiven Sylviend. Und 
bo, was fonnte er dagegen thun? 
Welche Hoffnung, fie mieberzufehen, 
fi ihr nahen zu Dürfen, konnte er 
begen? 

&5 war Mitternadt und in bum- 
pfes Hinbrüten verfunfen, ftarrte Bes 
zengar noch immer in die dunkle Nacht 
hinaus, da fein Schlaf in fein Auge 
fommen mollte. 

Mit einem Male erlitt das Schiff 
einen furdtbaren Stoß, und Alles, 
mas auf Ded fich befand, wurde zu 
Boden gefchleubert oder in Trümmer 
geriplittert.. Das Schiff ftand ftill 
- ie mit Ketten feitgehalten. Als Bes 

tengar von ber Betäubung, in melche 
eAhn der fchwere Fall verfeht, fich er- 
holte, war bereit ber Kapitän unb 
> Sämmtlihe Mannfchaft auf dem Dede, 
am die Urfahe und Wirkungen des 
7 Stoßes Tennen zu lernen. Das Schiff 

War bon einem jener gefährlichen 
- Baumftämme, deren ‚wir früher er- 
 mwähnten, burchftoßen und jo jchlimm 

gerichtet worden, daß e3 rajch fant, 
it Entfegen hörten die Paflagiere 
€ Rachricht, und eine Scene mwils 
Verzweiflung folgte, da der fichere 
m bor Nugen war, dem e3 
t gelang, fih durch Schwimmen 
retten. 


Berengar’3 Augen fuchten verges 
nach Sylvien; ſie war nicht auf 
m Dede. Da zeigten fich Geftalten 
ber Thür der Kajüte, und Stims 
En fi hören, die er zu erfen» 


Ein Blid entsüllte ihm bie Spre- 
i ‚€ war bie junge Kreolin und 


ber. 
Untertebung, bie zwiſchen ih⸗ 
kfand, war nicht ein Zi 
r eine Reihe unzufams 
Austufe des Schre⸗ 


ammen — baraus eine Art | Haus gerade 
ſah, wo er an’3 Ulfe 


bon Floß zu machen. 
"Er hatte fein anderes Mittel als 
ein Schnupftuh und einige Stüde 
Seide, melde bie junge Dame von ih» 
rem .Kleide abriß. 

Es wäre nur ein ſehr ſchwaches 
Floß geworden, hätte er es wirklich 
vollenden können, und würde kaum ei⸗ 
ne Katze getragen haben. 

Seine Bemuͤhungen waren im wirk⸗ 
lichen Sinn nichts anderes, als das 
Haſchen des Ertrinkenden nach einem 
Strohhalm. 

Berengar ſah ſogleich, daß die 
Stühle weder ihn noch ſeine Herrin 
eine Minute über Waſſer halten wür— 
den. Sie waren außerdem von ſehr 
ſchwerem Holz und gingen vielleicht 
ohnedies unter. 

Ein merkwürdiges und unbeſchreib⸗ 
liches Gefühl durchzuckte in dieſer 
Situation ſeine Bruſt und ein heftiger 
Kampf entſtand in ſeinem Innern. 

Sollte er mit Aufopferung ſeiner 
ſelbſt dieſes ſchöne jugendliche Weſen 
retten, das in Verzweiflung ſich vor 
dem unerbittlichen Tode wand, der 
von allen Seiten e8 bebrohte? 

Märe ihm allein die Wahl gelaffen, 


felbft unterzugehben und baburdh der | M 


Retter des fchönen Mädchens zu mer- 
ben, er würbe ohne Zweifel gefehmwantt 
und im ftarren Egoißmus des Selbft- 
erhaltungstriebes fich hinausgeftürzt 
haben, um ihre Vergmeiflung nicht 
weiter zu jehen und fein Heil in ben 
Bellen zu verfuchen. 

Doc jett konnte er immer no an 
die Möglichkeit denfen, fich felbjt und 
bie Dame zu retten. 

Da Ufer mochte etwa zmeitaufend 
Schritte weit entfernt fein, und zivi- 
Then ihm und dem Boot lief eine rei- 
Bende Strömung. Das Wagnik mar 
äiwar bedeutend, doch nicht hoffnungs= 
los, und der leifefte Schimmer der 
Hoffnung genügte, um jede perfünliche 
Bedentlichkeit zu zerftreuen und fein 
Herz mit einem feurigen Verlangen zu 
erfüllen, Retter des in feiner Hülflo- 
figfeit und Verzmeiflung jo reigenden 
Mefend vor ihm zu werben. 

Vielleicht wäre die Begeifterung uns 
feres Freundes nicht fo fchnell ent- 
flammt morben, vielleicht hätte er in 
feinem Entſchluſſe geſchwankt, wenn 
Sylvie de Beauregard anftatt jung 
und fchön zu fein, alt und häßlich ge= 
wejen wäre? 

Wir wollen ihm fein Verbrechen 
daraus machen. Yn folcdden Lagen, 
wo Leben oder Tod von ber nädhiten 
Minute abhängt, wo hunderte befeelte 
Mefen an dem furchtbaren Abgrunde 
jtehen, mo bie Kräfte ber einzelnen 
faum binreichen, fich jelbjt zu retten, 
und mo der Schwächere der töbtliche 
Feind des Gtärferen wird, indem er 
ihn zwingen mill, die Kraft, bie er 
felber bebarf, für ihn aufzuopfern — 
in folden Lagen bedarf e8 mächtigere 
Eindrüde, um neben dem übermälti- 
genden Triebe der Gelbiterhaltung 
noch dem Gebanfen an Rettung eines 
Andern Raum zu geben. 

Hätte Berengar irgend eine theute 
Perfon an feiner Seite gehabt, er 
mürbe die Gefahr mit ihr getheilt ha= 
ben. Einfam mie er daftand, waren 
eö Jugend und Schönheit, deren Ber- 
zweiflung einen ſympathetiſchen Wie— 
derhall in feiner Bruft fand. 

Uebrigens drängten fie} alle Ermwä- 
gungen in eine Gefunde zufammen, 
in der nächiten entfloh feinen Zippen 
ber laute Auf: 

Fräulein bon Beauregard! 

Ha, Jemand ruft mich, [chrie fie, fih 
tafch ummwendend. Mein Gott, mer 
iſt es? 

Jemand, mein Fräulein, der — 

Daß Dich die Peſt! murmelte der 
alte Aufſeher ärgerlich, als ſein Blick 
auf Berengar's Geſicht fiel. 

Er glaubte, dieſer wünſchte das 
Floß zu theilen, mit deſſen Herſtellung 
er beſchäftigt war. 

Daß Dich die Peſt! wiederholte er. 
Dieſe Stühle können unmöglich zwei 
Perſonen tragen, mein Herr. 

Und eben ſo wenig eine, entgegnete 
der junge Mann. Mein Fräulein, 
fuhr er fort, ſich an Sylvie wendend, 
dieſe Stühle können zu nichts dienen, 
ſie werden vielmehr Ihr Ertrinken be⸗ 
fördern. 

Die Beiden ſahen ihn voll Beſtür⸗ 
zung an. 

Vertrauen Sie ſich mir an, mein 
Fräulein; ich bin ein guter Schwim⸗ 
mer und will verſuchen, Sie zu ret⸗ 
ten! Nein, nicht verſuchen, ich werde 
Sie retten. Kommen Sie, es iſt keine 
Minute mehr zu verlieren! 

Mein Gott, mein Gott, 
Fremdling, wie kann ich — 

Keine Worte jetzt, keine Worte. 
Springen Sie hinab, das Waſſer 
reicht ja ſchon bis an die Barriere, ich 
folge Ihnen und laſſe Sie nicht unter⸗ 
ſinken. 

Die junge Dame, theils von Schreck 
getrieben, theils der Aufforderung Be— 
rengar's nachgebend, ſprang in das 
Waſſer. Berengar folgte ihr nach und 
nahm ſie unter ſeinen linken Arm. 

Der Inſpektor rief nach: Verzei⸗ 
hung, edler Herr! Verzeihung! Und 
Thränen ſtrömten über ſeine Wangen. 

Berengar trieb in ſchräger Linie 
durch die Strömung, die ſehr reißend 
war. 

Es war ein langer und mühſeliger 
Weg, und wäre er noch länger gewe⸗ 
ſen, ſo würde unſer Freund wohl nie 
das Ende deſſelben erreicht haben. 
Schon holte er nur mühfam Athen 
und in feinen Gliedern zeigte fich jene 
bleierne Schwere, die ebenfo fehr eine 
Volge der Müdigkeit als ber Furcht 
bor dem Tode war. Endlich jchien e8 
feinen wie don einem Nebel umzoge- 
nen Augen, ald ob das Ufer nahe jet. 
Dod als er e8 zu erreichen fuchte, wurs 
ben feine Bewegungen immer jchiwäs 
her, und bie linfe Hand, mit ber er 
Die — —* — ſich 
aft conbu h an ihr. er 
da8 Land - erreichte ar 


ebler 


dah bie junge Dame ‚Anblid bef- 
a in franzöſiſcher Sprache aus⸗ 
tief: 3 = 

Das ift wunderbar, e3 ift meine 
— wahrhaftig, meine Plan⸗ 
age 


Endlich erinnerte er ſich, wie er auf 
einem Wege dahinſchwankte, von einer 
weichen Hand geführt, wie er durch ein 
Thor in einen Garten trat, wo Bänke 
waren und Bildfäulen und fühbuf- 
tende Blumen, wie Diener mit Lich- 
tern aus dem Haufe eilten, mie fein 
Arm roth war und feine Hände ganz 
voll Blut und mie eine meibliche 
Stimme laut und entfegt auörief: 

Vermundet, mein Gott, verwundet! 

Ma meiter folgte, wußte er nicht, 
er fanf in eine tiefe Ohnmacht und in 
einen ebenfo tiefen Schlaf. 

Als er zum Bemußtfein ermachte, 
war e8 Tag. Die Sonne ftrahlte hell 
in dad Zimmer und ihr fchräger 
Strahl deutete an, daß e3 entweder 
fehr früh am Morgen oder bereit3 ge= 
gen Sonnenuntergang mar. 

Da jedoch die Vögel Draußen mun- 
ter fangen, fo fchloß Berengar, e3 fei 
orgen. 

Um fi blidend, gewahrte er, ba 
er auf einem niebrigen Bett von jehr 
eleganter Form lag, um meldhes ein 
Mostitoneß gezogen war. Die fchnee= 
weiße Farbe und die Yeinheit des Lin- 
nen3, die foftbare Dede von Geibe 
und die weiche elaftifche Matrabe ga= 
ben ihm die Ueberzeugung, daß fein 
Bett ein fehr lururiöfes fei. Wäre e3 
nicht gar fo vornehm und prächtig ge= 
wefen, fo hätte er vielleicht nicht dar⸗ 
auf geachtet, denn er erwachte unter 
einem heftigen körperlichen Schmerz. 

Die Ereigniffe der vergangenen 
Nacht drängten fich Togleich feinem 
Gedädhtniffe auf und zogen rafh an 
ihm vorüber. Biß zu feiner Landung 
am Ufer war ihm alles Elar und deut» 
lid. Von da an jeboch vermwirrte jich 
ba8 Bild. 

Ein Haus, ein großer Thormweg, ein 
Garten, Bäume, Blumen, Bildfäulen, 
ſchwarze Sklaven, , drängten fich in 
feiner Erinnerung. Dabei hatte er 
eine jeltfame und geheimnißvoll€e Em- 
pfindung, e8 mar ihm, als hätte er 
in feiner Verwirrung ein Geficht von 
außerorbentlider Schönheit gejehen, 
ein wunderbares, bezaubernde Mäbd- 
hengeliht. E3 fehien von einem en 


’gelhaften Ausbrud umfloffen, doch, 


ob e3 ein wirkliches Geficht gemefen 
oder nur die Ausgeburt eine Trau- 
mes, vermochte er nicht zu Jagen. Den- 
no waren alle Züge deflelben feiner 
Phantafie jo fejt eingeprägt, daß, wäre 
er ein Künftler gewefen, er fie auf das 
Papier Hätte merfen fünnen. Nur 
an das Geficht erinnerte er fich, übri- 
gend an nicht3 meiter. 

GSonderbarer Weife mar es aber 
nicht das Gelicht der Kreolin. Ya, e8 
war in jever Beziehung verfchieben von 
den Zügen Syloien’8 de Beauregarb, 

Nur fie hatte ihm dort ein Antereffe 
abgemonnen, und das Geficht, das vor 
feiner Phantafie [chmebte, es war nicht 
ba3 ihre. 

Er fah vor den Augen feines Gei- 
fte8 üppig jchmellendes, glänzendes 
Rabenhaar, das in dichten Loden auf 
die Schultern nieberfiel, und von Die= 
fem Haar umrahmt fah er Züge, wel- 
che werth waren, vom Meihel des 
größten Künftlers nachgeformt zu 
werben. Die rofige Wellenlinte de3 
zarten Mundes, die feingeformte Nafe, 
die bogenförmigen Brauen, die langen 
feidenen Augenlider, alles jtand Klar 
und lebhaft vor ihm, und doc war 
das nicht das Geficht Sylvien’3. 

Top der Schmerzen, die Berengar 
fühlte, lag er da und rief fich dieſes 
bezaubernde Bild zurüd, indem er ver= 
wundert fragte, ob e3 eine Wirklichkeit, 
ob e3 ein Traum gemejen? 

Ein merfmwürdiger Gedanke durch- 
zudte ihn, er konnte nicht umhin, fi 
zu gejtehen, daß, wenn ein folche3 Ge- 
ficht Wirklichkeit wäre, er Shloie de 
Beauregard vergeſſen könnte, tro bes 
romantifchen Ereignilfes, da ihn mit 
ihr in Berührung gebradt. 

Endlich vertrieb der Schmerz, ben 
er an feinem Arm empfand, die fchöne 
Viſion und rief ihn in feine Lage zu— 
rüd. 
Indem er die Dede zurüdimwarf, ge- 
wahrte er mit Erftaunen, daß feine 
Wunde verbunden war, und zwar aus 
genfcheinlich von einem Wundarzt. 

Hierüber beruhigt, wanderte fein 
Auge umber, um fi mit jeinem jegi- 
gen Aufenthalte befannt zu machen. 

Offenbar befand fich Berengar in 
einem Gartenhaufe, wie folches häufig 
zur Sommerszeit in Louifiana zur 
Beherbergung von Gäſten gewäbhlt 
wird, und zwar unter einem gajtfreien 
Dad und in guten Händen. 

Die Art, wie man ihn gebettet, die 
Vorkehrungen, die man getroffen, un 
ter anderem auch gemifle Anzeichen von 
einem beabfichtigten Yrühftüd bemie- 
fen dies hinlänglic. 

Wer aber war fein Wirth oter feine 
Wirthin? War e3 Sylvie de Beaure- 
gard? 

Während er dalag unb bermirtte 
Erinnerungen. fih ihm aufdrängten, 
börte er plögli Schritte. 

Als er feinen Blid etwas höher er= 
bob, fah er ein paar frumme Beine, 
eine breite fräftige Bruft und ein paar 
muskulöſe Schultern, über welche das 
glänzend fchwarze Gefiht und das 
fraufe Wollenhaar eines echten Voll- 
blutneger8 herborragte. Das Geficht 
hatte fich zuleßt der Beobachtung Be- 
rengard aufgebrängt, auch vermeilte 
er längere Zeit dabei, und troß ber 
Schmerzen, bie er fühlte, tonnte er fi 
nicht enthalten, in ein lautes Gelächter 


froß ein, Daß hunger Bere wieet 
gefund, ja, ja, Itig froh fein. 

Ihr feid Ecipio? fragte Berengar, 
melcher die Gewohnheit der Kreolen 
kannte, ihren Sklaven heroifch Elin- 
gende Römernamen zu geben. 

%a, Herr, diefer alte Neger fein ich. 
Doktor mir aufgetragen, jungen mei- 
fen Herın zu pflegen. A, junge 
Zaby werben froh fein mächtig, nk 
Leute froh fein, Tchmwarze Leute froh 
fein, alle Zeute frod fein, wenn hören 
junger Herr gefund fein. 

„Und mer ift die junge Laby?“ 
fragte Berengar. 

Gott, Allmädhtiger, junger Herr 
nicht fennen fie? Ha, ba, ha, felber 
noch fie herausreißen aus Boot, als 
eben wollte unterfinten. Buff, mie 
meit gefchwommen fein! Halb über 
Yluß rüber. 

Und ich bin hier in dem Haufe ber 
jungen Dame? 

Gewig und moahrhaftig, junger 
Herr. Dies fein Sommerhaug, denn 
groß Haus an anderer Seite im Gar- 
ten, aber alle gleich der Laby Haus, 
Herr. 

Und mie bin ich hierher gefommen? 

He, be, he, Herr, nicht fich erinnern 


ba3? Sa, alter Zip tragen ihn mit 


biefem felben Arm, junger Herr und 
junge Lady fteigen an’3 Ufer gerabe 
beim Thor, Lady laut fchreien, fhmar= 
3e3 Volk rennen raus und Beide fin» 
den — meißer Herr allüber voll Blut, 
fallen in Ohnmacht und wir tragen ihn 
hierher. 

Und mwa3 gejchah meiter? 

Bip, er felber, fteigen auf fchnellftes 
Pferd, im Galopp zum Doktor reiten, 
fvie-der Teufel. Doktor fommen und 
verbinden ben Herrn feinen Arm. Ach, 
guter Herr, Lady fein in großer 
Trauer heut, weil Lapierre nicht wie— 
derfommen, armer Herr Änfpeltor. 

Mie, mas ift’3 mit ihm? ft ber 
Begleiter Eurer Herrin noch nicht er» 
Thienen? 


Nein, Zip leiver fürchten, wirb er= | 9 


Tcheinen niemals. Leute fein ausge- 
Tchiet überalk hin und gefunden nichts, 
Wißt Ihr, ob er ſchwimmen konnte? 
Nein, keinen Streich, war im Waſ⸗ 
ſer wie Blei, konnte nicht ſchwimmen, 
niemals! 

Dann fürchte ich, iſt er in der That 
verloren, entgegnete Berengar. War 
er beliebt unter Euch? 

Alle Welt ihn lieben, ſchwarze Leute 
ihn lieben und weiße Leute, noch von 
alten Herrn Beauregard Inſpektor, 
Vater von junges Fräulein. Alter 
Herr, mit ihm zuſammen ganzes Le— 
ben hindurch, ihm anvertraut junges 
Fräulein und ihn ſchwören laſſen am 
Sterbelager, daß er immer will ſorgen 
und bei ihr bleiben. Was junge Her: 
tin nun machen? Gie hat feine 
Treunde, feinen einzigen. Gaharre 
fein alter Fuchs — nidt aut — 
Ihlimm, fehr fehlimme. Lapierre al- 
lein ihm Stange halten fünnen, ganz 
allein. Jetzt er ihr befehlen/ als Vor⸗ 
mund der jungen Lady. — 

Sobald Scipio auf Gaharre zu re⸗ 
den kam, ſo ſchüttelte er bedenklich den 
Kopf, er hatte ohne Zweifel ſchlimmen 
Verdacht in Betreff des Advokaten, ob⸗ 
wohl er ſich ſcheute, ihn offen auszu— 
ſprechen. 

Monſieur Gayarre, ſagte er, ſein 
Nachbar von Mademoiſelle Sylbie; 
ſchöne Pflanzung hier nebenan, aber 
Sklaven nicht ſatt werden, wahrhaftig 
nicht! Werden geſchunden und geplagt 
wie elendes Vieh, iſt ein Jammer mit 
anzuſehen. Monſieur Gayarre Rath 
geben an alten Herrn Beauregard, als 
ſchon krank und ſchwächlich, nur zu 
oft Rath geben und wer weiß, ob gut? 
Advokat viel zu ſchlau für ehrlichen, 
kranken Herrn Beauregard, oft betro⸗ 
gen, oft. 

Aus den Reden des Negers ging 
hervor, daß er noch etwas Beſonderes 
wiſſe, einen ganz beſtimmten Umſtand, 
den er jedoch nicht berühren wollte, 
was einem Fremden gegenüber, wie 
Berengar es für ihn war, nur natür— 
lich ſchien. Auch hatte der arme Skla— 
ve wohl Urſache, zurückhaltend zu ſein, 
denn konnte er nicht eines Tages unter 
die Peitſche des Advokaten kommen? 
Zroß alledem enthielt ſeine Erzählung 
ſo viele Nebenumſtände, daß er in ſei— 
ner Eigenſchaft als Sklave nicht gut 
zu deren Kenntniß gekommen ſein 
konnte und noch aus einer anderen 
Quelle geſchöpft haben mußte. 

Und wer hat Euch das alles erzählt, 
Scipio? fragte daher Berengar. 

Mabemoifelle Olympia, Herr. 

Dlympia! 

Bei Nennung bdiefes Namens em= 
pfand Berengar plößlih eine heftige 
Neugierde, die Trägerin veffelben ken— 
nen zu lernen. War e3 vielleicht bie 
Eigenthümlichkeit diefes Namens, bie 


ihn dazu bemog? Es ſchien ihm ein. 


geheimer Zauber, eine ungewöhnliche 
Harmonie in den Silben zu liegen. 
Der Neger verließ das Zimmer. 
Berengar lag und dachte über bie 
eigenthümliche, ziemlich romantische 
Situation nad, in welche ihn die Um- 
ftände jo plößlich verjegt hatten. Noch 
geftern in der vorigen Nacht ein Rei- 
fender, ohne einen Thaler in der Ta- 
che, ohne zu miflen, welche Thür ihn 
gaftlich empfangen merbe, heut ber 
Saft einer jungen, fhönen, unverhei- 
ratheten Dame, leibvend zmar, aber 
auf’3 Befte und Koftbarfte verpflegt. 
Die lange Unterhaltung, melche er 
mit dem Neger geführt, Hatte ihn, 
ſchwach und erſchöpft wie er war, er- 
müdet. Die helle Sonne, die in das 
Gemach ſchien, konnte es nicht verhin⸗ 
dern, daß er ſchläfrig wurde: nach 


wenigen Minuten ſank er auf ſein Kiſ⸗ſte 


ſen zurück und in einen tiefen 


* ermadi | — mioifel, 
eine fanfte Stimme. . 

Berengar richtete feine Augen nad 
bem Ort, von woher fie ertönte, einige 
Sekunden lang war e3 ihm, ala ob er 
träumte. Da war jenes Traumgelicht, 
ba3 fchmarze ‚üppige Haar, bie glän- 
zenben Augen, die gebogenen Brauen, 
bie Kleinen Lippen bon Karmin und 
die Sammetwange — alles war leib- 
haftig, in jchönfter Wirklichkeit vor 
ihm. &8 war fein Traum, das Bild 
athmete, bewegte fi, Tprad. 

Sehen Sie Fräulein, er blidt nach 
uns, er ift ficherlich mad). 

Bis zu diefem Moment war Beren- 
gar nur bei halbem Bemwußtfein. 

&3 ift fein Traum, feine Erjcheis 
nung, fie ift e3, e3 ift Olympia! 

Diefe Worte entflohen feinen Lip- 
pen und murben laut genug audge- 
ſprochen, daß wenigſtens das letzte 
Wort gehört werden konnte. 

Ein Ausruf folgte ſeiner Rede, und 
die beiden weiblichen Geſtalten kamen 
nahe an ſein Lager. Sie ſtanden dort, 
indem ſie einander mit Verwunderung 
betrachteten. Die Eine war Shlvie, 
die Andere ohne Zweifel Olympia. 

Dein Name! fagte die Herrin er- 
ftaunt. 

Mein Name! mwieberholte ebenfo er» 
ftaunt die Sklavin. 

Wie ift e8 möglich, daß er Deinen 
Namen kennt? 

Sch weiß ed ebenfowenig wie Sie 
felber, Mabemoifelle. 

Marft Du Thon früher hier? 

Nein, jet zum erften Mal. Das ift 
fehr fonderbar, fagte die junge Dame, 
indem fie einen forfchenden Blid auf 
Berengar richtete. N 

Diejer war jebt ganz mach und bei 
pollem Bemußtfein. Er gemahrte, dat 
er zu laut gejprochen Habe, feine 
Kenntniß des Namens der Duadrone 
beburfte einer Erklärung, und dennod 
war e3 ihm volllommen unmöglich, ein 
Mort zu fprechen. Seine Empfinbun- 
en waren zu aufgeregt, er mar zu 
fehr in das AUnfchauen des Gefihts 
berfunfen, das nun fein Iraumgeficht 
mehr mar. 

E3 mußte indeß endlich gefprodhen 
werben. Um ihnen Geleanheit zu ges 
fen, etma3 zu jagen, worauf er ant- 
morten fonrte, blieb er einige Zeit 
Ihmweigend und machte Bewegungen 
auf feinem Lager, al3 fütle er&chmer- 
zen. Doch fie jchienen dies nicht zu be= 
achten, fondern verharrten in ihrem 
Eritaunen, und Shlvie mieberholte 
einfach die Worte: 

Mie feltfam, daß er Deinen Namen 
fennt. 

Länger konnte Berengar nicht 
fhweigen, er richtete fich auf, that, als 
ob er jet exit die Anmefenheit bes 
"räuleins bemerkte, begrüßte fie und 
Sprach zugleich feine Freude aus, fie 
mwieberzufehen. 

Nach einigen beforgten Erfundiguns 
en über den Zuftand feiner Wunde 
gie fie: 

Mie fommt e3, dab Sie Olympia 
nannten? 

Dlympia? miederholte er. DO, Sie 
finden e8 jeltfam, daß ich diefen Na> 
men kenne. Dant den Mittheilungen 
Scipio’3, erfannte ih auf den erjten 
Blid, daß dies Olympia fei und mag, 
erit halb mach, fie gerufen haben. 

Berengar beutete auf'bie Duadrone, 
bie fih einige Schritte zurüdgezogen 
hatte und mit fehweigendem Erjtaunen 
daſtand. 

O, alſo Scipio hat von ihr geſpro⸗ 

en? 


Ja, mein Fräulein, wir haben den 
ganzen Morgen verplaudert und ich 
habe die Kenntniſſe Scipio's von Ih— 
rer Pflanzung mir ſehr zu Nutzen ge⸗ 
macht. Schon weiß ich, wer die alte 
Cloe und wer die junge iſt und kenne 
noch ein Dutzend anderer Namen. 

Mein Herr, entgegnete Sylvie, an⸗ 
ſcheinend von dieſer Erklärung aus 
friedengeſtellt, ich freue mich, Sie ſo 
wohl zu ſehen. Der Doktor hat mir 
die Verſicherung gegeben, daß Sie 
bald ganz wiederherſtellt ſein werden. 
Edler Fremdling, Sie haben mein 
Leben gerettet und ſich dabei der größ— 
ten Lebensgefahr ausgeſetzt. Wie ſoll 
ich jemals Ihnen vergelten, wie Ihnen 
für meine Rettung danken? 

Mein Fräulein, es bedarf keines 
Dankes, entgegnete der junge Mann, 
ich erfüllie nur meine Pflicht von mei⸗ 
ner Seite, auch ſetzte ich mich, indem 
ich Sie rettete, keiner großen Gefahr 


aus. 

Niemand hat jemals ſo viel um ein 
Weſen gewagt, das ihm unbekannt 
mar, dad er nur flüchtig geſehen. 
Aber mein Herr, ſeien Sie überzeugt, 
daß meine Dankbarkeit Ihrem hohen 
Edelmuthe entſprechen ſoll, es gebietet 
mir dies mein Herz, ach, dies arme 
Herz, das zugleich von Dankbarkeit 
und Gram beſtürmt wird. 

Ich verſtehe Sie, mein Fräulein, 
Sie haben einen großen Verluſt zu 
beklagen, den Verluſt eines treuen Die⸗ 
ners. 
Eines treuen Dienerd, mein Herr — 
0, fagen Sie vielmehr eines wahren 
Sreundes, ja, er war treu, feit bem 
Tode meines armen Vater3 bat er 
Baterftelle an mir vertreten. Alle 
meine Sorgen waren auch feine, ic) 
tonnte fie ihm zubig übertragen, alle 
meine Gefchäfte lagen in feinen Häns 
den, ich brauchte mich um nichts zu bes 
fimmern. Doch jeht, ach jegt weiß ich 
nicht, wa mir beborfteht. 

Sie brad abermald in Thränen 

aus, denn ed war nur zu beutlich, baß 
fie bereit3 gemeint hatte. 
Berengar vermochte fie nicht zu trö- 
n, au verfuchte er ed nid. Es 
war befler, daß fie fi ausmeinte, 
Thränen tonnten ihr allein Erlei 


ffüfterte —— 


beſeuchteten ie: 

Dieſe Scene des Grams wurde end⸗ 
lich von Sylvien beendet, welche plötz⸗ 
lich ihren RAummer zu bemeiſtern ſuchte 
und ſich dem Lager unſeres jungen 
Freundes nahte. 

Mein Herr, ſagte ſie, ich fürchte, Sie 
werden eine Zeit lang in mir nur eine 
traurige Wirthin finden, ich vermag 
nicht leicht einen Freund zu vergeflen, 
doc) ich weiß, Sie werben mir verzeis 
ben, daß ich einen Augenblid lang mic) 
bon meinem Schmerz hinteißen ließ. 
Yür jet leben Sie wohl. Ach werde 
bald zurüdfehten und nachjehen, ob 
Ss hnen auch die nöthige Pflege und Be- 
quemlichkeit zu Theil wird. ch habe 
Gie in diefen fleinen, abgelegenen 
Raum bringen laflen, damit Sie von 
feinem ftörenden Geräufch. beläftiat 
werben. Sch bin zu tadeln, daß ich 
felber fie beläftigte, ich konnte e3 je 
doch nicht länger auffchieben, meinen 
Retter zu fehen und ihm zu banten. 
Leben Sie wohl, leben Sie mohl! 
Komm, Olympia, laß uns gehen. 

Wieder war Berengar allein und 
dachte über biefen Gegenftand nad), er 
fühlte, daß Splpie de Beauregard ihm 
eine innige Freundſchaft eingeflößt 
hatte, ja mehr als Freundſchaft, eine 
brüderliche Sympathie. Auch konnte 
er nicht den Gedanken los werden, daß 
ſie in irgend einer Weiſe bedroht ſei, 
daß über ihrem Gemüth, ſonſt ſo leicht 
und ſo fröhlich, düſtere Wolken ſich 
zuſammenzogen. 

Er fühlte für ſie Freundſchaft und 
Sympathie — nichts mehr, und wa—⸗ 
rum nicht mehr? Warum liebte er 
nicht dieſes Mädchen, jung, ſchön, reich 
und hochſinnig wie es war? 

Geſicht und Geſtalt der Quadrone, 
die immer wieder und wieder vor ſeine 
Augen traten, gaben bie einzige Ant» 
wort hierauf. 


10. 
Der Beſuch. 


Die fonderbare Rettung Sylviens 
mar jehr bald in New Orleans bes 
fannt geworden. ©aharre mar unter 
denen, welche ein beſonderes Intereſſe 
an dem Vorgange nahmen. Er erfuhr 
bald, daß fein Mündel gerettet fei, 
auch erhielt er einen oberflächlichen Be- 
riht bon der Art ihrer Rettung. 
Ohnehin entfchloffen, New DOrleand zu 
verlaffen, befchleunigte er ei Abreife 
und erreichte bald, in Gejellfchaft fet- 
ner Tochter und feines Neffen, feine 
Pflanzung. Hier machte er fich mit 
allen Einzelheiten der SKataftrophe 
vertraut und e8 gereichte ihm zu nicht 
geringer Genugthuung, daß fein ein» 
ziger Gegner bei ven Plänen, bie er in 
Betreff Syipiens de Beauregarb hatte, 
ihr Infpeftor und Verwalter Zapierre 
nämlich, wahrfcheinlich feinen Unters 
gang dabei gefunden hatte. 

Die Pläne Gayarres gingen darauf 
bin, fich jomohl des Beſitzes wie der 
Perſon Sylviens zu bemächtigen. 

xhre Jugend, ihre Schönheit hatten 
feine Begierben gereizt, und feine ges 
wohnte Klugheit vergeffend, hatte er, 
früher al3 er fich felbjt vorgenommen, 
fih der jungen Dame gegenüber ber= 
rathen. 

Er hatte Sylbien ſeine Hand ange— 
boten und war, ſeiner Meinung nach, 
ſchnöde von ihr abgewieſen worden. 

Gaharre machte ſich ſelbſt Vor⸗ 
würfe, daß er nicht die Zeit abgewar⸗ 
tet, wo ſeine Hand Sylvien die einzige 
Rettung vor dem Elend gewährte, das 
ſeine Maßregeln in Betreff ihrer Ver⸗ 
mögensverhältniſſe unabweislich über 
ſie bringen ſollten. 

Lapierre hatte allein dieſen Maß—⸗ 
regeln bis jetzt hindernd im Wege ge— 
ſtanden, et war jetzt todt und er ſelber 
beſaß geſetzmäßig die Gewalt des ein—⸗ 
zigen Vormunds über die Waiſe, wel⸗ 
che er zum Opfer ſeiner Selbſtſucht 
machen wollte. 

Bei ſo bewandten Umſtänden konnte 
ihm die Anweſenheit eines jungen 
Mannes auf der Pflanzung, der noch 
dazu, als Retter der jungen Dame, ſich 
ein ſo gegründetes Recht auf ihre 
Dankbarkeit erworben hatte, nicht 
gleichgültig fein. E83 konnte, anjtatt 
Zapierred, ber Waife vielleicht ein Be- 
fhüter, ihm ein gefährlicher Neben- 
bubler erftehen. Er befchloß, fich über 
die Perfon des Fremden Kenntniß zu 
verfchaffen und ihn zu entfernen, ehe 
er ihm in den Weg zu treten ber» 
möchte. 

Berengar lag eine? Morgens im 
dem köftlichen Aufenthalt, welchen bie 
Dankbarkeit Syiviens ihm gefhaffen. 
Er fühlte fich nicht mehr frant und 
Doch auch wieder nicht gefund, —* 
befand 1a in jenem Zwifchenjtabium 
ber Genefung, wo ber Körper zwar ge= 
ſchwächt ift, aber gleichfam fühlt, wie 
bie feindlichen Einflüffe weichen und 
wie alle Boren fich der rüdtehrenden 
Kraft und TFrifche öffnen. 

Mannigfah maren die Gebanten, 
welche der Morgen nad einem er= 
quidenden Schlafe dem Genefenben 
brachte. 
überdachte, jo mußte er geftehen, daß 
die Kataftrophe diefelben nicht nur 
nicht verjchlimmert, fondern wejentlich 
verbefiert hatte. 

Haft ganz von Geld entblößt, war er 
bon St. Louis abgereift und er hätte, 
wenn das Schiff ihn landete, nicht ge⸗ 
mußt, mobon er am nädjften Tage le⸗ 
ben follte, 

Wie viele feiner Landsleute märe er, 
ohne einen Glüdszufal, in das äu⸗ 
Berfte Elenb gerathen. gt war er 
für's Erſte bdiefer traurigen Ausficht 
enthoben, er mar in ein Abenteuer ver- 
widelt, das 


während ſ 
ber ber beiben den Perfonen vor= 


Wenn er feine Verhältniffe 


———— 
n langer blaſſer Mann von un 
vierzig Jahren. Seine — 
ohne ſchön zu ſein, doch nicht unan⸗ 
genehm, denn es drückte ſich darin eine 
tuhige, geiſtige Richtung aus. ſowie 
eine gewiſſe Gutmüthigkeit. Die Züge 
trugen das deutſche Gepräge, obwohl 
das amerikaniſche Klima und der Ver⸗ 
fehr mit der amerifanifchen Gejell- 
Ihaft ihre Farbe fjomohl, wie ihren 
Charakter gefhärft hatten. Der Arzt 
war, iwie Berengar nachher erfuhr, der 
Zögling einer der großen mebizinifchen 
Eulen zu Philadelphia und jein 
Name, der ebenfalld an den beutfchen 
Urfprung erinnerte, Doktor Eduard 
Reichard. 

Gleich das erſte Erſcheinen des Arz⸗ 
ies hatie einen angenehmen Eindruck 
auf unſern Freund gemacht und auch 
jetzt ſah Berengar ihn mit Freuden 
wieder. 

Ganz anders war ſeine Empfin⸗ 
dung, als er ſeinen Blick auf deſſen 
Begleiter warf. Eine plößliche Abnei- 
gung, ein unerflärlicher Widermille, 
ja, ein geheimer Haß loderien in feinem 
Bufen auf. E8 war ein rein fran- 
zöfifches Geficht, wie man e3 in Paris 
zu Hunderten um bie Börfe oder um 
die Eouliffen der Oper umberlungern, 
oder zu Taufenden unter dem Czako 
einer rohen Solbatesfa herborgrinfen 
fießt; e3 mar ganz das Geficht des 
Fuchjes mit den fchrägen Augen, dem 
ſcharfen, raſchen Blid, der tiefe Heu- 
chelet, äußerfte Selbftfucht und zugleich 
Straufamteit verfündet — e3 war das 
Geſicht Gaharres. 

Berengar erkannte ihn ſogleich und 
alle Befürchtungen, welche Scipio mehr 


angedeutet als ausgedrückt hatte, ſchie— 


nen ihm nur zu begründet, wie er im 
raſchen Ueberblick den Charakter des 
Mannes aus ſeinem Aeußern heraus⸗ 
zuleſen bemüht war. 

Ein beſtändiges liſtiges Lächeln 
ſchien aus ſeinen Augen zu bligen und 
um ſeine Lippen zu ſpielen, aber nicht 
der geringſte Zug von Gutmüthigkeit 
war bemerkbar, nur Kälte, Hohn und 
Schadenfreude. Man ſah, Gayharre 
liebte nur ſich ſelbſt und die übrige 
Menſchheit war ihm gleichgültig, wenn 
nicht verhaßt. 

Der Doktor befühlte den Puls des 
Patienten, fragte, wie er geſchlafen 
hatte, befühlte abermals den Puls und 
dann rieth er freundſchaftlich, trotzdem 
die Beſſerung weſentlich fortgeſchrit⸗ 
ten, noch immer große Ruhe und Vor⸗ 
ſicht an. Er ſagte, Berengar ſei in 
Folge des großen Blutverluſtes äußerſt 
ſchwach und gebot Scipio, für eine 
reichliche, ausgeſuchte, aber leichte Nah⸗ 
rung Sorge zu tragen. 

Gayarre näherte ſich dem Bett und 
ſprach, während ein ironiſches Lächeln 
um ſeine Lippen ſpielte, einige Phra—⸗ 
ſen der Anerkennung und des Troſtes 
aus. Auch fragte er nach dem Namen 
des jungen Mannes und entfernte ſich 
endlich grüßend. Auch der Doktor 
entfernte ſich, nachdem er Berengar 
eingeſchärft, ſich ja ruhig zu verhalten 
und das Bett nicht zu verlaſſen. 

Für die feindliche Erſcheinung Ga—⸗ 
yarre's entſchädigte ihn der Beſuch 
ſeiner ſchönen Wirthin. Sie war bis⸗ 
her jeden Tag zweimal gekommen, um 
ſich nach ſeinem Befinden zu erkundi⸗ 
gen, und zwar, wie es ſich von ſelbſt 
verſtand, nie allein, ſondern ſtets in 
Gegenwart Olympias. 

Schon am nächſten Tage wollte 
Berengar aufſtehen, und er glaubte 
hierzu um ſo mehr im Stande zu ſein, 
als ja auch der Arzt gegen Gayarre 
behauptet hatte, daß die Ueberſiedlung 
nach einem Hotel in einem oder zwei 
Tagen ſtattfinden könne. 

Zwar fühlte er ſich noch etwas 
ſchwach, doch hoffte er, dieſe Schwäche 
werde eher dem Einfluſſe mäßiger kör⸗ 
perlicher Bewegung weichen, als einer 
in ihrer Art erſchlaffenden Ruhe. 


Berengar erwachte und ſah zu ſei— 
ner Verwunderung, daß neben ſeinem 
Bett eine einfache aber elegante Her⸗ 
renkleidung nebſt allem Zubehör aus⸗ 
gebreitet lag. Sie mußte während 
ber Nacht hingelegt worben fein. Wäh- 
tend er bie bverfchiebenen Gegenftände 
mufterte, trat $emand in die Thüre, 
Er fah auf und blidte in das wider⸗ 
mwärtige Geficht Gayarres, 

Mas konnte diefer Mann mit dem 
ftecdenben, boshaften Lächeln, das er 
vergeblich zu einem freundlichen zu 
ftempeln verfuchte, wollen? 

Er blieb nicht lange in Ungewißheit 
hierüber, denn der Advofat, ohne mes 
gen feines plößlichen Eintrittes um 
Entfehuldigung zu bitten, ging fogleich 
zum Zmed feines Bejuches über. 

Mein Herr, begann er, ich habe alle 
nöthigen Anorbnungen getroffen, um 
Ihre Ueberfievelung in den beiten 
Gafthof der nächjtliegenden Stabt zu 
bewerkjtelligen. 

‚Sie haben da3 gethan? unterbrach 
ihn Berengar in eben jo entjchiebenem 
Ton, ber deutlich feinen Unmillen und 
feinen: Verbruß zu erkennen gab. Und 
iver, wenn ich fragen darf, hat Sie 
gerabe mit biejer Angelegenheit bes 
—— t twas irrt 

‚hm, ftotterte er € beriwirr 
ee raube Ermwiberung, ich bitte 
um Entjhulbigung, mein Herr. Biel» 
leicht willen Sie nicht, daß ich ber Ge» 
fchäftsführer, Yreund und — Bor- 
mund ee ben Beauregard 
bin und — dab — 

ft es Fräulein von Beauregard, 
welche wünſcht, das ich mich bon Bier 
entfernte? 


Romarti tie 
de ———— S 
nur bie Bil 
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2 Siegel Stamps 
Montag mit jeden 
10c die Zhr aus: 
gebt bis 1 Uhr 
nachher 
Einfache Stamps 


Nur 
mir ſprach er faſt gar nichts. Er er⸗ 
zählte viel von ſeinen Reiſen und von 
dem Gut daheim, das ſeinem Vater 
gehört, und das er einmal bekommt 
und ſehr lieb hat. Das hat den Papa 
fo aufgemutzt, daß ſogar er ganz ge⸗ 
ſprächig wurde. Einmal wandte ſich 
mein Nachbar zu mir und fragte: 
Wenn Sie immer auf dem Lande le— 
ben, gnädiges Fräulein, dann reiten 
Sie wohl auch gern? Da wurd' ich 
ganz dunkelroth, denn mir fiel Borl, 
unfer liebes Pony ein, feit dejfen Tod 
ich. auf feinem Sattel mehr gejefjen 
bin, und ich hab fchnell gefagt: Ach 
nein, wir find ja viel zu arm, um ung 
Reitpferd.... Weiter fam ich nicht, 
benn mich traf folh ein ftrafender 
Blid au3 Mamas Augen, Papa jah 
mich fo vorwurf3voll an, und Annerl 
hatte gar ihre blaue GuderIn gleich [o 
boll Thränen, daß ich merfen mußte, 
it hab etma3 arg Dummes gejagt; 
aber mein Gott, Armuth ijt doch feine 
Schand, und gejehen: hätt er’3 bod 
bald an unjern jchäbigen Kleidern, 
denn wir haben nicht immer die ©e- 
firnen von der Tante an, und daran, 
daß mwir night in einem ber prachtpol= 
len Hotel3 am Keh wohnen, Schmei- 
zerhof oder Quzernerhof, und mie fie lm: SD DENN GER 
alle heißen. Darum fagte ich fchnell: 1 | NIT RT Nur JF u 
Ich hätt’ wohl nicht jagen follen, — I Yes SULIRTITE 

ift der Auguft Verkaufs-Preis ift der Auguft Verkaufspreis 


aber e3 ift doch wahr, und ich reit für | } 
3. 75 für dieſe hochfeine 86.75 email⸗ 14.75 für diejes ichöne 24.75 maj- 


mein Leben gern und da3 Annerl auch; 
lirte Bettftelle, „conti us“ Pfoten; ges Be ah i 
ftelle, „continuo Pfoſt ſive meſſingene Bett; 13zöllige Marine— 


aber wir ſind trotzdem vergnügt, gelt 
Annerl? wie die Fiſcherln im Waſſer! 
nau wie Bild; alle Größen und alle 
Farben. Husks, alle Größen, fünffache Lackirung. 


Oder ſieht man's uns nicht an? Da 


% 


$tate.Van Buren Congress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


Wir machen jett bei Weitem dns größte Möbel: 
Geihäft in Chicago 


Wir bewahren foftenfrei alle Möbel auf, die in biefem Verkauf gekauft werben, bis Jhr fie wünjdht. Wir münchen, daß eber, ber neue - 
Mösel im Herbt zu faufen gedentt, fich die Spargelegenheit, welche diefer Verkauf bietet, zu Nute mad. Wenn Yhr betrachtet, daß die meiften bie- ° 
fer Möbel una heute mehr in der Fabrik foften würden, als Yhr jegt dafür bezahft—und daß jedes Stüd vollauf den Siegel Cooper & Co, Stan- * 
dard von garantirter Vorzüglichtkeit entſpricht —ſo werdet Ihr einſehen, wie wichtig dieſes Ereigniß iſt. 


(ATi 
BEER 


Sen 


u FILM) 
us 


ift der Auguft Verlaufs 
20.00 preis für diefes jchöne32.75 
Meffingbett, Zzöllige „continuouse Pfos 
ſten, maſſives Meſſing, ſchwere Husts 
fünffach lackirt. 


12 75 iſt der Auguſt Verkaufspreis 
ED für viefes hochfeine Mefjings 
bett, wie Bild, 5fach ladirt, 1430U. Pfoften, 
alle Größen, wie Bild. Garantirt jo gut 
wie ein $50 oder $75 Bett. Werth $22.50. 


! Eteht Ihr vor der 
Seid Ahr gefund uud Förperlih Fräftig für den Ghelontratt? 
freier Konfultation und Rath. Der Meifter-Spezialift wird auf- 
annlime Statt: 

Ach war im jeder Weije ein | werige der Eigenfsaft „Männlige Kraft” 
die Ehe nur Befhwerden und Enttäufhung 
ſchwacher Magen, zudendes berborgerufen wurde, und man gefunden 
l E3 wird ein Fehlihlag. Konfultirt die 

geringer Appetit, Ohrenbrau- 
wichtige Wahrheiten des Lebens mitthei- 
rungen nervöſe Niedergeſchla⸗ lann man ſich manches Leiden und Herz⸗ 

’ 
wieder gejund geworden. ‘‘ 


* N 
Männer altet Ehe? Sabt Ihr den 
⸗ ® Schritt bevadt? — 
Mer einer von den „Männern, ber vor der Ehe Steht,“ ift, wird 
eingeladen, in ber Chicago Medical Clinic porzufprechen megen 
richtigen Rath ertheilen, wird mittheilen, ob hr gefund jeib ober 
ob eine Krankheit im Anzuge ift. 
, “ 
„Ich war ſchwach, befangen, Veſihl Ihr diel e? 
ſchwindlich und vergeßlich. me Man follte wiffen, ob man mwirkli im 
. tft, bevor man fi zur Ehe bedingt. W 
ſchwacher Mann. Mein Be⸗ die — nicht —— rn 
finden war ſchwacher Rücken, bringen. Wenn man eine Schwäche hat, 
die durch Vergehen gegen ein Naturgeſetz 
Herz, ſchwache Kniee, MÜDdEr | hat, dab man nicht Recht gethan, verfuge 
Geift belegte Zunge Katarrh, man nicht, e& ducdh die Ehe zu berdeden. 
’ 
* Chicago Medical Clinic, Chicago, zuerſt. 
* Die Spegialiſten daſelbſt werden einige ges 
ſen, den ganzen Tag müde, Ien, die auf Lebzeiten mwerthboll fein wer: 
Urin trübe, nächtliche Abjonde- den. Mit der Kenninik diefer Thatfaden 
web eriparen. Das Leben Tann richtig 
genheit, Krampfaderbrud. — 
Sest bin ich dur Jhre Hilfe 
Adolph Halle, 
Davenport, Ya. 
Natur, 


müſſen. 
außerhalb, um kurirt zu werden. 


10—12 Uhr. 
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Reſerl's Tagebuch. 


Von Sophie v. Adelung. 
(1. Fortjegung.) 
Bafel, den 25. Auguft. 
Sebt muß ich doch noch einmal aus 
Bajel fchreiben, denn wir haben heute 


— ſchon wieder in Ereignif gehabt. Vor 


ber Tabeltot jagt Mama: Kinder, daß 
Shr mir nur fein nett und ordentlich 
zu Tifeh fommt (das fagt fie jedesmal) 
und hr könnt heut die neuen Kleider 
von der Tante anziehn. Das haben 
wir uns nicht zweimal jagen laffen, 
und mwie’3 gebimmelt hat, waren mir 
Thon fertig. Annerl fieht ja immer 
füß aus, aber diesmal ganz befonder3 
in dem rofa Kleid, und dazu ihre gol- 
denen Ringer!n, die überall jo miber- 
fpenjtig aus dem diden Nadentnoten 
herausguden. ch hab auch einen di- 
den Nadentnoten, aber der ift roth, 
ganz roth, jo ngefähr, wie unfer fu- 
pfernes Kafjeroll daheim in der Küch, 
wenn e3 die Wally ganz blant gepugt 
bat, und es hilft mir nichts, daß aud 
meine RingerIn überall zum Anoten 
berausgquden» fie find alle, alle roth, 
und man fann’3 nit ändern, man mag 
machen, mad man mil. Die Tante 
Stiftsdame hat einmal gemeint, man 
fönnt fie umfärben, aber davon hat 
Mama nir mwijjen wollen und gejagt, 
fie hab ihr Referl grad fo lieb mit ih- 
ren rothen Haaren, wie das Annerl 
mit ihren blonden. Daheim ift’3 ja 
auch egal, aber hier guden mich bie 
Leut oft jo furios an, befonders bie 
Herren. Herren follen ja furdhtbar 
viel auf Schönheit halten und felber 
eitel jein; darum gquden fie wohl das 
arme Rejerl mit jeinem rothen Haar 
fo an. Ich fann’3 nit ändern. Zum 
Glück hab’ ich nit auch rothe Augen, 
nicht einmal jolche, wie die arme rau 
vom Holbein; ich hab auch feinen fol- 
ben Mann, überhaupt gar feinen, 
und ich will aud) gar nie nit heirathen; 
ich bleib bei Papa und Mama, und 
bin ihr Kind bis zu meinem Tod. Xch 
hab große braune Augen, ganz anftän= 
big. Aber Annerl ift unfer. Stolz; fie 
tft ein herziges Schnederl. Als wir 
nun an ber Tabeltot figen, fommt ein 
Herr herein mit dunklem Bart, ehr 
bornehm und groß, und feht fih auf 
ben leeren Stuhl neben mid. Mir ift 
oleich ein freubiger Schred in alle 
Glieder gefahren: dem Annerl ſein 
Graf, hab ich gedadt. Denn Anner! 
muß beirathen, fie ift fo gefcheibt und 
gut, und wenn ich auch weiß, daß wir 
arme Mabder!n find, das Annerl muß 
einmal heirathen, und für fie ift nte- 
mand zu gut. Der Herr fah fie aud 
gleich an, denn fie jaß mit der Mama 
mir und Papa gegenüber, und ijt ro= 
fenroth geworben bis zu den Obrmwa- 
Tcherln vor DVerlegenheit und bat ein 
ganz Xlein wenig gelacht. Ych brauch 
nicht rofenroth zu werden oder zu la= 
hen; ich hab feinen Augen ganz ruhig 
begegnen fünnen, al3 er dann auch mich 
von ber’©eite anfah, ganz höflich und 
beicheiben, aber ich hab doch ganz deut- 
lich gefühlt, wie er und während diefer 
Zehnteläminut verglichen hat. Nun ja, 
mir fann e3 recht fein, denn ich hab 
Annerl von ganzem Herzen lieb und 
aunn’ihr alle Rewunderung; aber dies 


Kr eine einzige Ma’ hätt’ ich gemünfcht, 
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Graf, oder was fonft ber Herr 


Privat⸗Krankheiten. 


cele, Krampfaderbruch, Schwäche, alte Geſchwüre und alle Krantkheiten privater 
bei welchen es Ihnen unangenehm wäre. 
Alles ſtrikt vertraulich. Jeder Zug bringt Männer von einer Entfernung 


Eiſenbahn⸗Fahrpreis abgezogen bei auswärtigen 
Patienten, welche nach der Stadt kommen. 


Stunden von 10—4 und von 6—7. Sonntags und an allen Feiertagen nur von 


CHIGAGO MEDICAL CLINIG, 


344 S. STATE STR., 


nahe Harrifon Str. 
CHICACO, 


Medizin frei bis geheilt. 
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furitbar fi 


oder unredhtig begonnen kverben. Die 
neue Methode bereitet Euch dor für den 
Ehelontraft mit bollitändiger Gefunddeit 
und Törperlider Kraft. Sie ftärtt und be 
lebt, fräftigt und berjüngt, verleiht neues 
Reben, fo daß jungen Männern bor ber 
Ehe die bolllommene Mannesfraft ders 
lieben wird. Alles im Bertrauen. Keine 
Gebeimniffe berratben. 


Wir Muriren auch 
Ausflußz, Anſchwellung, 
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nachhaltig 
Hyd ro⸗ 
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Ihren Familienarzt konſultiren zu 
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eine einzige Mal. Er war dann ſehr 
höflich, reichte mir mehrmals die 
Sohß und ſagte ſtets dabei: „Geſtat— 
ten Sie mir, mein gnädiges Fräulein“, 
worüber ich faſt ausgeplatzt wär, denn 
ich kann's noch nicht glauben, daß ich 
wirklich erwachſen bin, und dann 
ſprach er hinüber mit Mama und zu— 
letzt auch mit Annerl, die jedesmal die 
roſenrothen Ohrwaſcherln bekam und 
kaum antwortete. Mich frug er nur; 
Bleiben Sie noch länger hier in: Ba= 
jel? worauf ich fagte: Nein, morgen 
geht’3 nach Zuzern; im Hotel des Al- 
pes haben wir Zimmer beftellt; wo er 
fi) dann ganz gedantenvoll den Bart 
jtrich und fagte: Ah — Luzern, Hotel 
des Alpes, und dann gleich wieder mas 
anderes zu Mama jprad. Nach der 
Zabeltot verbeugte er fih ehr tief, 
und mir jahen ihn nicht mehr. ber 
e3 war doch ein Ereigniß, und noch nie 
bat uns ein Herr, der fo pornehm aus= 
ſieht, ſo hochachtungsvoll und ehrerbie— 
tig gegrüßt. Das ſagt auch Annerl. 

So. Und nun gehts ans Packen. 
Mama ijt jo eigen in allem, mir müf- 
fen Stüd für Stüd ganz glatt und 
jorgfam in den Koffer legen. Ych 
miürd’3 ganz anders machen: ’rein mit 
und brauffigen und zufchließen, aber 
das duldet Mama nicht. 

Leb wohl Bafel mit dem Rhein und 
dem Münfter, und der rau mit den 
verweinten Augen — leb mohl. 3 
war jchön hier, fehöner ala ich’3 jagen 
kann. Reſerl. 

Luzern. 

Da ſitzen wir nun auf der Terraß 
vom Hotel des Alpes in Luzern, unter 
uns die Reuß mit den lieben ſpaßigen 
kleinen Taucherenterln, die alle finger— 
lang im Waſſer verſchwinden und dann 
irgendwo, weit, weit fort, wieder zum 
Vorſchein kommen. Im alten Waſſer— 
thurm rufen und pfeifen die Falken, 
die dort ihre Neſter haben; rechts iſt 
der Pilatus und links der See, der ſo 
ſchöne Perlmutterfarben hat, daß man 
kaum glauben kann, es fei bloß Waf- 
ſer. Ganz wunderherrlich iſt es hier, 
man möcht immer lachen und weinen 
vor lauter Freud. Aber einen argen 
Schrecken haben das Annerl und ich 
gehabt. Geſtern Abend nach der An— 
kunft, als wir uns ein bißrl zurechtge⸗ 
macht hatten und zum Abendeſſen hin⸗ 
untergingen — wer kommt da herein 
und ſetzt ſich neben mich an den Tiſch 
und grüßt uns ganz freudig und ehr— 
furchtsvoll? Der Graf wars. Na— 
türlich konnte er ſo das Annerl beſſer 
ſehen, und er fing gleich mit Papa ein 
Geſpräch an, der diesmal mit Annerl 
gegenüberſaß. Als er mir wieder die 
Sohß herüberreichte, konnte ich mich 
nit länger halten und ſagte: Aber ge— 
hens, das iſt mal ein komiſcher Zufall, 
daß Sie auch da ſind! Da ſah er mich 
ganz kurios an, und mir kam's vor, 
als würd' er ein kleines, ein ganz klein 
bißrl roth, ich weiß nit, warum. 
Gleich darauf ſteht er auf und ſagt zu 
Mama: Darf ich mich den Herrichaf- 
ten vorftellen? Mein Name ift Irotau. 
— Graf Wolfgang Irotau. Darauf 
ftellte fich auch gleich der Papa vor: 
Und mein Name tft Rottmansdorf — 
Baron Nottmandborfe Das mar 


tellung 
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ch, und nun war die ein 
‚fertig ‚und ‚ bir annte 


hat er herzlich gelacht und gemeint: 
Dod, Sie und Xhre Fräulein Schwe- 
fter fommen mir beide vor mie die 
hellite Verförperung der Jugend und 
Yreubde, Die ich je gefehen habe. Gie 
führen ein fchönes Familienleben, und 
das befriedigt Herz und Gemüth bef- 
fer, al3 ein voller Reitjtall. Hier hat 
er gejeufzt, und mir wollt e3 fcheinen, 
als fähen feine Augen gar traurig und 
tief ernft drein, obfchon fein Mund 
no) immer gelächelt hat. Ich möcht’ 
gern Milfen, warum er fo traurige 
Augen madjt. Als die allgemeine Ver- 
legenheit vorüber war — die Eltern 
find leider manchmal verlegen wegen 
mir — mar’ mit, als hätt’ ich durch 
mein bummes Gered’ erft recht Zy- 
trauen zu ihm gefaßt, und ich hab ganz 
Iuftig und offen mit ihm plaudern 
fönnen. Er foll nur miffen, daß An= 
ner! nichts hat, ala ihr liebes Gefichtl 
und ihr treues, warmes Herz. Sch 
hab ihm von daheim erzählt und von 
meinen Hundrln und von der Ma 
bemoifelle und von Weihnachten, mo 
ir immer die große Chriftbejcherung 
für arme Kinder machen, und er hat 
ganz aufmerffam zugehört und fi 
über alles gefreut. Er fann fein jun- 
ger Mann mehr fein, gewiß fehon drei= 
Big oder gar über dreißig, weil er gar 
ſo biel ernft ift, und auch, meil er bei 
der Mehlfpeis fagte, er mache fich nicht 
biel daraus. Da ift e3 nur gut, daß 
Unnerl ein volles Xahr älter ift, ala 
ih; e8 macht freilich nicht viel aus, 
aber etwas doch. 

Nach Tifch zündeten die beiden Her- 
ren ihre Zigarren an und gingen auf 
die Zerraß hinaus. Mama legte fich 
im Schlafzimmer ein bißl Hin, und 
dermeilen z0g ich Anner! mit mir ing 
Nebenzimmer 

Du, Annekl, fag ich: er ift furchtbar 
nett, gelt? 

S—a— fagt Annerl etma3 bebenf- 
lich, wie e8 mir fcheint, und lang nicht 
begeijtert genug. 

Doch, er ift furchtbar nett. Aber 
Annerl — ift e3 nicht gfpafjig? Go 
ein reicher Mann und wohnt im Hotel 
des Alpes und nicht in einem von den 
großmädhtigen Gafthöfen am Keh — 
fo berzig e8 auch hier ift — meinjt du 
nit au? 

Reich? moher mweiht du das? 

Sch hab feine Koffer draußen gefe- 
ben, Annerl, die find riejig fein und 
bornehm: zmei gelbe Lebderfoffer, al- 
le8 nrit Meffingbefchläg, alles nagel- 
neu. Mabemoijelle fagt immer: vor- 
—— Leute kennt man an ihren Kof- 
ern. 


Was muß er dann von unſerm alten 
Arche-Noah-⸗Kaſten aus Holz denken 
und von Papas alter geſtickter Reiſe— 
taſche? 

Er darf ſie nicht ſehen. Aber o, 
Annerl, iſt es nicht grad goldig in der 
Schweiz? 

Und wir nehmen uns an die Hand 
und tanzen vor Freud herum, bis 
Mama ruft: Aber Kinder, ſeid's denn 
toll? ſo kann ich doch nicht ſchlafen! 

Dann ſind wir ganz ſtill und flü— 
ſtern nur leis miteinander; aber es iſt 
doch prächtig. 

Luzern, den 


Der Löwe von Luzern iſt das ſchön— 
ſte, was wir bisher geſehen haben. Ich 
ſag' das zwar bei allem auf diefer 
Reiſ', aber es iſt wahr: er iſt auch ein 
Ereigniß. Die Leut, die davor ſtehen, 
ſind unwillkürlich mäuſerlſtill und 
halten den Athem an, und er liegt ſo 
todesmuthig da, ſo ſtill und groß und 
gottergeben. Annerl hat gelacht, wie 
ich das ſagte, und gemeint, ein Löwe 
könnt nicht gottergeben ausſehen. 
Warum denn nicht? nur weiß er's 
vielleicht ſelber nicht. 

Wir ſind auch Vampfſchiff gefah— 
ren und o! der Graf war zufällig auch 
wieder da. Er ſitzt bei Tiſch jedesmal 
neben mir, und ich hab alle Angſt vor 
ihm vergeſſen. Er weiß jetzt alles über 
uns und wir über ihn. Papa iſt einem 
alten Bekannten begegnet, der ihn 
kennt, und der lobt ihn ſehr und hat 
Papa gar viel von ihm erzählt, wie 
reich daß er iſt, und daß er nicht glück⸗ 
lich iſt daheim: er hat ſeine Mutter 
verloren, und mit dem Vater, der ein 
hochmüthiger und ſtrenger Mann iſt, 
— — ei 

töcht ihm nur ein 
bon meiner Mama jchenten, fie ift fo 
lieb und gut, wenn fie auch manchmal 
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12 7 für feine, 
6oð“ viertelgeſäg⸗ 

te 24.75 Eichen Buffets, 

wie Bild; großer franz. 

geſchliffener Spiegel, Pia— 


no = Politur. 
ift der Auguft-Ber- 
14.98 ttufspreis von 22.75 
echten Leder-&ouches, 30 Zoll breit, 
unzerbredliche Sprungfedern. 
8 75 iſt der Auguſt-Ver— 
v faufspreis für hochfeine 
14.00 Diamond Tufted Goud), 
Stoff = Ueberzug; handgejchnigte 


Klauenfüße. 

für hochfeine quartered 
1.49 Dat und Mahagonis 
Finiſh 3.50 Parlorstiihe. Schön 
geformte Platte, 24Xx24zöllig; 
Piano-Politur. 


2 49 iſt der Auguſt-Ver— 
“ 


faufspreis von 4.00 ja= 


24.05 


continuous 
Fillers. 


für 6 Fuß runder Aus— 
ziehtiſch, viertelgeſägtes 
Eichen. Runde Pfeiler-Stütze. — 
Ganz polirt. Handſchnitzereien. — 
Gut 16.75 werth. 


iſt der Auguſt-Ver⸗ 
kaufspreis für maſ— 


Pfoſten, 7 


9.75 


hochfeine quartered Dal und Ma: 
hagoni Finiſh 18.75 Librarptiic. 
Piano-Politur; 282443öll. Platte, 


18. 7 faufspreis für 28.75 


hochfeine handgejchnigte Drejjers, 
gewölbte Front; verjchiedene andes 
re Sorten. 


3.98 


hochfeine quartered Daft und Ma: 
hagoni Veneer 9.50 Parlorftühle 
und Schaufelftühle. 
feinftem jpaniichem und ſchwarzem 
Leder. 


Bargains in Matragen und Springs 


m für 2.50 Cotton Top= 
1.25 Matratze. 


4.9 


Matratzen. 


für 8.75 Standard Filz⸗ 


9.98 für 18.76 reine Haar-Matratzen. 


2.98 


jchwere 


ift der Auguft = Ver: 
faufspreis für 100 


ift 


10.98 


Eichenholz. 
wölbt, großer 


iſt der Auguſt-Ver— für 


8.05 


Piano-Politur. 


iſt der Auguſt-Ver— 
kaufspreis für 200 für 
ner 


1.9 


Divans. 
Bezogen mit 


einem Mann, und gefragt: Fräulein 
Reſerl, iſt das Ihr Ernſt? Ich hab 
nämlich ſo furchtbar lachen müſſen über 
das ewig „Gnädig Fräulein“, daß ich 
ihn bitt hab, mir Fräulein Reſerl zu 
ſagen, wie unſere Dienſtboten daheim. 
Darüber hat er wieder gelacht und ge— 
ſagt: Sehr gern, wenn nur Ihre Frau 
Mutter nichts dagegen hat. — O nein, 
hab ich geſagt: was ſollt die dagegen 
haben? und ſo heißt er uns Fräulein 
Reſerl und Fräulein Annerl und uns 
iſt allen dreien wohl dabei. Mama 
ſagt zwar alleweil: Kinder, ſeid mir 
nur hübſch zurückhaltend und beſchei— 
den gegen den Grafen; er iſt uns doch 
nur ein Fremder, und ich möchte um 
die Welt nicht, daß er dächt, wir drän— 
gen uns ihm auf! Mama iſt halt alle— 
weil ſo ſtolz. Aber ich weiß es, er ge— 
fallt auch ihr, und ſie hätt nichts dage— 
gen, wenn er Annerls zukünftiger 
Männ wär. Freilich, Annerl if jo 
merfmürdig till und jogar fteif gegen 
ihn. Uber ich weiß, das gehört Jich 
jo, wenn man liebt. ebt, ich bin 
ganz anderd. Wenn ich jemand lieb 
hab, dann thu’ ich mein ganzes Herz 
auf, und mocht’s ihm zeigen bi auf 
den Grund. ch bin dem Grafen als 
meinem Schwager auch jchon von gan 
zem Herzen qut, aber ich verjteh” das 
Unnerl nit; fie fieht mandes Mal 
faft traurig aus, und gejtern ift fie 
mir um den Hals gefallen und jagt: 
Rejerl, Rejerl, fo jag’s doc, daheim 
ift e3 auch ſchön, gelt? 

Sch glaub, die Lieb macht die Leut 
manchmal ein biß! narrijc. 

Der See ijt jo jehön, daß ich’3 nicht 


jagen fann: grad jo immerfort möcht. 


man in das Waffer hineinguden und 
zufchauen, wie 3 die Yyarb ändert und 
vom Blaugrün in Lila und Rofa und 
wieder ins Blaugrün übergeht. Wir 
haben auch vom Dampfjchirf aus den 
Mietenftein gefehen: das ijt ein Grab- 
ftein, den die Natur felber für Schiller 
mitten ins Waffer geftellt hat, nur bie 
Snjchrift ift fpäter drauf gefommen. 
Begraben ift Schiller natürlich nicht 
dort im See — das ging ja nicht, aber 
ich glaub, er freut fid) noch im Himmel 
über fein [hönes Monument. Vielleicht, 
wenn der Herr Redakteur recht zuftie- 
den ift mit meinem Tagebuch, und die 
Mademoijelle auch, und alle, die e3 Ie- 
fen, fegt man mir ein zweites foldhes 
Monument gegenüber nom Mieten- 
ftein; ich hab mich jchon nah einem 
umgegudt. Ober jo ein Lömenbent- 
mal, wie für die tapfern Schweizer. 
Sch würd' ja auch gleich für unfern 
Prinzregent fterben. Aber dad Anner! 
müßt aud) darauf fein, denn wir beide 
find unzertrennlid). 

‘ch erleb jegt fo furchtbar viel, daß 


ih gar nicht Tagebuch fchreiben mag; 
g g e fit 


die Finger werden mir au 


Geifters nnd Gefpenfterglauben, 


Mas die jprachliche Herkunft des 
Mortes „Gefpenft“ betrifft, fo leitet 
man e3 wohl am beiten vom alten 
„gilpenfti” ab, ma& „Ueberredung” be= 
deutet. Und diefer Ausdrud ift nicht 
unpafjend, denn gleichjam durchlleber- 
redung der Sehorgane, durch die über- 
reizte Phantafie nimmt man Gefpen- 
fter wahr, das heißt Dinge, die nicht 
eriftiren oder doch nicht an Ort und 
Stelle vorhanden find. Dft find folche 
Empfindungen auch begreiflih, zum 
Beifpiel auf Friedhöfen, die bejonders 
in mondhellen Nächten al3 vermeint- 
liche Lieblingsrefidenzen von Geijtern 
und Gefpenftern gefürchtet find. Da 
ift es fein Wunder, menn Leute mit 
überfpannten Köpfen in jedem Baum 
ein Gefpenft jehen, jeden Stein als 
Geift betrachten und Windſtöße für 
Seufzer und Geächze halten. 

Die Frage, ob e3 wirklich Gefpeniter 


| und vergleichen gebe oder nicht, wurbe 


früher gar ernjthaft behandelt und bil- 
bete den Gegenftand zahlreicher gelehr- 
ter Streitfchriften. Der Geilter-, Ge- 
fpenfter-, Wber- und Wunderglaube 
fand zu allen Zeiten und bei allen Böl- 
fern zahlreiche Anhänger, und aud 
beute ift damit noch lange nicht aufge- 
räumt. Wenn audy die Auftlärung in 
den Städten viel allgemeiner wird, fo 
läßt doch das Landvolk in dieſer Be— 
ziehung noch alles zu wünſchen übrig. 
Da das Wort ,„Geiſt“ vielerlei Be— 
deutung hat, iſt auf den Unterſchied 
zwiſchen „Geiſterſeherei“ (Spiritis⸗ 
mus) und „Geiſterglaube“ (Dämonolo⸗ 
gie) zu achten. Hier verſteht man un— 
ter Geiſtern gewiſſermaßen körperliche, 
wirkende, ſchaffende —* zerſtörende 
Weſen, dort die Seelen, Schatten oder 
Manen der Verſtorbenen, die durch 
Anwendung gewiſſer Mittel mit den 
Lebenden in zeitweiligen Verkehr ge— 
bracht werden ſollen. In den Bereich 
des Spiritismus gehört der Umſtand, 
daß ſich Freunde und Verwandte oft 
das Verſprechen gegeben haben, nach 
dem Tode einander zu erſcheinen, um 
Kunde über das Jenſeits zu geben. 
Unter Lorenzo di Medici beſtand in 
Florenz eine gelehrte Geſellſchaft der 
Platoniker“. Zwei Mitglieder der⸗ 
ſelben, Marſilius Ficieni und Merca— 
to, verabredeten, daß der zuerſt Ster⸗ 
bende, wenn es möglich ſei, dem Ueber— 
lebenden erſcheinen und ihm mittheilen 
ſolle, ob die Unſterblichkeit der Seele 
der Wirklichkeit entſpreche oder nicht. 
Mercato ſtarb, und kurz darauf glaubte 
der im Kreiſe ſeiner Freunde ſitzende 
Marſilius deſſen Geiſt am Fenſter zu 
erblicken. 
Ein ähnliches Verhältniß finden 
wir in der kleinen Erzählung „Die 
von Theodor Körner. — Der 


— ein | mi 
—— Mama if | Belgnefe 


paar Dintenfle 


g art ITIDEL 
— Pe 


ift der Auguft- 
wre I r ma don 50 don zwei Facons hochfei⸗ 
ſives 36.75 Meſſing-Bett, 2zöllige ner viertelgeſägter Eichen- und Mahogany— 
Politur Parlor-Schaukelſtühlen, 
Poliſh, Lederſitz, 5.00 und 6.00 werth. 


kaufspreis für 100 
ſchöne 17.75 Dreſſers aus feinſtem 
Obere Schublade ge— 


ſchliffener Spiegei. 


Combination 
ſchrank und Schreibpult, gemacht 
aus feinſtem Eichenholz, Mahago— 
ni-Finiſh, geſchliffener Spiegel. 


Mahagoni = 
Bezogen mit fancy Belour. — 
Werth bis zu 6.00. 


nitäre Stahl Yolding Bett Gou= 
ches. Geſund und unzerbrechlich. 
BERATER TEE EDER EEE) EEE EN SEELE SEE RENTE 


88e für 1.75 gewobene Draht Springs. 
1.49 für 2.50 gewobene Draht Springs. 
1.75 für $3 ganz eijernegrameSprings. 
8.75 f. 12.75 Bor Springs, alle Größen. 


für €: 
1.95 zimmer: 
fühle, wie Bild), — 
viertelgefägtes@ichen 
— Borkederfig. Nur 
100 Duß. 3.25 wth. 


16.75 


Ghiffoniers. 


Preis fürAuswahl 
Piano- 


der Auguft:Ber: 


Sehr gut, 


franzöjifcher ge— 


4.45 


16.50 
Bücher: 


hochfeine 
ww e ift der 
3.19 
geformte Platte, 
ſchön geſchnitzt. 


8.75 


die Auswahl ei⸗ 
Partie Parlor⸗ 
Finiſh. 


geſchliffenem Spiegel. 


Kapitäns antwortete er: „Sehen Sie 
denn nicht Peter den Großen, Karl den 
Zwölften, Katharina dieZweite uſw.?“ 
Bei der Landung verlangte der Kapi— 
tän das Reiſegeld für jene fürſtlichen 
Perſonen oder das Geſtändniß Swe— 
denborgs, daß er ein Narr ſei. 

Im Sinne der Dämonologie unter— 
ſcheidet man böſe und gute, reine und 
unreine Geifter, Engel und Teufel. — 
Während die Heiden des Alterthums 
nur Poltergeifter (Qarven) und Rache: 
geifter (Furien und Harpyen) hatten, 
murden jene Unterfchiede erjt dur 
riftliche Unfchauungen greller. Die 
ehemaligen Götter wurden auch theil- 
meife zu Zeufeln degradirt. So be- 
gegnen wir Venus in der Tannhäufer- 
age al3 Teufelin wieder; jo ließ der 
Volfsglaube Wodan und Odin als 
milde äger in Begleitung des wilden 
Heeres durch die Luft ziehen. Wäh- 
rend die Engel im Himmel, die guten 
Geifter auf der Erde plazirt waren, 
verfegte man ven Teufel und die böjen 
Geijter in die Hölle und unter die@rbe. 
Zuden guten Geiftern gehörten außer 
den Engeln die Seelen guter Menfchen, 
die Elfen, die Ahnfrauen in den Bur- 
gen, die Heinzelmännden in den Bür- 
gerhäufern und die Gnomen oder Ko=- 
bolde in den Bergen. Der egyptifche 
Teufel ift Iyphon, das böfe Prinzip, 
den man al3 lirheber allen Uebel3 be- 
trachtet und mit den fcheußlichiten Zü- 
gen darftellte. Der echte Teufel wurde 
bon den Yuden im babylonifchen Eril 
al3 „Satan“ fennen gelernt, melches 
Wort aus dem Griechifchen ftammt 
und „Feind, Widerfacher” bedeutet. 
Der Satan ift ein Nachbild des perji- 
fchen Ahriman. 


Wirtung von Warnungsfarben 
auf gewilfe Eidedhien. 


Die Bedeutung greller Farben und 
Zeichnungen, mit denen mir manche 
Thiere gefehmüdt finden, ijt in der er- 
ften Zeit des Darwinismus jehr über- 
Ihägt worden. €3 fehlte no faft 
ganz und gar an pojitiven Beweiſen, 
daß jene grellen Farben thatfächlid 
MWarnungszeihen find, durch melde 
fih Thiere abfchreden lafjen. Eine 
Menge Berfuhe in diefer Richtung 
bat: Annie H. Pritchett angeftellt. Na) 
einem Berichte der -„Naturmwiffen- 
fchaftlichen Wochenfchrift” wurden bie 
Erperimente mit Eidechfen au Teras 
borgenommen, denen  grell gefärbte 
Sinfekten vorgelegt wurden. Eine Ei- 
bechfenart verzehrte mit ganz wenigen 
Ausnahmen: alle Infetten, die mit auf- 
fälligen Yarben verfehen. waren. Diefe 
Kerbthiere wieſen die typifchenSchred- 
farben auf, fie befaßen eine Zeichnung 
—* Schwarz mit Gelb, Orange oder 


Diefetien Eidechſen entdedten auch 
folhe Schmetterlinge, die in ihrer 
Geftalt und Farbe ein meltes BI 


att 


— 


9.7 


boards. 
ſchnitzt, großer geſchlif⸗ 
fener Spiegel. 
Werth. 


iſt der Auguſt-Ver⸗ 
kaufspreis für 24.75 
handge⸗ 
ſchnitzt, ganz gewölbte Front. 

iſt der Auguſt-Ver— 
kaufspreis für 7. 75 fei⸗ 
ne Golden Oak Ausgziehtiſche, ele— 
gant geſchnitzter „Stretcher“. 
Auguft = Ver: 
faufspreiS von 300 ſo⸗ 
fid eichenen 9.00 Drefjers, jchön 
18x20 Spiegel, 


ift der Auguft = Ver- 
faufspreis für 100 jo= 
Iid eichene 14.00 Drejjers, gut ges 
macht, mit großem ovalem franz. 


für maffide 
eihene Side: 
Elegant ges 


f. Porz, 
1.9 zelans 
fchränte, viertelges 
fägtes Eichen, Geb, 
End Glas, 100 (wi ſ— 
Bild), 16.75 Wi, 


59 für Tabourettes, Golden 
c Dat und Mahagonisfir 
nifh, ein Theil gejchnigt, ein Theil” 
glatt, 200 im Ganzen, th. 1.25.° 
ift der Auguft = Vers 

2.95 — für 450 ſ0⸗ 
lid eichene Ausziehtiſche, 2828 
zöllige Platte. 
3 98 ift der Verkaufspreis” 
De von 5.98 jolid eichene: 
Chiffoniers, 18333ll. geſchnitzte 
Piatte, 5 große Schubladen. 5 
2 75 für 5zfüßige Daven 
ports, ahagoni⸗ 
Finifh, bezogen mit fancyBelours 
werth Fer ai 4 .. & 
ür Rattan aufels 

1.95 ftühle, Rüdlehne, Roll: 

Arm, werth 3.75. 


16.75 


gelaffen, ganz gleich, ob fie Wars 


nungsfarben bejaßen oder nicht. Uns * — 
ter den Käfern war eine mit hmar 


zen und gelben Farben gezeichnete Art, 
der gelbbraune Blafenkäfer, gegen die 
Angriffe der Eidechfen Er da 
aus feinen Gelenten ein Saft auß-" 
fließt, wenn ein Feind ihn I Fe 
Zunächft alferdingg bemächtigten fig 


die Eidechfen der Käfer ahnungslog, 
fie ließen fie aber jofort wmieber Id, 
und ftanden fcehließlich ganz davon ab, 


dieſe Thiere anzugreifen. 
Tauſendfüßer wurde von b 
fchont, der ebenfalls einen ſcharfen 
Saft abgibt. 

Eine andere Eidechjenart, mit ber 
auch Erperimente angeftellt murben, 


fhien allerdings meit mehr vor War- 
Sie 


nungsfarben zurüdzufchreden. 
wies eine größere Artzahl von grell 
zeichneten nfelten zurüd, die ihe 
gefegt murden. Nun gehören dieſe 
mit Warnungsfarben ausgeftattelen 
Kerbthiere fait allen Gruppen an 
Schmetterlingen, Käfern, Wangen 

die an und für fich nicht Die gem 
Nahrung der Eidechfe bilden, 
Gegentheil von Grillen, 

Spinnen leben. Der Berjud 


Annie Pritchett Tpricht daher nicht ger 
trade jehr für eine tiefe Bedeutung ber 


MWarnungsfarben. .. Intereffant ma 
ren die Beobachtungen, daß die Ei- 


A 


bechfen weder tobte Ynfelten, mode > 


folhe angriffen, die fi) ruhig - 
hielten. Am meiften fielen den Eibech- 
fen die Kerbthiere zum Opfer, bie feht 
beweglich waren. Ob daher ein 
MWarnungsfarben befigt oder nicht, 
wird felten angegriffen werben, me 
e3 jich ruhig verhält. Sobald e3 fi 
aber bewegt, macht e3 fich bemerfhi 
Au ein unfdeinbar gefärbtes z 
gar feiner Umgebung gut angepaßi 
Ihier wird fich aber, wenn e8 fid 
wegt, immer verrathen, und &8 
dem lauernden Feinde in bie 9 
fallen. Danad) miürben bie % 
nung?- und Anpaffungsfarben 
Werth befigen. Ynbez find bie ? 
ſuche durch die nur mit einigen 
bechfen vorgenommenen Erperin 
noch nicht abgefchloffeg. Worber 

ift e8 no Sache des Glaubens, © 
man gemwiffe grelle Zeichnungen «als 
— — betrachten will ı 
nicht. — ° 


— Mander verbantt feine 
Sahre guten Jahrgängen. 

— RKinzlihe Schlauheit. — 
und Hans, zwei Brüder, haben 
Mutter heute Befehl befomme 
auf die Straße zu gehen, - 
Wetter zu fchleht ift. Paul 
nend in einer Ede, Hans aber, 
ältere und flügere, tröftet ihn 
er zu ihm jagt: „Weine dor 
Paul, laß uns vielmehr 
und rechten Lärm babei ı 


„Du mill —— 





—— ee 


mn nen 


en Rs nn en 


Kurirtin5Tagen 


und zwar nachhaltig. — Krampfaderbruch, Wafferbruch. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 


2 So nehme jeden Mann in 


Zungen * 

gm die on Athemnoth, go 
itis oder Schwind⸗ 

fe eiden, werden mit⸗ 

telft meiner meueften Mes 

tbode geheilt duch Eis 

arhmung von Ochgens 

Gas. — 

Privat » Krankheiten 4 


der Männer 
heite ich jchmell, nachhaltig 


und vertraulich. 


Nath freil 
Sichere 


Behandlung, der an 
Krampfäderbru, Blutvergiftung, Nerbenfchwäche, Waflerbrud, Blafen- 
— und Nierenkrankheiten leidet. 


Frauen⸗Kranlheiten, 

Vorfall, Kreuzſchmerzen, 

weiße Abſonderungen, 

nachhaltig karirt durch 

meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 

und Hautkrankheiten, wie 

> Pidel, Geſchwüre, Aus⸗J 

fallen der Haare. 


4 Ich heile Euch nachhallig. 
ar Es wird deutich geſprochen. 


Deilung. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chıeago. 


Spredftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. 


Finanzielles. 
Kapital. $2,000,000 
Ueberſchuß .$500,000 


-  GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Endwoeſt · Ecke 
Searboru und Monroe Str. 
Spar⸗Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich - guigefchrieben mers 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 
Spar-Departement offen big 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


11mai, miſonẽ 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Bübot-Ede La Salle und Madijon Str. 
CHICAGO. 
Rapital . . . . » . $500,000 
Meberihuß ... . . . $500,000 
Unvertheilte Brofite $100,006 
Ebwin ©. Joreman, Präfident. 


Dicar G. Yoreman, Bizepräfident. 
George NR. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefrhäft. 
Kontos mit Firmen unb 
Brivatperfonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 


| 6 Io 
3 BANRBRTRS 
ur 85 D6ärborn Str, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Binicen. 
tinleihen zum Bauen. Erite fihere Hhpothelen 


Tel. Central 557 


zum Berfauf borrätbig. Nechlel u. Geldfenduns 


per nad Deutihland und anderen Ländern. Ftres 
itbriefe für Neifende, zahlbar überall in der 
Welt. Ullgemeined Banfgeihäft.  Sag,dibofon* 


Avoıpn PıkE & G0., 108.110 Lasaiıe str 


(Etablirt jeit 1382.) 
Berleihen Gelder auf bebauten Grundeigen- 
tum, oder für Bauzmwede. NReellite Bedienung. 
Niedrige BZinien. Geringe MHntoiten. Keine 
Kuiten für Abitraft-Unterfuchung. 
— Telepyon Main 2079. — 
5ag,X,im 


Geld zu nerleihen! 


zu alinftigen Raten auf Grantriaenthum in Chie 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


RPRUR C. LOEDER, 106 Deaorn Sir, 


Grbfchafts- 


Negulirungen. 


Amtlid beglaubigte 
Bollmachten. 


Borfchup in jeder Höhe. 


Bonds, Hypotheken. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 


Seutſches Geld ge: und verkauft. 


Auszahlungen in Europa. 


- 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
— 18mz, jafonmomido* 


IIXXXC 


gegründet 1864 durch 
> OLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Vollmadien, 
ee 
fiel, Boitzahlungen, Militär: u, Pen- 
wWiachhen, Rotariats- u. Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILL. 


-Dearborn Strasse. 


eien Eu 
ven. erprobten Fe 
in 3 


El hs 
* 3 


Sonntags 9 Vorm. bis 7 Ubr Abends. 


dag, frfonmi® 


N N — ER 
Wenn Sie 40 AUder bon unferem Land Taus 
fen, belommen ©&ie ein Haus wie biefes frei 
zum fofortigen Einziehen. A 

Sie Lönnen. leinen berreren Bla finden, imo 
Sie jih und Ihrer Samilie ein gutes Heim 
gründen Zönnen, al3 in diefem wunderſchönen 
nordweſtlichen Wislonſin. Be 

Wir baben guten Boden, mit feinitem Hart« 
hola bewadfen, _befte Eifenbahnberbindungen 
und —— dieſe Landereien zwiſchen den größ⸗ 
ten Städten des nordweſtlichen Wislonſins und 
DWinnefota. —— 

Es iſt keine Wildniß, denn es wohnen hun⸗ 
derte von Familien dort, mit allen Vortheilen 
der Ziviliſation. a 

Die Preife find fehr niedrig, unter den güns 
ſtiggen — 

s iſt wohl beſſer für Sie, wenn Sie Ihr 
erfpattes Geld nehmen und laufen ſich ein Stück 
Land. Sie ſind dann Ihr eigener Herr und 
brauchen nicht in einer Stadt zu wohnen, wo 
immer Streits und Unruhen ſind. 

Wir bieten Ihnen alſo die beſte Gelegenheit. 
Unfer Exturſionstag iſt jeden Donnerſtags. Freie 
Sabrt für Landkäufer. 

Schreibt oder ſprecht vor in unſerer Office. 


VEcKE Lanp Go,, 


PB. Gcherup, Manager, fon? 


164 Randolph Strasse, 


Ecke LaSſSalle Straße, 1. Floor, Zimmer 1. 


Oscarf Mayer Bi. 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Grgenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feiniten Sorten Würfte ftets feil. 


lag.,2mo,X 


Telephone North 1325 Gtablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher; Ronlruklor. 


Reines California Rothholz und Wafhington 
rothes Zeder, von friſchem Holz geſchnitten 
und mit kupſernen Nägeln gelegt. 


Allerbeſte Arbeit. 
80 HUDSON AVE. CHICAGO. 
1m3,8m$ 


Boranichläge auf Berlangen. 


55.00 per Monat. 


Medizinen einge» — 
ſchloſſen. — Bezahlt —4 

für alle mediziniſche 

Behandlung. im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. 212 
hicagu Opera Yonie 
Blog. Eingang 112 
Clart Eir., Ede 
Wafhington 
Spt echſtunden: 
VBorm. bis 5 Rachm. 
Sonntags: 9 bi3_ 32. 

Brud bei Män: 
nern, rauen und 
Kindern pofitiv und 
na&haltig furirt in 
60 bis 60 Tagen und 
das Brucdband ift, für 
immer unnöthig, feine 
Ehinerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geigäft. Geihriebene Garantie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem Äyalle. morrchoiden 
Fiffures, Geihmwüre und all- Afterfrantheiten fonch 
und nahpaltig geheilt durch neue und fchmerglofs 
Methoden. 

Rranthbeiten der Augen, Obren, Rafe, 
Reble und Lungen, Rheumatismus, Haut⸗, Bluts 
and Nervenleiden, Diagen:, Leber:, Nierens und 
Rlafenfrantheiten, Krankheiten von Frauen und 
Rindern und alle hronifchen oder Privatleiden jeder 
Urt, weldhe von Anderen als hboffnungslss auf 
egeben wurden, ſchnell und nachhaltig kurirk. 
enjultation feet, 

Freie X-Strahlen Unterfuchung. 
Unfer elektrifcpes Departement enthält eine ber 

, _neueften und beſten X-⸗Strahlen⸗-Maſchi⸗ 

Diagne: 
dur ge 
fönnen. 


Etr. 
9 Uhr 


nen der Welt, mweldhe dazu dient, um eine 
fe bet verborgenen Leiden fehzuftellen, die 
ide Dethoden nit entdedt werben fänne 
l5in,dofon»i® 


währ. 


Pallor Kueipp 
Kalur-Heilanllalt. 


Rheumatismus, chroni · 

ſche Kranke, beſonders 

Hant-, Harn-, Nieren-, 

y Blaſen⸗ Geſchlechts . 

I Krankheiten, Kungen-, 

Be Herz, Magen, Leber-, 

= Blut-, und 

2 Sranenleiden,  twerben 

FE raſch auf Dauer kurirt, 

— ohne Medizinu und ohne 
K N E I pP- Operationen. 

Unterfuchung frei, nebit gutem Rath. 
Raturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 


fon*® 


Deutsche Natur -Heilanstalt 
m für aranei- und oper® 
tionslofe Heilkunde, Si» 


allen Krankheiten, bo» 
ftändige Wiederben 
ftelung bon Gefundbeit und 
Rebenslraft duch NKneippkur, 


Männer- 


Mabel Jadman, die Hirtin des Paradtes-Gärkleins. 

— (Einiges aus dem Mufewiı bes modernen 

Schwindel. — Betrogene Betrüger, — Erfolg: 
reiche PVreisbewerber. — Zwei bedeutende Mebner. 

Die oft Dr. Mabel U. Jadman 
„entlarvt“ worden ift, während fie in 
Chicago und anderen Plägen, bald 
als jpiritiftifches Medium, bald ala 
fiebente Tochter einer fiebenten Toch- 
ter (mit dem Schleier geboren), bie 
Seherin gefpielt hat, entzieht fich der 
Berehnung. Die Spiritijten, ihre 
früheren Bemunderer unb Anhänger, 
haben fich längft von ihr abgemandt, 
gerichtliche Klagen wegen angebliher 
Schmindelhubereien aller Art find in 
großer Menge gegen die Donna ange- 
jtrengt worden — hat Alles nichts ae= 
nüßt, oder vielmehr: hat Alles der ge- 
Thäftlihen Wohlfahrt der Frau Dok— 
tor nichts Schaden fünnen. 3 seht 
ihr andauernd vortrefflich, und ihr 
Eintommen wird nicht viel hinter dem 
bon mohlbeftallten Präfidenten großer 
und größter Lebens-Verſicherungs— 
Gejelfchaften zurücdbleiben, gegen 
melche allerdings neuerlih der Ber- 
dacht rege geivorben tft, daß ihre Ge= 


Tchäftsmethoden fich dem Wefen nad) ' 


nur unbedeutend von denen der Dof- 
tor Mabel nuterfcheiden. 

Frau Yadmans neuefte und fomeit 
legte Chicagoer Gründung war ober 
ift das „Paradies“, eine außerlejene 
Gemeinfhaft von fonderbaren Heili- 
gen, zum Eintritt in welche ein be- 
trächtlicher Grad von Zahlungsfähig- 
feit und ein noch beträchtlicherer Grad 
bon Dummheit die. Vorbedingungen 
zu fein fcheinen. Frau Mabel hat fich 
den Titel, um nit zu jagen bi 
Würde „PBaradiefes-Hirtin“ beigelegt. 

Vor einiger Zeit bemädhtigte ich 


} 


BO: TO GES EHER WR 


Ei verjidt gegen Einfendung von 


10 Cents.“ 

Die biederen Zeitgenoſſen, welche 
begierig waren, auf fo leichte und Hil- 
Iige Weife ebenfall3 zu einem „Duart 
Dimes“ zu kommen, erhielten bon 
ihrem gloriofen Bruder in Merkur 
für ihre 10 Cents eine Abjchrift der 
Anzeige, auf die fie herzingefallen 
waren, 

Einen fehr bedeutenden Fiſchzug 
hat der, Gemüthsmenſch gemadit, wel: 
cher vor einigen Monaten einen neuar⸗ 
tigen „Automobil⸗Schwindel“ aus⸗ 
heckte. Dieſer findige Kopf hatte ſich 
erſt mittels Anzeige und dann mittels 
Zirkular an andere ver neint-— 
lich findige Köpfe gewandt, denen 
er weißmachte, es ſei ihm um einen 
zugkräftigen Namen für einen neuen 
Bedarfsartikel zu thun, den er auf den 
Markt bringen wollte. Wer ihm ei— 
nen ſolchen Namen lieferte, dem mürde 
er das verſtändige Nachdenken durch 
Ueberſendung eines werthvollen Kraft— 
wagens lohnen. Natürlich war die 
Preisbewerbung eine außerordentlich 
rege, und je dem Bewerber wurde 
die beglückende Kunde, daß der von 
ihm in Vorſchlag gebrachte Name an— 
genommen worden ſei. Der Kraftwa— 
gen würde ſofort abgeſchickt werden, 


doch müßte der beneidenswerthe Ge— 


winner des werthvollen Preiſes vor— 
her den Betrag der Frachtſpeſen (820) 
einſenden. — Von den vermeintlich 
findigen Köpfen ſollen nicht wenige 
ſich von je 820 getrennt haben. 
* * * 

Bürgermeiſter Dunne, der einige 
Wochen lang vergnügt in der Welt 
herumgebummelt hat, wird morgen 
oder übermorgen wieder in Chicago 


der Paradies - Genoffenfchaft eine | eintreffen. Cs ift in feinem und jeis 


bange Bellemmung. Die Hirtin näm- 
lich hatte Chicago verlaffen, heimlich 
zwar und anfcheinend in großer Eile, 
aber nicht ohne die Baradiesfaffe mit- 
genommen zu haben, deren Beltand 
fih auf $50,000 belaufen haben joll. 
Eine Woche oder zmei verlautete nicht3 
über Ziel und Zmed der Reife, welche 
Mabel angetreten, jet aber merben 
darüber Andeutungen laut. Die be- 
gnadete Frau fol nämlich wieder ein- 
mal eine von ihren Dffenbarungen ge= 
habt haben. &3. ift ihr angeblich im 
Iraum ein Goldlager bon unermep- 
licher Ergiebigkeit gezeigt morben, und 
fie fol nad) Nevada aufgebrochen fein, 


ner Abminijtration nterejfe, daß er 
feine Yerien abfürzt, fonft könnte ber 
Tal eintreten, daß die NRedjeligeren 
unter den neuen Mitgliedern feines 
Kabinet3 ihn in die größte Verlegen- 
beit, bringen dur die jugendliche 
Leichtfertigfeit, womit fie, mündlich 
und jehriftlih, mit dem Worte um= 
gehen, das bekanntlich „ſchwer ſich 
handhabt, wie des Meſſers Schneide.“ 
Merkwürdig genug ſetzt in dieſer Hin— 
ſicht gerade der jüngſte von den Rä— 
then des Mayors ſich keinem Tadel 
aus. Kommiſſär Patterſon von der 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten be— 
gnügt ſich damit, „Holz zu ſägen“, 


um dieſen Schatz zu fuchen und zu ſagen thut er nichts, wenigſtens nichts, 
heben. Sie hat ſich nicht ganz allein das ernſtlich zu Einwendungen oder 


in die Wildniß begeben. Es begleiten 
ſie — ſo heißt es — ein junges Mäd— 
chen von großer Schönheit und ein 
Chicagoer Millionär, der auf Mabels 
Offenbarungen feſt vertraut. Daß 
die Hirtin nach Chicago zurückzukeh— 
ren beabſichtigt, glaubt man aus ei— 
nem Schreiben entnehmen zu dürfen, 
welches G. W. Cunningham, Leiter 


| 


der „Paradies*-Druderei, von ihr er= | 


halten bat, und in melchem diefer u. 
U. aufgefordert wird, den Kraftwagen 


zur Verwunderung Anlaß geben 
fönnte in anderen SKreifen al3 denen 
ber ftäbtifchen Angejftellten, welche bie- 
fer erftaunliche junge Mann faft täg- 
ih ſchreckt, ängſtigt und ſchwer be= 
kümmert, indem er die ſeltſamſten An— 
ſichten über Aufgaben und Pflichten 
öffentlicher Angeſtellten nicht nur äu— 
ßert, ſondern hie und da auch in die 
That umſetzt. 

War es ſeitens des Mayors ein 
Wagniß, den jungen Patterſon auf 


der Hirtin, welcher vor deren Abreiſe den ebenſo wichtigen wie verantwort⸗ 
lichen Poſten des Oberbaukommiſſärs 


Schaden gelitten hatte, wieder inſtand 
ſetzen zu laſſen. — Man ſieht, der 
Traum der Gänſelieſel, daß ſie Grä— 
fin geworden und dann ihre Gänſe 
hoch zu Schimmel gehütet habe, war 
gar kein ſo überſchwänglicher. Gegen 
den Kraftwagen, von welchem aus 
Dr. Mabel ihre Paradieſes-Schäflein 
hütet, iſt auch der ſtattlichſte Schimmel 
eine verhältnißmäßig ſehr beſcheidene 
Einrichtung. 
* * * 

Gejtern oder vorgeftern murbde Eier 
wieder einmal ein borgeblicher Hei= 
raths-Vermittler aufgegriffen, welcher 
ih anheifhig gemacht hatte, gegen 
Zahlung einer befcheibenen Propifion 
bon $10 unbemittelten, aber heirath3- 
Iuftiaen Wittmen und Aunafraulen 
zur Befanntfchaft eines auf VereHeli- 
hung verfefjenen Nabob zu verhelfen 
und umgefehrt ehrbaren, wenn cc 
mit irdifchen Gütern nur mäßig ae= 
fegneten Wittwern und Junggelellen 
zu ber einer bermöglichen, des ‘Iedigen 
Standes unfäglid überbrüffigen 
Dame Der Mann hatte mit bi:Tein, 


‚feinen Unerbieten ein glänzendes Ge- 


ſchäft gemacht und nur den Fehler be— 
gangen, ſeine Kommiſſionsrate ein 
wenig hoch anzuſeten. In der Regel 
begnügen Gauner ſeines Schlages ſich 
ſchon mit einem Tribut von 82, $3 
bis $5. Wenn alddann die Hereinge- 
fallenen auch nicht3 meiter von dem: 
gefäligen Mittelamanne hören, fo 
T&hlagen fie deshalb noch feinen Lärm, 
fondern verfchmerzen ihren Verluft im 
Stillen. $10 aber find ein Kapital, 
das man nicht gern einbüßt ohne me- 
nigften® verfucht zu haben, Rache an 
Demjenigen zu nehmen, der Einen da= 
rum erleichtert. 

Unfere „Bojtinfpettoren”, deren 
amtliche Obliegenheit es ift, Schwin- 
beleien mie die eben geichilderte aufzu- 
beden und möglichft in ihrer Dauer zu 
befhränten, tragen im Laufe des Jah- 
re3 haufenmeife Material zufanmmen, 
welches unfchäßbar fein müßte für Je- 
manben, ber fi die Aufgabe ftellen 
würde, eine Geſchichte des Humbugs 
und des Schwindels in deren aller— 
modernſten 
ſchreiben. — Mit zu den Hauptaufga- 
ben der Poſt-Inſpektoren gehört — 
aus Gründen, bie faum einer Erflä- 
rung bedürfen — ba3 Studium der 
„Verlangt-Anzeigen“ in den grogen 
englifchen Zeitungen. &3 vergeht faum 
ein Tag, ficherlich aber fein Sonntag, 
an welchem ein ober ber andere In⸗ 
fpeftor ba nicht auf einen neuen 
Schwindel ftößt, und meiftens ift auch 
eine gute Portion Gauner-Humor bei 
diefen Vachenſchaften. Reulih Hatte 
fi) 3. 8. ein derartiger Pfiffikus da⸗ 
rauf verlegt, nicht das harmlofe Pu- 
blitum im Allgemeinen 


Erſcheinungsformen zu 


| 


| 


zu ftellen, jo fcheint die Ernennung 
des redegewandten Herrn James Ha— 
milton Lewis zum Korporationsan— 
walt noch ein ungleich größeres und 
weniger gut gelungenes geweſen zu 
ſein. Herr Lewis iſt in erſter Linie 
Redner. Er redet, wenn immer er Je— 


manden findet, der geneigt iſt, zuzu⸗ 


hören. Unter ſolchen Umſtänden kann 
es nicht ausbleiben, daß er öfters 
dummes Zeug ſchwatzt und gelegent— 
lich auch wohl aus der Schule plap— 
pert. Da hatten z. B. neulich Mit— 
glieder der „Chicago Commercial 
Aſſociation“ — anläßlich der vom 
Mayor nur widerſtrebend und bedin— 
gungsweiſe vorgenommenen Wiederer— 
nennung des Feuerwehrchefs Campion 
— die Abſicht kundgegeben, in Zu— 
kunft darauf hinzuwirken, daß Ge— 
ſchäftsleute zum Kampagnefonds kei— 
nes Mayorskandidaten mehr bei— 
ſteuern, der ſich nicht verpflichten 
würde, im Falle ſeiner Erwählung 
alle parteipolitiſchen Rückſichten aus 
dem Spiele zu laſſen. Sofort ergriff 
Herr Lewis mit gewohnter Behendig— 
keit das Wort. Wie die Dinge bei 
uns liegen, erklärte er, würde es ge— 
radezu lachhaft ſein, von einem Mayor 
zu verlangen, er möge als ſolcher keine 
Parteipolitik treiben. Der Partei ver— 
danke der Mayor ſeine Kandidatur; 
auf einem beſtimmten Parteipro— 
gramm ſei er gewählt; nur mit der 
Hilfe ſeiner Partei könne er etwas lei— 
ſten; zeige er ſich als Mayor in ſei— 
ner Eigenſchaft als Parteimitglied 
lau oder verhalte er ſich gar unthätig 
in dieſer Hinſicht, ſo begebe er ſich da— 
durch des Anſpruchs auf Wiederer— 
wählung. Gerade ſo gut könnte er 
nur gleich mit vollem Bewußtſein 


politiſch Selbſtmord begehen, denn zu 


den Akten gelegt würde er am Ende 
ſeines Amtstermines doch werben. 

So der Korporationsanwalt Lewis, 
und dieſer gilt in der Abweſenheit des 
Mayors als offizielles Mundſtück des— 
ſelben. Gleich nach Herrn Lewis mel—⸗ 
dete ſich dann der neue Polizeichef, 
Herr Michael Collins zum Wort, der 
— als geborener Irländer hat er da— 
rauf Anſpruch — ebenfalls ein gebo— 
rener Redner zu ſein ſcheint. Herr 
Collins verſucht nicht nur, die Spieler 
und Bauernfänger, die Diebe, Einbre— 
cher und Wegelagerer zur Stadt hin⸗ 
aus zu reden, ſondern er redet auch 
unaufhörlich davon, daß es unter ſei— 
ner Verwaltung bei der Polizei ſo ei⸗ 
was wie politiſchen Einfluß oder po- 
litiſche Rückſichten nicht geben würde. 
Herr Collins weiß offenbar noch nicht, 
daß es für Vorſteher der ſtädtiſchen 
Verwaltungs-Abtheilungen gebräuch- 
li ift, in allen wichtigen Fragen ein 
Gutachten des Korporations-Anmal- 


I te8 einzuholen, ehe jie Stellung bazu 
nehmen. 


ss, 


ten, bem.fie anfießt, ba er i 


ne, 
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Eine traurige, aber mahre Geihichte. Bon 
Hanns Heinz Emers, 

€3 war einmal ein junger Mann, 
ber die Melt mit etwas anderen Au- 
gen anfah, ala die, die um ihn herum 
lebten. Er träumte am Mittag und 
ließ um Mitternadht Gedanten Hinaus- 
flattern, die die jehr närrifch fanden, 
die um ihn herum faßen. Sie nann⸗ 
ten ihn einen buttergelben Narren; er 
aber glaubte, daß er ein Dichter fei. 

Wenn fie über feine Berje lachten, 
fo lachte er mit. Da merften fie nicht, 
wie meh e3 ihm thgt. 

E3 that ihm fo weh, daß er einmal 
hinaus ging an den Rhein, der die leh- 
migen Märzfluthen tlatichend gegen 
ben alten Zoll warf. E3 war wohl nur 
ein Zufall, daß er damals nicht hinein 
fprang. Wohl aber nur, meil er ir- 
gend einen Freund traf, der ihm fagte: 

„Komm mit ins Weinhaus!” 

m Weinhaus faß er und tranf mit 
dem Menfchen. Joſephshöfer erſt, und 
Maxim Grünhäuſer und Forſter Kir— 
chenſtück hernach. Dann fielen ihm ein 
paar Zeilen ein, bie ſchrieb er mit Blei— 
ſtift auf die Weinkarte. Als aber die 
Herren Kollegen kamen, die Referen— 
dare und Aſſeſſoren, der Staatsanwalt 
und die beiden Landrichter, las er ſie 
ihnen vor: 

2 im Karpfenteiche 
Schwamm einmal eine bläulich bleiche 
Und fchleimig weiche Wafferleiche.” 

Er erzählte, wie die Karpfen fich 
über die Leiche unterhalten, fich in Ver: 
muthungen ergehen; mie der eine Gu= 
tes, ber andere Schlechtes von ihr an= 
nimmt. Dann fuhr er fort: 


Seboch ein alter, HundertjährigerXinabe 
Erfreute fich der guten Gotteögabe, 
Er Sprach feinWort. Er fraß und fraf, 
Daß er die Welt darob vergaß, 
Und dacht’: „Nicht immer gibt’3 im 
Teiche 
Solch eine jchöne fchleimig meiche 
Und bläulich bleihe Waſſerleiche.“ 

Da, hättet ihr die Herren Kollegen 
fehen follen! Die Referendare und die 
Affefforen, den Staatsanwalt und die 
beiden Landrichter! 

„Menſch!“ ſagte der Staatsanwalt; 
„nehmen Sie's mir nicht übel, wenn 
ich Sie immer verulkt habe! Ein Ge— 
nie ſind Sie, Sie werden noch mal 
Karriere machen!“ 

„Iroßartig!“ rief der blonde Land— 
richter, „roßartig! Das macht die ju— 
riſtiſche Bildung! Aus ſolchem Holze 
werden Joethes jeſchnitzt!“ 

„Habemus poetam!“ jubelte der ku— 
gelrunde Referendar, und alle ſagten 
ihm, daß er ein Dichter ſei, ein echter 
Dichter, ein eigenartiger Dichter, ein 
Dichter „fit“ für unfere Zeit und „up 
to date”, 

Der junge Mann lachte und ftieß mit 
ihnen an, meil er glaubte, daß ie 
Scherz trieben. Als er aber jah, da 
e3 ihnen wirklich ernft war, ging er 
hinaus au3 dem Weinhaufe. Er war 
im Augenblicd wieder nüchtern, fo nüd;: 
tern, daß er beinahe wieder zum Rhein 
gegangen wäre. Go aljo war ed: wenn 
er fi ala Dichter fühlte, jünalten fie 
ihn einen Narren; nun, wo er den Wars 
ten fpielte, erflarten fie ihn zum Dic- 


ter. 

Natürlich behielt der Staatsanwalt 
Net: der junge Mann mashte Karriere. 
Auf Barkettböden und Bodien, auf 
großen und fleinen Brettern, überall 
mußte er feine Verfe herfagen. Dann 
309 er den Pund rund mie ein Yild- 
maul, fchmaßte, wie er fich jo dachte, 
daß Karpfen fchmagen würden, und 
begann: 

„Im Karpfenteiche 
Ehmamm einmal eine bläulich bleiche 
Und fchleimig weiche Wafjerleiche.“ 

Das meih man ja, daf jeine Herren 
Kollegen nicht zupiel gefagt hatten, die 
Referendare und Affefforen, die zwei 
Landrihter und der Staatsanwalt, 
Das weiß man ja alles, wie jehr man 
ihn anerkannte und lobte und ihr zus 
jubelte und zuflatihte in allen 
deutfchen Städten. Und daß Schaus 
fpieler und Rezitatoren und Vortrag» 
meifter überall fein Gedicht aufgriffen 
und feinen Ruhm noch mehr verbreite- 
ten. Und daß Komponiften es in Mu 
fit feßen und fingen ließen und burd 
Naturlaute das Schmagen der Karpfen 
noch mehr zu berinnerlichen trachteten. 

Das weiß man ja alles. — — — 

Der junge Mann dadte: E3 ijt ganz 
gut fo. Laß fie nur jubeln und 
Hlatfhen und deine Weinlaunenverfe 
für große Poefie ausfchreien. Laß fie 
nur! — — Du wirft befannt werden, 
überall befannt, und hernad) wirft ou 
leicht dich durchjegen fünnen mit dem, 
was du fannft. So dadte der junge 
Mann. 

Und veshalb offenbarte er den eni= 
zücten Ohren von vielen QTaufenden 
die Gefhichte von der bläulich bleichen 
und fehleimig weichen Waflerleiche und 
fagte feinem Menjchen, vie efelhaft 
ihm da3 alles fei. Er biß fich auf bie 
Lippen,machte erft ein liebenswürdiges 
Gefiht und fhnitt dann bie Karpfen- 
maulfraße. 

Der junge Mann vergaß, bak bie 
höchfte Tugend des Deutfchen Die Treue 
if. Und daß er von feinen Dichiern 
vor allem Anderen Treue verlangt: fie 
folfen immer und immer mieber in ben 
Tönen fingen, in denen fie zuerft ge— 
fungen, und beileibe nicht anber2. 
Wenn fie etwas Anderes fingen, fo ift 
bas falfch und untreu und verwerflich, 
und der Deutfche verachtet fie. 

Und al3 diefer junge Mann nun von 
Asphodelos träumie, und von Orchi⸗ 
deen,, bon gelben Malven und hoben 
Kaftanienterzen, breite man ihm den 
Rüden und lachte ihn aus. 

Nicht überall. Die vornehme Welt 
it ja fo gebilbet, von bef Kinberftube 
an. Xl3 er neulich Abends in ber 

nad) ber gerir 


[ Aufgemertit 


Zunge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


fonfultit Dr. Weintr aub, 


ber Euch ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathſchlag ertheilt. 
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Die Krankheiten der 


Mäuner bezwungen. 
Eine zeitgemäße und verläßliche Behand» 
fung und möglichft fhrelle Kuren für alle 
Spezial:Krantheiten und Schwächen der 
Männer. . 


Nervenzerrüllung ı, tat 


tiger Berfall 
dur irgend eine Urfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Mannestraft nicht jo 
feicht auf, fihert Eu Eure Kraft und 
Fähigkeiten, immer al3 Mann zu han= 
deln. Durd meine Behandlung garantire 
ich diejes zu tum. Ihre werdet zufrie- 


vergrößerte 


Krampfaderbrud), Adern und 


ftodendes Blut verurfachen viel Dualen 


and Befürchtungen. Sie führen zu Ehmäde und Siechthum. Meine Kur für 
jolhe Zuftände ift jchnell, jiher und beftimmt. Weberzeugt Euch felbft, bevor Ahr 


endersiwvo um Behandlung nahiuct. 


Waferöred). 


Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, foll: 
tet Ahr mich jofort auffuchen. Ich habe die Macht, Majfer: 


* bruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
a allen überlegene Methode der Behandlung für diejes Leiden hat nicht ihres Gleis 
hen. Davon kann ich Eud) völlig überzeugen. 


Widernalürliche Vertufle 


irgend weicher Art ann ich fchnell und im 
Vertrauen duch Furzen Berjuch meiner 


Behandlung heilen, was ich Euch beflimmt bemweifen werde. Duldet nicht, daß fie 


BB Euren Lebensjaft ausjaugen und Euer 
DR Uriprung und Charakter e8 bedingt. 


Blut:Vergiflung 


Dleifch angreifen und vernichten, wie ihr 


oder angeftedtes Blut follten jofort in Behandlung ges 
nommen werden. ch wende eine Methode an, die 


fchnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle fjolgen 
ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper fo rein und gejund mache, 


iwie er dor dem Auftreten diefer jchredlichen Krankheit mar. 


Beſucht mich oder 


ſchreibt mir; ich werde Euch alles über dieſe außerordentliche Kur der anſtedenden 


Blutvergiftung ſagen. 


Siriklar, 


Wenn die natürlihen Abführungsmege des MWafjers verengt oder 
berftopft find, folltet Ihr Euch feiner Hirurgifchen oder unfiche- 


ren und jehmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor $hr meine neue überlegene 
Behandlung gründlich erforjcht Habt, melche frei vonlinbequemlichkeiten und Lei: 
den ift und feinen weifel zuläßt. Sie heilt jchnell und macht diellrethra oder den 


Urinfanal ftart, gejund, und in jeder 
Reiz oder Krankheit. 


Hinjiht glatt und frei von Hindernijjen, 


Ic lade Euch ein, vorzufpredhen oder an mid zu Ichreiben nm 
freien Rathihlag über irgend ein Hronifches Mebel oder 
eine Shwädhe. 


BVerfchiebt diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern korımt 


oder: ichreibt jet und erzählt mir alles 


über Euren Fall. Dann werde id Euch 


ehrliche rathen, was hr zunächft zu thun habt, um ficher gefund zu werden. Eine 
freundfchaftliche Beiprecyung oder briefliche Erfundigung foftet Euch nichts und 
mag Cucd) auf den Meg zur Gejundheit führen. Eine Kette leiftet nicht mehr Wi- 
J derſtand, als das ſchwächſte Glied in ihr; ebenjo geht e8 mit Eurem Körper. Der 
a jchtwächfte Theil masht ihn unbrauhdar oder bringt jogar alle anderen Theile 
J in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufries 
Bu denftellendem Leben verbindet. Sp gewiß, wie ih Euren Fall übernehme, merde 


ih End) auch heilen. 


= Dr. Weintraub, Wiener Speialarzt, 


| i 5. Floor. 


daß die Herren un Damen fich lang- 
toeilten, und er mar gar nicht erftaunt, 
ala einer rief: 

„Die KBafferleiche” ! 

Er mollte nicht, bi3 die Dame be3 
Haufes auf ihn zutrat: 

„sa, bitte, Herr Dottor, die Wafler- 
feiche !“ 

Er feufzte, biß fih in die Lippen, 
fchnitt die Karpfenmaulfrage und trug 
zum  breitaufendzi-eihundertundadt- 
undzmwanzigften Male diefe gräßliche 
Gefhichte vor . Er erfticdte faft daran. 

Aber die Damen und Herren Hlatjc- 
ten und jubelten ihm zu. Da jah er, 
wie eine alte Dame in ihrem Seffel 
auffprang, furz, heifer fehrie und wie: 
ber zurüdfanf. 

Die Herren braten Kölniſches Waſ⸗ 
fer und mufchen der Ohnmädhtigen 
Stirn und Scıläfen. 

Uber der junge Mann fniete zu ih- 
ren Füßen und füßte ihre Hand; er 
fühlte, wie eine Mutter liebte er fie. 

Wie fie die Augen auffchlug, traf ihn 
ihr erfter Blid. Sie z0g ihre Hard 
meq mie bon einem unreinen Ihier und 

„Sagt ihn weg!” 

Da fprang er auf und lief fort. Hin- 
ten in der Ede des Salon? jehte er ſich 
nieder und ſtützte den Kopf in die Hän⸗ 
de. Während ſie die alte Dame hin⸗ 
aus geleiteten, die Treppe hinunter zu 
ihrem Wagen, ſaß er da: er wußte al⸗ 
les genau, ganz genau vorher, ehe ihm 
nur einer ein Wort geſagt hatte. 

Es war wie eine Erfüllung. Er 
fühlte, daß e3 einmal jo fommen muß- 
te, 

Und als fie dann zu ihm famen mit 
ihrem „Schredli!” „Ganz furchtbar!“ 
mit ihrem „Iragit des Lebens!” und 
„Sraufamer Zufall!” — — ba war er 
gar. nicht erftaunt. 

„Ich weiß jchon,“ fagte er. „Die al- 
te Dame hat vor ein paar Yahren ih- 
ren einzigen Sohn verloren: er eriranf 
im See, und nad; Monaten erft fand 
man die gräßli untenniliche Leiche. 
Und fie, die Mutter jelbft, mußte die 
Leiche identifiziren.” 

"Sie nidten. Da richtete fich der 
junge Mann hoch auf. Er fährie faft: 

„Und um Eud) Affen einen Spaß zu 
machen, habe ich Narr einer unglüdli- 
hen Mutter den infamften Schmer., be- 
reitet! So lacht do! Lacht doch!“ 

Er fhnitt diefarpfenmaulfrage und 
ſchmatzie: 

Im Karpfenteiche 
Schwamm einmal eine bläulich bleiche 
Und ſchleimig weiche Waſſerleiche.“ 

Aber diesmal lachten ſie nicht. Sie 

waren viel zu gebildet dazu. 


— — 


195 Wabash Ave., Ecke Adams Str, 


Eingang an Wabajh Ave. 


Spreöftunden: 8.00 Tormittags bi3 8 Uhr Abends. Montags,„Mitts 
woch3 und Freitags von 8:30 bi3 5:30 Nachmittags. Sonntags von 10 — 


Nehmt den Elevator. 


afon* 


2 Frerich 
Specifio 
beilt im» 
mer alle 
Kranthei⸗ 
ten und unnatür liche — — der Hart» 
Organe beider Geihhlediter. Bolle nweifung mit 
—— X Brei3 $1.00. Berlanft von ©. 8, 
abl Drug Co. oder nah Empfang de3 Preifes 
der berfandt. Adrefie: €. 2. Stapyfl 
» Buren Straße, 
Chicago. 
ıma,didaf: 


Regulator bverjagt, aufgehaltene 
ı Die einzige SHausbehandlung, 
| | — $3.00. Schreibt wegen 
Dept. D, 185 Dearborn Str, Chicago. 
Dr. J. H. GREER, 


Damen: $500 Belohnung, fall „Safe Reliej“ 
monatlide Perioden, ganz glerdy 
wie lange unterdrüdt, zu lindern. 
abjolut fiher. Taufende der haris 
nädigiten $älle wurden in einem 

age  gelindert. $2.0. 

Beugnilfen. 
WOMEN’S PRIVATE INSTITUTE, 
1ag,»2,31t 

FREENET RB 

deutfher Atzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Speszialiit in der Behandlung 
aller g Krankheiten ber Männer 
ffice-Stunden: Tägs 


m 8 Uhr Abends. Sonntags 
Mittags. x 


ch J mir eine große Brüde von den 
Boſton Dental Barlord, 146 
„State Str., vor 9 Jahren maden; fie fat 
borzüglih, bis ich fie vor Iurzem zufällig zer 
brad. Cie reparirten jie mir foitenfrei, und 
jest ift fie wie neu. Jh empfehle fie ala Zahn⸗ 
ärzte, die ihre Garantie in jeder Hinficht aut» 
magen. Ergebenit 


am ‚ 
18feb,eod£ . Deadijon Str, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die te diefer Anftalt find erfahrene deut» 
The &bestahiten und Befrußten e3 al3_ eine 
e, ihre leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 
lb von ihren Gebreden zu heilen. Sie bei» 
len dlich unter Garantie alle geheimen 
Srantheiten der Männer, Frauenleiden und 
M Sitörungen ohne Operation, Haut- 
Fo von verlo⸗ 
zeue Mauubarteit etc. Operationen von erſter 
864 DOperateuren, für radifale Heilung don 
rüchen, Krebs, Tumoren, Bari eic. Ro 
feltirt uns bevor Jhr gelzatbet. Wenn mötbig, 
laziren wir Patienten in unfer P®rivatbofpital. 

auen erden bom —— ) bes 
bandelt. Behandlung infl. Medizinen 
Nur drei Dollard 
nat. — Schneibet.die3 aus. — Stunden: 
Be bi3 7 Uhr Abends; Sonntags 
10 Bis 12 Bormittag3. 2 


170 Millionen Franz Mitgift. 


Die Kölner Kriminalpolizei verhaf- 
tete eine gefährliche internationale 
Heirathsfehmwindlerin, die Hauptfäd- 
lich in Xriftofratentreifen Verbindun- 
gen fuchte und fand. Weber die Urfa- 
chen, die zu ihrer Verhaftung führten, 
meldet man aus Köln folgendes: Un 
ter den Gefchäbigten befand fich au 
ein Berliner Garbeoffizier, bie 
Schmwindlerin eine franzöfifhe Prin- 
zeffin mit 170 Millionen Francz (!) 


Mitgift in Ausfi ft us. 
—— —— — 


12 Uhr. 


—* 
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won Ulberi weiße. 
—— 


Kulide: Na, un hat denn Old 
Nid auch die andere Partie geheuert? 
Rehbmann (fortfahrend): Der 
Deimwel frug alfo det zweite Weib mit 
bie verzerrte Wifafche un’ die Dodesblei- 
he Kulöhr, 05 fie die Menfchen oo 
fo ville Schaden zufüjen fünnt, wie bet 
jelbe Sieber, mo er joeben for den Höl- 
lendienft angajchirt hatte. — Det Weib 
flug ’ne jraufame Lache uff, det den 
Deimel felbft jraute: „Ha! Ha! Ha!“ 
frie fie. „Mach’Dir, oller Höllenjohn, 
doch nich’ lächerlich mit Dein jelbes 
Fieber! — Wat kann et?—'n paar 
Menfchen umbringen, wo fi fel 
ihre Häufer, ihre Straßen und Gtäbte 
nich’ reine halten 
fi von Mogquitos beigen zu lafjen; 
aber id — id fann janze Länder in 


Screden verfegen, zu Waffer und zu | 


Lande ven Verkehr zum Gtillitand 
bringen un’ Handel und Wandel lahm 
legen. Id kann aus dem Muthigiten 
einen Yeijling machen und aus dem 
Vernünftijiten einen Narren.” „Un’ 
iwer bift Du denn?” fragt der Deimel. 


„SE bin die Ang ft or bet jelbe Fie- 


ber!“ ermwiberte pat Weib, und der Dei- 
mel heuerte ihr 
Zohn, wo er vet jelbe Frieber verſpro— 
en. 

. Quabbe: Die Fabel ift fchon fehr 
alt, Aefop’3 Großvater pflegte fie mit 
Vorliebe zu erzählen — doc) ijt eine 
Auffrifchung derfelben angeficht3 der 
geradezu donquirotiihen Schugmaß- 
regeln gegen da3 gelbe Fieber im Sü- 


den gerade jeßt recht zeitgemäß, und 


apropos! 

Grieshuber: Wir hier in Chi— 
cago ſind weit vom Schuß und haben 
leicht, klug zu reden. Zu viel Vor— 
ſicht iſt immer beſſer, als zu wenig. 

Quabbe: Man kann aber auch des 
Zuvbielen noch zu viel thun! — 
Es iſt über allen Zweifel erwieſen, daß 
das gelbe Fieber nur durch Mosquitoes 
übertragen wird! Was alſo kann es für 
einen Zweck haben, wenn der Gouver— 
neur von Miſſiſſippi ſeinen Staat her— 
meltſch gegen die Welt abſchließt, à la 
Rojeſtwenski mit Kriegsſchiffen auf 
unſchuldige Fiſcherboote Jagd macht, 
wenn er die Miliz aufbietet und die 
Staatsgrenzen mit Infanterie und 
Artillerie beſetzen läßt? 

Lehmann? Det is ſehr vernünftig 
bon den Mann!— Er jteht vollftändig 
uff die Höhe feiner Zeit, ja über fie.— 
Sn den Feldzug jejen die Trottoir- 
Spuder haben wir erlebt, det mit 
Kanonenuff Spapßen jejäoffen 
wurd’; der Jouderneur von Miſſiſſippi 
jeht uns eins beſſer—er läßt mit Ka— 
nonen uff Mostitos ſchießen! ... 

Charlie: Wie ſagt Ihr Berliner 
doch? „Wenn det nich' jut for die 
Mücken is, denn weeß ick nich', wat 
beifer is!“ .... 

Örieöhuber: Mutatis mutandis, 
d. 5. den onder3 liegenden Verhältnif- 
fen Rechnung tragend, mat es der 
Polizeipaiha von Evpanfton ebenio.— 
Auch er hat die Grenzen feiner Macht» 
jphäre mit feinen Bolizeifoldaten be= 
jegt, nur follen fie nicht auf die, aus 
dem Beititaate Louifiana herüberflie- 
genden Müden mit Kanonen, fondern 
auf in da? fittenreine Evanfton aus 
dem Gündenpfuhl Chicago hinüber 
fliegende Automobiliften, beziehungs- 
weiſe, wenn e3 zufällig gelingt, auf bie 
Radreifen derjelben fchießen!— Räuber 
und Mörder will er nicht ganz fo grob 
behandelt mwijfen; immerhin follen die— 
jelben mit Bluthunden aus der Stadt 
geheßt werben. 

Lehmann: Keiner hätte den Mr. 
Froſt det zujetraut; aber er iS doc) 
oo ein janz bedeutender Theil von 
jene Straft, wo jtets det Yute will un’ 
jtetö det Böfe Ihafft.— Mit feine Or: 
ber hat er et jewiß jut jemeint, Er 
wollte den Dito Mobilen det wahnfin- 
nije Zoofen abjemöhnen; in MWirklic- 
feit hat er aber den Herren GStraßen- 
räubern 'nen werthvollen Fingerzeig 
jejeben, wie ſie uff die bequemſte Ari 
und Weiſe die Schnaufler uffhalten 
un’ berauben fünnen. — 

Srieshuber: Ya, unfere Straßen- 
räuber fennen ein gutes Ding, wenn 
fie es jehen, und fie jind aud) nicht fo 
didföpfig, daß fie von ihrem yeinde, 
der Polizei, nicht3 lernen wollen. — Am 
Sonntag Nachmittag brachte ein-Boli- 
zift zum erften Mal ein Automobil auf 
der Stadtgrenze Evanſtons durch ei— 
nen Schuß zur Vernunft. Schon am 
Dienſtag hatten die Ritter der Land⸗ 
ſtraße dieſe Methode zu ihrer eigenen 
gemacht und verdienten damit gegen 
1000 Dollars; ohne die der Evanſtoner 
Polizei abgelauſchte Neuerung wäre 
ihnen wahrſcheinlich das Geſchäft aus 
den Fingern und das ausgeraubie Au⸗ 
tomobil durch die Lappen gegangen.- 

Duabbe: Das war weit ab von Chi» 
cago—bei Winnetfa!! In der Stabt 
jelö# kann ein folder Fall taum jebt 
no einmal, fpäterhin ficher gar nicht 
mehr portommen!— 

Sriedhuber: Hoffen wir es! 
für Collins! Hoc für Schüttler! 
für bie fliegenden Gejchwader!— 


mann: Amen !— 
Zee 


och 
Hoch 


Leh 
Quabbe: Ihre Hochrufe, 


Huber, und Ihr —— ber Le 
mann, flingen merkw i t pü 
Sie zn fell mel, daß uns (ti e 


felbft | 


un’ jo dumm Sind, | 


for den breifacheit | 


; Lehmann: %, mo werd’ id denn! — 
| Selbit fo'n Fall, wie der Fall Wilder, 
| two fozufajen unter die Nafe der Poli- 
zei die Näuber einen Bürjer drei Wo- 
chen jefangen hielten un’ ihn uff jera- 
| dezu philippintihe Sraufamteit mit 
| heiße un’ alte Wafjeruffüllung mar- 
| terten, fannn mir den muthijen ‘looben 
ı an bet jolbene Zeitalter, mo wir unter 
| Collins entjejenjehen, nich’ rauben. — 
Außerdem find mir die Leidartifel ber 
| Zeitungen jehr an’3 Herze jejangen. 
Kulide: Von welche Editoriel3 thuft 
| Du eigentlich taften?— 

Lehmann: Von die, uff den Unjloo- 
ben jemünzten! Wir follen an bie 
Dprigkeit ihr Wort nich’ dreh'n un’ 
deuteln, nich’ zweifeln un’ faule Wibe 
drüber machen, ooch wenn fie fich zu 
Lande un’ MWafjer blamiren, fondern 
ı mit innfältije Herzen daran jlooben, 
det et nu thatfächlih annerfh mird, 
denn jonft fönnt’ am End’ Collins 
| den, uff jründlihe GSäuberung je 
ftimmten „neuen Befen“ verzagt in ben 
Schoof Ieejn un’ die Polizei mieber 
ihre Schlafmügen herborfuchen. 

Kulide: Yft das nicht funnig, daß 
der Eollina efpefchellie for Mörbererd 
ein Bjuroy etablifcht hat? .... _ 

Lehmann: Det i8 jar fein fo unüb- 
fer Jedanfe nich” bei die pille Morb- 
jefhichten, wo hier tagtäglich paffiren 
duhn! Un er hat die Sache oocdh jleich 
bei’3 richtije Ende anjepadt, denn er 
hat die aller ausjewichtetften Detefti- 
ves, acht richtije „Mordskerls“, for det 
Jeſchäft ausjeſucht .... 

Quabbe: Collins ſteuert eben einen 
„neuen Kurs“. Er will zuerſt und zwar 
mit aller Entſchiedenheit gegen die al— 
lerſchwerſten Verbrecher vorgehen .... 

und ſich dadurch 
in lobenswerthem Gegenſatze zu dem 
„alten Kurs“ ſetzen! — O Neill wollte 
die Tonleiter auf ſeiner Flöte von un— 
ten heraufblaſen — er wollte den 
ſchlechten Menſchen zunächſt das Spu— 
cken, dann das Fluchen, darauf das 
Kneipen bis in die ſpäte Nacht, dann 
in aufſteigender Reihenfolge die grö— 
beren Sünden, als da ſind: Gämbeln, 
ſich prügeln, ſtehlen, einbrechen, falſch 
ſchwören, brandſtiften, rauben, noth— 
züchtigen und morden abgewöhnen;- 
leider aber iſt er, trotzdem er noch den 
armen Schüttler in den Dienſt gepreßt 
hat ,bloß bis zum Spucken gekommen 
—Collins, umgekehrt, fängt mit den 
Mördern an und hört hoffentlich nicht 
eher auf, als bis er dem letzten Flegel 
das Spucken abgewöhnt hat!“ 

Charlie: Das ſtimmt nicht ſo recht! 
Collins hat gleich am erſten Tage mit— 
ten in's volle Gaunerleben hineinge— 
geriflen und mafjenhaftLand- und&ee- 
Gämbler, Zuhälter und Straßendir- 





nen an’3 Schlafittchen gepadt. 
Grieshuber: Das mar bloß für die 
Bolizei eine Locjpeife, oder richtiger, 
ein Uppetitveizer, damit fie fich an die 
Tchwerer verbaulien Gerichte — die 
Mörder und Räuber—mwagen folle... 
Lehmann: Na ja, einen orntlichen 
Boitzeichef Hätten wir ja wohl jlüdlich! 
— Wenn wir nu’ man oo) bloß no 
mit ’nem düchtijen Bürjermeefter jefeg- 
Kulide: Was ift denn die Mätter 
mit Dunne? 
Quabbe (aufgebradt): Ya, in ber 
| That, ich möchte wirklich wiſſen, was 
dem Dunne..... 


Dunne'n fehlt? .... Ollens! Na, un 
wenn ooch nich' jerade Allens, ſo doch 
die Hauptſache, nämlich: Jeld, Jeld un 
nochmals Jeld .... Ideen hat er ja 
jroßartije—da beißt die Maus feinen 
Faden nich” ab—aber wat hilft uns die 
beite ftäbtifche Straßenbahn, wenn ſie 
bloß im Koppe bes Bürjermeejters 
’rumfährt, wat haben mir ! ven . ben 
Kapitalbau des neuen Rathhauſes, w 
der Bürjermeeſter neben andere Luft⸗ 
ſchlöſſer uff die Weſtſeite in die Wol—⸗ 
ken uffjebaut hat? .... 

Grieshuber: Und dabei hält er ſich 
für berufen, als Apoſtel der Verſtadt— 
lichungs-Idee in der Welt herumzu⸗ 
reiſen und das Evangelium des ſtädti— 
ſchen Straßenbahnbetriebes zu predi⸗ 
gen.— 

Kulicke: Ich gleiche jhon gar nicht 
medr, die Vähpers-zu lefen— das Mu- 
niſippel Ohnerſchipp Bißniß macht 
mich ſick und leierd 

Charlie: Die einzige Frage, um die 
es ſich dabei dreht, iſt, wie der Leh— 

mann richtig ausgetüftelt hat: „Wo 
kriegen „mir's“ Geld her?“—und bie. 
einzige Antwort, die unſere Schlau⸗ 
meier bis jetzt darauf haben finden 
können, lautet: „Mir“ haben aber 
tleins!“ 

Grieshuber: „Mir“ hätten aber eins, 
wenn wir mit dem um Gedanten 
den Gleveländern zunorgelommen wä⸗— 
ten, dem Rodefeller den Bürgermeifter- 
Poften anzubieten! Dann wären wir 
fein ’rausgemefen! £ 

Sharlie: Nein, fein ’rinn—in den 
Standard Del-Truft nämlid. Stra- 


Benbahnen, Wafleranftalt und alle 


n, zum Hohn jo genannten 
„Räütlichteitanlagen" - hätte Roctefels 
fer wie 

Lehmann: Mit 


übrigen, 


Sane 


— 


det Paradepferd, wat die He 

—— uns früher Ben aber, 
ilijer Brahma, in bie Zeit hat 

fih heraugjeftellt, det im diefen ftäbti- 
chen Verwaltungszweig noch ’ne Er 
re Schmweinerei herrfcht als in So- 

dom und Gomorrha zur Zeit der ba- 


bylonifchen Spradverwirrung— Bud): . 


führung haben fie überhaupt feine nich’ 
— und bie, mo fie haben, i8 fo fchlechi, 
bet fe ven Buchhalter zur Vefjerung uff 
4 Wochen nah Milmaufee hidten.— 
Die Wafferuhren jehen nih’—die Zei: 
jer find abjebrochen— die Pfeifen leden 
— die Bill-Kolfektors find innjerojlet— 
wer jo dumm is, feine Waflerjebühren 
zu Sezahlen, bezahlt fie—die Gorie i3 
aber ziemlich dünn jemorden—un’ ber 
Reit bleibt fie [huldig ... - 

Duabke: Sie machen wieder einmal 

aus einer Müde einen Elephanten un 
übertreiben in’3 Gelad hinein. —Rlei- 
ne Unregelmäßigfeiten fommen überall 
bot.... 
Srieshuber (ſpöttiſch): Gewiß, ge— 
wiß!Das liegt jetzt ſo in der Luft 
und wenn man ſich über ſolche Klei— 
nigkeiten, wie zum Beiſpiel das Sto— 
pfen der Lohnliſten in der Sheriffs— 
Office aufregen wollte, käm' man aus 
dem Aerger gar nicht heraus. 

Lehmann: Wat mir bloß ärjern 
duht, det ick nich' vorijtes Jahr jeſtor⸗ 
ben bin! 

Charlie: Nun, Du kannſt das Ver— 
ſäumte ja jetzt zu unſerer allſeitigen 
Befriedigung nachholen. 

Lehmann: Aber ick kann nich' mehr 
mit ſo ruhijes Jewiſſen in die Irube 
fahren! Ick bin nämlich in die Lebens— 
berfierung!— Sn vorijen Jahre nod) 
hätte ich mir mit bet jlüdliche Bervußt- 
jein zu meine Väter verfammelt, bet 


for meine Kinder jeforgt is; bie Ent- | 


büffungen in den Equitable Life n- 
Jurance = Schwindel aber machen mit 
jet vor die armen Würmer zittern, 
denn wat fann for die Nachkommen ei: 
nes Verficherten übrig bleiben, wenn 
der Schoßhund der Frau des Verfiche- 
tung3-Präfidenten mit 5000 Dollar 
uff die ehaltslifte fingerirt? 

‚ Charlie (zum Hausfneht): Bil, 
fingerite 'mal in der Schublade rechts 
neben dem Cafh-Regifter und bringe 
den Herren— die Karten! 

=——"”"7- 10 —— 
Für die Rüde. 

Hammelbrujta la Bille: 
toi. — Die Bruft wird hergerichtet 
bom ?leifcher, dann in einer Kaſſerole 
mit gelalzenem Waſſer aufgeſetzi. Zu— 
erſt bringt man das Fleiſch ſchnell zum 
Kochen, dann läßt man es langſam 
gar ſieden. Wenn herausgenommen 
und faſt abgekühlt, preßt man es un— 
ter ſtarkes Gewicht. Es wird nun in 
Stücke geſchnitten, die 2 bei 4 Zoll 
groß ſind. Dieſe werden in eine aus 
Butter und Mehl bereitete, mit der 
Hammeibrühe aufgefüllte dicke Sauce 
eingetaucht, dann in Semmelkrumen 
gewälzt, nachher in Ei und wieder in 
Krumen umgedreht und ſchließlich aus 
rauchheißem Fett herausgebacken. Ir— 
gend eine gute pikante Sauce wird da— 
zu gereicht. 

Gemüſe-Paſtete auf nie— 
derſächſiſche Art. — Hierzu 
braucht man verſchiedene Sorten Ge— 
müſe: je einen kleinen Teller voll Erb— 
ſen, Karotten, Kohlrabi und Bohnen, 
ſowie einen Kopf Blumenkohl. Die 
gut geputzten Karotten und Erbſen 
werden, jedes Gemüſe für ſich, in But— 
ter geſchmort, Blumenkohl, Bohnen 
und Kohlrabiſcheiben kocht man ein— 
zeln in Salzwaſſer gar. Man miſcht 
die fertig gekochten Gemüſe vorſichtig 
durcheinander, ſtäubt 1 Theelöffel 
Mehl darüber, füllt ſo viel Blumen— 
fchlwafler dazu ‚daß es eine gebundes 
ne Sauce wird, und mifcht 1 Eßlöffel 
feingehadte grüne Kräuter und das 
nöthige Salz hinein. Dad Gemüfe 
wird in eine große offene Blätterteig- 
pajtete gefüllt. Inamilcyen hat man 2 
Pfund mittelgroße Aale enthäutet, in 
GStüde gefehnitten und aus bdieje bie 
Gräten gelöft, fo daß man flache, vier- 
edige Scheiben erhalten bat. Diefe 
bat man qut gefalzen, in Mehl, dann 
in zerfchlagenem Ei und Sirumen um= 
gebreht und in Butter rafch auf beiden 
Ceiten braun und gar gebraten. Die 
Aalftücde werden in der Mitte der Pa- 
flete auf dem eingefüiflten Gemüfe zier- 
lich aufgefhichtet, während man die 
Schüffel mit einem Kranze von Kar— 
toffelbällchen garnirt. 

Auflaufponfleifäreften, 
— Die vorhandenen FFleifchrefte werben 
in bünne Scheiben und Stüde gefchnit- 
ten, dann ftreiht man eine Auflauf 


4 form mit Butter aus, beſtreut ſie mit 


geriebener Semmel und legt eine 
Schicht geriebenes Schwarzbrod hin— 
ein, gibt eine Schicht Fleiſchſcheiben 
darauf, beſtreut ſie mit Salz und gerie— 
benem Käſe (Parmeſan- oder Schwei— 
zerkäſe) und gießt eine Oberteſſe dicke, 
ſaure Sahne darüber. Dann kommt 
wieder Brod, wieder Fleiſch mit Käſe 
und etwas Sahne, die oberjte L..,e 
mird bon geriebenem Brod gebildet. 
Darauf gibt mafl einige Heine Butter: 
ftüden und jchiebt den Auflauf in den 
Dfen, mo er 1 Stunde baden muß. 
Gebratene Shinter 


ſchnitten mit Senfſauce. — 


Wenn der Schinken beinahe aufge— 
braucht iſt, kann man nur noch kleine 
Scheiben davon abjchneiden. Diefe 


Mur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 


rg 


und 
merme Semmeln verfchludt.—— | irn 


in ii Schiff 
ten, mähorend man bie folgende 
bereitet. In einer Pfanne gibt man 2 
Iheelöffel nu iſchſenf, 1 gro⸗ 
hen Theelöffel weißen Zuder, 3 Zaffe 
mit etwas Waſſer vermiſchten Eſſig, 
& TIheelöffel Kornftärke und ein Hein 
wenig rothen Pfeffer. Dies alles 
wird gut berrührt und nachbeıh bie 
Sauce mehrmals aufgekocht hat, über 
ben gebratenen Schinken gefchüttet. 

Kartoffelgeridt. — 6 mit- 
telgroße Kartoffeln meıden mit- ber 
Schale weich gefodht, dann abgejchält 
und durch einen Durchfhlag getrieben. 
Dazu rührt man 1 Zafle heike Milch 
oder Rahm, 1 Iheelöffel Salz, ein 
Heine Stüd Butler und den Schaum 

| bon 3 Eiweiß. In einer außgefetteten 

| Pfanne wird das Gericht in den Bad- 

an gebradht und fchön braun geba- 
en. 

Kartoffel» Pfanntuden. 
— Das Weihe von einem Ei wird zu 
fteifem Schaum aefchlagen, dann fo 
biel robe geriebene Kartoffeln dazu ge= 

| rührt, um einen fteifen Teig zu ma- 
| hen, den man mit Salz würzt und in 
| einer fladhen Pfanne in reichlihem 
| Fett zu Meinen Pfannkuchen verbadt. 

Gebadne Kartoffeln. — 
Eine Badpfanne filt man abwech— 

| felnd mit Lagen von geftampften Star- 
:toffeln und fein gehadtem Fleifch, 
! gießt ne große Taſſe Fleiſchbrühe 
oder Bratenſauce darüber, beſtreut die 
Oberfläche mit feinen Weißbrotkrumen 
und bäckt das Bericht 20—30 „Rinuten 
| im Ofen. 
ı Delmonico =» Kartoffeln. 
— Man füllt eine Quartfhüffel mit 
ı falten gefochten Kartoffeln, bie in 
| Würfel gefchnitten find, würzt fie mit 
! Galz und Pfeffer und gießt 2 Taffen 
| dünnen Rahm über die Kertoffeln, 
! fegt einen großen Ehlöffel Bu’.er oben 
| euf und läßt fie dann im Ofen fchön 
braun daden. 

Reis-Greme. — Vier Eplöffel 
feine Reismehl werden in Z Quart 
falter Sahne glatt qequirlt, dazu fügt 

ı man acht gut berrührte Eibotter, 4 
Pfund feinen Zuder und die abgerie- 
bene Schale einer Zitrone, [hlägt alles 
über gelindem Teuer zu einer Creme, 
bermifcht diefelbe mit bem fteifgejchla= 
genen Schnee der acht Eimeihe, und 
gibt fie fofort nad) dem Erfalien zu 

| iſch 


Banillecreme —1 Taffe fet- 
| te, füße Milch läßt man einige Minu- 
|ten mit 1 Iheelöffel Vanille, einer 
| Prife Salz, fomwie einigen EBlöffeln 
Zuder focdhen und ftellt fie dann vom 

| Teuer, um fie noch eine PViertelftunde 
ziehen zu laflen.. Während defjen find 
fünf Eier recht fhaumis zu rühren 
und dann, fobald die Milch genügend 
abgekühlt ift, mit diefer zu vermifchen. 
Das Ganze fommt hierauf in eine 
hübfch geformte Schüffel und mit bie- 
fer in einen weiten, bi3 zur Hälfte m.t 
fiedendem Wafler gefüllten Kochtopf. 

| Unter‘ fortmährendem Rühren läßt 
man die Schüffel nun jolange in dem 
tchhenden Wafler, bis die Speije ganz 
di und etwas feft ift. Sie wird kalt 
geitelt und vor dem Gerpieren mit 
buntem Zuder überftäubt. 

Kirfhlimonade. —1 Pfund 

| pon Gtielen und Kernen befreite Sau- 
| erfirjchen werben zerbrüdt und mit 13 
| Quart foderdem Wafler überbrüht. 
Ein Theil der Kerne wird zerjchlagen 
mit in die Terrine gelegt und das 
Ganze 2 bi3 3 Stunden ziehen gelaf- 
nje. Die Flüffigleit wird filtrirt, mit 
Zuder nad) Gefhmad verfüht und mit 
einem Gläschen Rum vermifcht. 

Blaubeeren einzumaden. 
| — Man nimmt die ganz trodenen, qu= 
| ten Blaubeeren, jeßt fie (ohne Waifer) 

in einem glafirten Topfe auf die Herd- 
| platte, fchmentt fie in dem Gefähe öf- 
| ters um und, nahdem fie durch die 
; Wärme faftig geworden find, bringt 
| man fie auf fchwaches Feuer, läßt fie 
| weich werben und einmal auffodhen, 
Alsdann füllt man fie in Krüge oder 
erwärmte Flafchen, die man fofort ver- 


forft und berfiegelt und dann in einen | 


fühlen Steller ftelt. Die fo singemad;- 
ten Blaubeeren fehmeden mie Tzifche 
und können auch wie foldje nad ah- 
ren noch verbraucht erben. Zuder 
beim Einmachen zu verwenden, ift niegt 
tathfam, da man ihn fpäter beim Ge: 
brauche nach Belieben zufegen Tann. 
Will man Gelee von Blaubeeren ko— 
chen, fo erbigt man diefe nad) und nad 
bi3 zumAuftochen, laßt den Saft dur 
ein Sieb laufen und focht biefen mit 1 
Pfund Zuder per Duart rafch ein, biz 
er bidlich wird, 


Ein Kinderparadich. 
Bon Louife SHulge-dräd. 


Wie das feltfam tft! Jet noch mit» 
ten im Weltjtabtgetriebe, mitten im 
Dunft und Brodem der Millionen, in 
Lärm und Getöfe — und mit einem 
Schritt dann auf ftundenmeiter freier 
grüner Ebene! Kein langjamer Häß- 
lider Uebergang aus der Grofftadt 
in’3 ?yreie, wie fonft allenthalben, — 
feine baufälligen Häufer mit vernadj- 


fen Stafetenzaun fi mildrantendes 
Unfraut drängt, — feine plößlichen 
rg bauten mitten auf 
freiem — feine Fabrilen und 
Koblenhöfe zwifchen mageren Aedern, 
benen man anfiebt, daß fie dies Jahr 
ihre legte Ernte * nächſtes r 
ſchon aufgefreſſen ſind vom Moloch 
Großſtadt. Und nirgends Unrath, den 
die Weltſtadt ausgeworfen hat, nir—⸗ 
gends Scherbenberge, — 
ar des Menſchlichen, Allzumenſchli⸗ 


Nichts von alledem! Weite, Grün, |: 
riebe! 


Friede! 
——— 


ee Gärtchen, an deren windjchie: | 


—— — das 


Dieſer Himmel! 
Als wir Kinder waren, verſtanden 
wir’s, beim Seifenblafenmadhen durd 
langfames, geduldiges Blaſen die 


a! | 
hillernden Kugeln in a 
fatten Blau erglänzen zu laffen, über 
das goldene und. lberne mmet 
ingen. Immer muß ih an biefe 
lauen, goldenen, filbertgen Sugein 
benten, imenn fich ber Himmel bes 

ZTempelbofer Feldes iiber mich [pamnt. 

Querfeldein — abfeit? von ber 
Straße, die Groß-Berlin mit Tempel: 
bof:Mariendorf verbindet! Nun ift 
das Surren und Saufen ber eleftri- 

I Then Wagen nur no ein Summen, 
| das grelle Klingelzeichen nur noch em 
verhallender Laut. Und auch den Herz- 
fhlag der Weltftabt Hör’ ich nicht 
mehr, died Drdbnen, das zufammen- 
efeht ift au8 hunderttaufenb Geräu- 
chen bes Zebens, der Arbeit, „berimors 

ı rened Saufen de3 gejchäftigen Tages”. 

Ganz ftill! 

Am furzen Gras blühen Blümchen, 
befcheidene weiße, gelbe,mattblaue. Ge: 

; fehäftige Ameifen ttabbeln ihres We- 
; ges, friedlich, emfig mitten in biefem 
| ungeheuerlihen Ameifenhaufen Berlin, 
| der fie rings einfaßt. Sie tragen Hlei- 
Ine Holzfplitter, Erbflümpchen zu ib: 
rem Bau, der nicht über der Erde ift, 
: fondern unterirbifh. Da ift ein ein- 
| siger Spalt, in bem fie verfchteinden, 
ı ficher por den großen, groben Men- 
Ichenfüßen, die Tob bringen, mo fie 
| Bintreten. 
| Die Menfchenfüke find nicht alle 
groß und grob, wenn die Kleinften frei- 
| lic auch ncch das Ameislein zu einem 
| Nichts zertreten. Kinderfüße, taufende 
' trappeln über das Feld, fpringen, ja- 
gen, trampeln. Hier ift ba3 Stinder: 
paradied. Hier werden bie * 
Großſtadtkinder zu glücklichen, freien 
Geſchöpfen, die ſich auf dem unbegrenzt 
weiten Tummelplatz ausſpielen kön— 
nen. Zu Dußenben boden fie ba gest 
| zur Sommeräzeit zufammen, die Mä- 
beichen zumal, mit ganzen Puppen 
wirthichaften, wichtig und 1er une 
ter zufammengeftellten Regenichirmen, 
die ein „Häuschen“ bilden, kochen, hät- 
%heln die Puppenfinder, nähen für fie, 
Hatfchen miteinander über Mann und 
Rahbarn mit ganz ernfthaften Ge— 
fihtehen. Und über die Dienjtboten: 
„Nee, ik fage Ihnen, Frau Lehmann, 
mit die Mächens i3 teen Austommen 
mehr.“ Und die fiebenjährige Frau 
| Lehmann nidt zuftimmend. 
| Mit und neben den Sindern bie 
„Sroßen“. Bejorgte Mütter mit bem 
Kleiniten im Wagen, fopiel Größere 
daneben, mie nur eben möglich ift. Vä- 
ter, behaglich die Ruhe geniehend nad 
fehwerer Arbeit, — dann Nahdarin- 
nen, ein halb Dutend miteinander ftri: 
dend, Strümpfe ftopfend, Thrwahend. 
Mirkliche Frau Lehmann, deren Ber: 
liner Mundmwerfe unaufbörlich gehen: 

„&t i3 eene miferablige Erbenwelt.“ 

Das alles thut jich nahe zufammen, 
bat auch in der Freiheit noch das Her- 
bengefühl, das immer wieder die Men— 
Then zufammentreibt. 

Aber weiter hinaus, wo der Rafen 
bronzebraun über dem Grün‘ jehim- 
mert vor lauter Nifpenblüthen des 
Grafes — feinen, wehenden Schleier- 
blüthchen und fchmantenden minzigen 
Uehren — mo e3 einfamer ift, da ge- 
ben die, die Einſamkeit ſuchen, zu 
zweien. Da ein Baar fitifam neben- 

| einander im erften Werben, ftumm, ein 
wenig verlegen. Manchmal reden die 
Blide, dann Tcehauen die Beiden mieber 
fo eifrig in’3 Gras, als ſähen ſie wirk⸗ 
lich etiwa3 an der kleinen Welt da un- 
ten. Unbere find fhon einander ficher. 

Sie haben fi eingehaft, oder er 

fhlingt den Arm um fie. Und dann 
| bleiben fie ftehen und füffen fi. Die 
!eng ameinandergebrängten Gejtalten 
heben fich jcharf vom Grün ab — bie 
weißen Kleiber der Mädchen leuchten. 

Miehr nach der Straße zu ift Beime- 
gung in dem ruhigen Bilde. Da tum- 
mein jich Diefgzußballfpieler, jagen aus- 
einander, drängen auf einen Plaß zu=- 
fammen, manchmal fliegt der Ball jo 
hoch, al3-mwollte er in den Himmel hin⸗ 
einfliegen. 

Duer über’3 Feld fommt ein Trupp 
Soldaten. Sie gehen ohne. Tritt, die 
Gewehre läfjig gefchultert, ihr Singen 
flingt herüber: „Was nüt—zet — mi 
ir ein Jhö—ner — Ga—arten, — 
wenn die An—dern — drin — [pa— 
a—zie—ren gehn!” 

Die Helmfpiten funfeln in ber 
Sonne, und wie fie bligen, fteigt ein 
anderes Bild des Telbes auf, vom letz⸗ 
ten Maitag, als vom taftmäßigen 
Schritt der Garberegimenter ber Ra 
fen drößnte, al3 die dunklen Mafjen, 
aus benen hier unb ba ein grelles Auf- 
bligen zudt, wie die Sonne bas blin- 
tende, gepuhte Metall trifft, zumSlang 
bes Hohenfriebbergerd im Zaft vorbei- 
marfäiren. Mehr, immer mehr, tau- 
end. und imieder taufend Söhne des 
Boltes — die ftattlichften, ftrammiten, 
ſchönſten. SKede Jungensgefichter, 
blonde, rothbadige, riefen und ⸗ 
falen, und braunäugige, braunbaarige, 
braunhäutige aus deutichland,und 
dann unter den Helmen fehrdarze, bli- 
gende Augen im feharfgefchnittenen 
Geſicht, i 


ſelt vorüber, daß die Erbe bebt, und 
von fern —— ae bin 
ein Preuße — ihr meineffarben.” 

Und drüben auf ber Straße 
Zug blanter Reiter, ge 
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Stamps find ' 


J eg t ift es Zeit, Möbel 
Yu taufen au fpeziele 3 
”. In Preifen auf of» 

ferem Ronto bei Fih# © 
nb Gelb und alle Unans : 
nehmlichteiten, die mit ter 
dittaufen verbunden find, gu | 


jparen. 


sie 


beiten. Sammelt 
fie. 


Mein Informations. und Berfiherungd-Bureau befindet.fi jebt.Zummer Me, Sad im 


Gebäude der „Eriten 


rei! 


Wenn Eie genauen Auffdliub wühnfden über 
Lehendverfiherungd-Bollzen,- alte oder neue, in 
meiner Gefellihaft oder in anderen Gejellihaf- 
ten, fo wenden Sie fi) bertrasensboll an mi. 


National ⸗Bantk“, Ede der Dearborn und Monroe ir. 


Freil 1 


Venn Sie Geld zu leihen wünfcheh oder noch Verliherung laufen ‚wollen, werm Bie TR ; x 


einer ficheren Altersfparkafie anzufhließen wünftdhen, ih werde Ihnen zu den Boligen abe, 
die für Site die bortheilbaiteiten find. Ich verfaufe 
Jahren in doll umd mit Zinfen ausbezahlt werden, Polizen, wobei ie iebes Iahr Are Bi 


Polien, bie nah 10, 15 one 


fen, reip. Dividenden ausgezahlt betommert. Rolisen mit Sjährigen Dividenden, 


ilgen, die Sie }ede3 Jadr erneuern Mrneit. 5% Gold-Bond Poligen. Volizen mit 4 Gmam | 


Hie für Lebenszeit. Lebenslänglihe RentensBolizen. Jede einzelme Polze Ht fo Hirt wie ein 
Goudernement3-Bond. &$ gibt Teine ficherere Sparkaffe für's Niter. && gibt Teine Beifers 
Sierheit für Ihre Familie, falls Cie plöpiih von derfelben abgerufen iNerben. EB Uhl 


leinen befferen Rüdhalt für Cie feldit, falls Sie in finanzielle VBerlegenbeit lommen, Cimmı 1 4 
lie Polizen baden einen Leihwertb nad '3-Yabren. N J 


Die Zahlungen werden Ihnen leicht gemacht, und es koftet kein Eintrittsseld. d 
ärztlihen Unterfuchingen find frei. Sämmtliche Kontralte finb garantirt Durch ein Beine 


bermögen bon über 


420 Millionen Dollars. 


Max Schyshardt, | 


844 First National Bank Bidg: | 


Max Schuchardt, Mgr. 
844 PFirit Rational Bank Bing. 
Bitte, Schilke Sie mir genaue Information über Berfierumg. 
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keit, 


rer Hohen und Mieberen, unferer Ar= 
men und Reichen! 
Vorbei — vorbei! So blond und 
rofenzoth und Braun und feurig 
fhwarz, fo-ftolz, fo ftramm, fo jung! 
Die Herzen der YJufchauer weiten 
fi, fie athmen rafcher, und taufenb 
Mäpcenaugen funteln, und Mütter: 
und Vateraugen bliden ftolz, und tau= 
fend Stimmen jubeln: „Hurra!” Und 
die Mufit fptelt: „Heil Dir im ©ie- 
gerkranz!“ | 
Nein bo! Klingt ba nicht eine 
andere Melodie? Morgenroth — 
Morgenrothd — leuchteft mir zum frü- 
ben Tod!” und „Bald wirb die Troms 
pete blafen -— ba muß ich mein Leben 
laffen, ich und mancher Kamerab .. .” 
Und der blaue und goldene und fils 
berige Himmel über dem grünen Feld 
wird blutigroth und ſchwefelgelb. Bli⸗ 
tze zucken, und Donner krachen — kurze 
gewaltige Donner wie Geſchützdonner 
und ein betãubendes Knattern wie bon 
Kleingewehrfeuer. Und grauer und 
gelber Dampf ſteigt auf und ballt ſich 
zu dicken Klumpen und legt ſich über 
das grüne Feld, und ein Aechzen geht 
3 —2 Br 
tet grauen 8 Unibier, bei 
fen Riefenrachen weit geöffnet f änappt 
und e3 greift mit Riefentrallen nad 
ven blanten, ftrtammen, n, ben 
blonden und braunen und 


Ih bin gebören am..cuesessnensenunsseen EB: 2.6 . 
Mein Name ift 
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haglich ihre Stullen. Uebers 
kommt ein Mann im Ar 
behãbig, breit ausſchreitend. 


Er kaut auch añ ſeiner Stulle und 
und mit vollem Munde ſagt er: 


ja nu och jeeinigi. 

Die eine Frau höri einen 
blid auf zu firiden und fieht auf Die 
—— Und bann athmet fie tief 

„Ra, Yott fei Dank! Willem | 
ja och mitjemußt. Unb ber 
veleicht och! Üejen Marofio'n 

Die Hände mit dem grauen 
fallen in den Schoß, gen 
geradeaus — — — und für fi, 
mit einem Schauber twieberholt 

„Beien Marotto’n!” 


ö— —e — — —— —— —— 


Ans dem fernen Diem. 


Cine ehr mofteridfe Geſchichte 
fiken ieh dem „Stan Oil 


' Ri 
| a ei 


xzen | fonen ven Die. 


Soldaten, und bie Mäbeien im den et; 


mweigen Kleidern jchreien laut auf und 
Mütter jammern in rafenderBerziveif- 
lung, und Bäter ftehen mit geballien 
äuften, und Blut ftrömt aus taufend 
unden, aus hunberttaufend, ein 
Strom von Blut, — breiter, immer 
breiter. Und dazwifchen die Mufit: 
„Geftern no auf ſtolzen Roſſen, 
Heute durch die Bruft gefhofien“ ... 
- Und um blutigrotben und ſchwefel⸗ 
mel hebt fid er 


r 
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Er fept fich fhwerfälig zu den Bei 
ben, zieht eine Zeitung aud der — — | 


„Ra, iejen Marotto'n ba’'ın ſe ſich 





Berlin. Das Seit ber goldenen 
eit beging berffentier Herr Gott» 
Hoppe, Straßmanngitraße 17, 
Meber in der Teppich = Yyabrit 
Beder und Hofbauer, mo er 36 
Hätig war, mit feiner Ehefrau 
“Uugufte, geb. Koch, umgeben von feis 
nen Kindern und Kinbesfindern, — 
2 Beim Spielen tobtgefahren murbe ber 
ir Sabre alte Sohn Kriebrich be 
en Mörtwers Palin aus der Mittenwal: 
ber Straße. Der Sinabe tummelte fi 
mit einigen Alterögenoffen beim Ball- 
fpiel auf bem Bürgerjteig und - dem 
Strafendamm. Der Ball rollte weg 
und bor einen Mehlmwagen, ber bon 
er Blücherftraße her fam. Das Kind 
mollte ven Ball hafchen, fam aber da- 
bei jo unglüdlic zu Tyalle, daß ihm 
ein Hinterrad über den Kald ging. — 
Bor Kurzem wurde die bereit3 ftarf in 
Berivefung übergegangene Leiche ber 
unverehelichten SOjährigen Näherin 
Sohanna Botenwerfer im Bett in ihrer 
Mohnung im Haufe Kaftanien-Allee 
59 aufgefunden. Der Tod ijt anjcei« 
nend infolge Blutfturzes eingetreten. 
Guben. Diefer Tage wurde dad 
Denkmal für Corona Echröter ent» 
hült. Die Treftrede hielt der Vertreter 
ber Goethe » Gefelihaft, Profeflor 
Erih Schmidt » Berlin. 

KRönigömufterbaufen. Der 
Maler Lomalowäfi, genannt Leh- 
mann, hat bier feine Braut Käthe Nie- 
zelt in deren Wohnung und dann ich 
felbft erfchoffen. Grund zur Ber- 
zweiflungsthat joll die NRichteinmilli- 
gung der Eltern zu dem Liebesbund 
gemefen fein. 

Spandau. Lebtens haben ber 
jährige Arbeiter Wilhelm Safran 
aus Hafelhorft und die bei ihren El— 
tern Lier mohnhafte Marie. Befeld in- 
folge eine3 gemeinfamen Entjhlufjes 
Selbftmord verübt, indem fie fih an 
bem Zaun eines Grundjtüdes nahe der 
elterlihen Wohnung der Befeld er- 
hängten. Intriguen einer Freundin 
des Mädchens u bie beiden in ben 
Zod getrieben haben. 


J FAxroving Oſtpreußen. 


Königsberg. Schulrath Hein— 
rich, der langjährige verdiente Leiter 
unſerer Königin Louiſe-Schule, be— 
ping feinen 70. Geburtstag und ift an 

iefjem Iage viel gefeiert worden. — 
Beim Baden ertrunfen ift in bem 
Teiche vor dem riedländer Thor der 
29 Jahre alte Arbeiter Willy Brofo- 
mius, wohnhaft Viehmarft 23. Die 
Leiche wurde nad) furzer Zeit aufge- 
fit und in’3 Schauhaus gebradit. 

AUdminge. Diefer Tage brannte 
das Wohn- und Stallgebäude des Be- 
ſitzers Sator nebſt ſämmtlichem Mo— 
biliar nieder. Das Feuer übertrug 
ſich auf die Nachbargebäude des Be— 
ſihers Michael Adomeit und äſcherte 
bei dem erſteren das Wohnhaus und 
bei lezterem das Wohnhaus und einen 
Stall ein. 

Braunsberg. Der Bahnwär— 
ter Dolew beging kürzlich die Strecke, 
wollte jedenfalls einem ihm entgegen⸗ 
fahrenden Güterzuge ausweichen, in— 
dem er auf das Nachbargeleiſe über— 
trat, hat dabei das Herankommen des 
Perſonenzuges von Tiedmannsdorf 
her überhört und iſt von dieſem über— 
fahren und getödtet worden. 

Kranz. Letztens wurde auf der 
Bahnſtrecke nach Neukuhren von dem 
lezten Zuge aus Neukuhren der Ar—⸗ 
beiter Funk aus Wargenau überfahren 
und getödtet. Funk ſollte ſich zu einer 
militäriſchen Uebung ſtellen. Wahr— 
ſcheinlich iſt er vorher auf dem Heim— 
wege von Kranz auf das Geleiſe gera— 
then und hat ſo den Tod gefunden. 


Wrovinz Weltp-eußen. 


Danzig. Xn einem Haufe in der 
Drebergafje gerietd der Schornftein- 
feger Otto Jomelies mit dem mit ihm 
zujammenmwohnenden Schornfteinfeger 
Richard Wolf; in Streit und brachte 
ihm mit einem großen Mefler einen 15 
Gentimeter tiefen Mefjerftih in den 
linten Oberjchentel bei. Der Gejtochene 
fant ohnmädhtig zufammen und wurde 
in ba8 dhirurgijche Stadtlazareth ger 
bradt. Dort ijt Wolff an feiner 
jchmweren Verwundung gejtorben. os 
melies ijt erhaftet worden; er be= 
bauptet, zuerjt von Wolff einen much- 
tigen Hieb mit einem Stod erhalten zu 
haben. 

Deutih- Krone Kürzli 
erträntte fih im Stabtjee ber Arbeiter 
Auguft Draeger. Der Lebengmüde 
lebte von feiner Trau getrennt und ift 
zur Ausführung feiner unfeligen That 
ertra nach hier gelommen. 

Elbing. Im biefigen Gerichts» 
Gefängniß hat fich der Sihloffer Franz 
Spilomsti erhangt. Er Hatte in 
einem Streite jeinen Sohn mit einem 
Meſſer ſo zerſtochen, daß diefer in das 
Krankenhaus gebracht werben mußte. 
Aus dieſem Grunde war Spinowski 
in Haft genommen. 

Gerrin. Die Leiche der ſeit län⸗ 
gerer Zeit verſchwundenen geiſtig nicht 


— normalen Frau Kurowski aus Wre⸗ 
ſchen wurde in dieſen Tagen in der 


Pig unmeit von bier gelandet. 

arienburg. Der hiefige Bau- 
 anternehmer Dslar Krufchemsti mur- 
pe unter dem Verbachte de3 betrügeri- 
en Banterott3 in das Amt3gericht3- 


‚ ingniß eingeliefert. Krujchemäti 

Be Dina feinen Concurs einen fürm= 

Häuferfrach herbeigeführt. E3 

Wird ihn nun zur Laft gelegt, größere 

Moften Möb.! und. Werthfadhen vor 

et Goncurzanmelbung beifeite ges 
haben. 

engelmwalbe. Vor einiger 

Hat fich Bier der Altfiter Ferbi- 

b Donner erhängt. Er lebte, nadj- 

ı ihm feine zweite rau vor zwei 

Sabren jtarb, beim ee Lemte als 

Mentier und bat biefem ſowie entfern⸗ 

n Deriwandten jein- Vermögen ver- 


tion gefto 


rben. Auf dem Grunbftiid 
a erlitt der Arb 
tb. Angrenius burch einen Yall von 


einer Leiter einen Schäbelbrud und 


blieb auf der Gtelle tobt. 
Altdamm.. Kürzlich erſchoß ſich 
ber Offizierdburfhe Kraufe von ber 
2. Compagnie des hiefigen Train-Ba- 
tailonds. Das Motiv ber unjeligen 
That ift nicht * 
Paulsdor 


unten, die Leiche des früheren Eigen⸗ 
thümers Karl Treptow gefunden. 
Treptow war ſchon längere Zeit ver⸗ 
ſchwunden. Ob Unglücksfall oder 
Selbſtmord vorliegt, iſt nicht feſtge— 
ſtellt worden. 

Stolp. Der frühere Zahlmeifter 
Zange vom hiefigen Hufarenregiment 
wurde megen Unterfhhlagung, Urkun« 
denfälfgung und Beifeitefhaffung 
bon Aktenftüden vom Kriegsgericht zu 
vier Kahren Gefängniß, A:nt3verluft 
und Berluft der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf drei Xahre verurtheilt. Die 
BEN Summe beitrug 7116 
Mari. 


Provinz Schleswig: Solftein. 

Shleswig. Dem Einjährig- 
Hreimilligen, Mußfetier Hand Male 
mebe im nfanterie » Regiment von 
Manftein (Schlesmwig’fchen)-No. 84 ift 
die Rettung3medaille am Bande verlie= 
ben morben. > 

Altona. Hier fpielten bei ber 
neuen Anfahrt mehrere Kinder umber. 
Plögiih ftürzte beim Umherklettern 
die breizehnjährige Frieda Heibtmann 
in die Elbe. Das Kind fant fofort, 
bon einem Strudel fortgeriffen, unter. 
Erjt nad) längerem Suchen gelang e3, 
die Leiche der Ertrunfenen mit der 
Tobdtenangel aufzufinden und zu ber- 


gen. 

Brokſtedt. Ahre Driamanthod)- 
zeit feierten die Eheleute %. Hamann. 
Itoß des hohen Alters, der Mann ift 
88, die Frau 84 Kahre alt, find beide 
Subilare noch körperlich rüftig und gei- 
ftig frife) 

Drage. Die alte hiefige Brand- 
gilde konnte ihr 300 jähriges Beſtehen 
feiern. Die Mitgliederzahl der alten 
Drager Gilde ift jehr zufammenge- 
Tchmolzen, e& gehören ihr nur mehr ge> 
gen 15 Bejiter an. 

Kiel. Der erfte Affiftent an ber 
phHyfitalifchen Anftalt der hiefigen Uni- 
berfität Dr. Auguft Beder hat fich in 
der philofophifchen Fakultät al3 Pri- 
vatdozent für Phyſik habilitirt. 

Mummark. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich hier, indem der 70jährige 
Schneider Nicolai Hanſen von einem 
Stier dermaßen gegen eine Mauer ge— 
drückt wurde, daß er beide Schulter— 
knochen brach. 

Rendsburg. Der Lokomotiv— 
führer Bruch, welcher nach Mjähriger 
Dienſtzeit in den Ruheſtand verſetzt iſt, 
hat das Allgemeine Ehrenzeichen und 
das Erinnerungszeichen für 40jährige 
Dienſtzeit erhalten. 

Warringholz. Generalleut— 
nant z. D. Freiherr v. König hierſelbſt, 
bisher Inſpekteur der IV. Kavallerie—⸗ 
inſpektion, erhielt den Kronenorden 1. 
Klaſſe. 


Frovinz Schleſien. 


Breslau. Diefer Tage beging 
der PBrofefjor für Gefchichte an der hie- 
figen Univerfität, Geh. Arhiorath Dr. 
Kolmar Grünhagen, feine goldene Ju- 
belfeier ald Dozent. — Hier verfchieb 
infolge Schlaganfall? der im Alter von 
71 Sahren ftehende Schleufenmeifter, 
frühere Schiff3bauer Robert Fabian. 
Dem Berftorbenen, der fi” im Belt 
der NRettungsmebaille befapd, verbanft 
fo Mancher feine Rettung vom Tode 
des Ertrinkens. — Kürzlich wurde 
auf der Nikolaiſtraße das 2 Jahre alte 
Mädchen Klara Gulla, Tochter eines 
Neue Weltgaſſe 32 wohnenden Haus— 
dieners, durch einen Rollwagen über— 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 

Bunzlau. Die auf dem Burglehn 
wohnende Frau Geudha war damit bes 
T&häftigt, im Bober -» Mühlgraben Wä- 
fche im Waffer augzufchweifen. Hier» 
bei wurde die Frau pom Schwindel er= 
faßt und ſtürzte in's Waſſer. Sie 
wurde von den reißenden Fluthen fort⸗ 
geführt und erft in der Nähe ber ftäb- 
tifchen Krantenanftalt bemerkte man 
die Frau im Waffe. Sie murbe 
fofort herausgezogen und in’3 Krane 
fenhaus getragen, mo e& gelang, fie 
zum Leben zurüdzurufen. Leider 
fonnte fi die jchon bejahtte Frau 
nicht mehr erholen und ftarb bald dar⸗ 
a 


uf. 
Neufalz. Ein größerer Automo» 
bil = Unfall ereignete fich auf der Beu- 
thener Chauffee, hinter dem Dorfe Alts 
Tſchau. Als da3 Auto herangeraft 
fam, fceuten die Pferde einiger bes 
Weges fommender Wagen und gingen 
burh. Dabei fam der Führer des ei- 
nen Wagend, der Handelämann Deli- 
fa, unter dvenfelben zu liegen und erlitt 
mehrere fchmwere Verletzungen. 
Shönmalde. Der Dachbeder 
Heinrich wurde in einer Jauchengrube 
tobt aufgefunden. Derfelbe mar mit 
ber Reparatur eined Daches beihäftigt 
und tft anfcheinendb beim Abjteigen von 
ber Leiter in bie YJauchengrube ges 
ftürzt. 


WYrovinz Polen. 

VBofen. Der Studateur Hermann 
Weide, Ziegenjtraße 18 mohnbaft, 
wurde megen Mißhandlung "feiner 
Ehefrau zu zwei Jahren Gefängnig 
verurtbeilt. 

Argenau. Letztens ertrank im 
Seedorfer See beim Fiſchen der ehe⸗ 
malige Brennereiverwalter Schoſtag. 
Er-binterläßt eine Wittwe mit fieben 
Kindern. 

Bromberg. Bei einem heftigen 
Gemitter, das fürzlich über unfere 
Stadt 309, murbe in ber Schubiner- 
ftraße in ber Nähe ber —3 — 
ſerne der 14jährige Sohn bes ⸗ 
ſchermeiſters —— in 
höhe von einem Blißz 


Es war eine Anzeige erſte 


JLetztens wurde in 
einem Graben, mit dem Kopfe nach 


arabenen wirihs Kempat 
Matezalti zur Sezirung ausgegraben, 
Ange et worden, 
daß er durch Giflmord aus dem Leben 

geſchieden ſei. Na 
Schro da. Ein Mordverſuch wur⸗ 
de auf ben Müllergeſellen Czoſtowski, 
ber bei dem Windmühlenbeſiher Pa⸗ 
mel bejchäftigt ift, von feinem eigenen 
Verwandten Nochut -verübt, Rochut 


‚| befuchte ihn und bat: umsein Nadt- 


quartier, das ihm auch bereitwilligft 
gewährt wurde. Als, beide fih dann 
I&hlafen gelegt Hatten und Czojtomsfi 
eingejchlafen war, feuerte Rochut-plöß- 


ih mit einem Rebolver auf: ihn. Die 


Kugel traf Ezoftowsti am Kinn und 
riß tier Zähne aus. in der Todes- 
angſt ſtürzte ſich Czoſtowski ſogleich 
auf Rochut und warf ihn die Mühlen- 
<reppe hinunter. Dann eilte er trotz 
des großen Blutverluſtes zu dem Gen— 
darmen Lindner, dem es gelang, Ro— 
Aut, der noch vor der Mühle lag, zu 
verhaften. Der Verwundete wurde in 
das hieſige Krankenhaus gebracht. 


Frovinz Sachſen. 

Magdeburg. Der Vorſteher 
der —— ber hiefigen Ver- 
ſicherungsgeſellſchaf „Wilhelma“ Karl 
Lange, beging jein goldenes Dienft- 
jubiläum. 

AUltenplatbom. Bon einem 
Ihweren Gefchid betroffen wurde bie 
bier mohnhafte Wittme Berg. Der 
eine ihrer Söhne ift feit längerer Zeit 
ſpurlos verſchwunden. Der andere, 
ber alö Bootömannsmaat auf dem 
Schiff „Prinz Adalbert“ war, ift auf 
der Fahrt zwifchen Swinemünde und 
Kiel ertrunfen. 

Erfurt. Auf dem hiefigen Gi- 
terbahnhof ift ber im NRangierbienfte 
bejchäftigte Bahnarbeiter Heer töbtlich 
berunglüdt. Bei Ausübung feines 
Dienjtes gerieth er zwifchen die Puffer 
zweier Wagen, mobei ihm der Bruft- 
faften eingebrüdt murde. Der Un— 
glüdliche war auf der Stelle tobt. 

Seefen. - Als ein altes Gebäude 
abgebrochen wurde, ftürzte plöglich der 
Schornftein zufammen und begrub den 
Gutöbefiter 2. Fuhrmann unter den 
Trümmern. Der Verunglüdte wurde 
al3 Leiche herporgezogen. Fuhrmann 
binterläßt eine rau und zwei Kinder. 

Weißenfels. In der benach— 
barten Nellſchützer Flur wurde wäh— 
rend eines heftigen Gewitters der In— 
valide Ernſt Doſe auf freiem Felde 
vom Blitze erſchlagen. Der Blitz hat 
den Unglücklichen buchſtäblich der 
Länge nach in zwei Hälften auseinan— 
dergeriſſen. 

RAArovinz Hannover. 


Hannonder Gein 25jähriges 
Dienftjubiläum beging der Schutz— 
mann Y5ride, beim hiefigen Polizeiprä- 
fidium. — Der Schlofferlehrling Mar 
Boges, Flüggeftraße 14a, wollte mäh- 
rend de8 Betriebes einer Machine den 
ZTreibriemen aufmwerfen, wobei er bon 
der Transmiffion erfaßt wurde. Dem 
unglüdlichen jungen Manne wurde ver 
Arm buchftäblich au dem Schulterge- 
len? heraus= und in Stüde geriffen.— 
Commerzienrath Louis Yüänede und 
der Verleger des „Hann. Eour.”, ift 
aus Anlaß feines. fürzlich gefeierten 
5Ojährigen Berufsjubiläums zum Ge: 
heimer Commerzienrath ernannt wor 


den. 

Hildesheim. Profeffor MWil- 
lerding, der frühere langjährige Lehrer 
am Gymnafium Andreanum, feierte 
feinen 90. Geburtstag. Der Aubilar 
erfreute fich bislang einer verhältniß- 
mäßig guten Gefundheit. 

Misburg. GSelbftmord verübte 
der 50 Jahre alte Kranführer der hie- 
figen Eifengießerei Namens Heinrich 
Schrader aus Hannover. Familien: 
berhältnifje jollen die Urfache hierzu 
geweſen fein. 

Suder3öhaufen. Lebtens find 
die Brüder Gobredht, die fich während 
eines Gemitter3 unter einen Baum ge- 
flüchtet hatten, vom Blige getroffen 
worden. Einer war fofort tobt. 

Biffelhöpvede Diefer Tage 
verftarb nach langem fchmeren Leiden 
unfer langjähriger Seelforger Bajtor 
Steinberg. 

Verden Seinen Tod geſucht 
und auch gefunden hat in der Aller der 
Ciaarrenarbeiter ©. Ernft - von . hier. 
Die Beweggründe find unbefannt. 


Yropinz Weltfalen. 


Münfter Diefer Tage verfchieb 
bier nad) langem und fchwerem Leiden 
ber Reichdfreiherr Marimilian von 
Kerdering zur Borg, geboren hierjelbjt 
1829, jeit 1868 vermählt mit ber 
Reichsfreiin Thereſe von Yürftenberg- 
Borbeck. Der Verſtorbene war in ſei— 
nen jüngeren Jahren längere Zeit 
Landrath des Kreiſes Ahaus. 

Bocholht. Vor kurzem konnte 
der Gymnaſial-Direktor a. D. Wal⸗ 
bau auf eine —0jährige prieſterliche 
Ihätigfeit zurüdbliden. Bet feinem 
bejcheidenen, anjpruchslofen Weſen 
hatte er fich jede äußere eier verbeten. 
Seine zahlreichen Schüler und aud) die 
Pfarrfinder unferer Stadt uns ber 
Zandgemeinden wünjchten ihm zu Die= 
fem NEUE. daß es ihm vergönnt 
fein möge, über 10 Sabre in .alter 
Frifche und Gefundheit das biaman- 
tene Aubelfeft feiern zu fönnen. 

Bohum. Beim Baden in -ber 
Ruhr ertranf der 13jährige Sohn’ des 
Stredenmwärterd Vogel von Hier. 

Dortmund. Bor einiger Zeit 
wurde die Mehr nad) der Gummifabrit 
Pahl am Kaifer Wilhelm = Hain. ge> 
rufen, wo fie bereit3 in einer Abthei⸗ 
lung der yabrif einen ausgedehnten 
Teuerherd vorfand. Die’ Wehr griff 
dad Teuer mit Rohren an, auch bie 
Dampffprige trat fofort in Thätigfeit, 
auf deren Arbeit e& in der Hauptjache 
zurüdzuführen ift, daß der Brand 
wirtfjam befämpft und bie Haupige- 
bäulichteiten des Yabritmwefens gerettet 
werben fonnten. 

Gohfeld. Hier ift die Möbel- 
fabrit Nolting & Giekelmann voll- 
ftändig niebergebrannt. 

Granenborf Sc. Zanterh- 

tbriae: Betteber } 


at. Woebeder ift 
Binterläßt Frau und zwei Kinder. 


Rbeinprovirg. 

Köln. Zwei Lehrer der Stadt 
konnten in rüſtiger Geſundheit die 
Wiederkehr des Tages feſtlich begehen, 
da ſie vor 50 Jahren in den Schul⸗ 
dienſt eintraten, nämlich Rektor Anton 
Schmitz und Haupt- und Turnlehrer 
Heinrich Schnaß. Beide Jubilare 
wurden durch Verleihung des Kronen- 
orbend ausgezeichnet und bon ber 
Stadt durch Ueberreihung eined Eh- 
rengefchentes von 100 Mark und 
duch Zuficherung eines höheren Rube- 
gehaltes geehrt. — Hier ftarb nad 
langem, jchmwerem Leiden Stabtver- 
ordneter Kaufmann Kofef Stelgmann 
im Alter von 74 Jahren. Ein Biertel- 
jahrhundert lang hat der Verftorbene 
feine hervorragenden Kräfte dem 
Dienfte feiner Baterftabt gemibmet 
und ih um die Entwidelung der 
Stadt erhebliche Verdienfte erworben. 

Bonn. Dem Orbinarius a Bo⸗ 
tanik an der hiefigen Univerfität, Dr. 
Eduard Straßburger, iſt von der 
„Linnean Society“ in London die 
goldene Medaille für feine Verdienfte 
um die wiſſenſchaftliche Botanik ver— 
liehen worden. 

Düſſeldorf. Profeſſor Volkers, 
der hier ſeit 1857 anſäſſige Maler, 
ſtarb im 75. Lebensjahre. Er hat ſich 
namentlich als Thiermaler ausge— 
zeichnet. 

Hückeswagen. Seinen Ver—⸗ 
letzungen erlegen iſt im hieſigen Ma— 
rienhoſpital der Tagelöhner Benſcheid, 
der in Winterhagen von einem Auto— 
mobil überfahren und ſchwer verletzt 
wurde. 

Trier. Der wegen bedeutender 
Unterſchlagungen in der Brauerei Ge— 
brüder Mügel-Saarbrücken ſteckbrief— 
lich verfolgte Reiſende Minnich erſchoß 
ſich bei der Vorführung vor die hieſige 


Polizei. 

Wald. Fabrikant Guſtav Dor— 
mann, welcher ſich ſeiner Zeit durch 
Umſtürzen ſeines Fahrſtuhles mehrere 
ſchwere Rippenbrüche zugezogen hatte, 
iſt nunmehr an den Folgen derſelben 
verſtorben. 

Provinz Seflen: Naflau. 

Kaffel. Ein folgenfchwerer Wa- 
genunfall ereignete fich fürzlich bier. 
Der Maurermeijter Arnold wollte, be= 
gleitet von feiner Gattin, eine Aus 
fahrt mit einem Breat unternehmen 
und führte jelbft die Zügel. Plöglich 
Tcheuten die Pferde und rannten in tol- 
ler Karriere die abjchüflige Magazin- 
ftraße herab. Arnold vermochte die 
Thiere nicht zu zügeln. Der Wagen 
wurde gegen ein Schulgebäude ge= 
Ichleudert. Dabei wurde die Frau 
derart verlebt, daß fie bald darauf im 
Krantenhaufe verftarb. Arnold felbt 
wurde gleichfall3 fchiwer verlegt. - 

Yranfkfurt. Pfarrer Dr, Yatho 
beging fein. fünfzigjähriges Amts: 
jubiläum. — Beim Hantiren mit einem 
geladenen Revolver murde- dem 14 
Sabre alten Kaufmannslehrling Karl 
Möller, Herbartitraße 9, die rechte 
Hand zerfchmetiert. Der Verlebte fam 
in’s Bürgerhofpital. 

Gudensberg. Durch ein Au— 
tomobil aus Kaſſel wurde die Tochter 
des Weißbinders Nuß überfahren und 
getödtet. Die Steuerung ſoll verſagt 
haben; andererſeits wird aber auch be— 
bauptet, daß den Führer des Automos 
bil die Schuld an dem Unglüdsfall 
treffe. 

‚Lautenbaufen. Hier feierten 
die Eheleute Bürgermeifter Maltmes 
das jeltene Felt der goldenen Hochzeit. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Apfelftädt. Die goldene Hoc 
zeit begingen der Gaftwirth Adolf 
Kraft und Frau Rofalie geb. Nitjch 
bon hier. Dem geachteten und belieb» 
ten Subelpaar wurden von allen Sei« 
ten Bemeife der Liebe und Verehrung 
— 

raunſchweig. Rechtsan⸗ 
walt Lieſenberg wurde vor einiger Zeit 
als Leiche in ſeiner Wohnung aufge— 
funden. Wie die Seftion jet ergeben 
bat, hat er fich Durch Cyanfali vergif- 
tet. Leptens hat er fich von der hieſi— 
gen Polizeidirektion einen Erlaubniß- 
Ichein zur Verabfolgung von Gift 
geben laflen, unter dem Worgeben, er 
molle feinen Hund vergiften, obgleich 
er, wie fich heraugjtellte, feinen Hund 
beſaß. Gänzlicher Vermögensverfall 
ift der Grund zu der That gemefen. 

Line Bor furgem fam ber 
Mühlenbefiger Lüders hier beim Auf- 
legen eine Riemend dem Getriebe ei- 
ne Rammrade zu nahe; er wurde er- 
faßt und ihm die linte Bruftfeite voll- 
ftändig aufgeriffjen. Der linke Lun— 
genflügel fol völlig zerqueticht fein. 
Das Leben des Verunglüdten fteht in 
Gefahr. 

Schleiz. Der bei ber Firma 
Hermann März bier in Lehre ftehende 
Gerhard Uhlmann : au Schneeberg 
hatte fih aus jugendlihem Leichtfinn 
der Unterjchlagung zweier Beträge bon 
zufammen 11 Mark jehuldig gemacht. 
Als ihn ein Schugmann darüber ver- 
hören wollte, entferte fih der junge 
Mann aus der Schreibfchule, ging hin- 
auf in feine in der'britten Etage. des» 
felben Haufes belegene Schlaftammer 
und fprang durch das enfter auf bie 
Teichjtraße hinab. Er murde tobt 
vom Plabe getragen. 

Tanna. Hier brannten bie bei- 
den Armenbäufer und ein drittes 
Wohnhaus nieder. 


Hadfen. 

Dresden Ein bochbetagter, 
mannigfadh verbienter Bürger, Ehren- 
mitglied der ————— 
Hofuhrmacher a. D. Moritz Weiße be— 
ging fein 5Ojähriges Bürger- und 
Meifterjubiläum im Alter von nahezu 
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rnichtet, 8 baburch entjtanden 
war, daß ber Blif die Scheune traf. 

Bud. Mor kurzem murbe das 
Stickereigebäude des Stickmaſchinenbe— 
ſihers Emil Singer durch ein Schaden—⸗ 
feuer völlig vernichtet. Zerſtört wur⸗ 
den auch die darin ftehenden, den Her- 
ren Emil Singer hierjelbft, Julius 
Hölzel in El, Richard Geifert hier, 
Emil Engelhard in Eih und Albert 
Lange in Eich gehörenden Stidmafdi- 
nen. Das Teuer joll dur; Brandftif- 
tung entjtanden fein. 

Canit. Zöbtlih verunglüdte 
auf dem hiefigen Ritterqute der Arbei- 


ter Häusler dadurch, dak er von einem | 


mit Stroh beladenen Wagen abjtürzte 
und das Rüdgrat brad). 

Ebersbad. Beim Baden er- 
trunten ift hier im fogenännten alten 
Zeiche der 18jährige Gemeindeamt3- 
Kopift Albert Michel. 

Plauen. Beim Baden in der 

Elfter ift der 12 Jahre alte Enno Weik 
ertrunfen. 
‚ Roßmein. Hier erhängte fich 
in ihrer Wohnung die Wirthchafterin 
Shle. — Schuhmachermeifter und Le: 
berhänbler Gruhle, früher langjähri- 
ger Stadtverordneter und Borftand 
des Gemerbevereing, beging das 50jäh- 
tige Meifterjubiläum. 

Sohland. Hier ift da3 Mohn- 
haus des Webers und Mufiters Böhme 
niedergebrannt. 

MWolferdgrün. Yn einem 
plöglichen Anfall von Irrfinn machte 
die 50 Sahre alte Gutsbefikersfrau 
Minna Lorenz, geb. Schmidt, imZTeiche 
ihre Ehemannes freiwillig ihrem Le— 
ben durch Erhängen ein Ende. 


Seffen:Parmitadt. 


Darmftadt. Der 52jährige 
Agent Peter Schneider wurde im fog. 
Kellerswäldchen gegmüber der Renn— 
bahn an der Heidelbergerſtraße erhängt 
aufgefunden. — Dieſer Tage beging 
der in allen Kreifen befannte und be— 
liebte Werfmeifter der Gattlerwerf- 
ftätte bei der Preuß. und Heff. Staat3- 
bahn Ygnaß Eitel in voller körperlicher 
Rüftigfeit jeinen 80. Geburtätag. 

Groß-Umftadt Das Ehren 
zeichen für Mitglieder der freiwilligen 
Teuerwehren murde verliehen Den 
Mitgliedern der Hiefigen freiwilligen 
Feuerwehr Adam Geibert, Jakob Her- 
30g und Jakob Händler. 

Sugenhetm. Hier ift im 79. 
Lebensjahre der aus Wien gebürtige 
Pianift Ernjt Bauer gejtorben. Bauer 
mar ein Schüler Wolfgang Amadeus 
Mozarts, des jüngeren Sohnes des be- 
rühmten Meifter3. 

Mainz. In der Kaiſerſtraße 
wollte die Köchin Katherine Brauth die 
Fenſter putzen, indem ſie einen Schemel 
auf die Fenſterbank ſtellte. Dabei be— 
kam ſie das Uebergewicht und ſtürzte 
kopfüber in den Hof. Sie wurde ſo— 
fort in's Rochusſpital gebracht, ſtarb 
aber bereits unterwegs. 

Banern, 

München. Reichsrath Graf Yud- 
wig zu Bappenheim, bei welchem die- 
fer Tage Prinz Alfons zum Jagdbe— 
juche weilte, ift im Alter von 43 ah: 
ren. infolge Schlaganfalles plößlich 
verfchieden. — In einer Gajtwirth- 
{haft des Stadttheiles Giefing ‚fing 
der 28jährige, verheirathete und ala 
äußerft ftreit- und raufluftig befannte 
Mebger Yohann Ertelmaier mit dem 
40jährigen Fuhrtnecht Yofef Oberleit- 
ner, einem ruhigen, braven yamilien- 
pater, Streit an, meil. ihm ein Hahn, 
den er felbjt gejtohlen hatte, mieber 
meggefommen war. Der betrunfene 
Standalmader murde hinausgemor- 
fen, worauf er heim eilte und zimei 
große Metgermefler holte. Dieje bei- 
den Meffer ftieß er dann dem ihm zu— 
erft aus dem Wirthähaufe entgegen- 
fommenden Fuhrinecht in die Bruft, jo 
daß der Getroffene fofort zufammen- 
brach und alsdann verſchied. In dem— 
felben Stabttheile famen der Sattler- 
meifter Anton Hug und fein Mietber, 
ber GSeilermeifter Johann Nobjt, in 
Streit, mobei der Miethöherr von fei= 
nem Miether kurzer Hand zufammen= 
gejtochen murbe. Beide Zodtjchläger 
find verhaftet. 

Nürnberg. Seinen 90. Ge- 
burtötag beging diefer Tage bei noch 
großer förperlicher und geiftiger YFri- 
Ihe Ludwig Freiherr v. Löffelholz- 
Colbera auf dem Lehensqute Gibiten- 
hof. Die Kapelle des 6. Feld-Artil— 
ferie = Regiments brachte dem Jubilar 
ein Ständehen dar. 

Bafing. Diefer Tage wurde die 
Frau Schmöller, Aushilfstellnerin, 
bier vom Schlage gerührt. Als ihr 
Öatte, der einen Geiftesfranten nad 
München in das Krankenhaus brachte, 
zurüdgefehrt war, fand er feine Frau 
todt or. 

Triefenried. Bor Kurzem 
murde durch einen Perfonenzug ber 
pormalige Bahnarbeiter und Häusler 
Satob Pfeffer von Zachenberg vor der 
biefigen Station überfahren und ge= 
tödtet. Es liegt ein Selbſtverſchulden 
bor. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der Bäderlehr- 
ling Eduard Dtto ftürzte in dem Haufe 
Traubenjtraße 1 in einen 41% Meter 
tiefen Schadht und erlitt eine Gehirn» 
erfhütterung. Er murde in das Ka— 
tharinenhofpital verbracht, mo er jeis 
nen Verlegungen erlegen ift. — Kürz- 
lih murde die Yrau des Wirthes 
Nothdurft in Cannftatt von einem 
italienifchen Glasarbeiter, der jeine 

che nicht bezahlen wollte, durch einen 

tih in ben Rüden lebensgefährlich 
verletzt. — 

Blaubeuren. Der feit einigen 
Tagen vermißte ledige Taglöhner Karl 
Hagmaier, ‘der an BVerfolgungsmahn 
eh ift - —— Fine öfelfen 
erbängt aufgefunden worden. 

Dagersheim. Der 58 Jahre 
alte, verwittwete Jalob 
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Gießen. Letztens begin die 
Burgwirthseheleute Armbruſier ihre 
diamantene eit. Das Paar iſt 
noch ſehr rüſtig. 

Baden. 


‚ Baden. Der biöherige Direktor 
im Minifterium bed großherzoglichen 
Haufes und der auswärtigen Angeles 
genheiten, Geheimrath Zittel, ift wegen 
Krantheit penfionirt und zum Staats- 
tat Schulz, bisher Eollegialmitglieb 
der Generaldireftion der badijchen 
Staatöbahnen, ift zum Minifterial- 
direftor ernannt worden. 

Allensbad. Auf der Land- 
ſtraße unweit von bier ift der 52jährige 
verheirathete Geſchirrhändler Joſeph 
Boll von Zizenhauſen verunglüdt. Er 
hatte auf der Mefle in Konftanz Ge- 
fchirr feil und war eben im Begriff, 
mit einem Yuhriwerf fein Gefchirr wie- 
der abzuholen, das feine Frau zum 
Verlauf ausgelegt hatte. In der Nähe 
unferes Drtes begegnete feinem Yuhr- 
werk ein Automobil, modurd bie 
Pierde Iheuten. Boll jprang ab, ge- 
riet unter den Magen und erlitt eine 
Ichwere Verlegung am Kopf, die ben 
Zod jofort herbeiführte. _ 

Pforzheim. Xm neuen Stadt: 
theil Brößingen hat fich der verheira= 
thete Mechaniker Guft. T. Müßle, ein 
Sljähriger Mann, der in der lebten 
Zeit arbeit3- und ftellenlo3 und an= 
Icheinend geiftesgeftört war, erfchoffen. 
Müßle Hatte fich in feiner Familie wie- 
erholt geäußert, daß er fich in einer 
Stimmung befinde, die ihn dazu triebe, 
fih ein Leid anzuthun. 

Steinmauern. Lebtend ge- 
rieth der hiefige Landmwirth Seb. Tyet- 
tig infolge Scheuen3 des Pferdes unter 
feinen Wagen. Er erlitt jo jehmere 
Verlegungen, daß der Tod nach kurzer 
Zeit eintrat. 

Unterbränd. Xm Anmejen 
des Landwirth Mantel dahier brad) 
Teuer aus, melches fich auf jenes des 
Sojepp Beha ausdehnte. Die mit 
Scindeln bededten Gebäude murden 
völlig zerftört. Der Schaden beträgt 
etwa 13,000 Mar. 

MWahlmies. Kürzlih ertranf 
der 6 Kahre alte Sohn des Bäckers 
Zempp in der Stodad). 

MWelfhingen Der einzige, 
etwa 23 Xahre alte Sohn de Land- 
wirth3 Konrad Münzer wurde in ber 
Kiesgrube von einftürzenden Erdmaf- 
fen verfchüttet und jofort getöbtet. 
Der fchwer heimgefuchten Familie 
wird allgemeine Theilnahme entyegen- 
gebracht. 

MBempfalz. 


Bad Dürkheim. Bor einiger 
Zeit wollte der ledige 36jährige Yuhr- 
mann Wilhelm Spaß von hier in den 
Mald fahren, um Holz zu holen. 
Zmwifchen der Zimmermann’fhen Sä- 
gemühle und der „alten Schmelz“ im 
Tägerthal wurde Spa von einem 
Schlaganfalle betroffen, er taumelte 
zur Seite und fiel in den bafelbit vor= 
beifließenden Iſenachbach. Paſſanten, 
die den Vorfall bemerkten, konnten ihn 
nur als Leiche aus dem Bache ziehen. 

Frankenthal. Hier erhängte 
ſich in einem Anfalle von Geiſtesum— 
nachtung die Ehefrau des Schuhma— 
chermeiſters Joſ. Weiler. Die Frau 
zeigte ſchon ſeit einiger Zeit Spuren 
von Gemüthskrankheit. 

Hohenecken. Der Schreiner 
Schick fiel in der Scheuer auf die Tenne 
herab und zog ſich dabei ſo ſchwere 
Verletzungen zu, daß er bald darauf 
ſtarb. 

Kirchheimbolanden. Das 
bald 4jährige Kind des Kutſchers 
Friedrich Wilhelm Foß hier kam da— 
durch um's Leben, daß das Gefährt 
des Fuhrmannes Schneider an einer 
abſchüſſigen Stelle der Straße in's 
Rollen kam und das Kind an dieWand 
drückte, dermaßen, daß es alsbald eine 
Leiche war. 


Ellaß · Lotbringen. 


Straßburg. Letztens wurde 
der Arbeiter Beck, Vater von ſieben 
Kindern, vom Blizz erſchlagen. 

Düppigheim. Zwei Menſchen 
wurden hier vom Blitz erſchlagen. Bei 
dem heftigen Gewitter, das Nachmit— 
tags niederging, ſchlug ganz in der 
Nähe des Dorfes der Blitz in das von 
Innenheim kommende Fuhrwerk des 
Ackerers Guchi, auf welchem ſich außer 
dieſem ſelbſt ſeine Frau und der 13- 
jährige Knabe Guth befanden. Guchi 
und der Knabe wurden getödtet, wäh— 
rend die Frau unverletzt blieb. 

Gebmeiler. Unfer Gymnafial» 
bireftor Profeffor Dr. Grober ift ala 
Reiter des Toceum3 nad Straßburg 
berufen, wo Direktor Frande in den 
Rubeltand tritt. 


Mecklenburg. 


Schmerin. Diefer Tage feierte 
der Stuhlmachermeiſter Friedrich 
Kummerow hierſelbſt denTag, an dem 
er vor 50 Jahren von der hieſigen 
Tiſchler- und Stuhlmacher⸗JInnung 
zum Meiſter ernannt wurde. Der 
Obermeiſter, Tiſchlermeiſter Koch, 
überreichte dem Jubilar mit einer An⸗ 
ſprache ein Ehrendiplom, worin der 
Jubilar zum Ehrenmitglied der Tiſch⸗ 
ler= und Stuhlmacder = nnung er: 
nannt wird, fomie der Gattin des Ju— 
bilar8 ein Blumen = Arrangement in 
filbernem Tafelauffag mit Widmung. 

Grabom. Der Sıhloffermeifter 
Heinrich Hafe fen. feierte fein 50jähri- 
ges Bürger-Xubiläum, zu dem ihm ei= 
ne Deputation de3 Magiftrat3 und 
Bürgerausſchuſſes Glückwünſche der 
Stadt ausſprach. 


Bldednburg. 


Bant. Bor einiger Zeit ftarb Hier 
der Milhhändler Franzen ganz plöß- 
hd. Da man vermuthete, daß ber 
Tod des Franzen infolge eines Stur- 


vom eingetret 
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es, Fan = 
Twere Verlegungen am Gehirn erfitt, 
Gerdes ift bald darauf verftorben. Die - 
Wittme und bier unmünbige Finder 
haben ihren Ernäßrer jäh verloren. 
Sande. Kürzlich feierte das Ehe⸗ 
paar Johann Eilers das Feſt der Sil⸗ 
berhochzeit. 


Ireie Stãdte. 


Hamburg. Der 34jährige 
Willi Engel ſpielte in ber elterlichen 
Wohnung in der Kirchenſtraße 10 am 
Fenſter. Plötzlich gab das nicht ordent⸗ 
lich eingeriegelte Fenſter nach und der 
Knabe ſtürzte auf die Straße. Mit 


ſchweren Verletzungen wurde das Kind 


nach dem Hafenkrankenhaus gefahren. 
— Kürzlich ſpielte der ſechsjährige 
Sohn Carl des in der Olgaſiraße 15 
wohnenden Ehepaares Ritier beim 
Stadtdeich mit einem Reifen. Letzte⸗ 
rer lief ind Wafler, das Kind verfuchte, 
ben Reifen fich wieberzubolen. Hierbei 
ftürzte e8 ind Wafler und ertrant. — 

Bremen. Ertrunten ift in. ber 
MWefer gegenüber dem Cafs Bellevue 
der etma 45 Jahre zählende Sand- 
fchiffer Ruf. Er und ein anderer 
Sandſchiffer Hatten ihr Boot an einen 
Dampfer gehängt, um fchneller nad . 
Haufe zu fommen. Al3 Auft da3 beide 
Fahrzeuge verbindende Tau losmachen 
mollte, fiel er über Bord und fam nicht 
wieder zum Vorfchein. Wuft hinter- 
Yäßt eine Frau und eine erwachjene 

Schweiz. 

Bern. Profeffor Dr. Michael Kes 
beday, Privatbocent an der jurifti- 
fchen Fakultät, ift zum außerorbent- 
lihen Profeffor für internationales 
Recht befördert morben. 

Bafel. Hier ift in der Nacht im 
Alter don 36 Jahren Grenzthierarzt 
Emil Tüller am Typhus geſtorben. 

Boudry Kürzli” murbe im 
Elettrizitätswert Les. Ele Paul 
Kipling infolge WBerühren? einer 
Starfftromleitung, an der er fich Hal» 
ten wollte, auf der Stelle getöbtet. 

Freiburg. Der Gafthof zum 
St. Mori an der Ramonigaffe war 
um’3 Neujahr unfauberer Gejchichten 
wegen vom freiburgifchen Staatsrathe 
geichloffen und feither nicht wieder er» 
öffnet worden. Im dritten Stock⸗ 
werke hatte dort der letzte Kaffeewirth 
Pierre Piller noch ſeine Möbel, wäh— 
rend ſeine Frau als Gerantie der Braj- 
ferie zum Gotthard vorftand. Kürz- 
ih bradh nun im genannten Quiel 
an verſchiedenen Orten, bejonber 
aber im Dahgefhoß, Yeuer aus; bas 
bei waren alle Thüren und enter ges 
Thloffen. Die Flamme zeigte gleich 
beim Beginne eine folche SHeftigkeit, 
daß man muthnaßen mußte, e3 je bie 
Brunft mit PBetrol oder Benzin geftei- 
gert worden. Als die Feuerwehr bad 
Haus abjuchte, ftolperte fie in einem 
dunfeln Gange be3 dritten Stodwert3 
über einen leblofen Körper. €3 war 
ber halbverfohlte Leichnam’ des Kaf⸗ 
feewirthe3 Pierre Piller, der fi, mie 
ber entzmwei gebrannte Strid darthat, 
dureh Erhängen das Leben genommen 
hatte, nachdem -er vorher in einem 
Ihmwarzen NRachegefühl das Haus in 
Brand geftedt. Der Teuermehr ge= 
lang e3, den Brand auf das Galthaus 
zu lofalifiren und bie Möbel aus ben 
unteren Etagen zu flüchten. 

Befterreich: Aingarn. 

Wien. Lebten? wurde auf ber 
Stadtbahnftrede zmiiden Schön- 
brunn und Hiehing der Wienthallinie 
die Leiche eines Mannes gefunden. Er 
ift von einem in ber Richtung nad) 
Hütteldorf =» Hading fahrenden Zug 
überfahren morben. Der Kopf bes 
Zodten war vom Rumpf getrennt und 
lag awifchen den Schienen. Der Zodte 
ift al der 2Tjährige Mafchinenfhlof> 
fer Friedrich Rofitanzty, zu Budapeft 
geboren, Hieging, Linzerftraße 88 
wohnhaft, agnoszirt worden. Db ein 
Unfall oder Selbftmorb vorliegt, ift 
nicht befannt. — Vor einiger Zeit 
feierte ein angefehener Bürger bes 
neunzehnten Bezirks, Rauchfangkeh— 
rermeiſter Wilh. Micheroli mit ſeiner 
Gattin Barbara das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Der Jubilar iſt am 18. No⸗ 
vember 1828 in Sommarowina in der 
Lombardei geboren. — Der Geſchäfts⸗ 
führer der Fiatwerke Stanislaus v. 
Jursky wurde im Prater bei einer 
Automobilfahrt getödtet. Sein Wa⸗ 
gen fuhr mit derartiger Gewalt an 
eine Säule der elektriſchen Leitung der 
Straßenbahn, daß Jursky und zwei 
Chauffeure in weitem Bogen hinaus⸗ 
geſchleudert wurden. Jursky, dem der 
Schädel zertrümmert wurde, blieb ſo— 
fori todt. Von den Chauffeurs iſt 
einer ſchwer, der andere leicht verletzt. 

Polniſch⸗Oſtrau. Hier ers 
eignete fich ein Unglüd, dem ber 28 
Kahre alte Oberhäuer Yranz Pfleger 
zum Opfer fiel. Der Unglüdliche 
mollte eingebohrte, aber verfagte Dy- 
namitpatronen herausbefördern. Bei 
diefer Manipulation erplodirten bie 
Dynamitpatronen,mobeißfleger fürd- 
terlih verlegt murbe. Bewußtlos 
murbe er zutage gefürbert und nad 
Anleging des Nothuerbandes im das 
hieſige Krankenhaus übergeführt, wo⸗ 
felbft er bald darauf verjchieb, ohne 
das Bemußtfein erlangt zu e 
Der Bebauernswerthe hinterläßt eine 
MWıttwe mit einem Rinde, 

JuxembBurg. 

Luremburg. Beim Durdjchla- 

en eines  Eifenftüds fprang dem 

Hloffer Krede in der MWertftatt ber 
Setundärbahnen eir Stüd auf bie 
Stirn und $. erlitt eine siefe be, 
welche vom Arzte zugenäht werben 
mußte. N 
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Ddirigirt. 


Die Mathematiker der Pariſer Mode 
behaupten, daß die Toilette einer ele⸗ 
ganten Frau aus 1000 riens — 1000 
Nichts — beſtehe, einer Fülle von 
Kleinigkeiten, jede eigentlich unbebeu= 
tend, vereint aber einen harmoniſch 
abgetönten Chor bildend. Wenn mir 
jebod eine Dame aus Baris, das Ge- 
jammtbilb der Bariferin im Sommer 
1905 analyfiren, entbeden mir aud 
ohne Yupe einige diefer Nichts, Die 
feitgehalten zu merben berbienen. Da 
ift vor allem die Pierrot-Ruche, welche 
die Febernftolad nahezu verdrängt hat 
— eine born offene, mächtige Hal3- 
fraufe aus Tüll rechts und links nicht 
weiter als bis zu den Schlüſſelbeinen 
reichend, mit einem Abſchluſſe kleiner, 
halbrunder Allasſchleifen. Oieſe Ruche 
ſteigt entweder hoch auf, das Köpfchen 
wie mit einer durchſichtigen Hecke um⸗ 
gebend, oder ſie iſt, was kleidſamer, 
wenn man keinen Schwanenhals zur 
Verfügung hat, leicht niedergedrückt. 
Sn der Nuance der Toilette afjortirt, 
fehneeig weiß, weiß mit jchwarzen 
Rändern, weiß, jchmarz netupft, 
ihmwarz, mit oder ohne Schneefloden, 
mittels Chenillefäden der Natur nach: 
geahmt, endlich das Neuefte, Pierrots 
in zwei Farben, aus vier Stocdmwerfen 
beftehend, bie beiden äußeren Theile 
in Weiß gewählt, die beiden inneren 
paftellblau wie der Haregimmel, zart= 
lila wie matte Srisblüthen, bellgrün 
wie die Sammthülle der neuen Man= 


I 


Elegantes Voilekleid mit ZTrefjengar- 
nitur. 

deln. Faſt gleich einem graziöſen 
Spielzeug für große Kinder nehmen 
ſich die neuen Taffetſchärpen aus, die 
ſo leicht von den Schultern gleiten, die 
man mit einer geſchickten Bewegung 
der Oberarme wieder an ihren Platz 
Man ſchneidet ſie etwa 4 
—* breit, 2 bis 3 Yard lang aus 

affetasCamelean, mit einer ſchillern⸗ 
den Fläche, auf der ein halbes Dutzend 
Nuancen ein förmliches Turnier im 
Kokettiren veranſtalten. Dichte Ru—⸗ 
chen mit ausgezackten Rändern um— 
ſäumen dieſe Schärpen, die von den 
Bajaderen den Namen und zum Theil 
auch die Gebrauchsanweiſung entlehnt 


haben. 

Ein Nichts, im Heere der Tauſend 
ein reizender Behelf, ſo er gut gewählt 
— ein Störenfried, wenn er ſich eigen⸗ 
mächtig hervorthun will, iſt der Son— 
nenſchirm. Seine neueſten Exemplare 
ſind handgeſtickt, auf weißem Leinen 
oder Batiſt, meiſt mit durchbrochenen 
Motiven, die eine der Toilette ver— 
wandte Futlerfarbe durchſchimmern 
laſſen. Keuſch, für gewöhnliche Bör— 
ſen unnahbar, iſt der weiße Schirm 
aus Irländer Spitzen oder aus eng⸗ 
liſchen Points mit Kriſtallgriff oder 
xoſigem Alabaſtergriff. Für die mit 


DET 


SS 


I REEEFEN 


III 
N DIE 
III 


IQ 
nn 
— 


I 


Praktifches Kleid für Damen mitt- 
leren Alters. 


Bolants, mit Pliffes, mit Bogen- 
enden gezierten Taffetjchirme gilt ver 
nad oben zu bider merbenbe gerade 
Stod ald modern. Koftbare Hölzer 
ber Kolonien formen ihn, zifelirte, gol= 


bene Emp:teguirlanden, meift Röschen 


barjtellend, laufen in leichten Runduns 


en herum. mei Schattirungen: ha= 
n bier die übrigen weitaus überflü« 
gelt, paftellblau und marbore, das wie 
mit Gold gefämintte Braun. 
Liebreiche Aufmerkſamkeit ſpendet 
bie Pariſerin ſeit jeher ihrer Beſchu— 
hung, und wenn man bei Mondſchein⸗ 
biner8 im Bois du Boulogne zumeilen 
Damen fieht, die befolletirten, gleien- 
ben bioiletten — impofante 
ſchwarze Ralbleberftiefeletten afjortir- 
ten, fo find bie ficher Föchter Al- 
 bionf,. niemals er Boben 


Su’ aıng 


Rur Drei | je 


n. 2 RE 
Straßenfußbelleibung immer 


III. 
Kleid aus Krepp - Voile mit neuatrti= 
ger Zuffengarnitur, 


bon hohen Stiefeletten verbrängt, de- 
ren flade Perlmutterfnöpfe in dei 
Zon des Leders hinüberſchillern. 
Abends lugt der wenig ausgeſchnittene 
Moliere-Schuh mit breiter Gold— 
ſchnalle kokett unter dem Kleiderſaum 
hervor, eine Goldlinie markirt das 
untere Ende des hohen Abſatzes. 

Von den in unſeren heutigen Mode— 
bildern dargeſtellten Coſtümen iſt das 
erſte ein elegantes Voilekleid mit Tref- 
ſengarnitur. Beſonders apart wirkt 
an dem geſchmackvollen Kleide aus 
heliotropfarbenem Voile das neuartige 
Arrangement des loſe auf Futter ru— 
henden Rockes. Die vorn und hinten 
langen und nach den Seiten verkürzt 
geſchnittenen Bahnen ſind durch vo— 


lantartige Theile, die in Puffen von. 


etwa 2 Zoll Breite eimgefräuft find, 
berbollftändigt. Der Anja und bie 
Stichreihen werben je burch gleichfar= 
bige, ſchmale Treſſe aus Kunitjeide 
gedeckt. Oben iſt der Rock ringsum 
mit winzigen Köpfchen, vorn etwa 6, 
hinten nur 21% Zoll lang, in flache 
Buffen eingefräuft. Hierfür find dem 
Rod oben 4 Zoll an der Länge zugeges 
ben. Die Volanttheile find oben ge— 
rabe und werben unten nach der Form 
bes Nodes abgerundet. Die feite Fut- 
tertaille ift mit einer hinten und vorn 
bieredigen Baffe nebit Stehfrägen aus 
meißem, indifhem Mull verfehen. Die 
PBaffe ift noch mit Soutacdhe, Treffe und 
einer breiten, abgepaßten Garnitur 
aus gelblicher Guipürefpige umrandet. 
Unter diejer fügen ‚ich ihr die in 


IV. . 
Praftifches Mleid aus Tarirtem und 


glattem Stoff. 


Duerpuffen eingefräuften Blufentheile 
an, die noch theilg von Köpfchen und 
theils von Treſſe durchſchnitten wer— 
den. Die oben loſe Querfalten bil— 
benden breiviertellangen Wermel jind 
nach unten mit der Taille harmonitend 
eingefräuft. Am Abjchluß find fie mit 
in Säumchen genähten Streifen aus 
indifhem Mull und Spitenapplita- 
tionen, die auch no am Gtehfragen 
angebracht find, reich garnitt. Da- 
zwijchen blidt, wie auf der Abbildung 
erfihtlich, noch Trejfe mit herabhän— 
genden Schlingen durd. Chineeband 
ergiebt den hinten mit breitem Metall- 
Thloß verjehenen Gürtel. Auch ber 
Schluß der Taille befindet fich hinten. 

Veberau: gefällig und Lleibfam ift 
die Form des zmeiten Kleides aus 
ſchwarz - weiß farirtem, feinem Wol- 
lenftoff. Der lofe auf Futter ruhende 
Rod hat eine breite, in gegeneinander 
gefehrte Falten geordnete Vorderbahn, 
der fich zmei glatte, unten weit auß- 
fallende Rodtheile anfügen. Lebtere 
find mit einem !eicht gerundeten, fla= 
hen und kurzen Volant garnirt, über 
ben fi) oben ein boppelter, 1% Zoll 
breiter Schrägftreifen aus fchmarzer 
Libertyjeide legt. Diefe begrenzt eine 
Ihiwarz = weiß gemuftertcSeibentreffe. 
Die gleiche Treffe, fowie ein 34 Zoll 
oreiter, doppelter Seidenſchrägſtreifen 
begrenzt den vorderen Rand, die Ach: 
jeln, die Armlöcher und hinten ben 
Halsausfchnitt der vorn fich freuzen- 
ben, oben in Tolffalten gefteppten®lu= 
jentheile. An den Armlöcern legt fich 
ber Streifen lofe auf die Aermel, die 
nur dem Yzutter angefügt werben. Ir 
dem jpigenAusfhnitt werben ſchwatz⸗ 
feidene, mit meißzm Bajpel umrandete 
Weſtentheile, ſowie ein Latz nebſt 
Stehkragen aus weißem, mit Chiffon 
unterlegtem Stickereiſtoff ſichtbar. Die 
Weſtentheile ſind durch Knopflöcher 
und weiße Perlmutterknöpfe geſchloſ⸗ 
ſen. Ein faltiger, breiter, ſchwatzer 
Seidenſchrägſtreifen beg 
artig den unteren Rand 


EL 


bie Iblangen ermel: 
ten in »olltalter 

Ben mit einem lant ab, 
den Xreffe und ein Seibenfhrägftreis 
fen garnirt: fie werben burhManfchet- 
ten aus Stiderei und Chiffon verboll- 


ſtändigt. 

Die an dem dritten Kleide aus 
zartlila Strepp » Voile angebrachte 
Buffenarbeit erſcheint beſonders ge⸗ 
egnet für leichte und weiche Wollen⸗ 
ſtoffe. Zur Ausführung der Garnitur 
ſind auf den nur wenig abgeſchrägten 
Bahnen des loſe auf Futter ruhenden 


Rodes auf der inneren Seite etwa in 
Kniehöhe die oberen und dann die un— 


teren Linien für das etwa 6 Zoll hohe 
Zadenmufter vorzuzeichnen. E3 fann 
die durch Kreide ober Heftitiche ge- 
ſchehen. In geraber Richtung mit 
etwa 2 Gentiimeter Zivifchenräumen 
find dann die SKarolinien zu bezeich- 
nen. Mit kleinen Köpfchen wird nun 
auf der linten Seite der Stoff in fi 
freugenden Richtungen eingezogen. 
Zuleht werde. alle nur an einer Seite 
befeftigten Yaben gleihmäßig angezo: 
gen, fo daß auf ber rechten Seite das 
Zadenmufter und die etwas puffigen 
Quadrate regelmäßig zum Ausdrud 
fommen. Der etwa 5 Yard weite Rod 
ift oben ringsum eingefräuft. In der 
befchriebenen Weife werden auch die 
Blufentheiie für die paffenartige Gar 
nitur behandelt und dann der hinten 
zu jchließenden Futtertaille aufgear- 
beitet. MWeihes Libertgband ergibt den 
faltigen Stehfragen und den zmanglo3 
gefchlungenen Gürtel, den. hinten am 
Schluß eine Schleife mit langen En— 
den Ihmüdt. 

Das futterlofe vierte Kleid aus blau 
und meiß farirtem Perfal ift mit ein- 
farbig blauen, mit weißem Satin ge- 
pafpelten Berfalftreifen und Garni=- 
turtheilen, fowie großen und fleinen 
Perlmutterfnöpfen garnirtt. Eine 
Paffe nebft Stehfragen und Uermel- 
anſätze aus weißem, mit Spitzenein— 
ſätzen durchbrochenem Säumchenbatiſt, 
die apart gearbeitet und eingeknöpft 
werden, vervollſtändigen die Bluſen— 
theile, die ein blauer Gürtel um— 
ſpannt. 


Ein Schwarzſeher. 


„Warum haſt Du denn die Wittwe 
Schuſtermann nicht geheirathet?“ 
Ich hab' ſie einmal in ihrer Küche 
in einer Weiſe Fleiſch klopfen ſehen, 
daß es mir gegruſelt hat.“ 
x 
Im Reftaurant. 


Bekannter: „Wie fommt es, 
Herr Rath, daß Sie den meiten Weg 
aus dem Bureau fo fehnel zum 
Stammtifh zurüdgelegt haben?“ 

Rath (alter Ge): „Unterwegs bor 
mir eine junge, bübfhe Dame als 
Scärittmader gehabt!“ 


In der Buchhandlung. 


„Haben Sie nicht einen Roman, mo 
auch ein älteres Mädchen beirathet?” 


Neue Kleidung, 


ttels 


„Erlauben ©’, too wohnt denn dd Dirn da?“ 
„Warum mollen Sie denn das io iffen?“ 
„No... fenfterIn ganget i’ halt gern zu ihr!“ 


Ein Mufter-Reftaurant. 


„Sagen Sie 'mal, Herr Wirth, mas 
find denn bad für prächtige Bücher 
dort in dem Wandregal?“ 

„Das find die Befchwerbebücher, 
nad Jahrgängen geordnet.“ 


Im Zweifel. 


Alte Zungfer (während einer 
Eifenbahnfahrt, zu fih): „Der hübjche 
junge Mann fieht mich in einem fort 
an; jet weiß ich nicht, wird er mir im 
nächften Tunnel einen Kuß rauben 
oder — meine goldene Uhr rauben.“ 


Nothwehr. 


„Warum haben Sie denn dem Hu— 
ber Ihr Lokal verboten, das war doch 
ein ganz anſtändiger Menſch?“ 

Wirth: „Ja, aber er hat ſo ein 
eigenthümliches Geſicht gehabt. Wenn 
der das Eſſen angeſchaut hat, hat Nie— 
mand mehr etwas beſtellt.“ 


Vor Aufbruch zur Hochzeitsreiſe. 


Sie (zu ihm): „Was, einen Yeld- 
ftecher willft Du mitnehmen, Arthur! 
... Du Tiebft mich nicht voll und 


ganz!” 


Doppelfinnig. 


Goupdernante: „.. Sobiel foll- 
teft Du doch ſchon willen Alice: menn 
ein Herr ind Zimmer tritt, erhebt man 
fi von feinem Sife!“ 

Alice: „Nicht mahr, Fräulein, 
wenn aber feiner fommi — bleibt man 


Die koftbare Toilette, 


Dienftmagb: „DO mei’, gnä' 
Frau, wenn i' Ihna jetzt, ſo wie S' 
ſind, verkauf'n dürft', dann krieget' i' 
ſchon a' Häusl und a' paar Küh' — 
und an' Mann auch!“ 


Verſchnappt. 


„In den „goldenen Hirſch“ geh' ich 
nicht mit; da iſt mir 'mal mein Ueber— 
zieher vertauſcht worden!“ 

„Dafür kann doch der Wirth 
nichts!“ 

„Nein ... aber ich fürchte, er erkennt 
mich wieder!“ 


Das genügt. 


„Du, Alois, heute iſt der Jahrestag 
des größten Ereigniſſes in meinem 
ganzen Leben: Heut’ vor fünfund- 
zwanzig Jahren verfprad; ich Dir, die 
Deine zu werben ... Haft Du das ver= 
geſſen?“ 

Nein — aber vergeben!“ 


In Companie. 


Modiſt 
der Thüre ihrer Kundin trifft): „Herr 
Doktor, die werden wir bald wieder 
geſund haben!“ 


Zeitbild. 


V 


.Heuie, liebet Edgar, haben wir 


den „Bund fürs Leben” gejchlofien!” 


„ach, fo tragife) braudjt Da das 


nicht zu nehmen 


”. 


bei 


— 


Leutnantv. A.: Was, Sie finden die Stimmittel des Sängere 


nicht bebeutend?“ 


v.3.: „Nee, da follten Sie mal meinen Bruder hören, das id 


v. 4.: „Ab, i3 der Sänger?” 


was!“ 


v. B.: „Nee, nee, i3 auch Leutnant, meine Commando!“ 


— Boöhaft. Alte Kofette: „Un 
berfchämt von diefem Herrn Albeim, 
two ich hinging, folgte er mir nad.“ — 
Freundin: „Das macht bei ihm bie 
Macht der Gewohnheit, der mar näm- 
lich einmal Geheimpolizift.“ 


— Ein Gemüth „Wie, Ahre 
Schwiegermutter jtürzte fih zum Fen- 
fter hinaus, und Gie unternahmen 
nicht3 zu ihrer Rettung?” — „Gemiß, 
ich eilte fofort Hinunter, um fie aufzu= 
fangen, aber jie mar bereit3 unten.“ 


Ein Feiner 


— Ym Berghotel. Krübrer: 
„Wollen Sie jekt fon zu Beit ge= 
hen?” — Xourift: „Jamchl, ich fühle 
mich eima3 ermüdet. Und vergefien 
Sie nicht, meden Sie mi ja zum 
Sonnenaufgang übermorgen früh! 


— Höhfter Liebesbemeis,.- 
Dame: „Wiflen Sie, liebe Freundin, 
ich habe einen Jolch’ guten Gatten, daß 
er im Stande märe, fich zu erfchießen, ' 
wenn ich den Wunfch äußern würde, 
ein ſchwarzes Kleid tragen zu wollen,“ 


— — 


Schlauberger. 


Mutter (zu den Kindern, die beim Mittageſſen eben daran ſind, die 


ne zu verzehren): 


„Ihr habt doch Euer Tiſchgebet geſprochen?“ 


er kleine Fritz: „Ach, Mama — das haben wit vergeſſen! ... 
Da müſſen wir mit dem Eſſen nochmal von vorne anfangen!“ 


— Malitiöſer Beweis. — 
A.: „Sind Sie muſtkaliſch?“ — B.: 
„Gewiß, ſobald meine Frau ſich an's 
Klavier jet, geh’ ich aus!“ 

— Boshaft Dicterling (re- 
nonmirend): „Ya, im Dichten bin ich 
Meifter.” — „Na, banı  bemeiftern 
Sie fi mal im Dichten.“ 

— Unter Freundinnen — 
Unna: „Der Leutnant Schneibwik 
heirathet mich bloß wegen meiner äu— 
Beren Vorzüge.” — Freundin: „Ja, 
der ivar immer bejcheiben.“ 


Bedingte 


— Gaunerhumor. „Nach 
Ihrem Ueußeren find Sie die in dies 
jem Stedbrief gefuchte Perfönlichkeit.* 
— „Über, Herr Gendarm, wer mwirb 
denn den Menfchen nach feinem Weu- 
Beren beurtheilen?“ 

— @inehterJunggefelle, 
„Willen Sie au, daß ich in den Ul- 
pen neulich in großer Lebensgefahr 
mar, um ein, Haar entging ich bem 
ficheren Tode”, = „Das ift no) gat* 
nichts! — Aber ich hätte mich neulich 
beinahe in den Alpen verlobt!” u 


Bewunderung. 


„Na, Alte, wie a’fall’ i Dir denn mit ’n Augenglas’l?“ 
„Sroßartig! M’r funnt frei glauben, daß D’ a g’ftubirter Herr bift, 
mannft net gar fo a faudumm’s G’friß hätt’ft!” 


— Nicht verſtandene Re] 


dendart. U: können Sie 
fich einen Werd daraus mahen?“ — 
B.: „Nein — ich Tann überhaupt gar- 
nicht dichten.” 

— Der gute Ton „Wie ge 
fagt, gnäbige rau, ich bin überzeugt, 
dieſe volkswirthſchaftlichen ragen 


— Neutral. Schneider: Wiun 
chen Herr von Krapperl den Schnitt 
franzöfifch, deutfch oder englifch?* — 7 
Funde: „Neutral.“ — 


— Mißverſtändniß. Ein bie— 
derer Sachſe, der ſich auf Reiſen be— 
findet, kehrt in einem Gaſthof ein und 
der Wirth empfängt ihn mit den Wo 


würben auch Sie intereffiren, Die Les | ten: „ch heiße Sie willlommen, mein 


bensmeife bes Arbeiters 3.8.....7—19H 


„Bitte, Herr Profefjor, wir find beim 
Eſſen.“ 


err!“ — „Sehr anzenehm,“ exwvi⸗ 
derte darauf der Sachſe, „ich heeße Se 
Lehmann.“ 


Berblümt. 


wild 


„Sehen Sie nur, tie rafch ber Baron gealtert iſt! 
Za, ja — der hat ſich eben zu viel die Zeit vertrieben!“ 


— Unerhört. Gerichtsvollzie⸗ 
her: Haben Sie nichts Werthoolleres, 
mas ich pfünben fönnte, als dieſen 
Lorbeerttang?"— Schaufpieler: „Wie, 
noch Werthvolleres ? 
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— Heirtatbsantrag „ 
ftatten ‚mein Fräulein, 
ohne Sie nicht leben tan?“ 

— Dernervus rerum. „Es 
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a. 
NSTATE ame MADISON STS. 


Spiten und Stidereien 


Montag offeriren wir etwa 15,000 Yarbs IS 
Gambric. Schweizer und Nainfoot Wllover: 
Stiderei, ale) alle neneften Eyelet⸗ 
und englifhe StidereisEffette; es gibt or 
wärtig nichts Moderneres für Waiſts u. .; 
Beeife find infolge eines zeitigen Gintauf 
ungewöhnlich niedrig. 


Fancy Waih- und Torhon-Spigen und Seide 
Bands, in jchwarz und weiß, kojten im 2ie 
Retail gewöhnlich 10c, morgen, Yard... 2 


Veniſe Allover-Spigen, in Butter, tmeik, und 
Eeru, Werthe aufwärts bis zu $1.50; 46c 
Montag, Yard, BSc, 6de und 


Cambric, Schweiger und Nainfoot-Stiderei 
Flouncing, von 4 bis 10 Boll breit, mehrere 
verjchiedene Mufter zur Auswahl. Montag, 
die 15c Qualität zu, Yard, Sic; und 
die 10c Qualität, Yar 


Hancy Appliqued Stiderei-Stirting, mit Blaıts 
und Zuds, Andere verlangen 7öc, dc 
Diontag, Yard j 


423Ö0. Liberty-Seide, in fhmwarz und farbig; 
—— werth; ſpeziell, 5c 


Ganz Seide Drape Spiten, aufwärts bis zu 10 
Zoll breit; %0c beträgt der gewöhnliche 10€ 
Preis; morgen, Yard 


Habt Ahr Kleideritoffe zu kaufen? 


Falls Ahr welche benöthigt, bier ift die Gelegenheit, auf die Ahr gewartet habt. 


44:380. ichiwarze jeidene und wollene Soliennes 
und 44301. jchwarze feidene und wollene Crepe 
Meteor, ein eleganter dauerhafter Stoff, eine 
reiche, jeidenartige Appretur, Toftet im Retail 

wöhnlih $1, inezieu, Montag, 9e 
td 

44350. fhwarze engliihe Mohair Prilliantines, 
Br feidenartige Appretur, die 50c 24c 
Dualität, Montag, Yard 


39c wafjerdichte Kleideritoffe 19c 


420 Stüde 40351. majjerdichtes Skirting, in 
braunen und gramen Mifchungen, eine pofi= 
tive 39 Qualität, morgen nur zu, 


| 


503öll. ganzwoll. lohfarbiges Covert-Tuch und 
ʒöll. ganzwoll. hellgraues Homeſpun Suit⸗ 
feparate Sieh, Iofete Im Meinit field Asp 
7%, Montag, Yard 48c 

365 Stüde 54zÖöllige reintvollene London 
Chef Suitings und mannijh Xmweeds, 
in prachtvollen helfen und dunklen 
Miſchungen von braun, blau, grün, 
grau, lohfarbig ufw., neue SHerbtitoffe, 
welche überall für 1.00 verkaufen wer- 
den, fpeziell nur für Montag, 
die Yard 


Bergleiht die Preije in Seidenitoffen 


Morgen, am nächjiten Tage, näcjfte Woche, oder zu irgend einer Zeit, Ihr werdet fie 
ftets die niedrigften finden—fein Yaden Tann diefe Behauptung widerlegen. 


Taufende von Yards einfacher und Novelty-Sei- 
ben, werih aufwärts bis zu $1.50, find zu 
einer großen Partie zufammengetban und alle 
zu einem niedrigen Preis heruntermarfirt mor- 
den, ziveds gefchäftigen Verlaufs für Montag 
— auf einem fpeziellen Bargain= 


Yarb breite weiße Habutai Waſch-Seide, ſchwere 
Qualität, reiche, glänzende Appretur, werth 
aufwärts bis zu $1.00;. fpeziel, 1 
Montag, Yard 


Damen: Tradten 


Muslin Korfetslleberzüge für Damen, nett mit 
Spiten bejegt; foften jonft 29c; ge 
ontag zu ’ 
Gingham:Unterröde für Damen; Flounce mit 
zwei Ruffles; werden immer zu 59c 33c 
verfauft; morgen 
Farbige Bloufe Waifts für Knaben; 
Matrofentragen; werth voll 29c; 
fpeziell‘ für > 1 i 
Mufter-Partie von weißen Kleidern für Kinder; 
bober und niedriger Hals: mit Spiten und 
Stiderei bejeßt; Größen 2, 3 und 4 Nahre; 
die Werthe rangiren aufwärts bis $5.00; 
Auswahl zu 81.98 und herunter > 


bis 
Korſets 


Werthe, die kluge Käuferinnen ſchätzen werden. 
Etwas beſchmutzte Muſter-Korſets, extra 19€ 
jpeziell für Montag 
Gürtel in weiß, roja und blau, merth auf: 
wärts bis $1.00, Auswahl zu 48c, 39e 29€ 


und 
MW. DB. Erect Form Korfets, aus feinem Batifte 
gemacht; lange Hüfte; für morgen 69€ 


American Beauty Korjets in allen Muftern; 
‚lange Süfte, mit oder ohme daran befindlichen 
Strumpfbändern, ungewöhnliche Ve, GE c 
zu 48e, 59c, 69e, 79e und « 

Hodfeine Sample Korjets; mande Boned mit 
echtem FFiihbein; KorjetS, die regulär aufs 
mwärts bi $5.00 werth find; Aus— 3 48 
wahl 81.48, 81.98, 2:48-unmr * 


großer 


15€ 


—— 


Aus Furcht. 


Eine pſvchologiſche Stizze von P. Bernhardi. 


Frau Brandenfels war eine ziem— 
lich weltlich geſinnte Frau, deren 
ganzes Streben darnach ging, ihre 
Tochter Marga ſo gut wie möglich zu 
verheirathen. Alle ihre Verwandten 
waren reich, nur ſie hatte ein beſchei— 
denes Einkommen und ſie hatte es 


nicht verhindern können, Schulden zu 


machen, 
recht elegant gekleidet gehen konnte. 


damit Marga nur immer 


Es war daher nur natürlich, daß 


ihr Herz aufjauchzte, als Georg Fern⸗ 


\ Euch, der Millionär, 


um Marga — 


pie er im Haufe ihres Ontels Tennen 
' gelernt — anbielt. 


- Nachdem er Frau Brandenfels feine 


| Liebe zu Marga erklärt und ihr feine 


- darauf aufmerffam zu machen, 


' Verhältniffe auseinandergefeßt Hatte, 
' fagte er: 


„Ich darf es nicht unterlafjen, oe 
a 
in meiner Familie eine gemiffe erbliche 
Belaftung herrfcht. Mein Großvater 
ftarb im Jrrenhaufe, und au mein 


"Bater hat einige Jahre in einer Jr= 


tenanjtalt zugebraht. Meine beiden 
Brüder dagegen find ferngefund, ob= 
gleich jie Das verhängnißbolle dreißig- 
ſie Kahr — in melchem der Erbfehler 
ausbrechen joll — längit überjchritten 
haben.“ 

Frau Brandenfels machte 
furchtbar erfchrodenes Geficht. 

„Sie werben denfen, daß ich unter 
biefen Umftänben vielleiht überhaupt 
fein Recht zum Heirathen habe,“ fuhr 

enbadh fort. „Aber ich liebe Nhre 

hter über alles und — Sie fünnen 
fi ja meinen Antrag überlegen. ch 
werde Marga jelbitverftändlich keine 

‚Silbe bis dahin jagen. Sie haben zu 

entjcheiden.“ 

„Mein Gott, e3 fommt fo uner- 
wartet,“ ftammelte Frau Brandenfels. 
„Raffen Sie mir fünf Minuten Zeit.“ 

Georg Fernbach nickte zuſtimmend, 
‚und beibe verfanten in Stillfchmeigen. 

Zoptenftille herrfchte in dem Zim- 


ein 


| mer. So mochten etwa aht Minuten 


 Bergangen fein, al bie Uhr zu Tchla- 


begann. Erjhroden fuhr Frau 
Branbenfels aus ihren Gedanken em⸗ 
por. 


Sie find volltommen gefund,“ be- 


Ki & Sie beimfuhen könnte. Und ich 
a — würde das 


fie, „und Yhre Brüder find ge- 
d -— ich jehe alfo keinen Grund, 
; glauben, ba das yamilienübel 


‚ türbe bab Der 
rt, wenn fie nicht die Ihre 


d geben Sie re Cintoiligung?” 


“ antwortete Yrau Branben- 


Bad; erhob fi. 
bante Yhnen, gnäbige Frau, 
en. Help nie —* — 


eben mitgetheilt. 


uf Hän 
re 


Schwarze Dil Boiled Taffeta-Seide, ſchwere 
Qualität, reiche, brillante Appretur; hat 
Guaranteed to Wear“ in die Kante gemebt; 
toftet im Retail immer 70c; 

Montag nur, Yard 
‘5c Grepe de Chines, 39c. 

25,500 Yards ganzfeidene Crepe de Chines 
ihwere Qualität, bübjches Qufter, reich, weich 
und anpajjend, in einer vollen Partie von 
bellen und dunklen Schattirungen, einjchließend 
rofa, hellblau, Turquoife, Nile, Violet, grau, 
lobfarbig, braun, Gardinal, weiß, Cream und 
ihiwarz; geht hin, wo Xhr wollt, und Ahr bes 
—— überall 75e für ſolche Seiden; 
pezieller Montag-Bargain zu, 

Vard 


Fertige Hüte. 
Etwa 100 Dutzend, das Reſter-Lager eines 
Händlers, werth aufwärts bis zu 
75c — Montag nur, Auswahl 


Patent:Medizinen 
— Tonic, 
5. 7ge 
drei 


12€ | zithia Xabtess, 
Grains, per 


65€ | „ei E 
| Nutrine, 
die 25c 
Größe 
Drangeine, 
$1.00 Größe.. 
Morton’3 Hair 


Re: 
ft $1.00 
Gehe 59e 


Kurzwaaren 


In irgend einem anderen Laden 
dieſe Preiſe nicht haben. 
Needle Point Nadeln, DScar DeXong’3 Ha: 
40 Nadeln auf ten und Dejen, 3 
einem Papier, c 
2 Bapiere Perlmutter⸗ 
Richardſon's beſte 100— auf einer 
Karte, Mon= 


Yard Näh- 
ſeide Tag, Rarte.... lc 


Apenta Waffer, 
Flaſche 


Duffy's Malt 
Whiskey 


Stearns' Electriec 
Paſte, 6c€ 


Gelery Rola Ner: 


pine, $1.00 
Größe 


tönnt Ahr 


Gie erfparen mir 
dadurch eine ſchwere Viertelſtunde.“ 

Frau Brandenfels drückte Ihrem 
zukünftigen Schwiegerſohn lächelnd 
die Hand. 

„Sie brauchen Marga von der Fa— 
miliengeſchichte nichts zu ſagen. Ich 
werde ſchon alles in Ordnung brin— 
gen. Geſtehen Sie ihr nur ihre 
Liebe — das genügt!“ 

Als ſie jedoch allein war, erſtarb 
das Lächeln auf ihren Lippen, und 
ſie blieb eine Weile tief in Gedanken 
—— ſitzen. Endlich erhob ſie 
ich. 
„Ja, ich habe weiſe gehandelt,“ 
murmelte ſie vor ſich hin. Dieſe glän— 
zende Partie! Dieſer Reichthum! Aber 
von dem Familienübel will ich Marga 
lieber nichts ſagen — es könnte ſie 
nervös machen und ihr die Freude 
verderben. Und das wäre doch jam— 
merſchade!“ 

* * * 

Als Georg Fernbach und ſein jun— 
ges Weib von der Hochzeitsreiſe zu— 
rückkehrten, begann für Frau Bran- 
denfels ein neues Leben. Sie trug die 
koſtbarſten Toiletten, hatte eine Loge 
im Theater und fuhr in der Equipage 
ihrer Tochter ſpazieren, wann es ihr 
beliebte. Alle Welt beneidete ſie, und 
Frau Brandenfels ſonnte ſich in dem 
Gold und dem Glück ihres Kindes — 
bis eines Tages die Schweſter Georg 
Fernbachs, die in Paris lebte, uner— 
wartet zu Beſuch kam. 

Nora war Künſtlerin, ein liebens— 
würdiges, offenes, vernünftiges Mäd— 
chen und ſehr reich. Schon wenige 
Tage nach ihrer Ankunft theilte fie 
Marga mit, was deren Mutter ihr ſo 
ſorgfältig verſchwiegen. 

„Ich war nicht wenig überraſcht, 
als Georg mir ſchrieb, er wolle ſich 
verheirathen,“ ſagte ſie. „Wir hatten 
und nämlich beide vorgenommen, un- 
berheirathet zu bleiben. Du bift eine 
jehr tapfere Fleine Frau, Marga.” 

„Wie meinft Du das, Nora?“ 
fragte die junge Frau verwundert. 

Ihre Schwägerin gab ihr die ver- 
hängnispolle Auskunft. 

„Über Du Haft das natürlich vor 
ber Hochzeit gewußt,“ fügte Nora bin- 
zu. „Georg gab mir fein Wort, daß 
er Deiner Mutter alles gejagt.“ 

„Ratürlih, natürlich!” fagte Mar- 
ga mechaniſch. 

Gleich nachdem Nora ſie verlaſſen 
batte, fuhr Marga zu ihrer Mutter. 
Auf ihren Wangen glühten zwei bren- 
nend rothe yleden, jonft war ihr Ge- 
fit Teichenblaß. 

„Mutter,“ begann fie mit ftoden- 
ber Stimme, „haft Du gemußt, daß 
in Georg3 Familie der Wahnfinn erb- 
lich iſt? 

Frau Brandenfels drohte der Athem 


zu ſtocken. 
Mein Liebling!“ rief ſie mit zit⸗ 


zu Deinem — und 


ra 


ar 


Zeit! 
„Erit einundzwanzig Jahre — und 


ternber Stimme, „ich: handelte ja nur. 
Beften — und Du Bift |f 


ieſes Künſtlerboll 

a 
ner Heirath miffen müffen. Unbe- 
dingt!“ entgegnete ihre Tochter. „Es 
war unrecht, mir die Wahrheit zu ver= 
heimlichen. Ych werde feinen Yugen- 
blid mehr Ruhe und Frieden haben! 
Georgs Großvater hat verfucht, fei- 
nen Kutjcher zu ermorden — mußteft 
Du das? D Mutter, Mutter — Tann 
ich nicht bei Dir bleiben?“ 

Frau Brandenfels jant faffungslos 
in einen Stuhl und begann frampf- 
daft zu fchludzen. Dann folgte eine 
ftürmifhhe Szene zmwifchen Mutter und 
Tochter, und ſchließlich kehrte Marga 
in das Haus ihres Gatten zurück. 

Aber, obgleich ſie in ihrem äußeren 
Leben nichts veränderte und ihren 
Gatten nichts ahnen ließ, hatte die 
Mittheilung Noras doch einen ſchreck— 
lichen Eindruck auf ſie gemacht. Ner⸗ 
vös und nachdenklich, J fie war, be— 
gann fie zu grübeln unb tourpe bie 
Xeute einer unheimlichen Furchl. 
Zaufend jchredliche Bilder marterien 
ihr Hirn. Kleine Gewohnheiten ihres 
Mannes die fie früher nicht beachtet, 
befamen jet Bedeutung in ihren Yus= 
gen — furdtbare Bedeutung. Ir 
allem und jedem glaubte fie ben ber- 
bängnißpollen Erbfehler zu fehen und 
fie wartete — wartete immerzu auf 
den Ausbruh des MWahnfinns bei 
ihrem Manne. Einer großen Leiben- 
Ihaft war Marga nie fähig gemefen, 
doch fie Hatte ihren Gatten zu lieben 
geglaubt — diefe Xiebe war aber in 
wenigen Stunden erſtorben. Es war 
mohl nur Dankbarkeit gemefen für 
das glänzende 2003, das er ihr berei- 
tet. Nach diefer furchtbaren Enthül- 
lung fohien fih ihr feine ganze Per— 
fönlichfeit grauenvoll verändert zu ha= 
ben. Sie jah in Georg nicht mehr 
ihren Gatten, fondern einen Fremden, 
bejien Gegenwart fie mit 
Grauen erfüllte, da3 von Tag zu Tag 
zunahm. Gie fürcdhtete das Allein- 
fein mit ihm unbefchreiblidh, und bei 
den Mahlzeiten brachte 


— 


4 "ni 


leicht ihr diefer Mann ein Meffer in’3 
Herz ftoßen fünne. 

Unter diefer fortmährenden Angjt 
und infolge der fchlaflofen Nächte litt 
ihre Gefundheit bebenflid. Sie 
wurde blafjer und fchmaler, jo daß 
Georg mit größter Beforgni erfüllt 
ward und den Arzt holen ließ. 


u nn nn — 
— — — — — —— — 


ſache keine Ahnung hatte, verſchrieb 
Schlafpulver und Beruhigungsmittel. 
Von dieſer Zeit an fand Marga we— 
nigſtens des Nachts Ruhe durch — 
Chloral. Aber bald hörte ſie auf, 
dieſes Mittel zu nehmen aus Angſt 
davor, was vielleicht in der Nacht paſ⸗ 
ſiren könnte, während ſie im tiefen 
Schlafe lag. 
rend welcher 


ö— — — — — — — — 


Die einzige Zeit, wäh— 
| fie wirklich noch fchlief, 
ı mar die Stunde nad) dem Mittageffen, 
wenn fie 

| 


fich niederlegte — die ver- 

ſchloſſene Thüre zmifchen fih und 
dem Manne, vor dem fie ein fo na- 
menlofe3 Grauen empfand. 

Sie war jebt völlig davon über- 
zeugt, daß Georg wahnfinnig fei. Er 
berbarg den Wahnfinn nur vermöge 
der unglaublichen Schlaubeit, die Gei- 
jtesgeftörte manchmal befiten, um ihre 

| Umgebung zu täufchen. Wber fie fah 
den Wahnfinn in feinenlugen lauern, 
fie jah ihn in vielen feiner Hand- 
lungen — furz in allem. 

Eines Tages dachte fie, jebt fer das 
Ende gefommen. Marga fjaß bor 
| ihrem Schreibtifh, ihr Gatte ftand 

daneben. Da ergriff er ihr Papier- 
| meffer, ein fcharfgeichliffenes, bold)- 
| artiges, mit Yumelen befegtes Meffer, 
und begann damit zu fpielen. 

| „Eigentlich ift das Ding gefähr- 
| 


‚ li,” meinte er. „Es ift fcharf mie 
ein Rafirmeffer. Ein einziger Stoß 
— und e3 könnte ein Mord gefchehen 
| fein.. Ich möchte mwiffen, mie e3 ift, 
| wenn —“ 

In diefem Augenblid trat der Die- 
ner ein und meldete, e3 fei ferbirt. 
Marga athmete auf — die Krifis war 

| Hinausgefchoben, da8 Meffer wurde 
| bei Ceite gelegt, und da3 junge Baar 
| begab fi in’3 Speifezimmer. ber 
Marga vermochte feinen Bilfen zu 
eſſen. 

„Fühlſt Du Dich nicht 
Schatz?“ fragte ihr Mann. 

„Nicht ganz. Ich möchte mich lie— 
ber ein wenig hinlegen.“ 

Das erſte, was ſie that, nachdem 
fie fich in ihrem Zimmer eingejchlof- 
jen hatte, war, daß fie an den Spie— 
gel trat und ihr Spiegelbild aufmerf- 
Jam mufterte. Wie alt fie ausfah! 
Mie jchredlich verändert in der kurzen 


wohl, 


Thon jo alt ausfehend?“ murmelte fie. 
„Wann e8 wohl paffirt? Db heute — 
oder morgen? Ach, diefes Warten ift 
entfeglih. Diefes fchredliche, Furcht: 
bare Warten..... und dann da3 Blut 
— mein jcöner Stuhl... menn er 
bom Blut befledt wird...“ Gie ftrieh 
bedauernd über den Armfeffel, in mel: 
chem fie rubte. Dann wandte fie fich 
[haudernd von dem Spiegel weg und 
barg leife mimmernd das Gefidht in 
bie Hände. „OD mein Gott, wie fann 
ich nur fo leben! Wenn ich doch nur 
ſchlafen könnte — ſchlafen! 

Sie öffnete das Fach, in welchem 
das Chloral lag. Träumeriſch ftarrte 
ſie auf die Flaſche in ihrer Hand. 

In dieſem Augenblid ließ fich die 
Stimme ihres Gatten vernehmen: 

„Haſt Du Dich niedergelegt, 
Schatz?“ 


Noch nicht,“ antwortete ſie. 
„Möchteſt Du nicht lieber mit mir 
ſpazieren fahren? Vielleicht thut die 
friſche Luft Dir gut?“ 
fölafen. 36) date eine fälehteRamı> 
afen. e eine f eNacht.“ 
an rung > * lieber * 
in laſſen, me Darf 
nicht neben Dir figen, Marga?“ * 


| 
| 
| 


einem 


fie manchmal , 
feinen Biffen herunter aus Angft, mie 


| 
| 
| 
I 
| 
| 


| 


Diefer, der von der mirflichen Ur- | 


I 
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das unbedingt vor mei⸗ 


anderen. 
Fangt morgen ein 
neues Buch an mit 


frei. 
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bei jedem Einkauf. 
Sie koſten 

End nichts und 

bringen werthvolle 
Prämien, 


argain-Tag morgen 


Für die Maffen enthufiaftifcher Käufer, welche lebte Woche unferen Laden überfüllten, bebeutete jeder Einkauf eine große Gelverfparniß. Die Inventur in 
einem Zaben bon der Größe wie dem unfrigen, bringt große Quantitäten Obbd3 und Ends, angebrocdhene Größen, leicht fehlerhafte Waaren und Waaren, 
die durch das Anfaffen leicht befhmußt wurden, an Tageslicht. Taufende Dollars werth folder Waaren find verkauft worden zu Preifen, die in feinem 
Vergleich mit dem Werthe ftehen. Taufende ebenfo guter, wunderbarer Bargains find noch übrig für die Käufer, melde am Montag fommen. 


Der Muslin:Waaren-Berfanf ein riefiger Erfolg 


Weitere Bargaind werden 


Beinfleider 


Beinkleider für Damen, Umbrellasyacon, — von guter 


Qualität Cambric, breiter, hohlgefäumter Ruffle, 


Hole:-Band, Montag für 


franz. 


Beinfleider, mit großem fpigenbefegten Ruffle, für..........12e 


Ertra- feine Beinkfletver, Umbel- 
la=Tzacon, Nainjoof breiter Nuffle, 
Elufter von Tuds und hohlgefäumt; 
andere mit Spiten und 2 
Stiderei befeßt 25 


Beintleider, 
con, Tud und Spiten Ein: 
fat bejegt mit breitem Ruffle, 
für Diefen Ver: 
tauf zu 


Umbrella = Fa 


% 


Umbrella Facon Beinfleider, mit Reihen von Spiten:Cinfag und 


Glufter von Tuds, und ertra breite Spigen befehte 


Ruffle, für 
Feine Nainſook Beinkleider — 
Umbrella-Facon, beſetzt m. Spi— 


tzen u. Band, and. mit. 
beſticktem Einſatz, für... De Band, 


großer hohlgefäumter NRuffle, für........ 


% 


Beinkleider, von Nainfoof und 
Gambric, mit Cluny Spiten und 
Band = 


Einſatz, fitted 
für 


Extra große Sorte Beinkleider für Damen, — 
2.00 


2.00 Beinkleider...........1.25 
2.50 Beintkleiber...........1.98 


Gowns 


Gorons, mit 4 Reihen von Stiderei Einfag und Cluſter 


von Tuds, Ruffle Hals und Aermel 
Gowns, Spitzen und Stickerei | 


bejegt, hoher Hals, 49€ 


Splip on, für 


Berichiedenes 


Dreſſing Sacques, Kimono Facon, 
Borten, einTheil mit vollen und andere 
mit enganſchließendem Rücken 


Drefſing Sacques, 


terial, farbige Borten, garnirt mit gro— 
ßem Matroſenkragen, zu 


Lange Kimono oder Lounging Robe, aus fei— 


nem Material gemacht, weite Aermel, 
und voller Rücken, zu 


Gingham Küchenſchürzen, faney karrirt, 


12c 
88c 


wööhnlich verfauft für 19c, große Par: 
tie am Montag zu 

2:-Stüd Morgen = Suits,. Drefjing 
Sacque u.Stirt, Matr.:Kragen, Gürtel, 


farbige 


16€ 


feines Mate: 
trial, Kimono Yacon, „tuded“ 2.1.28 


Dreifing Sacques aus jchönem weißem Ma- 


3.50 Beinkleider............2 
5.00 Beinkleider...........- 2.98 


3% 


Damen:Gomns, Hubbard Vote, 
voller Elufter von Tuds, 

bejegt, für 

Nainfoof Gowns, Front und Rüden mit Spiten Stiderei 
und Band befett, hoher oder ausgejchnittener Hals, für 


290 
g98c 


| 
9 


7 


Kinder = Uinterröde, Kinder = 
Umbrella Yacon, gar: 
nirt mit breit. $lounce 
und franzdf. 


Band Knopflöcher 


Muslin Gomwns für Kinder 
Lan = Schürzen für Kinder. ...... 
$5.00 Eoats für Kinder .P.......... 


ge: | großer Bargain zu 


Kinder⸗Trachten 


ſen, aus gutem Mus— 
lin, viele Tucks, 
Spitzenbeſatz, ui ce 


Gehäfelte Bonnets für Kinder, zu... 


... 250 
....2.08 

Lange Cinderella Flanell Unterröcke für Ba— 
bies, mit Shell-Stepperei verziert, ein 


Lislefaden Strümpfe für Babies..... 
Baby = Hemden, Reuben Facon..... 
Zange weiße Unterröde für Babies... 


.e...196 


aſſen anlocken 


Korſet Covers 


Corſet Covers, von feinem Stoff gemacht, franz. Facon, 
hohlgeſäumter Hals und Aermel, Größen 34 bis 44 Zoll, — 
außerordentlicher Werth, für 


Cambric Korſet Ueberzüge, 
hohlgefäunmter 
Hals und Aermel, andere mit 


ud 
25c 
Korjetzlleberzüge von Saton, mit Nuffles u. Spiten-Einfat, 
andere Bloufen-E ffeft und lange Aermel, für 


beſticktes Vote, 


Reihen von 
Spitzen-Einſatz 


Nainſook Korſet-Ueberzüge, mit 
4 Reihen von Spitzen-Einſatz an 
der Front und Rücken, andere mit 


Band beſetztem Hals und 49e 


Aermel, für. ....... ee 
75e 


Extra große Korſet-Ueberzüge, eng anſchließend, auch franz. 29€ 
Yacons, Größen 44 bis 50, für — 


Unterröcke 


Umbrella Facon Unterröcke, mit zwei Reihen von Spi⸗ 
tzen-Einſatz beſetzt, dazu paſſender breiter Ruffle und Ex— 
tra-Staub-Ruffle, für..... 


. nn... ee“ . 


50c 


Promenaden:Röde für Damen, Umbrella: Facon, mit gro: 
Bem hohlgejäumten Ruffle und franz. Band 


Feine Gambric = 


von Tuds, fpeziell, 
morgen für 


Unterröde, 
drei Reihen von Spiten-Cinfat,— 
andere mit Stiderei und Clufters 


Ertra weite Umbrella Facons 
Unterröde, mit Reihen bon 
Cluny Spitzen-Einſatz, breiter 
Ruffle von Spitzen, und Clu— 


ſter von Tucks, 1 25 


für 


mit 


Umbrella Facon Unterröde, prachtvoll befegt mit 6 Reihen vonPal. 
Spigen-Ginfak, andere mit Stiderei und Band bejest, 


fortirte Partien, für 


Unterho- Kurze Chemie, 
dervoller Bargain zu 
mit 


ger oder runder Hals, 


.19e| Morgen zu / 


.u... 


32.00 Ehemife. ;...:55. 0404 1.25 
EIO Eh „ae nane ned 1.50 


Seidene Unterröde 


Reinfeidene Ttffeta Unterröde, Umbrella Facon, breite Yes 
cordion plaited ylounce und ertra Staub-Ruffle 

Rein Taffetajeidene Unterröde, breite Flounce und ertra 
Staub:Ruffle, ein außergewöhnlicher Werth zu 

Grtra jchwere Qualität Taffetajeidene Unterröde, Gloden 
Form, ein jchönes Kleidungsftüd für 


- 
2... 126 


.....896 


— Räumung von Schufen und Orlords 


92.50 Orfords für Damen zu 98c— Ein wundervolle Partie, be- 


ftehend aus handgemachten Strap-Slippers, 


Jurneb Orfords, Boots, alles Sommer-Shuhe, in Tans und in 
Schwarz, Affortiment von Größen, Werthe bis $3, Verkaufspreis, 


33 Mufter- Schuhe für Damen, 1.35 — Yulia 
Marlowe und andere hochfeine Fabrikate, 
lohfarbige u. jchwarze, in Ladleder und ViciKid 

a Veder; 
bis 3.50, Auswahl 1.95 und 


2.00 Schuhe für Knaben und Yüngs 


linge für 9Bo— Alle Größen in diefer | Orfords, Schuhe, Stippers, in lohfarbig und jchwarz, 
zum Schnüren und Knöpfen, jedes denfbare Sommer: 
Tacon, jchivere und leichte Sohlen, bis zu 1.50 ver: 
tauft, fpezieller Preis für Diejen Verkauf, 
das Paar für nur 98o und 


Partie, Ziegen und Kalbleder, meiftens 

—— ſämmtlich neue Sommer— 
chuhe, reguläre 82 Werthe 

Verkaufs-Preis, für 98 


feine 


feine zurüdbehalten, Werthe u. 


1.35 


früher b. 3.50 verfauft,diefen Verkauf 
1.50 Schuhe für Mädchen und Kinder, für 75e — | $1 Stippers und Schuhe für Kinder, 


dc 


Yuliets, Welt und 


98 


3.50 Schuhe und Orfords fürMänner, 1.45— 
Machen diefeDfferte um Männer 
Herabjegungs = Verfauf anzuziehen — Niedrige 


für Diejen 


hohe Schuhe, lohfarb. u. jchwarz, 


1.45 


für 35e — mit handgedrehten biegja= 
men Sohlen, zum Knöpfen und 
Schnüren, in fhwarz und farbig, 
für nur 69e, 48c und 


Kofnende Erfparnille in Market und Grocery 


Swift's Cotoſuet, zehn 


Schinken 


Morris K Co.'s Supreme.. 

Swift's Premium 

Armour’3 Star 

Underwood’3 Cirele U.... 

Boyd-Lunham’s 3 Star... 
\ Eudahy’s Diamond E 


Beet, Port und Motton 


Native Sirloin Steaks, per 

Fund 12... Iie 
Native Round Steals..1Oc 
Friihes Hamb.Steat, Pf..8e 
Fancy Pot Roaft, Pfd...8e Pfund 


Feiner granulirter Zuder, 10 


anch Tafel:Sirup, Lewis’ 
— — 39e jentrite Lauge, 
Mule Team Borar, Pid:Pad. 3 Buchſen 
mit 5⸗Unz. Stüd 
weiße Borarſeife) 
Calumet Stücken⸗ 
Stärke, 5-Pfund 
Echtes raffinirtes Pa— 
raffin, Pid.:Padet.... 


Ned Groß Chlor: 
fall, 3 Badete 


N. O. Melaſſe, 
are 2 
20c 


Minute oder White: 
houſe Tapioca, 

3 Badete 

Granulirtes gelbes: Corn 
Meal, 10 19€ 


Graham: oder Datmecal: 
* . 
Graders, 3 2 > 


® Senf: 
En Fran. ER 


5 Stüde 


Scife, 3 Stüde 
R 
De: 25e; 
14-Pfb.-Iar 
Amport. Sheet 
Befte ganze 


Bidling:Ge 
wiürze, Bfd 


er od. Senf, 
:PBfund 


Morris’ od. Ar: 
mour’8), 44:Pfd 


Veal Chops,Rib od.Loin,123c 

Lamb oder Mutton 
per Pfund 

Woodlawn 


od. Babhitt's lon⸗ 


R. & Co.’8 befte Fa⸗ 
milnfeife, 10 ae * 4560 


P. & G. Amber od. Mottled 
German Seife, 


anch Red Alaska 
—* Pid-Bücje.. 15c 
Sapoline Scouring= 


oyal Peanut s Butter, 


dc 
Selati, Pfd-Pad. 29 


gemiſchte 
0 


Schwarzer Pfeffer, Gin- 
Te 


Rotted Ham oder Zunge 


Chop3, |; Premium. Dried Beef, 
123 Mogenjen's 


Einger’s Frankfurter 


Pfund für 49e 
airbant’3 oder Old Plad 


Koe Tar Seife, 5 
Stüde zu i 19 
Buſh 


Eent-Earbin, 

enf-Sardinen, 

ivez., p. Vüchfe Ve 
GopeAluftern od. St.Charles 

c Epaporated Cream, 

3 Büchſen 


Importirte Oel- Sardinen, 
ey⸗Opener, 
Büchie 


Robin 
rin 


25c 


Brier 


Monogram Niue, 10 Jahre alt, regul. Breis 


MeBrayer Sour Maſh⸗ D. L. Moores Bourbon 
Whiskey, reg. 2 35 MWoisten, 14 Jahr, Gal: 
33.3, Gellene..W* 


lone, 3.50; dc 
Geneva Holland Gin, 2 


Onartflaiche 
laichen, 1.50; Morpland Rye oder Ofd 
ala. BIC oder 


ClubSourMaib 1 60 
— a Wbiss —— > . 
200. Flatar... D Ä x Rrtiaie 9€ 
MendocaSherry: 1 .o 5 


Oporto Port: 
wein, Gallone.. mein, Gallone.. 


mehreren Stunden mit Gewalt bie 
Thür ihres Zimmers öffnete. 
Sie hatte zu viel Chloral genom- 


men. 
— — — i 


Ein Nachahmer Audrees. 


Eine neue Expedition zum Nordpol 
mineis Lufibalon, alſo eine Nach— 
ahmung Andrees, plant der Franzoſe 
Marcillac, Mitglied des geronauti⸗ 
chen Klubs. Gegen Unbrees Schid- 
Kr will. fi Marcillac durch Mit- 
nahme eines. Apparat3 für Funkente⸗ 
Iegtaphie fichern, durd) ben ber Wal- 
Ion, iwie et glaubt, in flänbiger 


ben t 


TIcCHE: 


fein fol, der XZriebfraft für 200 
Stunden entwideln fönnte, und die 
Aufgabe hätte, entweber bei fchtwachen 
Wind den Ballon zu treiben oder ihm 
einen von ber Windricftung abmei- 
enden Kurs zu geben. Der Ballon 
fol 5000-5500 Kubikmeter Gas 
aufnehmen fönnen. Ein neuer Appa- 
rat fol dem Balldn von der Gonbdel 
aus Gas zuführen. Ferner hat Mar=. 
cillac eine ganze Menge njtrumente 
für Die en Erpedition fonftruitt, 
fo ein Amenoflop zur Unterfuchung 
der Quftfttömumgen, ein Welometer 


Ber: 
Ein- 


Supreme get. Schinken, Pfd..20c 


gekochtes 
Beef, geichnitten, Pfd......20e 


oder Fiſch 
Ballen, 
Importirter Uppetit:Sild u. 
marinirter Sering, 

ver Büchſ 
Importirte grãtenloſe 
Sardinen, Büchſe.... 
Grätenlofer Hering, 
Gla3:} 
Eiders od. Weißwein: 
Eifig, Gallone 


Beine und Liföre 


ar 


1,35% 


Supreme Salt Bor, 


füß gepöfelt, per 


11c 


per Biund 


Delikateſſen 


Cirele „U⸗ Dewey Schinken, 
gejchnitten, Pfund......24e 
Underwood's Minced mus 
fen, gejchnitten, Pfb...16e 
g ' 16% 


Pfd. 200 
Corned 


Wurſt, nur Rindfleiſch, Pfund 


P. & G. Lenor Seife, 10 Stüde für.. 


Eolumbia Rider 

Shad, Pid-Püdjie.... 

Befte einheimiihe Macaroni 
od. Duafer Buffed 

Reis, Padet 

Feines Liberty Tas 

felſalz, Packet 

Beſte Perlentapioca 

od. Hominy, an... 19€ 


andgepflüdte Navy 
a —— 21c 


—— — Va⸗ 
nilla⸗Extratt. 
Ding 2360 
Lowney's gemahlene füs 
Be Chotolade, £ 
YsPid-Büdjie.... 


Hood Kippered He— 


Büchſe 


e 


25c 
23c 


$3.50, Gallone....2.59 


Riesling: oder Claret⸗ 
Wein, von der „Elf 
ale ci Wein 6o.“, 
abre alt, 
Gallone 9 
Weiber Portwein, 7 3. 
alt, reg. Breis 1 1 
32.0; Gallone.. #* 
Feiner Rheinwein, ein 
auter Weißwein, 
Hone 


Geflügelbedarf 
Sanford’3, Lee’8 oder 
Pratt3 Gierer- 

Kanitäire Triaf 
anitäre Trinf: 
—— 25 
ambert3 Läufe: 
ze. 25 
eſt gemiſchtes 
Hübnerfutter... 1 +75 


fein. Die Koften der Erpebition ver- 
anihlagt Marcillac auf 90,000 Fr., 
was ficher viel zu niedrig ift, wenn 
man ſich vergegenwärtigt, daß Andrees 
Expedition ungefähr das Doppelte ko— 
ſtete. Marcillac ſetzt ſich auch das be— 
fondere Ziel, da3 Schidjal feines un- 
glüdlihen Vorgänger zu erforfchen 
und ftügt feine. Zuberficht, Weberbleib- 
ſel der A Ichen Expedition zu 
finden, auf den Umſtand, daß man 
'pon der Franklin’fchen Erpedition erft 
13 Jahre nad) dem Untergang Spu= 
ren fand. Der Vergleich ift aber in- 

verfehlt, ala die Nachrichten, die 


% 


Über: die Franklin’iche Er- 


Chemije aus Nainjoof, mit Spis 
Ben oder Embroidery verziert, cdi- 


Chemiſes 


ſpitzenbeſetzter Hals und Aermel, ein wun⸗ 


Lange Ehemije, rundes oder edi- 
ges mit Spigen oder Embroiderh bes 
ſetztes Yole, breites Flounce 

Skirt, viele Tucks 
ä —— 1.75 


Andere bis zu....... ......20.00 


2.0 
3:90 
3.00 


Bilder— 
Facſimile Waſſerfarben, Früh— 
jahr, Sommer und Winter Szene— 


rien, in einzölligem Gold 1 5 c 


Rahmen, jeht für 

RUE KH 

—— „Cupid Awake and Aſleep“, in 
13301. braunen Eichen-Rahmen, 
BB sn. 250 
Löwen- und Tiger-Bilder, in® 
Käfig-Effekten eingerahmt, St. >9c 
Chriftys neueften Bilder, in 16 

bei 20301. Eichen-Rahmen 95e 


Hähmaldinen 


Eine weitere Partie von jenen 25.00: 
Majchinen, für 9.75, eine hochfeineDrop 
Head Nähmafchine, mit all den neueften 
Verbefjerungen und einem vollen Set der 
beiten bvernidelten Stahl-Attachments, 
Buch mit Inftruftionen u. 

10 Jahre Garantie mit je= 

der Mafjchine, für 


m... .. 0.0... 


Eapeten 


Nach: Inventur-Berfauf. 
Zimmer: Partien, enthaltend: 
10 Rollen Wand=Fapeten, 
6 Rollen Tapeten für die Dede, 
18 Yards Border. 
2.50 Werth, 2.00 Werth, 1.50 Werth, 
1.47 89e 59 
10c die Rolle für Tapezieren, One: 
Edge Arbeit. 


Pferde-MWaaren 


liegen: Nete, für Team oder Er- 
preß, alles Leder Strings, 
98 Wertb— Montag . . 65c 
TliegenNege, für Kutichen = Pferde, 
beite Sorte Leber, — 
für 
Stall-Deden, fancy oder einfach, 
bis 1.35 werth, für 
Sommer:Roben, Ausw. bis 1.00, 65e 
Buggy-Peitichen, 6 Fuß, waſſer⸗ 5c 
Dichte Finish, für 
Chiswid Seife, engl., Steintrüge, 25c 
Chamois, beite -Liverymans Dual., 500 


gegen ift nebft Begleitern unb Ballon 
zweifellos in den Yluihen bes Polar: 
meeres verfunten. — 


— m Kurfalon. — „Mir fehlt feit 
geftern meine Gürtelfchnalle."—,Stiß, 
um’3 Himmeld millen! Menn ber 
Bavearzt hört, dag Dir eimaz fehlt, 
—— er Dir fofort noch-fieben Bä- 





